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Grußwort

Der Vereın für Augsburger Bıstumsgeschichte ann auft seın 25Jähriges Beste-
hen zurückblicken un: den Band seiner Jahrbücher herausbringen. Das xabdem Vorsiıtzenden des Vereıns, Msgr. Protessor Dr DPeter Rummel, Anlafß
eınem austührlichen Bericht, der mıiıt dem Jahrbuch vorgelegt wırd

Als Protektor des Vereıns moöchte ich Würdigung, Anerkennung und ank
damıt verbinden.

Der Vereın konnte die Zahl der Miıtglieder stet1g mehren. Zu den etwa 1050
Miıtgliedern gehören namhafte Eınzelpersönlichkeiten, die dıe dorge des Ver-
eıns für die Augsburger Bıstumsgeschichte ständig un wırksam mıtgetragenhaben Dıie Jahrbücher dienten mıt vielfältigen Veröffentlichungen den Anlıie-
sch des Vereıns. Sıe konnten Unertorschtes erschließen un für das bereıts
Bekannte Interesse wecken. Das oilt iınsbesondere für die Sonderbände,die für das Ulrichsjahr 1973 un für das Sımpertjahr 1978 erschienen sınd
Neben Veröffentlichungen dieser Art haben die Jahresversammlungen, Sonder-

un Exkurse dem Wıiırken des Vereıins eın breiteres Interesse un die
Autmerksamkeit der Offentlichkeit erschließen können. Persönlichkeiten VO

Rang un Namen haben C yAÄL mıt ihren beachtenswerten Vorträgen beigetra-
SCHh Ich möchte allen Miıtgliedern un Miıtarbeıitern, die auf diese Weıse tätıggeworden sınd, für ıhre Mıtsorge recht herzlich danken.

Der Vereın für Augsburger Bıstumsgeschichte konnte sıch 1m übrigen mıt
seıner Vorstandschaft un einzelnen Mıtgliedern sehr wirkungsvoll tür die
Sıcherung un: Betreuung der Pfarrarchive un Dekanatsbibliotheken einset-
Ya  > Be1 der Errichtung entsprechender Instıtutionen hat Rat un Hılfe
geboten. Alles das verdient lobenswerte Anerkennung un respektvollen ank
Mıt all den erwähnten Aktivıtäten hat der Vereın für Augsburger Bıstumsge-schichte die VOT 25 Jahren ın ıh gEsELIZLEN Erwartungen weıt übertrotffen.

Be1 diesem Anlaß spreche ıch VOT allem dem Vorsıtzenden des Vereıns,
Monsıgnore Prot Dr Peter Rummel, dem unermüdlichen Promoter un:
Forscher, den geziemenden ank für seıne die Erhellung der Bıstumsge-schichte erworbenen Verdienste au  ® Dıie der Federführung VO Msgr.Rummel herausgegebene Reıhe des Jahrbuchs für Augsburger Bıstumsge-



{

schichte hat bereıts als Fundgrube VO  e} bleibender Bedeutung allseıtige Aner-
kennung gefunden.

Dem 1im Jahre 1709 VO Benediktinerpater Corbinıian Khamm herausge-
brachten Buch ber die „Hıerarchıa Augustana” wurde eın Kupferstich VO  e}

Drentwett vorangestellt. Dieser zeıgt dıe Dıözesanpatrone Sankt Ulrich un
Sankt fra Füßen der Madonna. S1e erbitten VO  e} Marıa un dem göttlichen
ınd den degen tür das Bıstum Augsburg, das miıt eiıner Bistumskarte dargestellt
wırd Wıe 1ın dem damalıgen Geschichtsbuch VO  z Khamm moöchte ıch die
Bıstumspatrone Ulrich un: fra bıtten, ıhr Segensgebet wıederholen un auf
den Vereın für Augsburger Bıstumsgeschichte beziehen. Dieser mOge

seın un segensreich bleiben W1e bisher, ZuUugunsten des SaNZCH
Bıstums.

Augsburg, Maı 1990

A na lelrcpften
Bischof VO  e} Augsburg
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Jahre Vereın für Augsburger Bıstumsgeschichte

Gründung und Vorstandschaft
Es W ar Junı 1965 als der hochwürdigste Herr Diözesanbıschot Dr Josef
Stimpfle be] der Festakademıie anläfslich der 900 Jahrfeier der Domweıhe 1mM
Kleinen Goldenen Saal der Stadt Augsburg dıe Errichtung eınes Vereıins für
Augsburger Bistumsgeschichte bekanntgab. 50 gebe ıch dem künftigen 376
özesangeschichtsvereıin dıe Aufgabe mı1t autf den Weg, die kırchliche Funktion
der Kathedrale der Bischöfe VO Augsburg 1im Laute der Jahrhunderte un iıhre
bleibende Funktion tür alle Geschlechter erhellen un darzustellen. Das
letzte Zıe] un der eigentliche Sınn dieses Diözesangeschichtsvereins annn aber
eın anderer seın als der, das Echo jener Gloria de] se1ın, die das olk Cottes
1in dieser Kathedrale ımmer hat.“

Heute, ach eiınem Vierteljahrhundert erınnern WIr uns diesen Gruün-
dungsauftrag un: stellen unls dıe rage, inwıeweıt der Vereın für Augsburger
Bistumsgeschichte diese Aufgabe wahrgenommen und 1ın dıe Tat umgesetzt hat
Verfolgen WIr deshalb in einıgen Zügen dıe Vereinsgeschichte VO den besche1-
denen Anfängen bıs ZUT Gegenwart, annn erhalten WIr vielleicht auch eıne
Antwort auf die gestellte Frage

Wıdmeten sıch der Erforschung der Geschichte des Bıstums un Hochstitts
Augsburg ber Jahrhunderte hinweg 1ın erster Linıe engagıerte Eınzelpersön-
lıchkeiten erinnert sel 1Ur Corbinıan Khamm (1645—1730), Placıdus Braun
FG 829), Antonıus VO  3 Steichele @ EG889), Altred Schröder (151

und Friedrich Zoeptl (1885—-1973) sollte diese, W1e€e 6S Professor Zoeptl
formulierte, künftig „auf eınen testen Boden gestellt werden“.

Den ersten Ansto( WE gab 1964 der Münchener Universitätsprotessor Dr
Adolf Wılhelm Ziegler, der ach dem Weltkrieg mehrere Jahre lang der
Philosophisch-Theologischen Hochschule Dıllıngen Kırchengeschichte doziert
un spater 1ın der Landeshauptstadt dıe Leıtung des Münchener Diözesan-
geschichtsvereıns übernommen hatte. Der 1963 Biıschof Dr Josef
Stimpfle un seın Generalvıkar Martın Achter oriffen diese Anregung SCIN auf
un beauftragten den Berichterstatter, ın München un Würzburg Intormatıo-
nen einzuholen un mıt Professor Zoepfl Vorschläge für eıne Satzung und den



Peter Rummel

Autbau eiıner solchen Instıtution in Augsburg vorzubereıiten. Dıies geschah VO

Frühjahr bıs Herbst 1965 Am Satzungsentwurtf beteiligten sıch Fınanzrat
Msgr Johann Bapt Stoll, ebenfalls der damalıge Justitiar Dr Helmut Weber
Von Antang sıch die Inıtıatoren 1n Absprache mıt dem Herrn
Diözesanbischof darüber ein1g, diese Institution als eigenständigen Vereın E

errichten un dessen Vorstand 1n der Jahresversammlung wählen lassen.
Auft diese Weıse sollte die treie Forschung garantıert, durch eın Mitglied des
Domkapıtels in der Vorstandschaft aber die Verbindung ZUT 10zese gewährleı-
sSteit werden. Zugleich sah die Satzung ach dem Vorbild des Würzburger
Vereıins VOI, da{ß der jeweılıge Diözesanbischof das Protektorat übernahm.

Die Gründungsversammlung tand Dezember 1965 1mM Sıtzungssaal des
Bischöflichen Ordinariats Augsburg Anwesend Dompropst Dr
Albert Vierbach Generalvıkar Martın Achter Domdekan Andreas Rampp
dıe Domkapıtulare Johann Strobl, Martın Lohr un Johann Rıgel Protessor
Friedrich Zoepfl Fiınanzrat Msgr Johann Stoll Regens Rudolf Schmid
Carıtasdirektor ermann ut7z die Domvikare Anton Ertl] un: Edmund eck

Geıistlicher Katı Pfarrer Adalbert Stidele VO Vöhringen Archivar Dr Franz
Laurer un: der Berichterstatter. Nach kurzer Aussprache nahmen dıe Anwe-
senden dıe vorliegende Satzung einstimmı1g Diese als besondere
Vereinsaufgaben die Erforschung der Augsburger Bistumsgeschichte, dıe För-
derung bıstumsgeschichtlicher Arbeıten, die Herausgabe eınes Jahrbuches un:!
damıt die Vertiefung des hıstorischen Bewulßftseins 1m Bereich der Dıözese,
außerdem den Ausbau der bistumsgeschichtlichen Bıbliothek, die Betreuung
un Sıcherung der Ptarrarchive un allgemeın diıe Sorge kırchliche Monu-

un Dokumente innerhalb der Bıstumsgrenzen.
Nach Genehmigung der Satzung erfolgte die Wahl der ersten Vorstandschaft,

welche dıe nächsten Schritte ZuUur Verwirklichung des Programms unternehmen
sollte. Gewählt wurden: Dompropst Dr Vierbach Vorsitzender), Dr
Rummel (2 Vorsitzender), Msgr. Stoll (Schriftführer), Dr Laurer (Kassıer),
Protessor Zoeptl Beıisıtzer un: wıssenschattlicher Berater) un Pfarrer
Wınterholler (2 Beıisıtzer un: Vertreter des Seelsorgsklerus). Die Eıntragung iın
das Vereinsregister beim Amtsgericht Augsburg Registergericht ertolgte

Dezember 1965 Gemä{fß der Satzung wurde 1971 erstmals die Wahl der
Vorstandschaft iınnerhalb der Jahresversammlung November durch-
geführt. Nachdem Dompropst Vierbach aus Altersgründen eıne Wiıiederwahl
abgelehnt hatte, wählten die anwesenden Miıtglieder ın geheimer Abstimmung
den Berichterstatter ZU ersten un Msgr. Stoll ZU zweıten Vorsitzenden, Dr
arl Kosel Zu Schrittführer un Tau Marıa Wagner ZU Kassıer. ıne
beantragte Satzungsänderung, dıe Zahl der Beıisıtzer VO  &) Z7wel auf 1er
erhöhen, fand die Billigung der einhundert anwesenden Miıtglieder: ın geheimer
Abstimmung wurden gewählt: Protessor Dr Friedrich Zoepftl, Gymnasıalpro-
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tessor Dr Adolf Layer, Dillingen, Agidius olb OSB, Stittsarchivar 1n
Ottobeuren, un Dr Hans Freı, Bezirksheimatpfleger in Augsburg.

Am Juli 1972 starb der Ehrenvorsıiıtzende Dompropst Dr Vıerbach, der
VO  3 1965 bıs 1971 den Vereıin geleitet hatte, un: 19 Dezember 1973
verschied der Bistumshistoriker un Altmeister der Augsburger Bıstumsge-
schıichte, Professor Dr Friedrich Zoepftl, 1mM Alter VO  3 fast 89 Jahren. Bıs 11r
VOT seınem Tod SOrgte sıch das Gedeihen dieser VO ıhm inspırıerten
Instıtution. Als Beıisıtzer rückte 11U Pfarrer Wınterholler nach, der bei der
Wahl 1971 die nächsthöchste Stimmenzahl erhalten hatte.

Be1 der Neuwahl der Vorstandschaft Oktober 1976 wurde die
bisherige Vorstandschaft bestätigt, DECU hinzugewählt aber, anstelle des zurück-
getretenen Pfarrers VWınterholler, Protessor Dr Pankraz Fried, Inhaber des
Lehrstuhls für bayerische Landesgeschichte der Universıität Augsburg.
eıtere Änderungen brachten die Jahre 19/7/ un 1978 Nach langer Krankheit
verstarb 20 19/7/ der zweıte Vorsıitzende, Msgr Stoll, der sıch mıt 1e]
Tatkraft den Autbau des Vereıins bemuht hatte. Als Vertreter des Ordıiına-
rlats wurde Protonotar un Bıschotsvikar Martın Achter zrx Nachtol-
CI bestellt. 1978% schıed Tau Marıa agner, die selit 196 / dıe Geschäftsstelle des
Vereıns hauptamtlıch geleitet un seıt 1971 als Kassıer der Vorstandschaft
angehört hatte, AaUuUs Altersgründen au  N Ihre Aufgabe übernahm 1U Tal
Ursula Wınter.

Bel der Neuwahl Oktober 1981 wurde die bisherige Vorstandschaft
bestätigt. Der plötzlıch eingetretene Tod VO  «3} Herrn Protessor Dr Adolt ayer

Aprıil 1984 machte bej der Jahresversammlung 1984 eıne Nachwahl
erforderlıich. Eınstimmig entschieden sıch die anwesenden Miıtglieder für Herrn
Dr Theodor Wohnhaas, Akademischer Direktor der Universıität Erlangen.

1986 schied auf eıgenen Wunsch AaUuUsS Altersgründen Bischofsvikar
Martın Achter aus der Vorstandschaft au  N Be1 der satzungsgemäfßsen Wahl

15 11 1986 wurde Domkapitular Prälat Heıinrich Spoden Z
Vorsitzenden gewählt, die übrıigen Vorstandsmitglieder in ıhrem Amt

bestätigt. 1989 mußten schließlich Agidius olb ach 18jähriger un Tau
Ursula Wınter ach 11)ähriger Tätigkeit ıhre Amter als Beısıtzer b7zw als
Geschäftsftführerin AUS gesundheıtlıchen Gründen abgeben. In der Jahresver-
sammlung ( 1989 wurden Protessor Dr Dr Leo Weber SIR
AUS Benediktbeuern als Beısıtzer, al artına Wınter, dıe bereıts die
Geschäftsführung übernommen hatte, als Kassıer in dıe Vorstandschaft A
wählt

Mitglieder UN Verstorbene

Der Miıtgliederstand des Vereıns für Augsburger Bıstumsgeschichte hat sıch 1m
Lauf der 75 Jahre kontinuljerlich erhöht. Am 1967 betrug die Zahl 180



Peter Rummel

(122 Geıistliıche, 4°) Laıen, Dekanate, Pfarrämter, Klöster un Schulen;
1M Sommer 1968 konnte der Berichterstatter 1m Rahmen eıner Sendung des
Bayerischen Rundtunks ber die Tätigkeıit der „Bayerischen Vereıine tür
Kirchengeschichte“ (Sendung eınen Mitgliederstand VO 347
angeben. FAT Begınn des Jahres 1972 überschritt dıe Mitgliederzahl das
halbe Tausend un 1976 gehörten 730 Mitglieder dem Vereın d
darunter Tauschpartner. Bıs 1980 erhöhte sıch deren Zahl aut X13 und 1986
erreichte sS1e den Stand VO 1002 1990 haben WIr den bisherigen Höhepunkt mıt
1058 erklommen, davon sınd Tauschpartner. Dıieses Anwachsen 1st
bemerkenswerter, als dıe Zahl der verstorbenen Mitglieder besonders AaUuUsSs dem
Klerus ımmer stärker zunımmt: schieden bıs 1980 durch Tod 140 Mitglieder
AaUuUs, Cr in den veErgansCHNCH zehn Jahren bereıts 1272 Dennoch konnte
durch intensıve Werbung dıe Zahl der Mitglieder insgesamt beträchtlich erhöht
werden.

Das Jahrbuch
Als Publikation des Vereıins kommt dem Jahrbuch eıne esondere Bedeutung

Bisher 1st E gelungen, dank der Zusammenarbeıt der Vorstandschaft
mı1t den Autoren aber auch mıt dem Augsburger Druck- un Verlagshaus, das
Jahrbuch SANT: Jahresversammlung termingerecht herauszugeben. Um die
vielen verschiedenartigen Beıiträge für die wissenschaftliche Forschung besser
erschliefßen können, wurden 1980 tür die Jahrgänge 110 un 1990 $r die
Bände 1120 7wel Register veröffentlicht, denen eın ach Sachgebieten geglie-
dertes Verzeichnıis vorangestellt Ist. FEın drıttes Regıster Ist für die Jahrgänge
DE geplant; ab dem Jahresband aber soll das Register dem jeweiligen
Jahrbuch beigebunden werden. Was den Inhalt betrifft, reichen dıie Autsätze
VO  5 der Bıschofis-, Kloster- un Pfarreigeschichte ber Abhandlungen ZUrTr

Augsburger Musık- un Orgelgeschichte bıs hın Neuentdeckungen ın der
kırchlichen Kunstgeschichte.

Zu den Miıtarbeıiıtern der bısher vorliegenden Bände zaıhlen katholische un
evangelische Hıstoriker un Kunsthistoriker, Welt- un: Ordenspriester Aaus

Deutschland, Osterreich un der Schweız, weltliche Wissenschaftler un
Heıimatforscher, aber auch Diözesangeıistlıche, deren Interesse der Augsbur-
SCI Bistumsgeschichte iın zunehmendem Ma{(e geweckt worden 1St Ihnen allen
se1 vielmals gedankt.

Fın Anlıegen der Vorstandschaft 1St E auch, besonderer Jubiläen 1mM Bereich
der Stadt und des Bıstums gedenken, S1e durch entsprechende Abhandlungen

würdıgen un iıhren Verlauf dokumentarısch belegen. So erschıen 1973
anläfslich der 1000 Jahrfeıer des Todestages uUuNseICS Bıstumspatrons St Ulrich
das ]ahrb11ch dem Thema „Biıschof Ulrich VO  } Augsburg un seıne
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Verehrung Es behandelte erstmals zusammenfassend das Leben des heilıgen
Ulrich autf dem Hintergrund der Zeıtgeschichte und Verehrung VOT allem

Süddeutschland, der chweiz un ÖOsterreıich, terner der Musık- un
Literaturgeschichte. Dieser Band ı1ST SCIT Jahren vergriffen. 1ıne Biıbliographie,
erganzt Jahrbuch, gab außerdem UÜberblick ber dıe vielen
Veröffentlichungen Ar Person un Hagiographie des Augsburger Heılıgen.

Der Jahresband 1978 wurde dem drıtten Bıstumspatron S5t Simpert dediziert,
der 1010 das Bıstum geleıtet un die Z Sprengel Augsburg un Neuburg
vereinıgt hat Seıne Verehrung W ar SCIE dem 19 Jahrhundert der 107zese fast

Vergessenheıit geraten Es 1ST INILT CI Verdienst des Vereıns, diesen heilıgen
Bıschof un EINSLUIgCN Augsburger Stadtpatron, der St Ulrich un fra
letzte Ruhestätte gefunden hat dem Bewuftsein der Diözesanen wıeder näher
gebracht haben

Das 15 Jahrbuch bietet SC1INECINMN ersten Abschnuıiıtt C1INC Dokumentation 7A3l

Gedenkjahr des 700 Todestages des heilıgen Albertus Magnus VO Lauıingen
un ZUu 1500 Geburtstag VO  3 St Benedikt die beıde 1980 Bıstum
Augsburg testlıch begangen worden sınd

1985 ejerte die Stadt Augsburg ıhr 2000Jjähriges Gründungsjubiliäum Aus
diesem Anla{fiß wurde auch C411 Großteil des 18 Jahresbandes der mehr als
1700jährigen Kırchengeschichte Augsburgs gew1ıdmet

198 / besuchte apst Johannes Paul] I1 dıe Stadt Augsburg un weıhte das
Cu«C Priıestersemiuinar C1M Eın austührlicher Bericht hat dieses Ere1ign1s für die
Zukunft testgehalten un zugleıich dıe Erinnerung den 17872 durch Papst
1US VI erfolgten Besuch der Reichsstadt Augsburg geweckt 1990 tand
erstmals ach 60 Jahren wıeder Ce1iNe Diözesansynode Im Hınblick auf
diese Versammlung wurde Jahrbuch CIM zusamrnenfassender Überblick
ber die Geschichte der Augsburger Bistumssynoden un deren Auswirkungen
geboten 1993 schließlich wırd die 107ese das 1000jährige Jubiläum der
Kanonisatıon des Bıstumspatrons St Ulrich testlich begehen, der als ersier

Heılıger Rom offiziell An Ehre der Altäre erhoben worden 1ST Der Vereın
wırd aus diesem Grund 19972 Doppelband herausgeben, der dıe
Hagıiographie und Ikonographıe des Bistumsheıilıgen WEeSst-, nord- un
ostdeutschen Raum behandelt

Jahresversammlungen Exkbursionen besondere Veranstaltungen
Die Mitgliederversammlungen, dıe SEeIT 196/ satzungsgemäfßs Jährlich Pfarr-
saa] VO Öt Ulrich un fra der Haus St Ulrich Augsburg einberuten
worden sınd erfreuten sıch wachsenden Teilnehmerzahl Gleiches oilt
auch für die Jahresversammlung 1982 die anliäfßlich des Saıler-Jubiläums (150
Todestag) Dıllıngen statttand Im Mittelpunkt stand jeweıls C1in Vortrag, der
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aktuelle Themen behandelte, der in dem ber Cug Forschungsergebnisse ZUr

Bıstumsgeschichte referijert wurde. Beispielhaft angeführt selen: Protessor
Bruno Bushart: „Die Anfänge des modernen Kırchenbaus in der Stadt Augs-
burg“ (1988) Dr arl Kosel „Nachmittelalterliche Darstellungen der
Ungarnschlacht“ (1969); „Kunstgeschichtliche Neuentdeckungen ın der
1Özese Augsburg“ (1971) und „Spätbarocke Sakralarchitektur als Vorstellung
der Schöpfungsarchitektur“ (1985) Prof Dr Peter Rummel: SE Ulrich, eın
Sohn Augsburgs?“ (1973); „Reichsstadt und Bıstum Augsburg 1mM Zeitalter der
Reformation“ (1979) „Katholisches Leben in der Reichsstadt Augsburg ZW1-
schen 1650 un 1806“ (1984) un LUr Geschichte der Augsburger Diözesan-
synoden“ (1986) Prot. Dr Walter dage: „Die Ausgrabungen in der Krypta des
Augsburger Domes“ (1980) Bernhard Uecker, Kommentator des Bayerischen
Rundtunks, ZUuU Denkmalschutzjahr: „Dıie Kırche eım ort lassen“ (1975)
Prof Dr Helmut Wıtetschek: „Der Augsburger Diözesanklerus un: das
totalıtäre NS-Regime iın dem Spiegel der Regierungspräsidentenberichte“
(1983)

Wıederholt bot dıe Vereinsleitung auch Fxkursionen un!: den Besuch VO

Ausstellungen So besichtigte 1980 eıne starke Gruppe;, der auch der
damalıge evangelische Kreisdekan Dr Walter Rupprecht gehörte, dıe iınter-
natıonale Ausstellung 1mM Augsburger Rathaus und 1m Zeughaus „Welt 1mM
Umbruch“, die anläfßlich der 450 Jahrfeıier der Contessio Augustana VO der
Stadt un der evangelıschen Kırche Beteiligung der 10zese veranstaltet
worden W3a  — Am 5 ./6 Oktober 1984 führte dıe Vorstandschaft 1m Hınblick auf
dıe 700 Jahrteier der Kırchweıihe 1n Stams eıne Studienfahrt diesem Nordtiro-
ler Zıisterzienserstift durch, das ber Jahrhunderte hıinweg CHNSC Kontakte ZU

Bıstum Augsburg un AT ehemaligen Uniiversıität gepflegt hatte. 1985 (25 2
wurde für die Miıtglieder des Vereıins 1m Rahmen der 2000 Jahrfeier der
Stadtgründung eıne Dom- un Stadtführung durch Augsburg angeboten, dıe
mıt ber eiılnehmern überaus Anklang tand

Am 1 1986 beteiligten sıch eLtwa 510 Personen eıner Krippenfahrt iın diıe
Krumbacher Gegend, die Dr Sprandel organısıert hat 198 / tand eıne Fxkur-
S10N in das einstige württembergische Bıstumsgebiet Besichtigt wurden die
Benediktinerabtei Neresheim un die Stadt Ellwangen mıt der Stittskirche
St Vıtus un der Walltahrtskirche auf dem Schönenberg. Vom 16 bıs 18
1988 bot dıe Vorstandschaft iın Vorbereitung auf die Augsburger Ausstellung
„Schwaben Tıirol“ eıne Studienfahrt ach Sudtirol Besucht wurden Brixen
mı1ıt dem Dıözesanmuseum, Neustıiltt, Meran un die Benediktinerabtei Marıen-
berg bei Burgeıs. Eınen Höhepunkt bıldete dıe eilnahme Cassıanstest mıt
eınem Gottesdienst 1mM Brixener Dom un: anschließender Reliquienprozession
durch dıe Stadt Für den 15 1989 hatte die Vorstandschaft ıhre Mitglieder
Z gemeınsamen Besuch der Ausstellung „Schwaben Tirol“ 1m Augsburger
Zeughaus eingeladen. twa 510 Personen nahmen daran teil Ebentalls EWa 50
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Mitglieder tuhren September 1989 ZÜAT: Ausstellung 41250 Jahre Bıstum
München un Freisıng“ 1m Freisiınger Diözesanmuseum.

Erwähnt seıen auch verschiedene außerordentliche Veranstaltungen. So lud
dıe Vorstandschaft 1973 1mM Rahmen des Ulrichsjubiläumsjahres Vertreter
süuddeutscher Diözesangeschichtsvereine ach Augsburg e1n. Diese Begegnung,
dıe mıt eıner Stadt- un Kırchenführung un dem Besuch der Ausstellung
„Suevıa sacra“ verbunden Wal, diente VOT allem der Aussprache anstehender
Sachfragen. Am F3 1975 tand eıne gemeiınsame Veranstaltung mıt dem
Hıstorischen Vereın für Schwaben STa  9 bei der Protessor Dr Joachim Werner,
München, ber „dıe Ausgrabungen be] St Ulrich un Afra“ reterijerte. Im
selben Jahr (4 p2%) lud der Vereın 1n Verbindung mıt dem Theologischen
Fachbereich der Uniuversıität Augsburg einem Vortrag mıt Protessor DDr
Umberto Fasola 1m Haus St Ulrich eın, der ber „Die Neuentdeckungen in der
Januarıuskatakombe Neapel un ıhre Beziehungen ZUrT Reichenau“ sprach.
Am 1976 ahm der Vereın ebenftalls eıner Veranstaltung der Theologıi-
schen Fakultät teıl, be] der Protessor Dr Hubert Jedın das "Thema „Historische
Perspektiven un Prospektiven des Papsttums“ behandelte. 1978 hıelt der

Vorsitzende den Festvortrag 1mM Kleinen Goldenen Saal in Augsburg anläfßslich
der 1200 Jahrtfeier der Inthronisatıon des heilıgen Bischofs Sıimpert. Am Br 11
1982 gedachten die 107zese un der Bıstumsgeschichtsvereıin mıt eiınem Pontitfi-
kalgottesdienst iın der Dıiıllınger Studienkirche un anschließendem Festakt 1m
Saal der Lehrerakademıie des 150 Todestages VO  aD} Protessor Michae] aıler, der
VO 1784 bıs 1794 1n Dıiıllıngen doziert un spater das Bıstum Regensburg
geleitet hat Im Miıttelpunkt stand das Reterat VO  e} Protessor Dr Walter
Brandmüller, Augsburg, ber das Priesterbild be] Johann Michael Saıler. Am

1984 weıhte der Diözesanbischoft Dr Josef Stimpfle das VO Vereın
inıtuerte Saıler-Denkmal VOT der ehemalıgen Universıität in Dıllıngen eın Die
Anregung azu hatte 1981 der Vorsiıtzende des Vereıins, Bischofsvikar Martın
Achter, be] der Jahresversammlung gegeben. Die Vorstandschaft oriff diesen
Gedanken auf un sıcherte in Verbindung mıt der Stadt Dıllıngen, dem dortigen
ehemaligen Verschönerungsvereın, der 10zese un aus Spenden der Mitglieder
die Fınanzıerung. Den Auftrag erhijelt Protessor Hans Ladner, München, der
eıne lebensgrofße Bronzeplastık des „bayerischen Kırchenvaters“ schuf, dıe
das Wıiırken Saılers 1ın Dıiıllingen eriınnert. Für den Oktober 1989 luden das
Domkapitel un der Vereın eınem Festakt anlaäfßslich des 250 Geburtstages
des etzten Augsburger Fürstbischofs Klemens Wenzesl!aus ein. An eınen VO

Bischof Dr Dr Josef Stimpfle zelebrierten Pontifikalgottesdienst, den
dıe Domsingknaben musıkalısch umrahmten, schlofß sıch eıne Fejerstunde 1m
Rokokosaal der Regierung d be] der Bibliotheksdirektor Dr Helmut Giler
eınen ausgezeichneten Vortrag hıelt 7Zu den (3ästen zaählten hohe Vertreter der
Stadt, Universıität un: der Wırtschaft, aber auch der Landkreise un der
ehemals hochstifttischen Orte.
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Außerhalb Augsburgs fanden weıtere Veranstaltungen des Vereıins in
Kempten, 1n Mındelheim un 1n Dıiıllıngen, 1er in Verbindung mMı1t dem
Hıstorischen Vereın un dem Kreisbildungswerk.

Inıtiativen FD Sıcherung VDO  - Archivalıen UuUN Kunstschätzen

Im Gegensatz Z Herausgabe des Jahrbuches un der Durchführung VO  e}

Exkursionen un anderer Veranstaltungen, die ın eıgener Verantwortung des
Vereıns lıegen, annn diıe Vorstandschaft 1m Bereich der Pfarrarchive, Kapıtels-
bıbliotheken un der Sıcherung der Kunstschätze, bzw deren Autfstellung in
eınem Dıözesanmuseum, HUT dringliche Bıtten vortragen un Konzepte anbie-
te  =) Dıie Entscheidung ber deren Annahme un Verwirklichung liegt alleın be]
den Ordınarıen, W1€E dıe Canones 491 un 538 des Codex Jurıs Canoniıcı
un dıie Liturgiekonstitution VO 1965 Kapıtel A Artıkel 126, ausweısen.
Der Vereıin jedoch hat dıe 1mM Rahmen der Satzung zugewlesene Aufgabe

Wahrgenommen und immer wıeder Denkanstöße un Vorschläge 7ABE

Verbesserung der mißlichen Zustände in den Pfarrarchiven un: Kapitels-
bıbliotheken unterbreıitet. Wıe schon 1m Bericht des Jahrbuches VO  } 1976
vermerkt, hat die Vorstandschaft bereıts in der Jahresversammlung 1967 die
Notwendigkeit aufgezeı1gt, dıe Archive der unbesetzten Pftarreien VOT weıterem
Vertall schützen. In den Mitgliederversammlungen der tolgenden Jahre
Wul‘d€ dieses Anlıegen ımmer wıeder ZuUur Sprache gebracht und die Bistumslei-
t(ung Behebung des Notstandes gebeten. Die drängend vorgetragenen Bıtten
tanden schliefßlich beim Finanzdıirektor Dr Helmut Weber Gehör, der
sıch 11U engagıert tür eine Sıcherung der Archivalien einsetzen wollte.

Nachdem der Diözesansteuerausschufß 1972 eıne beträchtliche Summe tür die
Sanıerung des Zisterzienserinnenklosters ın Oberschönenteld gewährt hatte,

11an den Gedanken, eın diözesanes Zentralarchiıv in eınem der
restaurıerenden Gebäude unterzubringen. Im Frühjahr 1973 iınformierte das
Ordınarıat dıe Diözesanarchivarın Dr Hılda Thummerer, den Diözesankon-

Dr arl Kosel un: den Vorsitzenden des Bıstumsgeschichtsvereins
ber diesen Plan un ersuchte eıne Stellungnahme. In diıesem Gutachten
wurde 1U klar AL Ausdruck gebracht: „Die gyünstigste Lösung ware die
Errichtung eınes Zentralarchivs in der Bischofsstadt Augsburg“, doch erklärten
sıch dıe Gutachter mıt dem Lageort Oberschönenteld notgedrungen einverstan-
den, da FAGr damalıgen Zeitpunkt eın geeıgnetes Gebäude 1m Stadtbereich
Augsburg ZUuUr Verfügung stand. Nachdem aber dıe bautechnische Unter-
suchung ergeben hatte, da{fß die Eınriıchtung eınes Archiıvs in Oberschönenteld
MIt unverhältnismäßig hohen Kosten verbunden wAäre, ahm I1nl VO  e} diıesem
Plan Abstand.



Jahre Vereıin für Augsburger Bıstumsgeschichte
Als keıine weıteren Schritte erfolgten, richteten die Diıözesanarchivarın, der

Diözesankonservator un: der Vorsitzende des Vereıins Z 1975 eın
weıteres Bittgesuch die Bistumsleitung un schlugen als Notlösung dıe
Unterbringung des Archivgutes unbesetzter Pfarreien iın behelfsmäßigen Reg10-
nalarchıven OT, die durch den Neu- un Umbau vieler Ptarrhöte gefährde-
ten Archivalıen wenı1gstens sıcherzustellen. Darauthin taßte ach eingehender
Besprechung der Diözesansteuerausschufß ın der Sıtzung VO Aprıl 1975
tolgenden Beschlufß: „Der Steuerausschufß anerkennt ach ausführlichem Fach-
vortrag VO Herrn Finanzdirektor Dr Helmut Weber un Protessor Dr
Rummel die Notwendigkeit der Zentralısierung VO  - Pfarrarchiven, diese
VOT schädlichen Eintlüssen un Zerstörung schützen un iISt einverstanden,
Wenn AT Unterbringung dafür das Gebäude Augsburg, Hafnerberg Z ALUSECT:

hen wırd.“ Fın beauftragter Architekt erstellte BREN eınen Umbauplan un
19/7/ übergab der Diözesanbischof das ( E Zentralarchıv seıner Bestim-

INUuNngs, das inzwiıschen AausSs ber 240 Pfarreıen das Archivgut sıchergestellt un
auch katalogisiert hat

FEın weıteres Anliegen des Vereıins 1st dıe Reorganısierung der kırchlichen
Bıblıotheken, VOT allem aber als nächster Schritt die Sıcherstellung der alten
Kapitelsbibliotheken. FEın Anfang ıIn dieser Rıchtung, der für dıe Neustruk-
turıerung der kırchlichen Bıbliotheken hätte richtungsweisend seın können,
WTr die Übergabe der bistumsgeschichtlichen Bıbliothek dıe Studienbiblio-
thek Dıllıngen. Dıieser, in der Hauptmasse Aaus Nachlässen VO Antonıius VO

Steichele, Altfred Schröder un Friedrich Zoeptl stammende Bestand wurde
1971 auf Inıtiatıve VO Professor Zoeptl in dıe Raume un Verwaltung der
Studienbibliothek Dıllıngen übertragen. Der 7zwischen dem Freıistaat Bayern
un der 1lözese Augsburg geschlossene Vertrag beinhaltet, da{fß dıe 107zese
Augsburg der Studienbibliothek die bistumsgeschichtliche Bıbliothek SOWI1e alle
durch auf der Schenkung entstehenden Zugänge vollem E1ıgentums-
vorbehalt mietfreier Verwahrung überläfßt. Dieser Bücherbestand, gesondert
aufgestellt, wurde ach modernen Gesichtspunkten katalogisıert, ın den bayerı1-
schen Verbundkatalog aufgenommen un der Fernleihe angeschlossen. Er steht
somıt der Forschung Sanz Zr Verfügung.

Ahnlich hätten damals och 1m Interesse beıder Vertragspartner die 1mM
Bıstum verstreuft lıegenden Kapitelsbibliotheken zugänglıch gemacht werden
können. Deshalb bat 1979 die Vorstandschaft des Vereıns 1ım Amitsblatt der
Diözese die Dekane, den Standort der och vorhandenen Kapıtelsbibliotheken

melden un: iıhre Bereıitschaft ZUT!T Abgabe erklären. Die Antworten
Z Großteil pOsItIV. Darauftfhin richtete die Vorstandschaft eın Gesuch die
Diözesanleitung, diese Bestände 1n der Bibliothek des ehemalıgen Priestersemi-
ars Dıllıngen, die seıt 19772 nıcht mehr zugänglıch Wal, ammeln un s1e mıt
Zustimmung des bayerischen Staates dıe 1ın diesen Jahren SCWESCH
ware vollem Eigentumsvorbehalt der Verwaltung der Studienbibliothek
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Dıllıngen übertragen. Auft diese Weıse waren die wertvollen Bestände
gesichert un auch durch die Fernleihe eiıner breiten Offentlichkeit zugänglıch
gemacht worden. Dıieser Vorschlag tand aus verschiedenen Gründen nıcht die
Zustimmung der Diıözesanleıtung. 1983 erfolgte eın Vorstofß der
Vorstandschaft, der 1U die Unterstützung VO Finanzdıirektor Dr Weber
tand Erwogen wurde die zentrale Unterbringung der Kapitelsbibliotheken ın
bısher unbenützten Räumen der Benediktinerabtei Ottobeuren, deren E1ıgentü-
ITGT der Freıistaat Bayern bald seine Zustimmung gab Geplant W ar 1U die
Aufstellung un Katalogisierung der Bestände Leiıtung eiınes weltlichen
Bibliothekars. Die Bistumsleitung aber gab eiınem Geıistlichen den Vorzug, der
die Ausbildung für den höheren Bibliothekarsdienst absolvieren sollte. Im
Januar 1987 ermuntert der Berichterstatter auf der Dekanekonterenz iın
Freising die Anwesenden, dıe Kapitelsbibliotheken eıne Zentralstelle abzu-
geben. Zu dıesem Zeitpunkt bestand be1 den meısten Dekanen 7U dıe
Bereitschatft. Wıdrıge Umestände verzogerten sowohl dıe Bereitstellung der
Räume in Ottobeuren als auch dıe Ernennung des verantwortlichen Bıblio-
thekars.

Inzwischen 1sSt in eiıner Reihe VO  e} Dekanaten der verständliche Wunsch
erwacht, dıe Kapitelsbibliotheken behalten un S1e ZuUur repräsentatıven
Ausstattung VO pfarrlıchen Räumen verwenden. 1988 hat dıe Vorstand-
schaft das Ordinarıat erneut dringend gebeten, dıe Zentralisierung torcıeren
und den eigentlichen 7Zweck eıner solchen Einrichtung klar herauszustellen:
möglichst günstıge Bedingungen für die Forschung schaften un eınem
wıssenschafttlichen Benützer den Zugang den Beständen erleichtern. Das
Eigentumsrecht der Dekanate wırd dabe1 nıcht geschmälert. Inzwischen hat die
Bistumsleitung eınen Bibliothekar 1m gehobenen Dıienst angestellt, doch stehen
die Raäume ın Ottobeuren och nıcht ZA3T Verfügung. Abschliefßend se1l noch-
mals dıe Bıtte alle Dekane gerichtet, verständlıche, aber doch zweıtrangıge
Interessen dem Hauptzweck dieser Einrichtung hıntanzustellen.

Als Endziel aber, das sıcher och ın der Ferne hegt, sollte die einheıitliche
Erfassung aller kirchlichen Bibliotheken 1im Ordinarıat, Priesterseminar un iın
der konzıpierten Ottobeurer Zentralbibhiothek Wahrung des jeweilıgen
Standortes nıcht aus den Augen verloren werden. Be1 den heutigen technıschen
Möglichkeiten 1St das keine Utopıe.

Schon frühzeıtig haben engagıerte Mitglieder des Vereıns, diesen einıge
Kreisheimatpfleger, auf dıe drıngende Notwendigkeit hingewiesen, nıcht mehr
benütztes kircheneigenes Kulturgut sıchern und erhalten. Durch die
Umgestaltung vieler Gotteshäuser in Zusammenhang mıt der Liturgiereform
wurden gerade ın den 600er Jahren manche Kırchenausstattungen früherer
Stilperioden entternt un: dıe Kultgegenstände auf Dachböden der ın Scheunen
ausgelagert, s1e VO allmählichen Vertall bedroht sind Bereıts Begınn
der /0er Jahre oriff die Vorstandschaft dieses Anlıegen auf un: schlug die
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Einrichtung VO  e Depots VOI, das ungenutzte Kırchengut sıcher lagern
können. Jle Versuche aber scheiterten geeıgneten Räumlichkeiten.
uch wurde auf eıne umtassende Inventarısıerung dieser abgestellten Sta-

LuenNn, Biılder, Altäre un anderer Kultgegenstände gedrängt, da diese nıcht ın
den Kurzınventaren der bayerischen Kunstdenkmale verzeichnet War
ahm die Bistumsleitung dıe vorgetragenen Bıtten wohlwollend auf, doch
Schritte Z Verwirklichung tolgten 1Ur zögernd. 1979 behandelte der

Vorsitzende iın der Jahresversammlung dieses Thema un:! wIı1es daraut hın,
da{fß och VOT wenıgen Jahren vorhandene Kunstgegenstände inzwischen verlo-
ren Wiıederum bat die Vorstandschaft eıne baldıge Lösung
des Problems. 1983 wandte sıch eın sachkundiges Mitglied des Vereıins mıt
eiınem umfangreichen Gutachten das Ordıiınarıat, erhielt aber nıcht eiınmal
eıne Antwort.

J]le diese Bemühungen hatten un: haben eın doppeltes Ziel VOT Augen
Die Siıcherstellung der unbenützten, mehr der wenıger wertvollen Kırchen-
ausstattungsgegenstände.
Dıie Inventarısıerung aller Kultobjekte, W1e€e s1e in anderen Diözesen
diesem Zeitpunkt 1n AngrıiffMwurde.

Gleichsam die Krönung aller Bemühungen sollte eın kleines, 1aber gul ausgestat-
Diözesanmuseum se1n, das nıcht L1UT Z Ausstellung kostbarer Kırchen-

schätze, sondern zugleıch ZUT Dokumentatıon des christlichen Glaubens
unserer Vorfahren dienen könnte. In der Jahresversammlung 1983 oriff deshalb
die Vorstandschaft auch die Museumsirage auf S1e bat die Diözesanleıtung,
dem Museum innerhalb ıhres umfangreichen Aufgabenkatalogs eınen höheren
Stellenwert zuzuweısen, singe 65 doch nıcht 1Ur die Bewahrung christlichen
Glaubensgutes, sondern zugleich dessen Verkündigung. Fanden diese
Worte beı der kırchlichen Oberbehörde zunächst wenı1g Gehör, anderte sıch
die Sıtuation 1m tolgenden Jahr Dıieser Sınneswandel führte ersten Inıtiatı-
( die dankenswerter Weıse VOT allem Herr Finanzdirektor Dr Helmut
Weber ergriff. Als möglicher Termın für eıne Eröffnung wurde das Ulrichsjubi-
läumsJahr 1993 1Ns Auge gefaßt.

1988% tand 1m Rahmen der Jahresversammlung als eigener Tagesordnungs-
punkt eıne Diskussion ber die „Sıcherung un Aufbewahrung VO kırchen-
eiıgenem Kulturgut“ STa  9 deren Ergebnıis das Ordıiınarıat weıtergeleıtet
wurde. Die Empftehlung beinhaltete dıe Schaffung eınes Diözesanmu-
CUMIS, „das nıcht ‚EREMM eıne hıistorische un kunsthistorische Funktion
erfüllen hätte, sondern zugleich eın bedeutsamer Faktor der Glaubensverkündıi-
gun  I seın könnte. och sollte die Errichtung des useums in dem größeren
Rahmen der allgemeinen Sıcherung des kırchlichen Kulturgutes gesehen WCCI-

den Deshalb wurden auch weıtere notwendıge Mafßhnahmen angeführt: die
Fortschreibung der Inventarısatıon, verstärkte Inftormatıon der Geistlichen
ber die Bedeutung des ıhnen anvertrauten Kulturgutes un die Berücksichti-
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gung der kunst- un: bıstumsgeschichtlichen Belange in der Priesterausbildung.
Am 14 1989 tand die Sıtzung des Museumsausschusses der Diözese
Augsburg

Rückblick und ank

UÜberblicken WIr diese Zusammentassung, stehen Ergebnisse, Fakten, Wun-
sche un: „ Vısıonen“ nebeneinander, geleistete Forschungsarbeıt un och
nıcht verwirklıichte Anstöße für dıe Bewahrung des Kultur- un Glaubensgutes
HSC 6l Vortahren. All das geschıieht 1m Lienst eıner Diözese, dıe eınerseıts AusSs
ıhrer Vergangenheıt lebt,; dabej auch ıhre ast tragen hat, die aber anderer-
se1its als ecclesı1a SCINDCI reftormanda hoffnungsvoll ıhren Weg in die Zukunft
geht.

Dieser Bericht ber ”5 Jahre Vereın für Augsburger Bıstumgsgeschichte“
sollte nıcht schließen ohne eın herzliches Wort des Dankes die vielen
Persönlichkeiten un Instıtutionen, die dem Vereın die Wege geebnet, ıh
unterstutzt un mıtgetragen haben Geziemender ank gebührt dem
Protektor, Bischof Dr Dr Joset Stimpfle, der den Vereıin 1965 gründete
un seıtdem wohlwollend begleitete, terner den verstorbenen Vorstands- und
Vereinsmitgliedern, gleichermafßen der bıschöflichen Finanzkammer
Leıtung VO Dr Helmut Weber, die 1mM veErgangsCNCH Vıerteljahrhundert
großzügıg den Vereın durch namhafte Zuschüsse un die UÜbernahme der
Personal- un Sachkosten unterstutzte, un: allen LDamen un: Herren, die in
den VErSANSCHECN 25 Jahren der Vorstandschaft angehörten un harmoniısch
zusammenarbeiıteten. ank se1l auch gESaAQTL den Miıtarbeitern der Jahresbände
un allen Mitgliedern für ıhre Treue, Aufgeschlossenheit und Spendenbereıt-
schaft, ebenfalls allen Geschichtsvereinen 1m Raum der 107zese Augsburg für
ıhre Loyalıtät. Nıe xab CS ırgendwelche Unstimmigkeiten der eın Konkurrenz-
denken. Der oröfste ank aber gebührt Gott, dem Herrn der Geschichte. Er
moOge miı1ıt seınem degen den Vereın für Augsburger Bıstumsgeschichte auch iın
das Vıerteljahrhundert seınes Bestehens begleiten.

Für die Vorstandschaft

DPeter Rummel
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Dıie Augsburger Biıschöfe, Weıihbischöfe
un Generalviıkare VO Jahrhundert bıs ZU

Vatıiıkanischen Konzıil (1598—1 963)
Von Peter Rummel

Die vorliegenden Kurzbiographien un Bıogramme der Bıschöfe, Weıhbi-
schöfe un!: Generalvıkare des Bıstums Augsburg hat der Vertfasser zu größteneıl für das VO Erwiın (atz herausgegebene zweıbändige biographischeLexikon „Die Bıschöfe der deutschsprachigen Länder 1785/1803 bıs 1945“
(Bd L, un „Die Bischöfe des Heılıgen Römischen Reiches Man
(Bd IL, erschiıenen be] Duncker Humblot-Berlin, erarbeıtet. Dıiese
Zusammenstellung wiırd mıt freundlicher Erlaubnıis des Herausgebers und des
Verlages ın überarbeiteter un: erganzter Orm 1m Jahrbuch 1990 veröffentlicht,

sS1ıe eıner breiteren Offentlichkeit 1mM Bıstum zugänglıch machen. Dıie
Kurzbiographien könnten dem Interessierten eınen Eıinstieg für weıtere Studien
bıeten un zugleich eın Anreız se1n, sıch mıt der wechselhaften Geschichte der
Kırche VO  } Augsburg näher beschäftigen.

Die einzelnen Artikel sınd chronologisch, aber ach Bıschöfen,
Weihbischöfen un: Generalvikaren angeführt. Hatte eın Würdenträger meh-
ITE Amter inne, findet sıch seıne Lebensbeschreibung 1n der Jjeweıls höchsten
Stellung, dıe eingenommen hat

Ergänzend wurde auch eın erstier Versuch NC  Oommen, die VO  e} den
jeweıligen Bıschöfen un Weihbischöfen vollzogenen Kırchenkonsekrationen,
sSOoWweıt sS1e bekannt sınd, usammenzustellen. och weısen diese Lısten grofßeLücken auf un: bedürfen eıner sorgtältigen Erganzung. Dennoch können S1€e

Hınweise autf die unterschiedliche Bautätigkeit im Laute der etzten 1er
Jahrhunderte 1m Bıstum Augsburg bieten!.

Di1e Angaben ber dıe Kırchweihen sınd zusammengestellt Aı Anton Steichele, Altred
Schröder, Friedrich Zoepftl, Das Bıstum Augsburg, historisc und statıstısch beschrieben, Bde
2-10, Faszıkel Augsburg Schematismus der Geıistlichkeit des Bisthums
Augsburg. Augsburg 1N13 tf. Die Kunstdenkmäler VO Bayern. Regierungsbezirke Oberbay-
ern I7 Miıttelfranken V’ Schwaben VI München 5—19 Bayerische Kunstdenkmale,
Kurzınventare. München 1958 $ Georg Dehıio, Handbuch der Deutschen Kunstdenkmäler
Bayern 111 Schwaben, bearbeitet VO  - Bruno Bushart und Georg Paula Darmstadt 1989
Ortschroniken un: Landkreisbücher, Ptarrarchive.
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Bischöfe
Heinrich VO Knörir_1_gen Sal
Sigmund Franz VO  a Osterreıich 6—1

BlJohann Christoph VO  } Freyberg
QAlexander Sigmund VO  } Pfalz-Neuburg

Johann Franz Schenk VO  D' Stauffenberg 37
DaJoseph Landgraf VO Hessen-Darmstadt
818Klemens Wenzeslaus, erzog VO  - achsen

Franz Friedrich VO Sturmfeder, Kapitularvikar Z
Franz ar] Joseph Fürst VO Hohenlohe-Waldenburg-

18—18Schillingsfürst, ernannt un präkonisıert
Joseph Marıa Freiherr VO Fraunberg 141

DAIgnaz Albert VO Rıegg 6—-1Johann Peter VO Rıcharz
Michael VO Deinleıin 56—18
Pankratıus VO  a} Dıinkel 81

5lDPetrus VO Hötzl
Maxımilıan VO Lingg Za
Joseph Kumpftmüller 9—1Joseph Freundorter

Weihbischöfe
Sebastıan Breunıing

QDPeter Wall
Sebastıan Müller 3116
Kaspar Zeıiler 51

1 NJohann Fustach Egolf Freiherr VO Westernach
Johann Kasımır öls Q
Franz Theodor Domuinık VO Guttenberg

ZrJohann Jakob VO Mayr
Franz Xaver Freiherr Adelmann VO Adelmannstelden
Johann Nep August Ungelter VO Deisenhausen 9—18
Franz arl Joseph Fuürst VO Hohenlohe-Waldenburg-
Schillingsfürst (sıehe Bischöfe)
Peter 5öbl 4al
arl eth
Franz X aver Eberle
Josef Zimmermann Za
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Generalvikare

Zacharıias Furtenbach K
Peter Wall (sıehe Weıhbischöfe) Z
Kaspar Zeıler (sıehe Weıhbischöfe) Cal
Franz Zaegler (1674-1681 Kommiuissar. Vertreter) 7 R
Johann Theodor Hauser VO  3 Gleichensdorf 1
Johann Kasımır ols (sıehe Weıhbischöfe) A E
Johann Jakob VO  } Mayr (sıehe Weıihbischöfe) Sar
Johann Gotthart Reichstreiherr Vöhlıin VO  - Frickenhausen Ta
Gerhard Wılhelm VO Dolberg AD

7 }Johann dam Nieberlein
Anton Nıkolaus Seıtz 46—1
Franz Xaver Freiherr Adelmann VO Adelmannsfelden

7E(sıehe Weıhbischöfe)
Franz Bernhard Freiherr VO Hornstein-Göffingen aar
Heınrich Sıgısmund VO Fercher © R
Johann Ev Herz, Provikar 69—1
Franz Heınrich Beck 380
Thomas Joseph VO Haıden, Provikar Da
Johann Nep August Ungelter VO Deisenhausen
(sıehe Weıhbischöfe) er
Anton Cölestin Nıgg 5rn
Joseph Ignaz Lumpert 8l
Joseph Weber 13 SR 8
arl Kıechle 4E
Anton Mätzler 18
Lorenz Klemens Gratz 6—1
Franz Joseph Heım D]
Franz Xaver Freiherr VO Castell 0=1
Anton Henle o }
DPeter obl (sıehe Weıhbischöfe) Q
Magnus Nıedermaıir 6—19
Friedrich Müller B
Franz Xaver Eberle (sıehe Weıihbischöfe) A
Robert Domm D
Albert Vierbach
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Bischöte

Heinrich Vo  S Knöringen (1570-1646)
B }646 Fürstbischof

Heıinrich VO Knöringen wurde Februar 1570 als einzıger Sohn des
bischöflichen Pflegers Johann Christoph VO Knöringen und seıner 7zweıten
Gemahlın Ursula VO Westernach geboren. Der Geburtsort steht nıcht mıt
Siıcherheit fest, doch dürfte CS mıt größter Wahrscheinlichkeit Nesselwang se1n.
Hıer nämlıich wuchs Heıinrich mıiıt 1er Schwestern, VO  5 denen
Aurelıa in das Damenstitt St Stephan ın Augsburg eintrat, auf der Nesselburg
auf, diıe 1595 abbrannte. Im Alter VO Ccun Jahren begann seıne Gymnasıal-
studien der Dıllınger Hohen Schule, 1585 erhielt die Anwartschaft auf eıne
Augsburger Domherrenpfründe un in der Fastenquatember 1586 die Tonsur
un die nıederen Weıhen. 1589 hörte der Universıtät Ingolstadt Juristische
Vorlesungen un sıiedelte 1590 das Collegıum Germanıcum ach Rom
ber Von März 1591 bıs 1593 studierte och in Sıena un empfing

September 1595 iın Augsburg dıe Diıakonatsweıihe. Nach dem 'Tod des
Fürstbischofs Johann (Otto VO Gemmingen wählte das Domkapıtel Knöringen
seınes „Eıters für die katholische Sache“ November 1598 Z

Oberkhıirten. In der Fastenquatember 1599 erhielt durch Weihbischot
Sebastıan Breunıng die Priesterweihe in Dillıngen un: ejerte Ostern gleichen
Jahres die Primıiz auf dem Heılıgen Berg Andechs. Nach erlangter päpstlicher
Kontirmation 1mM Konsıstorium VO 19 April 1599 wurde Juniı 1m
Augsburger Dom FAr Biıschof konsekriert.

hne zogern machte sıch der 29Jjährige Oberhirte anıs Werk, den
katholischen Glauben iın dem ımmer och durch dıe Reformatıiıon zerrutteten
Bıstum stärken un: Mıt jugendlichem Eıfer, manchmal auch
mıt Übereifer, versuchte durch Verordnungen un Stratandrohungen, aber
auch durch seın persönlıches Beispiel, die bestehenden Mißstände beheben.
Wiıederhaolt ermahnte den Klerus, den Vorschriften des TIrıenter Konzıils
vemäß, eın geistliches Leben tführen; auch sollte durch Pfarrvisıtationen die
Seelsorge verbessert werden. Er törderte dıe Bruderschatften, gebot 1mM elı-
x10nsmandat VO 1600 den Gläubigen, dıe Anordnungen der Kırche
befolgen un schärfte den hochstifttischen Pflegern un deren Religionsagenten
eın, jede ötfentliche Mifßachtung ahnden. 1610 berieft der Fürstbischof eıne
Diözesansynode ach Augsburg eın Es WAar die letzte 1mM alten Reichsbistum.
Mag diese auch in iıhrer Bedeutung gegenüber der VOTANSCHANSCHECH Dıllınger
Retormsynode VO  } 1567 überschätzt worden se1ın, trug S1€e doch ın ıhren
Spätwirkungen wesentliıch AL M Erneuerung des kırchlichen Lebens ın der
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Diözese bei Seın besonderes Augenmerk galt auch den geistlichen Orden Er
unterstutzte VOrFr allem die Franzıskaner, Kapuzıner, Barmherzigen Brüder un
dıe Jesunten, denen seıne wıssenschaftliche Bıldung und spirıtuelle Formungverdankte.

1606 sıcherte durch eıne Fundationsurkunde der Gesellschaft Jesu ın
Dıllıngen den künftigen Fortbestand VO Universıität un Kolleg, 1614 eröff-
etfe das VO TIrıdentinum vorgeschriebene Dıiözesanpriesterseminar un 1e1
außerdem zwıschen 1603 un 1628 eın großes Konvıkt, eın Uniiversıitäts-
gebäude un dıe Studienkirche errichten, dıe persönlıch ( Junı 1617
konsekrierte. Damıt schuf die notwendige Voraussetzung £ür die Heranbil-
dung eınes reformfreudigen Welt- un Ordensklerus 1m Bıstum Augsburg.

Fürstbischof Heınrich VO Knörıingen aber wollte sıch mıt eıner innerkirchli-
chen Erneuerung nıcht begnügen. Sein Endziel War dıe Rückgewinnung der ZUrTr

Augsburgischen Kontession übergetretenen Reichsstädte un fürstlichen Herr-
schaften innerhalb seınes Bıstums. Anlafß bot 1606 der SOgeNaANNTE Donauwör-
ther Fahnenkrieg. Als die Ort ebenden Katholiken bei der Markusprozession
1606 durch dıe Protestanten behindert wurden, erhob der Bıschof Klage eım
Wıener Reichshofrat. Dies aber führte letztlich ZUT Verhängung der Reichsacht
ber die Stadt un ZUFEFE Besetzung Donauwörths durch den bayerischen erzog
Maxımıilıian, indirekt aber ZU Zusammenschlufß der evangelıschen Reichs-
stände 1608 ın der Unıon un: schließlich ZUEEF Gründung der katholischen Lıga,deren EerSsSten un opfterbereitesten Miıtgliedern Heınriıch VO  e} Knörıngenzählte. Er War 6S auch; der vornehmlıch die Rückgabe der seıt 1552 durch die
Protestanten eingezogenen Kırchengüter torderte, die ann autf dem Augsbur-
SCI Reichstag 1629 durch Ferdinand 14 1mM SOgeNaANNTEN Restitutionsedikt
verfügt wurde. Kratt dieses Gesetzes ordnete der Bischof unerbittlich die
Rekatholisierung d die Unzählige in oröfßte Gewiıissenskonflikte brachte.

och konnte Heıinrich VO Knöringen sıch nıcht lange dieses Erfolges
ertreuen. Als 1632 die schwedischen Truppen König (zustav Adolf das
schwäbisch-bayerische Land besetzten, wurden die Restitutionen sotort rück-
gaängıg gemacht un: die Katholiken mıt schweren Kontributionen belegt. Die
nachtolgenden Jahre bıs Zu Friedensschluß brachten entsetzliche Leıden,
Verwüstungen un Verluste für die Bevölkerung des Bıstums un Hochstifts
Augsburg. Der Bıschof, der VO 16372 bıs 1635 1n RKeutte, Hall und Imst ın
Tırol Asyl gefunden hatte un:! 1645 nochmals die Dıiıllinger Residenz verlassen
mußßte, stand Ende seınes Lebens VOT eınem Chaos Hunderte VO  z Pfarreien

vakant, die Bewohner in den Ortschatten dezımıiert, zahlreiche Klöster
verödet. Dazu kam eıne Schuldenlast VO  3 ber 15 Millionen Gulden. Selbst für
den Wiıederaufbau seıner Heıimatkirche Nesselwang vermochte der Oberhirte
1Ur 618 Gulden gewähren. Als einz1ıgen Ausweg sah Heıinrich VO Knöringendie Berufung eiınes Koadjutors AaUsSs eınem mächtigen Herrscherhaus, der das
Hochstift VOT dem Untergang reitfen sollte. So empfahl CT, VO  e} Erzherzogin
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Claudıa VO  e} Mediıcı 1n Innsbruck gedrängt, Miıfßachtung der Irıenter
Dekrete die Wahl des neunjährıgen Erzherzogs Sigmund Franz VO Österreich

seınem Nachfolger. Als apst Urban 111 640/41 gewıssen Bedingun-
S40l zustimmte, schöpfte der oreise Bischof wıeder Cu«e Hoffnung für dıe
Zukunft der Kirche VO  e} Augsburg, zumal eıner seıner eNgsStEN Mıtarbeıter, der
Generalvıkar un Weihbischoft Kaspar Zeıler, dıe Fortführung des bisherigen
Reformprogramms garantıeren schıen.

Nach tast 48jähriger Amtszeıt verstarb Heinrich VO  } Knörıingen Junı
1646 im Alter VO  am} 76 Jahren 1mM Dıiıllinger Schlofß un: wurde VOT dem Michaels-
(heute Kreuz-)Altar in der dortigen Studienkirche bestattet.

In der Augsburger Bistumsgeschichte wiırd Heıinrich VO Knörıingen den
„großen“ Bischofsgestalten gerechnet. Wohltuend unterscheidet sıch seın
Lebensstil VO dem mancher seıner organger un Nachtfolger. Abgesehen VO

eınem Ellwanger Stifttskanonikat besafß außer dem Augsburger Kanonikat
keıine weıteren Domherrenptfründen. Persönlich besuchte un visıtıerte
Klöster und Ptarreien un: konsekrierte verschiedene Gotteshäuser, 1602
die Kapuzinerkirche ın Augsburg (27 10:)5 die Hoftkirche Tayı (21 10
161 8) un St Wolfgang (28 1626 1ın Neuburg/Donau, die Jesuitenkirche 1ın
Mindelheim (1 höchstwahrscheinlich 1mM Frühjahr 1629 St DPeter ın
Dıiıllıngen, da sıch diese Zeıt ın seıner Residenz aufhıielt, un die Kapelle
eım Beutelstetter Hof in Wıttislingen (29 1629

Er suchte nıcht Ehre un: politische Macht, nıcht Reichtum durch Pfründeku-
mulation, sondern alleın das Wohl der Kırche, „ıhm alleın zab 8 sıch mıt allen
Kräften un mı1t nıe versiegender Leidenschaft hın“ Da sıch den Angehörıi-
gCn der Augsburgischen Kontession gegenüber oft art un unnachgiebig
zeıgte, an ıhm ın der Ara der Gegenreformation nıcht als Schuld, vielleicht als
Unklugheıt und Starrheıt angerechnet werden. Seın Ziel WAar dıie relig1öse
Erneuerung des Bıstums Augsburg 1MmM Geıist des TIrıdentinums, seıne Tragık
aber, da{ß den übermächtigen Zeiıtumständen gescheitert ISt Mochten
107zese un Hochstift beim Tod des Bischofs tast eiınem Trummerhauten
gleichen, erwuchs doch AUS dem 5Samen, den gesat hatte, für die
nachfolgenden Generatiıonen überreiche Frucht“.

Braun, Bıschöte 4,/7/7—-292 Spindler, Heıinrich VO Knörıingen, Fürstbischof VO

Augsburg, ın: JHVD (4A944) 14 34, B (1945) 1—254 Tüchle, Acta Sacra Congregatıo de
propaganda tide Germanıam spectantıa. Dıie Protokalle der Propagandakongregation
deutschen Angelegenheıten. Paderborn 1962,; Regıster. Zoepltl, Heinric. VO  e} Knöringen,
Bıschoft VO Augsburg, 1n ! Schrott (Hg.), Bayerische Kırchenfürsten. München 1964,
168—-179 FEube]l 1 101 Bucher, Der Informativprozefß des Augsburger Bischofs
Heıinrich Knörıingen, ın: JABG (1968) 63—68 Zoepfl, Heıinrich Knörıingen, In: NDB
111 1969 387 Rummel, Zur Lage des Augsburger Diözesanklerus 1M Jahr 1659, in:
JABG 57-69 Ders » Die Augsburger Diözesansynoden, ın: JABG 20 34—52

Ders., Fürstbischof Heinric VO Knöringen, In: Liebhart (Hg.), Nesselwang. FEın
hıistorischer Markt S1gmarıngen 1989, 1752278 — JABG Regıster, Bde A Seıler
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Sıgmund FYranz, Erzherzog VOoO  x Österreich (1630-1665)
41—-16 Koadjutor des Augsburger Fürstbischofs
46—1 Fürstbischof VO Augsburg
E S} Fürstbischof VO  } urk

erwählter Fürstbischof VO TIrıent

S1ıgmund (Sıgısmund) Franz, Erzherzog VO  w Österreich, wurde Z der
11 1630 Innsbruck als üunftes ınd Erzherzog Leopolds un der Claudıia
VO  = Medicı geboren. Nach dem frühen Tod des Vaters übernahm die zıielstre-
bıge Mutltter iIm Auftrag ıhres Schwagers, Kaıser Ferdinands JE:} 16372 dıe
Regierung un die Erzıehung der Kınder, wobe] S1e VO den Jesuiten unterstutzt
wurde. Wiährend der erstgeborene Sohn Ferdinand ar] auf die Übernahme der
Landesherrschaft vorbereitet wurde, planten dıe Mutltter un dıe kaiserlichen
Vormünder, Ferdinand I8l und seıt 1637 Ferdinand HE, ach den Gepflogen-heıten des Hauses Habsburg für Sıgmund Franz eıne ausreichende geistlicheVersorgung und damıt zugleich dıe Stärkung des habsburgischen Einflusses auf
die umliegenden Stifte. Wiährend der Vater Leopold VOTr seıner Heırat
Domherrenpfründen ın öln un Konstanz SOWI1e die Bıstümer Passau un
Strafsburg innehatte, Erat Sıgmund Franz ach un ach 1ın acht Domkapitel eın:
öln 1655,; Brixen un Augsburg 1639, Passau 1640, Trıent 1644, Salzburg1645, Trıer 1651 und Straßburg 1662

Vor allem bemühte sıch die Multter mıt diplomatischem Geschick
Ptründen für ıhren Sohn 639/40 SCWANN s1e den kränklichen AugsburgerFürstbischof Heınrich VO  ; Knöriıngen dafür, Sıgmund Franz als Koadjutor mıt
dem Recht der Nachtolge anzunehmen. Darauthin postulierte das Kapıtel ach
Voranfragen ın Rom un Erhalt eıner durch Claudıia VO  ; Mediıcı un 5S1gmundFranz unterzeichneten Kapıtulation 21 1640 den GTSE neunjäahrigenErzherzog. Di1e päapstliche Wahlbestätigung erfolgte Z 11 1641 un wurde
mıt den Verdiensten des Hauses Habsburg den Heılıgen Stuhl begründet.5Sıgmund Franz durfte jedoch ePSE mıt vollendetem Lebensjahr die weltliche
un mıt dem Lebensjahr die geistliche Leıitung des Bıstums übernehmen. Bıs
dahin Administratoren bestellen. Die bischöflichen Eınkünfte sollten
A Schuldentilgung verwendet werden. uch wurde Sıgmund Franz verpflich-
teu: sıch ach Erreichen des nötıgen Alters die höheren Weıhen erteılen
lassen. Der Versuch der Famaiulıe, Sıgzmund Franz 1641 auch 1ın Brixen als
Fürstbischof durchzusetzen, scheıiterte Eınspruch des dortigen Kapıtels.In Augsburg ILar Sıgmund Franz 646 dıe Nachfolge KnöringensDas Kapıtel wählte Domdekan Johann Rudolft VO  en Rechberg ZAdmini-
Ira LOT für den weltlichen und geistlichen Bereıch, ahm sıch aber ausreichende
Aufsichtsrechte aus, Öl
Innsbruck.

omund Franz_ behielt weıterhın seınen Wohnsitz 1ın
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Am 1653 nomını1erte Kaıser Ferdinand I1I1 Sıgmund Franz A

Fürstbischof für das kleine Salzburger Eıgenbistum urk aut Vertrag VO  }
1635 stand die Nomuinatıon 1m Wechsel zweımal dem Kaıser un einmal dem
Erzbischof VO Salzburg Dıie Konfirmation durch den Erzbischot tolgte

Zn dıe Inbesitznahme durch den A Prokurator bestellten Brixener
Domhbherrn Johann Anton Sattlperger VO  } Schickenburg 1653 Mıt Eıtfer
un: Umsıicht eıtete die 1özese Generalvikar Ferdinand Oreficı, während der
Fürstbischof urk wahrscheinlich nıe persönlıch besucht hat

eıtere Bemühungen, Sızgmund Franz ach dem 'Tod VO Erzbischof Parıs
Lodron 1653 auch das Erzbistum Salzburg verschaften, ührten keinem
Ertolg, doch wurde autf Intervention Kaıser Leopolds 1659 VO
TIrienter DomkapıtelZ Fürstbischof postulıert un 1660 durch den
Wıener Hofrat iın den Bistumsbesitz eingewıesen. Papst Alexander I} verwel-

jedoch dıe Bestätigung. Dennoch ergriff Sıgmund Franz 1660
durch seıne Beauftragten, Johann Georg rat VO Königseck un Nıkolaus
raf VO  ; Lodron, Besıtz VO TIrıenter Stitt un: behielt als „electus“ bıs 1665
dessen weltliche Admuinıistration.

In Augsburg hatte seıt 1646 Weihbischof Kaspar Zeiler die bischöflichen
Weıihetunktionen übernommen, während dıe geistliche un weltliche Verwal-
tung ın den Händen VO Rechberg lag, bıs dieser 1654 Fürstpropst VO

Ellwangen wurde. Als Sigmund Franz miıt päpstliıcher Dıspens VO 1655
dıe weltliche Leıtung des Hochstiftes übernahm, behielt Rechberg die Adminıi-
stratıon 1n spırıtualıbus un wurde Statthalter des Hochstifts. Sıgmund Franz
residierte selt 1656 wıederholt für Monate in Dillingen, dessen Schlofß
NEeCu auSSTLatten 1e Meıst aber hıelt sıch ın Wıen der Innsbruck auf

Nach dem Tod Rechbergs 1660 bestellte Sıgmund Franz dessen Nachfolger in
Ellwangen, Johann Christoph VO Freyberg, ZUuU Administrator ın
spirıtualıbus un Statthalter 1n temporalıbus, obwohl selbst mıittlerweıle die
Priester- und Bıschofsweihe hätte empfangen un die volle Leıtung überneh-
INnen können. Dagegen sprachen jedoch staatspolıtische Gründe, da die Ehe
seınes Bruders Ferdinand Karl, des Landesherrn VO Tırol, kınderlos blieb un:
damıt die Erbfolge un Selbständigkeit des Landes bedroht Sıgmund
Franz War persönlıch tromm un eın großer Marıenverehrer, tüur seıne Bıstümer
dagegen lediglich eın katholischer Statthalter un eın Bischof 1m Sınn des
TIrıenter Konzıls. Er residierte lediglich zeıtwelse ın seiınem Bıstum, weılte
dagegen Öötter ZAAT Jagd 1m Zıisterzienserstitt Stams. Erfolgten auch alle
Rechtsgeschäfte un geistlıchen Anweısungen in seinem Namen, lag doch 1m
Bıstum Augsburg die Leıtung praktisch in den Händen Zeılers, Rechbergs un
Freybergs. Ihnen 1St in Eerster Lıinıe verdanken, da{fß Bıstum un Hochstift
ach dem Dreißigjährigen Krıeg aller Schuldenlast, großen Priesterman-
gels un dezimierter Gemeıinden wıeder Leben erstanden.

Nach dem überraschenden Tod Ferdinand Karls (30 trat Sıgmund
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Franz dessen Nachtolge Ober- und Vorderösterreich Di1e Erbhuldigung
erfolgte 1663 Innsbruck Nun entschıed sıch Sıgmund Franz für dıe
Eheschließung Mıt Erfolg warb die 15Jährıige Pfalzgräfin Hedwig
Augusta VO Sulzbach Nachdem Resignatıon auf dıe Bıstümer
Augsburg, urk un TIrıent dem 28 1665 ausgesprochen hatte, schlofß

13 1665 durch seinen Bevollmächtigten, Johann Georg raf VO  }

Königseck Sulzbach dıe Ehe M1 Hedwig Augusta Bevor jedoch die Braut
Innsbruck eintraf starh Sıgmund Franz ach Jagdausflug 1663

Alter VO 34 Jahren Innsbruck Er wurde der Gruft der dortigen
Jesuıtenkirche beigesetzt Daraufthin vereinıgte Kaıser Leopold ach dem
Erlöschen der tirolischen Linıe des Hauses Habsburg alle habsburgischen
Länder sCINer Hand’

Johann Christoph DO  S Freyberg (1616—1690)
Fürstpropst VO  - Ellwangen

1661 1665 Admıinistrator Augsburg
551690 Fürstbischof

Johann Christoph VO Freyberg-Allmendingen wurde 28 1616
Altheim, 107zese Konstanz, als Preter Sohn des Kaspar Ferdinand VO Freyberg
un der Anna Marıa Regına VO Rechberg geboren Er besuchte SEIL 1626 dıe
Unıhversıität Dillingen un studierte ab 1635 Ingolstadt 1629 wurde
Domiuizellar der gefürsteten Propsteı Ellwangen und 1630 Augsburger
Domkapıtel Das WeILVeErZWEIRLE schwäbische Reichsrittergeschlecht der Frey-
berg War Lauft der Jahrhunderte IM1L 17 Domhbherren Augsburg vertreten
Am 16472 ZU Priester geweıht, wurde Freyberg 1646 Hofratspräsident der
Dıillinger Hochstiftsregierung un!: 1648 Pfleger un Vogt Bobingen 1655
wählte ıh das Augsburger Domkapıtel AB Dekan un 1660 ZU Propst Im
selben Jahr erfolgte ach dem Tod des Ellwanger Fürstpropstes Johann Rudolt
VO  3 Rechberg 117 dıe Wahl Freybergs ZU Nachfolger Aufßerdem

ıh der Augsburger Fürstbischof Sıgmund Franz 15 1661 ZU

Bıstumsadmuinıistrator un Statthalter des Hochstiftts Augsburg
Nach der Resignatıon un dem Tod VO Sıgmund Franz entschıed sıch das

Domkapıtel dem Einflufß VO  e} Weihbischof Zeıler, ach den unguten

Obersteiner, Dıie Bıschöte VO  - urk Klagenfurt 1969 386—391 — ] Gelmı, Die Brixner
Bıschöte der Geschichte Tırols Bozen 1984 160 Rummel Zur Geschichte des
Augsburger Fürstbischofs Sıgmund Franz, ı111} JABG,7—4  n — Eubel IV, 101 — JABG,
Register I} 68; ILL, F, 114, 122, 193 z 123, O2 XIV 106, 1299 231, 244, 356; X  $

Seiler 5585—-564
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Ertahrungen der Vergangenheıt, nıcht mehr für das Miıtglıed eınes regierenden
Herrscherhauses, sondern für eınen bewährten, integeren un würdıgen Seel-
SOTSCr. Am 18 1665 gab 5 Freyberg die Mehrheit seıiıner Stimmen. Die
päpstliche Kontirmation 1eß indessen auf sıch arten, da Freyberg Ellwangen
beibehalten wollte. Sıe erfolgte 11 1666, doch ZUOS sıch die Auslieferung
der Bulle bıs FA hın, da{ß dıe Konsekration AFStE 7E 1667 durch
Weıhbischof Zeıler un die Mitkonsekratoren Sebastıan Denich, Weıhbischot
in Regensburg, un Georg Sıgısmund Müller, Weihbischof 1n Konstanz, 1m
Augsburger Dom vollzogen werden konnte.

Obwohl Freyberg bıs 16/4 dıe Ellwanger Propsteı beibehielt, wıdmete
seıne Kraft dem Bıstum. Von Anfang drängte auf dıe Beobachtung
der TIrıienter Konzilsdekrete un der Beschlüsse der Augsburger Diözesansyn-
ode VO 1610 Er ordnete eıne Generalvisıtation d} bestehende Miıfsstände

beheben. Er besuchte persönlich dıe Klöster und zahlreiche Pfarreien,
spendete Ööfter das Sakrament der Fırmung un konsekrierte mehrere Kırchen,
; die Prämonstratenserkirche in Ursberg (11 b} die 1817 abgebro-
chene Kapuzınerkırche iın Weılßenhorn (1671) dıe Loretokapelle 1n Oberstdorf
(22 Marıa ılt 1n Speıden (4 die Schlofßkapelle Haslangkreit
(26 5 die ehemalige Franzıskanerkirche ın Schrobenhausen (28 1680
un Sılvester 1ın Hıltenfingen (1684) Er tührte das zehnstündıge Gebet
wıeder eın un bestimmte das est des Josef u Feıiertag ın der 1Ö0zese;
auch bemühte sıch die Errichtung VO Sakramentsbruderschaften. 1688
approbierte CT eın Rıtuale, das bıs 764 Geltung behielt.

Schon trüuh erkannte Freyberg die Bedeutung der VO Bartholomäus olz-
hauser 1613 Laugna Dıllıngen) gegründeten Instiıtute für spirıtuelle
Priesterbildung. 663 beriet T dıe Bartholomäer ach Ellwangen, 666 nach
Dıllıngen, 687 das Semiınar St1 Francıscı errichtete. 166/ unterstutzte
die Gründung eınes Karmelitenklosters in Neuburg/Donau un 1687 bestätigte
PE das Ort VO Pfalzgraf Philipp Wılhelm dotierte Kollegiatstift. In Augsburg
tanden die Englischen Fräuleıin, dıe 662 1n die Reichsstadt gekommen WAarcn, ın
Freyberg eınen Gönner, der ıhnen 680 den Autbau eınes Instıtuts ermöglıchte.
685 inıtuerte der Bıschot dıe Gründung der Augsburger Benediktinerkongre-
gyatıon VO HI Geıst, ın der sıch Mı1t Ausnahme des Reichsstifts St Ulrich und
fra alle Benediktinerklöster des Bıstums zusammenschlossen. 1680 ud Frey-
berg den berühmten Kapuzıner Marcus VO Avıano eın, da VO dessen
Predigten Impulse tür das relig1öse Leben ErTWarieTtEe Diese Aktıvıtäten, be]
denen der Oberhirte VO Zeıler un dessen Nachfolger Westernach SOWI1e
Generalvıkar Ziegler unterstutzt wurde, ührten eıner geistliıchen
Blüte Der bestehende Priestermangel konnte behoben, die Religiosität der
Gemeıihnden verbessert werden.

Freyberg aber galt nıcht 1U  — als vorbildlicher Oberhıirte, sondern auch als
Verwalter der Temporalıen. Durch aufßerste Sparsamkeıt und bescheidene
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Lebensftführung vermochte eınen Großfßteil der hochstiftischen Schulden
tilgen, VO  e seınen Vorgängern verpfändete Güter wıederzuerwerben, eu«c

Besıtzungen kaufen un oroße Getreidereserven anzulegen. Fur die Kırchen-
stiıftungen erliefß 1668 eıne ur „Ordnung un datzungen, Ww1e 6S mıt der
Heılıgen Güter/Einkommen un: Zehrungen üurohın gehalten werden solle“, die
bıs Ende des 18 Jahrhunderts Geltung besafß

Im Gegensatz seınem Vorgänger strebte Freyberg weder weıtere Bıstümer
och Domherrenpfründen uch hıelt sıch VO der Reichspolitik tern Im
CNSCICH Bereich seınes Bıstums un Hochstifts aber schlofß durch geschickte
Verhandlungen 1670 eınen Vergleich mıt der Stadt Augsburg, der bestehende
Dıitferenzen hinsıchtlich des Steuerwesens regelte, terner 1669 eınen Grenzver-
Lrag mıt dem bayerischen Kurfürsten Ferdinand Marıa und 1684 eın Konkordat
mıiıt dessen Nachfolger Max 11 Emanuel, das die bischöfliche Jurıisdiktion in den
bayerischen Gebieten des Bıstums Augsburg sıcherte.

uch als Bauherr un: Kunstmäzen trat Freyberg ın Erscheinung. Schon als
Domdekan eıtete 655/58 die Restaurierung un Barockisierung des Augs-burger Domes:;: 661/62 1eß diıe Ellwanger Stittskirche umgestalten, 1687 die
Dillinger Spitalkırche barockisieren un 688/89 eın Universitätsgebäudeaufführen. Fur den Dom und dıe Tautkirche St Johann, desgleichen tür die
Benediktinerabtei Andechs un dıe Franzıskanerkirche Klosterlechfeld stıftete

Altäre un kostbares Mefisgerät.
Im ersten Jahrzehnt seıner Amtszeıt resiıdierte der Bischof vornehmlic 1m

Dıllınger Schlofß, das NECUu ausstatften 1e1 Später weılte immer häufiger1n der Augsburger Bıschofspfalz, die ZWar umgestaltet wurde, allem aber
eınen außerst bescheidenen Eindruck erweckte.

Da Freyberg seıt 1680 Ööfter Gichtanfällen lıtt, drängte auf die Bestellungeınes Koadjutors mıt dem Recht der Nachfolge. Er schlug dem Domkapitel den
17jährıigen Prinzen Alexander Sıgısmund VO  a Pfalz-Neuburg Qr; der aufgrundseıner verwandtschaftlichen Verbindungen die Rechte des Hochstifts an-tieren schien. Dıiıeser wurde 1681 bestätigt.

Freyberg starb 1690 1mM Dıllınger Schlofß. Seıin Leichnam wurde 1n der
St.- Woltfgangs-Kapelle des Augsburger Domes beigesetzt. Wohl Unrecht
hat INan die Persönlichkeit dieses Oberhıirten bısher wen1g beachtet, der ın
der Kırchenpolitik keine orofße Rolle spielte. Durch seın persönlıches Beıspıel,seıne Bescheidenheıit, Frömmigkeıt un Tatkraft 1aber hat Bıstum un
Hochstift Augsburg AaUus der durch dıe Folgen des Dreißigjährigen Kriegesbedingten otzeıt relıg1öser un wırtschaftlicher Blüte geführt”.

Braun, Biıschöfe 4, 344—388 Haemmerle, Domstitt Nr 404 Eubel 1 101 Rummel,
Wahl un päapstliıche Kontirmation des Augsburger Bischofs Johann Christoph VO Freyberg,In: JABG 69—81 Ders.. Fürstbischöflicher Hoftf 551 Bushart, Die Barockisıe-
rung des Augsburger Domes, ı1: JABG 11427723 Rummel, Katholisches Leben
JABG, Regıster, Bde 111, I VLE YVIH: X’ ,  9 AIIL, X VIIL,; MIX — Seıler 386—390
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Alexander Sıgmund Pfalzgraf am Rhein Neuburg (1663—1737)
K X Koadjutor des Fürstbischofs VO Augsburg

FA Fürstbischof

Alexander Sıgmund Pfalzgraft Rhein Neuburg 1n Bayern, erzog
Jülich, Kleve un Berg, rat Veldenz, Sponheım, der Mark Ravensburg un:
Mörs, Herr Ravensteın, wurde 16 1663 als üuntter Sohn des
Pfalzgraten Philipp Wılhelm (1653—90 un dessen zweıter Gemahlıin Amalıie
Landgrätin VO  } Hessen-Darmstadt Neuburg/Donau geboren. Philıpp Wil-
helm, seıt 1685 auch Herr der Kurpfalz, vereınte mı1t Neuburg un Jülich-Berg
eınen ansehnlichen Besıtz. Durch Heıraten seıner Töchter Eleonore mıt
Kaıser Leopold I: Sophıa FElısabeth mıt Könıg Peter I1 VO Portugal, Marıa
Anna mıt Könıg arl I1 VO Spanıen un: Erwerb geistlicher Pfründen für
seıne Söhne Franz Ludwiıg, Fürstbischof ın Breslau, Erzbischof un Kurfürst
VO  - Trıer, Alexander Sıgmund, Fürstbischof 1n Augsburg un: Ludwig Anton,
Fürstbischof ın Worms erlangte bedeutenden Einflufß auf die Reichspolitik.
Wıe seıne acht Brüder un Schwestern erhielt Alexander Sıgmund eiıne gute
Erziehung in Duüusseldorf un Neuburg VOT allem durch dıe Jesuten. Nach
Emptang der Tonsur wurde 1670 Domiuizellar 1n Augsburg, 16/2 1ın Eıchstätt,
1673 ın Regensburg, 1681 Dompropst in Konstanz (ohne zunächst dem Kapıtel
anzugehören), 1686 Domherr iın Konstanz un: 1690 1in unster.

Auft Betreiben des Augsburger Fürstbischofts Johann Christoph VO Freyberg
postulierte das Domkapıtel Alexander Sıgmund 10 1681 ZU Koadjutor
mıt dem Recht der Nachftolge. Dıie päpstliche Wahlbestätigung tolgte 28
1681 Nach Rückkehr VO eıner mehrjährigen Bıldungsreise ach Italien wurde

1689 durch Weihbischof VO Westernach ın Diıllingen Zzu Priester
ordınıert. Dıie Priımız ejerte 28 in Neuburg 1n Anwesenheıt Kaıser
Leopolds Anschließend assıstlerte der Eheschliefßsung seıner Schwester
Marıa Anna mıt Könıg arl 11 VO  - Spanıen. Anstelle des erkrankten Freyberg
übernahm Alexander Sızgmund die geistlichen Funktionen be] der Krönung
seıner chwester Eleonore ZUr Kaıserıin 19 1690 un: seınes Neffen Josef
ZU Könı1g 1690 1mM Augsburger 1Dom

Nach dem 'Tod Freybergs 1690 übernahm Alexander Sıgmund ZWAAar
die weltliche Leıtung des Hochstifts, jedoch bedurfte 7117 geistlichen Leıtung
des Bıstums eıner päpstlichen Dıspens, da erst 2 Jahre alt WAar. Diese legte

31 1690 dem Kapıtel VO  B Darauftfhin wurde 1691 durch den
Konstanzer Biıischof Marquard Rudolt VO  w} odt 1m Augsburger I1om konse-
kriert. Als während des spanıschen Erbfolgekrieges der bayerische Kurfürst
Max Emanuel 1im Februar 1703 Neuburg un 1mM Wınter 703/04 Augsburg
besetzte, begab sıch der Bıschof mıt seiner Multter ach Innsbruck, ann ach
Judenburg. Die Rückkehr erfolgte 1705 Seıt 1708 lıtt Alexander Sıgmund



Die Augsburger Bıschöfe, Weihbischöfe und Generalvıkare

schweren Depressionen, die schubweise auftraten. Deshalb ZOß das Kapıtel
Dompropst Ludwig Ungelter VO  3 Deisenhausen 1709 die weltliche un

geistliche Verwaltung sıch 7416 postulierte cs auf Veranlassung VO PapstKlemens XR Kaıser arl VI un des Kurfürsten Johann Wılhelm VO Ptalz-
Neuburg den Konstanzer Fürstbischof Johann Franz Schenk VO  } Stauffenberg
Zu Koadjyutor mıt dem Recht der Nachtolge. Dıie Kontirmation erfolgtedem 1714 Nachdem sıch der Gesundheitszustand VO  . Alexander
Sıgmund gebessert hatte, übernahm 1718 erneut die Leıtung VO  ;
Hochstift un Bıstum un bte auch geistliche Funktionen au  ® Mıt zunehmen-
dem Alter verschlechterte sıch jedoch seın Betinden EIrNEULT, da{fß die
Geschäftstähigkeit iın Frage gestellt WAar. Daher wollte das KapıtelDomdekan Gerhard Wılhelm VO  5 Dolberg mıt Unterstützung des Kaısers dem
Koadjutor osrößere Vollmachten verschaffen. Der Bıschof un seın Bruder,
Kurfürst ar] Philipp, mulfsten dem wıderstrebend zustiımmen. Seiıtdem hatte
Alexander Sıgzmund alle wichtigen Fragen mıt Schenk VO  e} Stauffenbergbesprechen.

Alexander 5Sıgmund WAar persönlıch tromm. Er zelebrierte tast taglıch,spendete gelegentlich auch das Fırmungssakrament un konsekrierte Kırchen,
1701 dıe Ursulinenkirche in Neuburg/Donau, 1747 die

Klosterkirche St Mang 1n Füssen, 1725 Marıa Irost in Nesselwang un 1729
St Peter un: Pau!] in Buxheıim. Vor allem 1n den ersten Zzwel Jahrzehntenwallfahrtete öfter Fufß ach Andechs un ya OM Franziskanerkloster auf
dem Lechfeld Hıer stiıftete Zzwel Altäre, desgleichen eınen für die AugsburgerJesuıtenkirche St Salvator. Dem Dom schenkte wertvolle Paramente, die
seıne Schwester Eleonore gestickt hatte. 1694 gründete ın Dıillıngen eın
Kapuzınerkloster, dessen Kırche 1698 weıhte, und seıt 1720 plante dıe
Errichtung eınes zweıten Priıesterseminars in Ptaffenhausen bei Mındelheim,
das seınem Nachtfolger Joseph VO Hessen-Darmstadt erötfnet wurde.

In der Reichspolitik LFat Alexander Sıgmund nıcht 1ın Erscheinung, doch
gelang CS ıhm 1709 beim Kaıser eıne Entschädigung tür dıe dem Hochstift ın den
Krıegsjahren zugefügten Verheerungen durchzusetzen. Innerkirchlich SEEtZTIE
einıge Gue€e Akzente. Er 1e1 1693 die Dekrete der Augsburger Synode VO 610
Neu auflegen, verschärfte die Vısıtationen un erle{ß eıne Reihe VO Dıiıszıplinar-für den Klerus. uch SCIiZTFE sıch jegliche Beeinträchtigungseıner bıschöflichen Rechte ZUuUr Wehr 1692 protestierte w mıt den enachbar-
ten Bıschöfen die Exemtıon der bayerischen Benediktinerkongregation,desgleichen 1692 dıe der Augsburger Kongregatıon VO HI Gelıst. 1
drängte darauf, alle Instıtute der Englıschen Fräulein 1mM Bıstum
Ausschaltung der Generaloberin der bischöflichen Jurısdiktion unterstellen.
uch den Jesuiten der Dıllinger Uniiversıität gegenüber betonte VO Anfangseıne Rechte. Das tührte VOT allem 1ın spateren Jahren Spannungen.Wohlwollend unterstutzte der Bıschof dagegen die Wünsche un Forderun-
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SCH des Domkapıtels. Wenn auch nıcht verhindern konnte, da{fß vemäafßs eınem
päpstlichen Dekret VO 1733 die reı Augsburger Propsteien St Mornıtz,
St Peter un St Gertraud nıcht mehr allein VO  a} Domherren, sondern 1im
Wechsel mıt staädtischen Patrızıersöhnen besetzt werden sollten, ermochte

doch dem Augsburger Patrızıat den Eintritt 1n das Domkapitel verwehren.
Hatte Papst Klemens H zunächst den Augsburgern zehn Sıtze 1m Kapıtel
zugestanden, wıderrief auf Vorstellung des Bıischofs un Kapıtels 1735
diese Konzessıon. Damıt blieb gebürtigen Augsburgern bıs rÄChe Sikularısation
das Domkapıtel versperrt.

Resıidierte Alexander Sıgmund anfangs hauptsächlich ın Dıllıngen, hıelt
sıch spater meıstens 1ın Augsburg auf In Dıllıngen 1efß wıederholt dıe Räaäume
des Schlosses umgestalten und 7734724 eın Gymnasıum errichten, das
heute die Studienbibliothek beherbergt. In Augsburg entstanden aut seıne
Inıtiatıve zwıschen 16972 un 1729 vier Kapellenanbauten Dom Desgleichenerbauten 1n seiınem Auftrag Valerı1an Brenner ach Plänen VO  a} Johann GeorgFischer 1LEG das Konsistorijalgebäude un Gabriel de Gabrielj 1733 den
nördlichen Flügel der Resıiıdenz.

Alexander Sıgmund starb ach kurzer Krankheit 1737 Dıie
Beisetzung erfolgte VOT dem Kreuzaltar des Augsburger Domes?.

Johann Franz Schenk VO  d& Stauffenberg (1658—-1740)
j740 Fürstbischof VO Konstanz
U a F3T Koadjutor des Fürstbischofs VO Augsburg
SS740 Fürstbischof VO Augsburg

Johann Franz Schenk VO  } Stauffenberg wurde 18 1658 als Sohn des
Woltgang Friedrich Schenk VO  - Stauffenberg un: der Anna Barbara VO  -
Wernach 1n Lautlingen (heute Ortsteıl VO Albstadt) geboren. 1675 begann
seıne philosophischen un theologischen Studien In Dıllıngen, bereits seın
Vater dıe Uniiversıität besucht hatte. 1677 erhielt Stauffenberg seıne
Domherrenpfründe 1ın Konstanz, 16872 eıne weıtere 1n Augsburg un ach dem
Empfang der Subdiakonatsweihe 16872 eıne dritte 1683 1n Würzburg. Nach dem
'Tod des Fürstbischofs Marquard Rudolf VO odt waählte ıh das Konstanzer
Domkapitel, das 1m Gegensatz den Augsburger Domherren keinen hochade-
lıgen Oberhirten akzeptieren wollte, 210 1704 Zu Bıschof. Die

Braun, Bischöfe 3/4—383, 3890448 Sedelmayer, Bischof Alexander S1ıg1smund VO  -

Augsburg, 1N ! Neuburger Kollektaneenblatt 87 923) 3345 Haemmerle, Domstift Nr
Rummel, Fürstbischöflicher Hot “55 Ders., Katholisches Leben Seıiler 585602
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Priesterweihe empfing 11 14 1704, die bischöfliche Konsekration
erfolgte 1705 ın Konstanz.
Große dorge bereıitete Stauffenberg dıe tinanzıelle Notlage des Hochstifts
Konstanz. Dennoch tırug wen1g azu bei, diese beheben. Im Gegenteıl,
vergröfßerte seınen Hofstaat un begann 1714 mıt dem Bau eınes
Schlosses ın Meersburg, da ıhm die Rückverlegung der bischöflichen Residenz
ach Konstanz verwehrt wurde. Als ın Augsburg Alexander Sıgmund ınfolge
schwerer Depressionen nıcht mehr geschäftsfähıig WAafr, un das Domkapıtel die
interiımıstische Verwaltung VO Bıstum und Hochstift übernahm, drängten
Papst Klemens y A un VOT allem Kaıser arl 7A0 die Domherren, den
Konstanzer Bischof Johann Franz Z CoadJjutor Gu iure SUCCESSIONIS
waählen. Für dıe Habsburger konnte diese Wahl namlıch eınen Zuwachs
Einflu{fß auf den schwäbischen Raum bedeuten. Nach erfolgter Wahl 11
714 un päpstlicher Bestätigung VO 1714 ILar Johann Franz dıe
Administratiıon des Bıstums un Hochstifts Augsburg 1in spirıtualıbus e

temporalıbus un bte s1e bıs Z 1718 au  N Unter diesem Datum
übernahm der Fürstbischof Alexander Sıgmund wıeder dıe Leıtung
des Sprengels. Als sıch jedoch ın spateren Jahren seın Gesundheitszustand
erneut verschlechterte, drängte Kaıser arl VI wıederum auf eıne stärkere
Miıtwirkung des Koadjutors ın der Augsburger Bıstumsleitung. Gegen den
Wiıiderstand VO Alexander Sıgmund und dessen Bruder Kurtfürst arl Philıpp
erhielt Johann Franz, VO Domdekan Gerhard Wıilhelm VO Dolberg er-

stutzt, 1im März 1736 aufs CUu«rc größeres Mitspracherecht be] der Verwaltung
des Augsburger Sprengels.

Nach dem 'Tod des Fürstbischofs Alexander Sıgmund (24 LLAt

Johann Franz Schenk VO Stauftenberg dessen Nachfolge ın Augsburg
Obwohl bereıts 79 Jahre alt, WaTr doch aktıv tatıg. Davon ZCUSCH eıne Reihe
VO  3 Verordnungen TT Eheschließung, ZUTr Lebensordnung des Klerus un AT

statıstıschen Erfassung des relig1ösen Gemeinndelebens 1n den Jahren f SA
Anstelle des VO Alexander Sıgmund geplanten zweıten Priesterseminars 1n
Ptaffenhausen wollte Johann Franz,; der ach Überwindung oröfßter Schwier1g-
keıiten 1735 ın seıner Konstanzer Diözese dıe Errichtung eınes trıdentinıschen
Priıesterseminars 1n Meersburg hatte durchsetzen können, eın solches ın Dıllın-
SCn eröffnen und das bereıts bestehende Konviıkt der Bartholomäer 1ın eın
bischöfliches Semiuinar umwandeln. Als Subregens beriet den bisherigen
Subregens VO  a} Meersburg, Johann Caspar Fuchs, un übertrug ıhm zugleich
dıe Pfarrei Donaualtheim be] Dillingen. Der Tod des Bischots 1740 verhinderte
jedoch die Durchführung dieses Vorhabens, un seın Nachfolger hıelt der
ursprünglichen Planung für Ptaffenhausen test.

Der seınes hohen Alters baufreudıge Oberhıirte 1e1% U, zwıischen
1734 das Dıllınger Schlo{fß umgestalten un den och heute bestehenden
Hauptzugang ausbauen, terner Marstallgebäude un: das Hofzahlamt der
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Augsburger Residenz errichten un: den dortigen Hotgarten anlegen. Sein
Baumeıster un Planer War Johann Caspar Bagnato.

Johann Franz Schenk VO Stauffenberg starb Sanz überraschend
1740 eiınem Schlaganfall in Meßkirch. Er wurde 1m ünster Konstanz
bestattet, seın Herz aber 1in den Augsburger Dom gebracht‘®.

Joseph, Landgraf VO  S Hessen-Darmstadt (1699-1768)
6 | 768 Fürstbischof

Joseph Ignaz Philipp VO  a} Hessen 1n Darmstadt, Fürst VO Hırschfeld, ratVO

Katzenellenbogen, Dıietz, Ziegenheim un: Nıdda, Schaumburg, Isenburg un
Büdıngen wurde 1699 als erster Sohn des Landgrafen Philipp VO  a}
Hessen-Darmstadt un:! der Tochter des Herzogs Ferdinand Havre un
roy, Marıa Theresia VO Croy, in Brüssel geboren. Der Vater hatte 1693
konvertiert un stand in österreichischen Diensten. Als General-Feldmarschall
un kaiserlicher Gouverneur resiıdierte iın Mantua.

Joseph, der eine umfassende, auch musıkalische Ausbildung erhielt, ergriffzunächst W1e spater seın Bruder Leopold dıe militärische Lavtbahn. Nach
eıner schweren Verletzung un eınem in Loreto abgelegten Gelübde entschied

sıch jedoch im Frühsommer 1/28% für den geistlichen Berut Im gleichen Jahrwurde Kleriker un durch päpstliche Provısıon Domhbherr 1n Lüttich.
Außerdem erhielt eın Eligibilitätsbreve für das Bıstum Osnabrück. Dıie
Priesterweihe empfing 1729 ın Mantua. eıtere Domkanonikate
erhielt w)% 1729 1ın Augsburg un 1730 ın öln Wıe Papst Benedikt XL, W ar
auch Klemens X der Famlaıulıie zugetan un: überhäufte Joseph mıt Gnadener-
weısen. 1731 wollte Joseph ZUuU Koadjutor des Dompropstes VO  ; Konstanz
bestellen un 1m gleichen Jahr wIıes ıhm aus den Eınkünften des Bıstums Gent
eıne Jährliıche Pension VO 6000 f1 1733 präsentierte ıh auf eın
Konstanzer Kanonikat. 1735 erhielt Joseph dıe exemte Abte!i Földvar in Ungarnun 1739 wählte ıhn das Augsburger Kapıtel ZU Propst. Nach dem Tod des
Augsburger Fürstbischofs Johann Franz Schenk VO Stauffenberg wurde
Joseph 1 1740 ZUuU Nachtolger gewählt. Dıie Kapıtulare hatten sıch

dem drängenden Eıinfluß Habsburgs für Joseph un: JohannTheodor VO  e Bayern, Fürstbischof VO  a Freising un Regensburg, entschieden.

Reinhardt, In: at7z (Hg.), Dıie Bıschöfte des Heılıgen Römischen Reıiches, 1990; 421
Braun, Bischöfe 40/-411, Laver, Musıkpflege . 145—-147 Haemmerle,Domstitt Nr. 83 Tüchle, Von der Retormation bıs Zur Sakularisation. Stuttgart 1981,ZZ 229731 Rummel, Fürstbischöflicher Hof 533 Bayer. Kunstdenkmäler VI,; Re
Bayer Kunstdenkmale Pr Augsburg), 1958, Seıler 701723 gıster.
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Dessen Wahl hätte eınem polıtıschen Übergewicht der Wıttelsbacher 1mM
suddeutschen Raum geführt. Dıie päpstliche Kontirmation erfolgte
1/41, die Bischofsweihe durch Weihbischof Johann Jakob VO Mayr und die
Mıtkonsekratoren Johann dam Nıeberleın, Weihbischof VO Eichstätt un
Generalvıkar ın Augsburg, un Johann Ferdinand VO  e} Bödigheim, Weıh-
bıschof 1n Freising, 1741 1m Augsburger Dom

Irotz päpstlicher Huld, die ıhm Elıgibilıtätsbreven für dıe Bıstümer Lüttich
(1743), öln (1761); Freising oder Regensburg (1763) un Worms (1765)
gewährte, un bester Verbindungen Z Kaıserhof vermochte Joseph
keıine weıteren Bıstümer erlangen. Vergeblich bemühte sıch 1/44 un
wıeder 1763 Luttich: ZATTAR dıe Koadjutorie un 1761 dıe
erzbischöfliche Würde 1ın öln SOWI1e 1761 das Bıstum unster. hne
Ertolg blieben auch 1763 die dıplomatischen Bemühungen die Bıstümer
Freising und Regensburg un dıe reiche Abte!] Chiaravalle de Bagnolo be]
Maıland. 1761-—64 versuchte Joseph terner vergeblıich, die Verhandlungen ber
die Augsburger Koadjutorie, dıe sıch VOT allem Klemens Wenzeslaus VO
Sachsen un der Konstanzer Fürstbischof Franz Konrad VO odt bewarben,
mıt eigenen Plänen A Erlangung VO  aa} Freising un Regensburg verbinden.
Obwohl sıch päapstlıcher un kaiserlicher CGsunst erfreute, in Verhältnis

Kurbayern stand und verwandtschaftliche Beziehungen England pflegte,
tehlte iıhm, da Aaus eıner konvertierten Famiılıe Stamm(te, letztlich eıne starke
Famılıenhausmacht, seıne Pläne durchsetzen können.

Persönlich vereinıgte Joseph gleichsam Z7wel Seelen 1n seiıner Brust. Auf der
eınen Seıte legte oröfßten Wert auf eıne ıhm als Reichsfürsten zustehende
Repräsentatıon. Er modernisıierte die Schlösser ın Marktoberdorf un Dıllıngen
un 1e16% die Augsburger Residenz zwıischen 1/43 un 1/54 un ausbauen
un standesgemäfß AUSSEATECN uch besafß eıne ansehnliche Bibliothek VOT
allem mıt theologischen, staatsrechtlichen un: hıstorischen Werken, die sıch
heute ZU Gro(ßteil ın Dıllıngen betindet. Als Musıkmiäzen hıelt eın
hochqualifiziertes Orchester, 1e 1766 den zehnjährıgen Wolfgang Amadeus
Moxzart 1mM Dıiıllinger Schlofß konzertieren un trat be] Konzerten selbst Ööftfter als
Arıensänger auf Monatelang War Joseph Jahrlich auf Reısen, hıelt sıch 1n
Marktoberdorf un Dıllıngen auftf der weılte ın Mannheim, Schwetzingen,
Stuttgart un München. Regelmäßfßig machte Badekuren iın Aachen, 5pa,
Karlsbad un Plombieres, seıne schwächliche Konst:tution kräftigen.
Das alles führte 1im Laute der Jahre eıner Verschuldung des Hochstifts ın
öhe VO  e} 750 01010 Gulden.

Aut der anderen Seıte ahm der Biıschof seıne relig1ösen und oberhirtlichen
Autfgaben un Pflichten sehr Er verehrte neben seiınem Namenspatron
VOT allem Aloisıius \"48) Gonzaga un das Herz Jesu, zeifßelte sıch Öfter un:
ahm als einzıger Bıschof der Augsburger Karfreitagsprozession teıl.
Regelmäßig spendete das Firmsakrament un konsekrierte Kırchen 1n
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Sulzschneid (12 un: ın Landsberg St Johann Er unternahm
beschwerliche Fufßwalltfahrten un tırug das Allerheiligste be] der Fronleich-
namsprozessıion. In der Bıstumsleitung wurde der oft unentschlossene Biıschot
VOT allem VO dem Pollinger Stittsherrn Eusebius Amort un: dem Dekan VO

St Morıtz in Augsburg, Johann Bapt. Bassı, beeinflufßt. Beide gyalten als
gemäfßigte Autklärer, Bassı aber auch als undurchsichtiger Ränkeschmied. Auft
deren Stellungnahme hın untersagte Joseph 1744 dıe einsetzende Verehrung der
sel Kreszentıa VO  : Kaufbeuren, schränkte 1745 die beginnende Walltahrt ZU

gegeißelten Heıland ın der Wıes eın un außerte 1744 starke 7Zweıtel der
Echtheit des „Wunderbarlichen Gutes“ VO  3 HI Kreuz in Augsburg. Auft den
seıt 1747 wıederhaoalt vorgetragenen Wunsch AÄAmorts ach Abhaltung eıner
Dıiözesansynode oing Joseph allerdings nıcht eın

1747 eröffnete der Bischof das VO seınen Vorgängern bereıts geplante zweıte
Priıesterseminar iın Ptaffenhausen be] Mındelheıiım, dessen Fınanzıerung VOT
allem dıe Augsburger Bankiersftfamilie VO Obwexer sıcherte. Es bestand bıs ZUrTr

Sikularısation un diente der Einführung der rdınanden iın dıe praktische
Seelsorge. Diese VOT allem durch Amort un Bassı ınıtıerte Gründung tührte
starken Spannungen miıt den Dıllınger Jesuiten. uch mıiıt den Englischen
Fräulein kam CS Dıfferenzen, als Joseph verlangte, da{fß deren 1m Bıstum
Augsburg gelegenen Instiıtute sıch VO der Münchener Generaloberin lösen un
der bischöflichen Autsicht unterstellen sollten. Der dadurch ausgelöste Streıt
wurde 1749 durch die päpstliche Bulle „Quamvıs Justo“ befriedet, die dıe
Stellung des Bischofs stärkte, zugleich 1aber auch die Aufgaben der General-
oberin SCHAUCI umschrieb.

Eınen Höhepunkt lıturgischer Feierlichkeiten des Episkopates VO Joseph
bıldete die TIranslatıon der Gebeıine des Bıstumspatrons St Ulrich in die
neugestaltete Krypta VO St Ulrich un fra in Augsburg in der Woche VO

bıs 1762 Sıe wurde VO  =; Joseph persönlich veranla{st un tırug
entscheidend eıner Neubelebung der Ulrichsverehrung 1m Bıstum Augsburg
be1 Erwähnt sel schließlich die Herausgabe eınes Rıtuales 1764, wIıe-
derum mafßgeblich VO  a} Amort bearbeitet. Es besafß Gültigkeıit bıs | R]

Joseph, der zeıtlebens kränkelte, wünschte sıch nıcht 11UTr aus kirchenpoliti-
schen Gründen un dem Druck Habsburgs un: Kurbayerns, sondern
auch AaUuUs persönlicher Zuneijgung den Prinzen Klemens Wenzeslaus VO Sachsen
Zr Koadjutor mıt dem Recht der Nachtolge. Dessen Postulation erfolgte

11 1764 Joseph erkrankte auf der Rückreise VO  e} eıner Badekur iın Plombie-
1CS un starb 1768 ın Augsburg. Er wurde 1m Augsburger Dom
bestattet. Insgesamt annn seıne Amtszeıt tür das Bıstum mancher Eın-
schränkungen 1m grofßen un SaANZCN pOSItIV beurteilt werden!‘.

Aloıs Merz, Trauerrede auf den Todtall des Fürsten Josephs des Ersten Weyland Biıschotens
Augsburg. Augsburg 1/685 Braun, Biıschöte 449497 Specht, Geschichte des
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Klemens Wenzeslaus, Herzog DO  - Sachsen (17/991612)
n }768 Fürstbischof VO  } Regensburg
631 Fürstbischoft VO  } Freising
oKoadjutor des Fürstbischofs VO Augsburg
N 1 Erzbischof un Kurtfürst VO TIrıier
68—18 Fürstbischof VO  3 Augsburg

Klemens enzeslaus VO  3 Sachsen wurde 28 1739 aut Schlofß Hubertus-
burg be] Dresden als VO  } Kındern geboren. Seıne Eltern Friedrich
August H Kurfürst VO achsen und seılıt 1733 auch König VO  e} Polen, un
Marıa Josepha VO Österreich, Tochter des Kaiısers Joseph Klemens Wenzes-
laus Grofsvater, August der Starke, hatte 1697, seın Vater PE ZANT katholischen
Kırche konvertiert un: damıt auch ın Sachsen die Ausübung des katholischen
Kultus ın beschränktem Ma{l ermöglıcht. Durch die Konversionen und die CNSC
Verbindung mıt dem Haus Habsburg wurden die Albertinischen Wettiner den
großen katholischen Dynastıen 1im Reıich zugeordnet. Klemens Wenzeslaus
erhielt eıne umtassende Ausbildung in verschıedenen Sprachen, 1im musıschen
Bereich un durch dıe Hof weılenden Jesuıiten auch iın der Glaubenslehre.
och hatte der Prinz zunächst nıcht die Absicht, den geistlichen Beruft
ergreıten. Vielmehr ([Fat 758/59 mıt seiınem alteren Bruder Albert ın die
Öösterreichische Armee eın un: erhielt den Rang eınes General-Feldmarschall-
Leutnants. Bald ach der Teilnahme der Schlacht VO  er Torgau, in der
Friedrich I1 VO Preufßen die Österreicher schlug, quıittierte Klemens Wenzes-
laus aus gesundheıitlichen Gründen den Miılıtärdienst \.ll'ld CKat ın den geistlichen
Stand eın Nun bemühte sıch die Famlılıe eıne standesgemäfßse geistliche
Versorgung. Zerschlugen sıch auch iın den Jahren dl763 alle Versuche, die
Bıstümer Köln, Müunster, Paderborn, Hıldesheim un: Passau erlangen,
hatte Klemens Wenzeslaus mehr Erfolg iın Freising un Regensburg,
18 bzw A 1763 ZUu Biıschot gewählt wurde. Dafß seıne altere Schwester
Marıa Anna seıt 1747 mıiıt Kurfürst Max 111 Joseph VO  e} Bayern vermählt WAafl,
spielte hierbei keıine geringe Rolle Die Bestätigung durch Papst Klemens 111
erfolgte tür Regensburg für Freising 1763 Dıie Priesterweihe
empfing 1764 iın der Schlofßkapelle des Kurfürsten in München, die
Priımıiz ejerte ın der Jesuitenkiırche St Miıchael.

ehemaliıgen Priesterseminars Pfaffenhausen, In: JHVD (1917) 1—/78; 31 (1918) 41—48;
(1919) 1—15; 44 1471 Haemmerle, Domstift Nr 473 Raab, Klemens-Wenzeslaus,
Regıster. Bayer. Kunstdenkmäler VE Regıister. Layer, Musikpflege IS 12851 Wachter,
Degen un! Krummsta| 199, 164—168 Rummel, Fürstbischöflicher Hot 533 Rummel,
Katholisches Leben, Regıister. — JABG, Regıster. Seiler
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Inzwischen hleten bereıts selt 1762 Verhandlungen, Klemens enzeslaus
ZU Koadjutor G lure SUCCESSIONIS des kränkliıchen Augsburger Bischofts
Joseph VO Hessen-Darmstadt bestellen. Während Kaıser Franz un
Kaıserıin Marıa Theresıa diesen Plan befürworteten, außerte Papst Klemens
I11 orofße Bedenken, wıdersprach diese Pfründehäufung doch den Irıenter
Reformdekreten. Nur der Bedingung, da{fß Klemens Wenzeslaus autf eın
schon ftrüher erlangtes Bıstum resignıere, wollte der Wahl ZUu Augsburger
Koadjutor zustiımmen. Diese erfolgte durch das Domkapitel F 1764, die
päpstliche Bestätigung aber wurde 1765 erteılt. Am 1766
konsekrierte Fürstbischof Joseph VO Hessen-Darmstadt Assıstenz seınes
Augsburger Weihbischots Franz Xaver Adelmann VO Adelmannsfelden un
des Regensburger Weihbischots Johann Anton VO Wolframsdort Klemens
Wenzeslaus 1mM Dom Freıising.

Nun aber erstrehbte das Haus Wettin mı1t ftranzösıscher un kurbayerischer,
ohl auch habsburgischer Unterstützung für Klemens Wenzeslaus die Kur-
würde un den erzbischöflichen Stuhl VO TIrıer, cla erst die Kurwürde dıe
Voraussetzung für die angestrebte geistliche Sekundogenitur des kursächsıi-
schen Hauses bıldete“ (Gatz 389) [)as Irıierer Kapıtel xab diesen Bemühungen

un waählte den Biıischot VO  } Freising un Regensburg mıt Stimmenmehr-
eıt 1768 ALr Erzbischof. Nachdem dieser die päpstliche
Kontirmatıiıon erhalten hatte, ITAat 1768 iın Irıer se1ın Amt Am
gleichen Tag starb in Augsburg Bischof Joseph VO Hessen-Darmstadt un:
Klemens Wenzeslaus wurde damıt auch Fürstbischof des schwäbisch-bayerı1-
schen Bıstums: zugleich resignıerte aut Freising un Regensburg. Dafür aber
erlangte 1770 och die Koadjutorie des Fürstpropstes Anton Ignaz raf VO

Fugger ın Ellwangen un erhielt 1787 nachdem bereıts selıt SEL als
Admıinıiıstrator die Propsteı geleıtet hatte, die Propstwürde.

Bıs 793/94 residierte Klemens Wenzeslaus vornehmlıich 1mM Erzbistum Trıer,
VOT allem 1ın Koblenz un Ehrenbreıtstein, während sıch 1mM Hochstift
Augsburg durch Statthalter Johann Nep August Ungelter VO Deisenhausen
vertireten 1eß Seıner Augsburger Residenzpflicht kam 6r nıcht regelmäfßig
ach Der Irierer Kurfürst, ganz 1im Geılst des höfischen Barock ErZOSCNH, stand
zweıtelsohne stark dem FEinflufß seiıner alteren Geschwister, des Bruders
Albert, der mıt der Lieblingstochter Marıa Theresıas, Marıa Christine, verheıra-
tet WAaäl, der bayerischen Kurfürstin Marıa Anna, der Fürstäbtissın des adelıgen
Damenstitts VO Remiremont, Christine, un VOT allem der Fürstäbtissın der
Stitfte Thorn ın Belgien un Essen, Kunigunde, die spater den Höten des
Kurfürsten ın Koblenz un Augsburg ständig weılte. Nur zeıtweılıg vermochte
7zwıschen 1773 un 1787 der VO Klemens Wenzeslaus berutene bb Franz
Heıinrich Beck diesen Bannkreis durchbrechen, bıs ın Ungnade tiel Unter
dessen Einflufß schwenkte der Kurfürst, der zunächst episkopalistischen Ten-
denzen zuneıgte, vorübergehend auf eıne absolut Haltung eın. Er
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distanzıerte sıch VO seınem TIrıierer Weıihbischot Nıkolaus VO Hontheim un
dessen dem Pseudonym „Febronius“ herausgegebenen VO Rom indızıer-
ten Werk un: veranlaßte ıh 7A8 Wiıiderruf. Er beschwor WwWenn auch
vergeblich seınen Verwandten, Kaıser Joseph II seıne VO der Autfklärung
gepragte antırömiısche Eınstellung aufzugeben. Diese Bemühungen wurden
durch den Papst belohnt, der 1782 aut seıner Rückreise VO Wıen ach Rom
Klemens Wenzeslaus als einzıgen deutschen Biıschof mıt eınem Besuch ın dessen
Residenzstadt Augsburg beehrte. Dıieses Ereignis gehörte zweıtelsohne ZUu

Höhepunkt der Amtszeıt des Fürstbischots.
Nach der Entlassung Franz Heıinrich Becks 1im Herbst 172 schlug der

Kurtürst allerdings, VO dem namensgleichen jedoch nıcht verwandten Gehe!1-
Inen Rat un Offizıal Franz Ludwig Beck beeinflufst, erneut eınen episkopalısti-
schen Kurs eın So ahm 1786 Emser Kongrefß teıl, distanzıerte sıch
jedoch angesichts der Bedrohung der Kırche durch die Französische Revolution
1790 wıeder VO  e} den Emser Punktationen. Wenig spater mufste Klemens
Wenzeslaus 1792 zunächst vorübergehend, 1794 aber endgültıg se1ın Erzstift
TIrıier verlassen. Er residierte fortan meıstens 1n Augsburg der auf Schlofß
Marktoberdorft.

Im Hochstift Augsburg hat Ww1e in Irıer eıne „Epoche aufgeklärter Kultur-
und Wırtschaftspolitik eingeleıitet, längst tallıge Reformen durchgeführt un
sıch den Abbau der Staatsschulden bemüuht“ (Gatz 389) Nıcht immer
verstanden allerdings dıe Gläubigen die zahlreichen Anordnungen: Dıie edu-
zıerung der Feıiertage, das Verbot der Walltahrten, die Abschaffung der
Karfreitagsprozessionen un anderer Formen der Volkströmmigkeıt; un
manche Bräuche lebten im Jahrhundert wıeder auf. Besondere Verdienste
aber erwarb sıch der Bischof die Förderung des Bildungswesens. 1774 tührte
DE 1ın Dillıngen die Normalschule eın, die Professor Joseph Anton
Schneller bald öffentliche Anerkennung fand 1A73 wandelte 8 ach uthe-
bung des Jesuıtenordens die Dıiıllınger ohe Schule ın eıne bischöfliche Uniıiver-
sıtät u ordnete die Ausarbeıtung VO  a} Reformstatuten un: berief 1784
Protessor Johann Miıchael aıler, der mıt Joseph Weber und Patrız
Zımmer dieser Lehranstalt vorübergehend nochmals hohes überregionales
Ansehen verschaffte. 1A73 1e1% eıne Hebammenschule errichten, die 1785 der
He  T erötfneten „Chirurgisch-medizinischen Schule tür Woundärzte des och-
stifts“ angegliedert wurde. 1780 erschienen auch verschıedene Erlasse ZuUuUr

Verbesserung der Landwirtschaft un der kleinen Handwerksbetriebe. 1794
jedoch vollzog Klemens Wenzeslaus, der innerkirchlichen Reformen bısher
aufgeschlossen gegenübergestanden hatte, eıne Kehrtwendung. Fristlos entlie{ß
Cr Saıler un seıne Freunde un ergriff alle Mafßnahmen, der Ausbreitung
eıner auch gemäßigten Aufklärung 1mM Bıstum un Hochstift Eıinhalt
gebieten.

Seine bischöflichen Amtstunktionen ahm Klemens Wenzeslaus B7T
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visıtıerte persönlıch dıe Dom- un mehrere Augsburger Stadtpfarreien, ötter
besuchte das Priesterseminar in Pfatfenhausen und iın Dıllıngen, persönlıch
spendete das Sakrament der Fırmung, ın Marktoberdort sıch
ımmer wıeder authielt ın den Jahren TE 1793 1/95, 1/99; 1801, 1807 un
1810 Kırchenkonsekrationen des Fürstbischofs sınd bekannt, 1ın Seehau-
SCI1 (21 un ın Ptatfenhausen (12 1789

Durch den Frieden VO Luneville 1801 verlor der Kurtürst alle Rechte auf den
Iiınksrheinıschen Anteiıl des Erzstiftfts Trıer, während für das rechtsrheinısche
Restgebiet seıne Zuständigkeıt behielt. Weniger art trat ıh persönlıch die
Sikularısatıon ın Augsburg. Zwar verlor das Hochstitt, doch gewährte ıhm
der bayerische Kurtürst dıe lebenslange Nutznießung seıner Schlösser iın
Marktoberdorf und Hındelang; un auch ın der Stadt Augsburg durtte seıne
Residenz un den Hotstaat behalten. Aufßerdem bekam eıne jahrlıche
Pensıion VO 100 01010 Gulden. Dafür hatte sıch auch Kursachsen eingesetzt,
der Plan gefafst worden Wal, gegebenentalls die Stadt Erturt MmMIıt Umgebung dem
gebürtigen sächsischen Prinzen bıs dessen Tod als Fürstentum zuzuwelılsen.
In Augsburg erlebte Klemens Wenzeslaus 1804 dıe 1500-Jahrfeier des Marty-
r1ums der heilıgen $ra un 1mM Oktober 1805 den Besuch Napoleons, dem
reservıert gegenüberstand. In diesen Jahren Kurtfürst Max Joseph,
den Augsburger Oberhirten ZUuU ersten Bischot des nNne  un schaftfenden
Erzbistums München-Freıising Er tand Unterstützung bei Nun-
t1US Annıbale della enga, der ach der Verlegung der Kölner Nuntıatur
zeitweıilig ın Augsburg lebte und mıt Klemens Wenzeslaus ftreundschaftlich
verbunden L} 7A7 N a Es wurde außerdem 1n Betracht SCZOSCH, dem ehemalıgen
Kurfürsten VO TIrıer den Kardınalspurpur verleıihen. och scheiterte die
Verwirklichung daran, da{fß eın als Voraussetzung notwendıger Konkordats-
abschlufß zwıschen Bayern und Rom nıcht zustande kam Betreut VO seıner
chwester Kunigunde starb Klemens Wenzeslaus RL 812 1im Alter VO

RD Jahren auf Schlofß Oberdort und wurde auf dem Friedhot VO  — dem Ostchor
der Ptarrkırche bestattet, seın Herz aber nach Augsburg, St Ulrich und fra
gebracht‘.

Gatz, Dıie Bıschöte der deutschsprachigen Länder 385—391 Braun, Bischöfe 498—-602
ADBRB 4’ 309 Troll, Kurfürst Klemens Wenzeslaus, Fürstbischoft VO Augsburg, 1N !
Lebensbilder (1953) 302—3725 Raab, Klemens-Wenzeslaus, Regıister. Deuerleın, Das
Bıstum Augsburg zwıschen Säkularısıerung und Wiedererrichtung, ın JABG (1968) 10/—-12/.

Wachter, Degen und Krummstab. Layver; Musikpflege A 155—-169 Rummel, Katholi-
sches Leben, Regıister. Ders., Papst Pıus VI ın der parıtätischen Reichsstadt Augsburg 1782,
1N ! JABG z (1987), 44—70 Ders Klemens Wenzeslaus und seın Augsburger Generalvıkar
Franz Heınric. Beck, ın JABG 22 (17B — JABG, Regıster Fa Albert Prinz VO

Sachsen, Dıie Albertinischen Wettiner, Bamberg 1989, 1 9 2 9 C Seıiler 663—668
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Franz Friedrich VO  x Sturmfeder (1758—-18268)
18 Pa A 8721 Kapıtularviıkar

Franz Friedrich VO Sturmteder wurde 11 1758 als Sohn des Johann
Franz Georg VO  z} Sturmteder iın Mannheiım geboren. 1772 wurde Domiuizellar
1ın Speyer, 1780 ın Augsburg. Seılt 1780 studierte 1in Heıdelberg, 1784 erhielt
eın Kanonikat 1ın Ellwangen. Die Priesterweihe empfing Sturmteder 14
1793 iın Augsburg, 1/797/ übernahm dıe Domdekaneı. ach dem 'Tod VO

Bischof Klemens enzeslaus 2 1812 Könıg Max Joseph
Sturmfeder, der VOT der Säiäkularisation och dıe Würden eınes Domdekans in
Speyer, eınes Stiftsdekans iın Ellwangen un die des Propstes VO Straubing
erlangt hatte, ZUu Vorsitzenden des Generalvıkarıates, un das Domkapitel
wählte ıh ZU Kapitularvikar. Iieses Amt hatte bıs 1871 ınne. Sturmfteder,
der auch als Bischofskandidat für Augsburg galt, wurde 1821 ZUuU Propst des
neuerrichteten Augsburger Domkapitels bestellt Er starb ach jahrelanger
Krankheit 1828% iın Augsburg”.

Franz arl Joseph VDO  - Hohenlohe-Waldenburg-Schillingsfürst
Jal

81 Weıhbischot
18 17 ] Generalvıkar ın Ellwangen
18 ] Bischoft VO Augsburg

Franz Karl Joseph Fürst VO Hohenlohe-Waldenburg-Schillingsfürst wurde
11 1745 als Sohn des arl Albrecht VO Hohenlohe-Waldenburg-Schil-

lıngsfürst un der Sophıa VO Löwenstein-Wertheim in Waldenburg be]
Schwäbisch all geboren. Die Famiulıie gehörte eiınem alten württembergi-
schen Adelsgeschlecht, das 1744 ın den Fürstenstand erhoben worden Wa  B

Hohenlohe, der eıne jesuıtische Erziehung hatte, erhielt eıne standes-
gemäfße Ausbildung ın Parma un Straßburg. Bereıts 1754 bekam eın
Kanonikat Kölner un: 1762 Strafßsburger Dom un außerdem 1757 mıt
päpstlicher Dispens eın weıteres Kanonikat der exemten Propsteı Ellwangen,

eın Verwandter, Joseph rat VO  } Hohenlohe-Langenburg, eintlußreicher
Stittsherr W3a  B 1761 erlangte iın Straßburg die Würde eınes Baccalaureus
artıum lıberalium er philosophiae, 1762 erhielt die nıederen VWeıhen, 1763
wurde Subdiakon un 1764 erhielt Sıtz un Stimme 1mM Ellwanger Kapitel.

Haemmerle, Domstift Nr 849 Bastgen, Bayern, Register. Wiıtetschek, Kırchliche
Erneuerung. Miıldner, Ellwanger Stiftskapıtel Nr. 206 Seıler 822—828
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Die Priesterweihe empfing Hohenlohe 1787 ın Tournaı (Belgien). Nach
seıner Waıahl Zu Dekan des Ellwanger Kapıtels 790 übernahm Cr als
Statthalter des ın TIrier un Augsburg resiıdıerenden Propstes, des Kurfürsten
Klemens Wenzeslaus, auch die weltlichen Regierungsgeschäfte 1 Stitt Am

1807 wurde Hohenlohe 1ın das Augsburger Domkapıtel aufgenommen, und
eınen Monat spater erbat Klemens Wenzeslaus ıhn als Weihbischof tür Augs-
burg. Die Präkonisatıon ZU Titularbischot VO Tempe erfolgte durch Papst
1US NIr 18502 der Bedingung, da{fß Hohenlohe bıs zu Tod seınes
erkrankten Amtsvorgaängers, Johann Nep August Ungelter VO Deıisenhausen,
den Titel eınes „auxılıarıs ep1SCopus” tührte. Zugleich erhielt Dispens
Fehlens des Doktorgrades und dıe Genehmigung Z Beibehaltung seiıner
Kanonikate. Klemens Wenzeslaus konsekrierte ıhn 1802 ın der Schlo{fß-
und Pfarrkırche St Martın Marktoberdorf. Im Maäarz 1804 wurde Hohenlohe
annn offiz.ell A Weihbischof bestellt Von ıhm geweıhte Gotteshäuser sınd

A dıe Kırchen 1n Gutenberg, Schmiechen, Aıichach
(1812) Ollarzried (1815) Burgau und Unterrammıingen,
(1818)

Nach der Durchführung der Sikularısatıon (1802) plante der nunmehrige
Kurfürst Friedrich Va Württemberg (seıt 1805 Könıig), den Ellwangen
gefallen WAal, dıe Errichtung eınes Landesbistums tür die 1ın seiınem Kurfürsten-
u lıegenden Anteıle benachbarter Diözesen. Als Bischof hatte seınen
geistlichen Vertrauten Hohenlohe ausersehen. Idies lehnte der Heılıge Stuhl
jedoch ab, weıl diesem Zeitpunkt weder die Rechte des Augsburger
Fürstbischofs Klemens Wenzeslaus schmälern och der reichsgesetzlichen
Bestätigung der Sikularıisatıon vorgreiten wollte un außerdem den Abschlufß
eınes Reichskonkordats erhoftte. Yor ach dem Hınscheiden VO Klemens
Wenzeslaus (27 1812 kam Köniıg Friedrich auf seıne Pläne zurück. Im
August 18172 beriet Hohenlohe ZU Generalvıkar des württembergischen
Anteıls der Augsburger 10zese un der Propsteı Ellwangen. Obwohl Hohen-
ohe weder dıe Zustimmung des Papstes och des Metropolıiten arl Theodor
VO Dalberg b7zw des Augsburger Kapitularvikars Franz Freiherr VO turmte-
der erlangen konnte, erklärte sıch dıe Warnungen des untıus
Annıbale della Genga, des spateren Papstes Leo AXAT., LE UÜbernahme bereıt.
Am 78 1812 ertolgte dıe köniıgliche Ernennung un 10 dıe Amtseın-
tührung in Ellwangen. Als geistlicher Rat stand Hohenlohe ZUF Ertüllung seıner
Aufgaben eın Viererkollegıum be1 Dalberg genehmigte in seıner Eıgenschaft als
Erzbischof „sede pontificıa ımpedıta“ Mıtte Dezember 18192 nachträglıch dıe
vorläufige Abtrennung des württembergischen Anteıls der Augsburger LDiözese
un dıe Bestellung Hohenlohes 7AUE Generalvıkar.

I]a König Friedrich Hohenlohe die Ausübung bischöflicher Funktionen 1m
bayerischen Anteıl des Augsburger Bıstums untersagte, sperrte die bayerische
Regierung diıesem 1m März 1813 die Gehalts- un Pensionsansprüche. Als Ende
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18135 der Würzburger Kapitularvikar Johann Franz Schenk Freiherr VO  a}

Stauffenberg starb, übernahm Hohenlohe mıt Genehmigung des Metropolıiten
zusätzlıch die Verwaltung des württembergisch gewordenen Würzburger 1i
Öözesanteıls. Nach Auffassung der römischen Kurıe aber WAaTr auch dieser chrıtt
gesetzeswiıdrı1g. BSt Z 1816 kontirmierte Papst 1US V Hohenlohe als
Generalvıkar un erklärte nachträglich seıne geistliıchen Rechtsakte für gültig.
Zugleich torderte dıe Bestellung eınes Koadjutors. Der König benannte
darauthın den Stuttgarter Stadtpfarrer Johann Bapt. Keller als geeıgneten
Kandıdaten. Dieser wurde VO Heıilıgen Stuhl anstandslos akzeptiert un 1m
Sommer 1816 ZUu Bıschof geweiht. Als Proviıkar drängte bald den
unbeholtenen Hohenlohe iın den Hıntergrund. Dieser hatte sıch schon als
Vertreter der Kıirche ın der württembergischen Ständeversammlung den Unmut
der Regierung ZUSCZORCN un erhielt überdies 1mM Frühjahr 1817 erneut eınen
scharten päpstlichen Tadel, da wıederum hne römiısche Zustimmung die
Leıtung der württembergisch gewordenen Konstanzer, Ormser un Speyrer
Bıstumsanteıile sıch SCZOSCH hatte.

Da seıne Stellung iın Württemberg unhaltbar geworden Wal, kehrte Hohen-
ohe 1m Aprıl 1847 ach Augsburg zurück. Er blieb ZWAaTr bıs seiınem Tod
(1819) nomıiınell Generalvıkar 1ın Württemberg, doch wurde die tatsächliche
Leıtung des Sprengels durch Keller wahrgenommen. So erhijelt Hohenlohe
nıcht eiınmal Mitteilung VO der 1m Herbst 1817 erfolgten Verlegung des
Generalvikarıats VO Ellwangen ach Rottenburg. Hohenlohe hatte damals
jeden Eintflu{fß verloren un wurde seıner Gebrechlichkeit un: Regıe-
rungsunfähigkeit, dıe durch seıne persönliche Frömmigkeıt un Ergebenheıit
gegenüber Rom nıcht wettgemacht werden konnten, auch VO der Kurıe un
VO untıus nıcht mehr gestutzt. Dennoch wunschte der bayerische Könıg
Max Joseph, ıhm seıner Loyalıtät un seınes Konservatısmus
das Cu«C bayerıische Landesbistum Augsburg übertragen. Nach anfänglı-
chem Zögern gab der Heılıge Stuhl seıne Zustimmung, verlangte aber, da{ß
Hohenlohe eın tfähıiger Generalvıkar beigegeben werde. Darauthin nomıiını1erte
Max Joseph ıh 151 Ö, die Präkonisatıon erfolgte 181 Da die
bayerischen Konkordatsverhandlungen damals och nıcht abgeschlossen

verzogerte sıch dıe tatsaächliche Inbesitznahme des Bıstums. Noch bevor
S1e erfolgen konnte, starb Hohenlohe 10 1819 ach kurzer Krankheıt. Er
tand selıne letzte Ruhestätte 1m Augsburger Dom  10

Schröder, Weıhbischöte 510515 ADB 50, 441 Bastgen, Bayern 287—7294 Ha-
SCNH, Geschichte der 10zese Rottenburg Stuttgart 19536. I7a Wıtetschek, Augsburger
Bıschotsstuhl 6265 Miıldner, Ellwanger Stiftskapitel Nr 158 Tüchle, Aus der
Geschichte der 10zese Rottenburg un: ihrer Bıschöfe, 1n : Nur eın Geılst der Verzagtheıit.
Festgabe. Rottenburg 1973, c A JABG I) 62—-64; I1 65, 120; VII 168, 58, 134;
MX 68 Seiler



(} Peter Rumme]l

Joseph Marıa Johann Nep Freiherr VO  n Fraunberg (1768—1842)
Aul 824 Bischof VO Augsburg

Erzbischot VO  e} Bamberg

Joseph Marıa Johann Nep Freiherr VO  e} Fraunberg wurde 1768
Fraunberg be] Erding, Diözese Freıising, geboren. Seıne Eltern Max
Joseph Freiherr VO un: Fraunberg, fürstlich treisıngischer Geheimer Rat
un Oberjägermeister und Marıa Josepha Freiun VO  - Rechberg. Zunächst
Edelknabe Hoft des Fürstbischofs Raymund Anton raft VO Strassoldo ın
Eıchstätt, studierte anschliefßend Theologıe ın Regensburg, 1783 die
Anwartschaft aut eıne Domherrenpfründe erhielt. Die Priesterweihe empfing

21 1791 in Regensburg. Danach wırkte bıs 1797 als Pfarrer iın
Loiching, 10zese Regensburg, un bıs 1801 als Pfarrer un Dekan ın ham

Nun begann für Fraunberg, unterstutzt VO  m Kurtfürst Max Joseph, der
Aufstieg höheren Würden iın Staat un Kırche. Bereıts 1801 wollte der
Kurfürst Fraunberg ZUuU Bevollmächtigten für die Verhandlungen ber eın
Konkordat zwıschen Bayern und dem Heilıgen Stuhl doch Mınıster
Maxımıulıan Joseph Freiherr VO Montgelas hatte Fraunberg für andere Aufga-
ben vorgesehen. Dıiıeser wurde A kurpfalzbayerischen Geheimen Rat un
Generalschuldirektor, spater Zu Präsıdenten des Geheimen Schul- un: Stu-
dienbüros beruten. Dieses Amt hatte bıs 1807 ınne. In diesen Jahren
reorganısıerte mafßgeblich das bayerische Schulwesen 1m Sınne des Mınısters
Montgelas.

1807 trat Fraunberg, iınzwischen Mitglied der Bayerischen Akademıie der
Wiıssenschaften, aus dem Staatsdienst AauUs, oIng wıeder ach Regensburg un:
arbeitete Ort Fürstprimas arl Theodor VO Dalberg 1mM Bischöflichen
Konsıstorium. Die CHNSC Verbindung Montgelas hatte das Mi(tfallen Roms
EITERL. Als der Freisinger Fürstbischof Joseph Konrad VO  } Schroffenberg 1803
Fraunberg ZU Weıihbischof tür Freising beruten wollte, verweıgerte die
römiısche Kuriıe ıhre Zustimmung, un: auch untıus Annıbale della Genga, der
spatere Papst Leo AL mıißtraute der Aufrichtigkeıit Fraunbergs.

Dieser aber besafß auch weıterhın die Gunst des Königs. So Max
Joseph 18158 FraunbergZ Bischof VO  e} Würzburg, doch Rom lehnte
wıederum 1Inweıls auf dessen CNSC Zusammenarbeit mıt Montgelas ab
Als ach dem Tod des ernannten un präkonisierten Bischofs Franz arl VO  }

Hohenlohe-Waldenburg-Schillingsfürst 18519 der Augsburger Biıschotsstuhl
vakant wurde un Rom un der Heılıge Stuhl den VO König vorgesehenen
Protessor Johann Michae]l Saıler diıe Bestätigung versagte, nomıiınıerte Max
Joseph 1819 ETNECUT Fraunberg. Um weıtere Differenzen mıt der
bayerischen Regierung vermeıiden, erhob untıus Francesco Serra dı
Cassano keinen weıteren Eınspruch. Die päpstliche Kontirmation wurde
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1821 erteılt, un 11 14 1821 konsekrierte der untıus Fraunberg iın
Augsburg, eınen Tag spater erfolgte die Inthronisation.

Kronprinz Ludwig W ar mıt dieser Ernennung nıcht einverstanden un: auch
eın Teıl des Augsburger Diözesanklerus verhielt sıch Fraunberg gegenüberzurückhaltend. Dıieser jedoch ving tatkräftig anls Werk Er WTr in erster Linıe
eın ertahrener Verwaltungsfachmann, der dıe organısatorischen Grundlagen für
die Pastorierung des Landesbistums un für dıe spater einsetzende
relıg1öse Erneuerung schuf 65 ehemals konstanzische Pfarreien mufßten einge-glıedert, dıe Diözesanverwaltung un dıe Priesterausbildung ın Dıllıngen NEeu

geordnet, sektiererische Gruppen 1Im Diözesangebiet unterdrückt werden. An
Kırchen konsekrierte Fraunberg 1823 die Gotteshäuser iın Trauchgau un iın
Berg 1m Gau Der ehemalige Generalschuldirektor sah N als eine seıner
dringendsten Aufgaben d} Klerus un Laıen 1M Sınne eıner kırchlichen
Autfklärung eıner christlichen Lebenshaltung, aber auch treuen Staatsdie-
C614 erziehen. Diese Bemühungen tanden Anerkennung 1ın Rom un iın
München.

So nomını1erte Köniıg Max Joseph LO 1824 Fraunberg ZUuU

Nachfolger des verstorbenen Bamberger Erzbischofs Joseph raf VO  5y Stuben-
berg. Papst Leo A sprach dem die Translation Aaus, un:
18724 verliefß Fraunberg Augsburg, die Leıtung der Erzdiözese Bambergübernehmen. Dort wiırkte segensreıich bıs seınem Tod f 1842!!

QNnNaZ Albert “VO  x Rıegg (1767-1836)
(seıt 18724 bayerischer Personaladel)
YS36 Bıschof

Joseph Ignaz Alexius Rıegg wurde 176/ als neuntfes ınd des
Bürgermeısters Ignaz Rıegg un seiıner Ehefrau Theresıa Schilk, die Aaus Bad
ölz Stammte, ın Landsberg Lech geboren. Als die Mutltter bald darauf starb,
heıiratete der Vater eın zweıtes un: spater eın drittes Mal Aus dıesen Verbin-
dungen gingen ınsgesamt Kınder hervor. Rıegg besuchte zunächst die
Lateinschule iın Landsberg un seıt 1781 das Stiftsgymnasıum der Augustiner-chorherren in Polling. 1785 trat ın diese Kommunliutät, eıne Stätte der
katholischen Aufklärung, eın Be1 der Protefß 1788 erhielt den Ordensnamen

11 Urban, In: (Gatz (Hg.), Die Bıschöfe der deutschsprachigen Länder 206—208 Doeberl,
Die bayerischen Konkordatsverhandlungen iın den Jahren 1806 und 1807 Il Hıstorische
Forschungen und Quellen 7/8) München-Freising 1924, Regıister. Bastgen, Bayern, Regıister.Wıtetschek, Kırchliche Erneuerung, Regıster. JABG 1—XÄX, Regıster.
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Albert. Nach der Priesterweıihe 18 1790 wurde kurze Zeıt Pfarrer iın
Oderding, seıt 1806 miıt Polling unıert, un 1791 Lehrer für Physik un
Mathematık ehemalıgen Jesuıtengymnasıum ın München, das die Augustıi-
nerchorherren übernommen hatten. 1794 ving das ebentalls VO seinem
Orden betreute Gymnasıum 1ın Neuburg 1798% wurde Ort Rektor. Nach
der Auflösung des Lyzeums übernahm Rıegg 1799 dıe Leıtung des adeligen
Kollegs un des Seminars für AT Studenten. Daneben War als Prediger un
Krankenseelsorger tätıg.

Nach der Säkularisation verlıeh ıhm Kurtürst Max Joseph, der seın
eifrıger Förderer wurde, 1803 die Pftfarrei Allersberg ın der 1Öözese Eıchstätt,
dıe durch eınen Vıkar versehen lıefß, un ıh Beibehaltung der
Leitung des Studienseminars ZU ber-Schul- un: Studıienkommiuissär der
Provınz Neuburg. Dazu wurde ıhm 1804 die pfalz-neuburgische Proviınzıal-
bıbliothek unterstellt un ıhm anstelle Allersberg die günstıger gelegene Pfarrei
Monheım verliehen, die ebenftfalls durch eınen Vıkar pastorıeren 1e15 1805—07
WTr Rıegg außerdem Wıirklicher Landes-Dıirektionsrat un Leıter des Schulre-
erates für die geEsaMTE Provınz Pfalz-Neuburg. 1807 folgte die Entlassung, un
Rıegg ZOR sıch auftf seıne Pfarrei Monheiım ZUrücK; die bıs 1871 betreute. 1809
entsandte ıhn König Max Joseph vorübergehend als außerordentlichen
Gesandten ach Vorarlberg, die des Tiroler Autstandes
Napoleon dem Klerus aufgekommene Unruhe beizulegen.

Am 1821 erfolgte die für seınen Werdegang entscheidende Berufung
YARr Domkapıtular un Dompfarrer 1n München, Frau: Max Joseph
ıh zugleich seiınem Beichtvater wählte. Nachdem der Könıg ıh zunaächst als
Bischof VO  e} Fichstätt vorgesehen hatte, nomını1erte ıh 1824 als
Nachfolger des ach Bamberg transterierten Joseph Marıa VO Fraunberg für
Augsburg. Papst Leo X ET Rıegg 1824 den heftigen
Wıderspruch des Münchener untıus Francesco Nerra dı ( assano, der den
Dompfarrer als Autklärer verdächtigte. Rıegg wurde ıx 1824 durch den
Erzbischof Lothar Anselm VO  e Gebsattel 1m Münchener Liebfrauendom
konsekriert, 18 1mM Augsburger Dom inthronisıert.

Rıegg hat sıch auch als Bischof ın das 5System des bayerischen Staatskirchen-
LUums eingefügt und 1St daher 18725 als Vertrauensmann des Königs in den
Reichsrat berufen worden. Dennoch 1St politisch aum hervorgetreten,
sondern hat sıch Sahz seınem Bıstum gewıdmet. Nachdem Fraunberg dessen
organısatorische Grundlagen geschaffen hatte, bemühte sıch Rıegg die
Integration des aus mehreren Terrıtorıen zusammengefügten bayerischen LAn
desbıistums. Seıine ırenısche Haltung, ohl VOT allem begründet 1ın dem emu-
hen, Konflikten mıt dem Staat un der protestantischen Kırche A4US dem Wege

gehen, ırug dennoch ZU Abbau der Spannungen zwischen Regierung und
Kırche, aber auch zwıschen den Kontessionen beı

824/75 erhe{fß BUue Statuten für das Dıllınger Klerikalseminar, un 18726
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führte die VO Fraunberg bereıits angekündigten Pastoralkonferenzen e1ın, dıe
den Klerus ZUT wıssenschaftlichen Befassung VOT allem mıt pastoralen Themen
aneıtern sollte. Die besten Arbeıten 1e veröttentlichen. Entsprechend seıiner
grofßsen Wertschätzung für eıne geordnete kirchliche Verwaltung erlie{fß Rıegg
SCHAUC Rıchtlinien für dıe Führung der Matrıkel, der Registratur un der
Pfarrarchive. Vor allem aber visıtiıerte ohl als erster Bischof zwıschen 1825
und 1832 persönlıch samtlıche Pfarreien der 10zese un konsekrierte auch
mehrere Kırchen: 1824 Kleinerdlingen (22 8 1826 Kauftfbeuren, Friedhofs-
kırche. EL Weılheim, Spitalkirche Schwabsoien Tannenberg. 1828
Niederstaufen (Sept./Okt.) Waldberg (26 10:) Inchenhofen, Friedhofska-
pelle (28 10.) 1829 Nördlingen, St Salvator (24 6.) — Röfingen (20 Zi) 1830
Görrisried (1% 7 1833 Polling, Friedhotskirche Affıng, Friedhofskapelle(19 9 Bachern (29 9 1834 Zöschingen (24 / Oberreitnau (24 0:)
1835 Eching ÄAmmersee (20 9

1832 1eß Rıegg eıne Überarbeitung des 1764 erschienenen Rıtuales herausge-ben, das 1im Gegensatz den trüheren Auflagen ın deutscher Sprachevertaßt WT 1834 erfolgte dıe Eiınführung eınes durch Christoph VO Schmid
erarbeıteten Diö6zesankatechismus. Rıeggs Bemühungen das Unterrichts-

fanden ıhre Anerkennung durch seıne Berufung 1n den Vorstand der
Kommıissıon 7AÄSRE Abfassung zweckmäßiger Schulbücher für deutsche Schulen
1mM Jahr 1834

In die AÄAmtszeıt Rıeggs ti1el auch dıe Wıedererrichtung VO  an Benediktinerkl5ö-
1n der 10zese Augsburg. 1834 genehmigte König Ludwig die Eröff-

NUunNng eınes Priorates in Ottobeuren un der Abte] St Stephan iın Augsburg, der
1835 die 1828 wıedereröffnete katholische Studienanstalt angegliedert wurde.
Miıt eiınem Empfehlungsschreiben des Könı1gs versehen, bereiste
mıt Abt Barnabas Huber VO St Stephan 1m Frühjahr 1835 österreichische un:
schweizerische Klöster auf der Suche ach geeıgneten Lehrkräften für die
Augsburger Gründung. Im Frühjahr 1836 erkrankte der Bıschof, eıne Kur ın
Bad Gasteın brachte keine Genesung. Er starb 15 1836 ın Augsburg un
wurde otfizieller Anteıiılnahme der evangelıschen Geıistlichkeit, W as
damals beträchtliches Autsehen crregte, VOT der St Gertrudenkapelle im Dom
beigesetzt”“.

Baader, Ignaz Albert Rıegg, In: Conterenz-Arbeiten der Augsburgischen Dıöcesan-
Geıistlıchen 4/7 Augsburg 1839,; 1134 Hörmann, 1N : ADB A VE 548 Kosch 3962
Bastgen, Bayern, Regıster. Wiıtetschek, Kırchliche Erneuerung 14—15 Ders., AugsburgerBıschofsstuhl 6/-86 Rolle, lgnaz Albert von Rıegg, 1n ° JABG 20 (1986)JABG ]—-XÄX, Regıster.



54 Peter Rummel

Johann Peter 7010}  s Riıcharz (1783—1855)
(seıt 1835 bayerischer Personaladel)
3518 Bischof VO Speyer

855 Bischof VO Augsburg

Johann Peter Rıcharz wurde Z 1783 iın Würzburg als Sohn des au onnn
stammenden Unteroftfiziers der fürstbischöflichen Husaren, Peter Rıicharz, un:
dessen Fhefrau Katharına Zollmann geboren. Von 7zwööltf Geschwistern blieben
LLUT jer Leben Der talentierte Johann Peter erhielt ach dem Tod seınes
Vaters 1795 durch die Vermittlung VO  } Gönnern eınen Freıiplatz 1m Bamberger
Seminar, das Gymnasıum un: seıt 1802 die Universıität besuchte. Dort
promovıerte 1802 ZUuU Dr phil. Anschließend setizte seın tudıum 1ın
Würzburg tort un erhielt Ofrt 88 1807 die Priesterweıihe. Nach kurzer
Tätigkeit als Kaplan in Hafsturth un seıt 1809 als Erzieher 1m Haus des
Freiherrn VO Bechtolsheim 1ın Würzburg wurde 1m gleichen Jahr Gymnasıal-
lehrer ebenfalls ın Würzburg. Er veröffentlichte mehrere Lehrbücher für den
Deutschunterricht. 181 hıelt philosophische Vorlesungen der Uniıiver-
SItät, wurde 1818 VO Lehramt Gymnasıum entpflichtet un ZU

Universitätsproftessor der klassıschen Philologie ernannt, obwohl keine
einschlägige Veröftfentlichung vorgelegt hatte. Eınen Ruf ach öln lehnte
ab 1821 erfolgte die Ernennung ZU Protessor. Rıcharz WTr mehr Vermiuttler
als Gelehrter un hat während der tolgenden Jahre aus eigenem Vermögen
wıssenschattliche Preıse als Anreız für die Studenten ausgesetZL. Er fungıerte
wıederholt als Dekan der philosophischen Fakultät un 1829—30 als Rektor der
Universıität. Außerdem wurde 18372 zu Oberbibliothekar der Universıität
un wen1g spater ZU Leıter des Schulreterats 1mM Untermainkreis bestellt.

Am 1835 nomınıerte König Ludwig Rıcharz unerwartet als Bischof
VO Speyer. Die päpstliche Ernennung erfolgte anstandslos 18395,
während ıhm diıe Theologische Fakultät Würzburg die Ehrendoktorwürde
verlieh. Nachdem sıch 11 1835 in Bamberg durch Erzbischot Joseph
Marıa Freiherr VO Fraunberg hatte konsekrieren lassen, ahm bereıts
184 11 Besıtz VO Bıstum Speyer, dessen Leıtung mıt Hılte der Dombherren
Johannes Geissel un Nıkolaus Weıs übernahm. Während dıe bayerische
Regierung ıh wohlwollend unterstutzte, geriet jedoch seınes schrof-
ten Vorgehens bald 1ın Gegensatz eiınem eıl des Diözesanklerus. Die
Ursache Jag iın seiınem FEinverständnıis mı1t der passıven Assıstenz be1 jenen
Miıschehen, deren Partner sıch für die evangelische Kıindererziehung entschie-
den hatten. Könıg Ludwig gng daher auf den Wunsch Rıcharzs ach eıner
Versetzung eın, nomını1erte ıh 1836 für Augsburg un beriet ıhn
zugleich iın die Kammer der Reichsräte, der bıs 18549 angehörte. Papst Gregor
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6N transterierte Rıcharz 21 17 1836 un 1837 ahm dieser VO

Augsburg Besıtz.
Rıcharz hat sıch ach der Grundlegung des bayerischen Landesbistums durch

Fraunberg un Rıegg eıne kraftvolle Weıiterentwicklung bemüht, 1st jedoch
seıner schrottfen Art auch 1er auf manchen Wiıderspruch gestoßen,

da{fß 1m Lauftfe der Jahre ımmer mehr vereinsamte. FEın wiırklıiıcher Freund blieb
ıhm aber seın Sekretär, der spatere Erzbischof VO München un Freising,
Anton Steichele. In pedantischer Weıse autf den reibungslosen Verwaltungsab-
auf bedacht, geriet Rıcharz ın Kontlikt mıiıt dem AaUuUs der Ara Rıegg größere
Freiheiten gewohnten Domkapıtel. Strenge Vorschritten ber die Christenlehre
und Visıtationen ın zweıjährıgem Turnus den Unwillen der Pfarrer un
ührten Angrıiffen ın der Presse, zumal auch Generalvıkar Mätzler beım
Klerus unbelıebt Wa  - Als Rıcharz 1851 das Augsburger Benediktinerkloster
St Stephan schart visıtierte, konnte dıe Auflösung des emporten Konvents NnUu

mı1t Mühe verhindert werden. Andererseıts wart INan dem Bischof OT, greife
gegenüber dem seıt Jahrzehnten 1im Allgäu schwelenden Mystıiızısmus un
den Irvingianısmus nıcht entscheıidend durch

eım bayerischen Königshaus stand der konservatıve Bıschof, der sıch 1m
Reichsrat für dıe kırchlichen Rechte engagıerte, ın hohem Ansehen, während
seın Verhältnis Mınıster arl VO be] eher WAal, zumal diıeser 1841
eıne Verkleinerung des Bıstums Augsburg ZzZugunsten VO München un
Eichstätt betrieb. Als Rıcharz 1841 ach dem Tod der evangelischen Stietmultter
des Königs als einzıger bayerischer Bischof eınen katholischen I rauergottes-
dienst anordnete, belobigte ıh Ludwig 5n während die römiısche Kurıiıe ıh
tadelte. So WaTr Rıcharz den Ultramontanen wenı1g konservatıv, den Ort-
schrittlichen aber staatskıirchlich eingestellt. Der königstreue Patrıot Rıcharz
hat ZW aar jede Auseinandersetzung miıt der Regierung gemieden, ohl aber
durch Verhandlungen dıe konsequente Anwendung des Konkordates VO  a} 181

erreichen versucht. Erst ın seınen etzten Jahren hat sıch der katholischen
Fortschrittsbewegung geöffnet. An der Würzburger Bischofskonferenz VO  }

1848 ahm 1U widerwillıig teıl, un ıhre, ach seıner Meınung
weıtgehenden, Forderungen hat sıch mehrtach für Zurückhaltung AaUSSCSPIO-
chen Der Freisinger Bischofskonferenz VO 1850 blieb aus gesundheıitlichen
Gründen tern, doch unterschrieb ıhre Denkschriuft mıt dem Zusatz: “Füur das
Konkordat, das Konkordat, nıchts als das Konkordat“.

In seiınem Bıstum brachte Rıcharz währenddessen Verhandlungen ber die
Errichtung eiıner Unterstützungskasse für emeritıerte und hılfsbedürftige Geilst-
lıche A Abschlußfß, auch erreichte 1854, da{fß der Bischöfliche Stuhl das
Besetzungsrecht tür 121 Pfründen erhielt. 1850 gESTALLELE Jesuıten aus der
Schweıiz, 1n der 10zese als erstem bayerischen Sprengel wıeder Volksmis-
s1ıonen abzuhalten, die starken Zulautf tanden.

18572 begann Rıcharz dıe Domrestaurierung, diıe dem barockisıerten Innen-
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L1AUIl seıne ursprüngliche Gestalt zurückgeben sollte. uch konsekrierte
1mM Bıstum eıne Reihe VO  ; Kırchen, 1839 Roggden. 1840 Karlshuld
1843 Wıillmatshofen. 1845 Unterjoch, Pfarreı Hındelang. 1846 Machtlfing,

Andechs Stotzhart, Aıindlıng. 1847 Krugzell — Rıedhausen, CGünz-
burg. 1853 Oberroth.

Im Alter VO  3 F Jahren starb der seıt längerem kränkelnde Bischof den
Folgen eıner Lungenlähmung 1855 un wurde im Augsburger IDom
beigesetzt””.

Michael DO  x Deinlein (1800-1875)
(seıt 1856 bayerischer Personaladel)
8 A | 853 Generalvıkar in Bamberg
R S | S56 Weihbischof ıIn Bamberg
61 Bischof VO Augsburg
B8L18 Erzbischof VO  3 Bamberg

Miıchael Deinlein wurde 1800 1ın Hetzles, Pfarreı Neunkirchen
Brand, 10zese Bamberg, als Sohn des Landwirts Johann Deıinleıin un der
Margarete Heyd geboren. Von 181:34.2.1 besuchte die lateinische Vorberei-
tungsschule ın Bamberg, FEAl 821 in das Erzbischöfliche Priesterseminar eın
un studierte Bamberger Lyzeum Theologıe. Dıie Priesterweihe empfing

5 14 1824 Bıs 1831 wiırkte Deıinleıin ın der Seelsorge, ann als Religions-
lehrer und Subregens un wurde 1837 x Regens des Priesterseminars, 1839
ZU Mıtglıed des Allgemeinen Geıistlichen Rates un AUV Sekretär des
Generalvıkars ernannt 1841 erfolgte dıe Berufung Z Domkapitular un
#Älf 1844 ZUu Generalvıkar. Am FA 1853 nomınıerte Könıg Max I1
Deinlein FARC Weihbischof ın Bamberg; konsekriert wurde 11 1853
Deıinleın, 1n seıner SaNzZCh Haltung tradıtiıonsbewußt, fand schnell dıe Anerken-
Nung beim Klerus, aber auch be] der Regijerung.

Schon 1855 übernahm Deıinleıin anstelle des schwerkranken Bischofs Peter
VO  5 Rıcharz bıschöfliche Funktionen 1m Bıstum Augsburg, un 1556
nomını1erte ıh der Köniıg als Nachfolger des 1855 verstorbenen
Augsburger Oberhirten. Die päapstlıche Ernennung tolgte und die
Inthronisation 1856 Infolge eıner plötzlich auftretenden Krankheıit

13 Steichele, Nekrolog des hochsel. Biıschofs Peter VO  - Rıcharz. Augsburg 1556 Wegele, in:
ADB XAXVIIL,; 474 Kosch 3936 Bastgen, Bayern, Regıster. Wıtetschek, Kıirchliche
Erneuerung, Regıster. Ders., Augsburger Bischofsstuhl 6/-86 Stamer, Kırchenge-
schichte der Ptalz Speyer 1964, Regıster. — ] Bellot, In: Lebensbilder 9) 776307
JABG ]—XX, Regıster.
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konnte Deinlein aber STSi DF 10 1856 die Leıtung der 10zese übernehmen.
Schwierigkeıiten bereıtete ıhm VO  3 Anfang die Ausbreitung des Irvingianıs-
INUs, dessen Hauptvertreter 1m Bıstum, Pfarrer Johann Georg utz un
Kommorant Lorenz Egger, beide ın Oberroth, 1mM Frühjahr 1857 exkommunıt-
ziert un: suspendiert wurden. Gegen eıne wen1g spater veröftentlichte Flug-
schrıft, „Erklärung der Grundsätze der katholischen Christen ın Schwaben,
welche unlängst VO dem bischöflichen Ordinarıiate Augsburg exkommunı-
zıert worden Sind“ ahm der Direktor des Allgemeinen Geistlichen Rates 1m
Auftrag des Bischofs 1m Maı 1857 Stellung. In diesem Jahr führte Deinlein auch
1mM Bıstum Augsburg den VO Joseph Deharbe vertafßten Katechismus eın, der
bereıts 1n allen anderen bayerischen Dıözesen benützt Wurd€. Im Februar 1858
ordnete der Bıschof dıe Herausgabe eiıner statıstısch-topographischen Beschrei-
bung des Bistums d die Domkapitular Antonıuus Steichele inıtunert hatte un
die dieser ab 1862 veröftentlichte.

Kırchenkonsekrationen ahm Deinlein VOTS 185/ Hofstetten Neuburg
D Augustinuskırche (5 f Ronsberg (20 D Heimenkirch (27 9
Rıeden KOotz (25 10:) un 1858 Glött (16 > Königsbrunn, St Ulrich
(10 8

Inzwischen W ar iın Bamberg Erzbischof Boniıtaz Kaspar VO Urban
1858 gestorben. König Max I1 nomiını1erte WL 1858 Deinlein als
Nachfolger; die Translatıon durch Papst 1US erfolgte ÜFE D un

11 1858 nahm der CUuc Erzbischof Besıtz VO seınem Erzbistum, das bıs
seinem 'Tod 1875 mıt sıcherer and un mıt Tatkraft eitete!?

Pankratius VO  d& Dinkel (181 1—1894)
(seıt 1858 bayerischer Personaladel)
;894 Bischof

Pankratius Dınkel wurde 1811 iın Stattelstein/Maın als Jüngstes VO  e} 1er
Kındern des (sastwiırtes un Bürgermeısters Andreas Dınkel un seiner Ehefrau
Katharına Bacher geboren. Selt 1820 wohnte be] eınem Verwandten, Pfarrer
Paul Woalter 1ın Ludwigschorgast, und besuchte ab 18272 das Gymnasıum ın
Bamberg. Nach dem Absolutorium studierte als Alumne des Bamberger
Klerikalseminars dortigen Lyzeum Philosophıe un Theologie und empfing

SEl 1834 dıe Priesterweıihe. Anschliefßend wiırkte als Kaplan ın
Forchheim, CR nebenamtlich als Zeichenlehrer der Fortbildungs-

Urban, 1N ! Gatz (Hg.), Dıi1e Bischöte der deutschsprachıgen Ländera Aubert, in:
HGE 165—16/. — JABG V1 VI; VIIL, 1 XT X Regıister.
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schule tür Handwerker tätıg W al. 1843 erfolgte seıne Ernennung ZU Pfarrer
der 1Ur 700 Seelen zählenden katholischen Gemeıinde ın Erlangen, dem
Zentrum des bayerischen Protestantismus. Den Katholiken tehlte ® eiıner
ANSCMECSSCHNCH Kırche, auch bıldeten S1e iın der Universitätsstadt NUur eıne
gesellschaftliche Randgruppe. Dıinkel hat NUu während seıner 15)ährıgen Tätıg-
eıt eıne Kırche, den Ptarrhot un 7wel Schulen erbaut un seıner Gemeinde
eıne gesellschaftlich angesehene Stellung schaffen vermocht. Als 1848 ın
Erlangen dıe Gründung eıner deutsch-katholischen Gemeıinde drohte, Lrat
Dıinkel diesem Versuch energisch 185055 redigierte
mıt Michael Störcher die „Katholischen Blätter AUsS$ Franken“. Außerdem
vertaßte verschıedene Predigtwerke un Schriftmeditationen, die ıhm ber
Erlangen hınaus Bekanntheıt verschafften. 1854 hıelt die TIrauerrede auf
Königın Therese VO  e} Bayern. Seın Ansehen W ar auch be1 den Protestanten
orofß, da{fß die Stadt Erlangen ıhm anläfslich seıner Biıschofsernennung die
Ehrenbürgerwürde verlieh.

Seıt 1849 War Dıinkel Geıstlicher Rat Die Berufung in das Bamberger
Metropolitankapiıtel lehnte dagegen wıederhaolt ab, obwohl 1855
schwer erkrankte un: seıne Ptarreı zeıtweılise L1UT miıt Mühe VEISOTSCHI konnte.
Dennoch stand damals bereıts als Kandıdat tür eiınen bayerischen Bischoftfs-
stuhl ZUrTr Debatte. Am 1858 nomını1erte Könıg Max HE durch Erzbischof
Michael VO Deıinlein ermuntert, Dinkel als Bıschot VO  3 Augsburg. Die
päpstliıche Ernennung tolgte Pa D dıe Konsekration durch Erzbischof
Gregor VO Scherr 21 11 1858 1m Augsburger Dom

Der körperlich antällıge, jedoch willensstarke un zıelstrebige Bischof
Dıinkel hat das Bıstum Augsburg Jahre lang geleıtet. ıne Desıignation ZU

Koadjutor un Nachfolger des Freiburger Erzbischofs ermann VO Vıcarı
lehnte 1860 ab Dınkel bemühte sıch iın Augsburg ınsbesondere die
Bereicherung der Seelsorge entsprechend den damals modernen un VO der
katholischen Erneuerungsbewegung geförderten Frömmigkeitsformen, terner

die würdıge Gestaltung der Kırchen, dıe Behebung des Priestermangels
un dıe Sıcherung der klösterlichen Neugründungen. An der Überarbeitung
des Katechismus VO  > Joseph Deharbe un der Herausgabe des Gesang- un
Gebetbuchs „Laudate“ 1im Jahr 1859 das bıs 7T Eınführung des „Gotteslob“
(192753) ber 50 Auflagen erlebte un: auch anderen Diözesen als Vorlage für
deren Andachtsbücher dıente, hatte Dıinkel unmıttelbaren Anteıl. Zusammen
MIt Domkapitular Lorenz Klemens Gratz hat persönlıch dıe Auswahl der
Lieder getroffen l.ll'ld iınsbesondere eıne AaUSSCWOSCHC Verteilung VO deutschem
Sıinggut un lateinıschem Choral angestrebt. Bald ach seıner Amtseinführung
ordnete die Gestaltung VO Maıjandachten 1mM Dom d ferner törderte das
Rosenkranzgebet un diıe Durchführung VO Volksmissionen. 1863 tolgte die
Wıederautnahme der bıschöflichen Pfarrvisitationen, außerdem drängte
erneut auf die Eiınberuftung der Pastoralkonferenzen ın den Dekanaten. 1871
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kam 65 SANT Gründung des Caecılıenvereıins, der die Kırchenchöre mıt der
zeıtgenössıschen Chormusık machen sollte.

Dınkel wußfte AaUsS eıgener JlangJährıger Erfahrung als Pfarrer, welche Bedeu-
Lung würdiıg ausgestattete Kırchen für die Seelsorge haben Daher begann
bald mıt den Vorbereitungen ZUI Restaurierung des Domes un der Kırche
St Ulrich und Afra, iındem 1859 den St.-Ulrichs-Vereıin ZUr Beschaffung der
notwendiıgen Fınanzen gründete. Dıie VO seınem Vorgänger Peter VO Rıcharz
bereıts inaugurıerte Neugestaltung des Domes schlofß 1ab Dabe] bemüuhte
sıch, den Widerstand seıner Mitarbeıter, dıe Sıcherung
wertvollen Kulturgutes aus dem Jahrhundert. S50 verdankt ıhm die Domkir-
che den Erwerb VO 1er wertvollen Gemälden Holbeins uch
St Ulrich und fra 1ef ZuUur Feıer des 900 Jubiläums des Ulrich 1873
restaurıeren. Seıne Inıtıatıyven gleichermaisen den Pfarrklerus ZUuU

Neubau un FARRE Umgestaltung zahlreicher Kırchen d wobej freilich vieltfach
wertvolle barocke Ausstattungen hıstorisıerenden Neuschöpfungen weıchen
mußlten.

Folgende Kırchenkonsekrationen ahm Dınkel zwıschen 1859 un 1890 VOI:
1859 Gschaidt-Waldstetten (15 5 Jedesheim, Mlertissen (22 5
Wengen, eıtnau (21 8 1860 Klıngen, Aıchach A Aresing
(28 10.) 1862 Neu-Ulm, St Johann (8 > Kettershausen (11 5
Weıichenried, Hohenwart (14 9i 1863 Wattenweıler (29 9 — Augsburg,
Mutterhaus Barmherzigen Schwestern, Kapelle (J1 10;) 1865 Oberstauten
(30 f 1866 Untermaxteld, Kön1ıgsmoos (29 6.) — Wallerstein, Schlofska-
pelle (25 7: 1867 Llerzell (19 5:) Ellerbach (4 8 1868 Konzenberg 47
5 Bıssıngen (24 5 Echsheim, Pöttmes CZ / Waltenhausen (8 2
18772 Weifßenhorn, Pfarrk. (9 6 VWınzer, Aletshausen (16 6
Weißensberg (14 f3) Oberbrunn, Gauting (21 Z Hındelang 9
Oberstdorf S) 9 eıtnau (8 9 1875 Obermauerbach, Aıchach (29
6 1876 Hopfterbach, Untrasrıed (6 9 Schöneberg, Pftaffenhausen
(28 2 IR Hörzhausen, Schrobenhausen (21 6 Unterbernbach,
Kühbach (23 6 Purk; Moorenweıs (6 z 18579 Rohr, Rohrbach (22
6 1881 Hollenbach, St Peter Pau! (26 6 Friedberg, Pfarrkirche 9

Uttmarıng (25 9 1882 Dillingen, Taubstummenkirche (9 8 Hegnen-
bach, Altenmünster (20 8 1883 Baumgärtle (21 1884 Unterrieden,

Oberrieden (13 7/.)— Aıtrang (4 9 Echlishausen, Günzburg (15 9
1890 Günzburg, St Martın (5 10.9

Dıinkels Bemühungen galten aber ebenso sehr dem Priesternachwuchs. Er
renovıerte nıcht ‚80EN6 das Dıiıllınger Klerikalseminar un seıne Kapelle, sondern
berief 1864 iın Johann Ev agner eınen Regens, der als eiıner der bedeutendsten
Carıtasorganısatoren seınes Jahrhunderts ber das Bıstum Augsburg hınaus
grofßes Ansehen erwarb. Dıinkels vielleicht wiıchtıigste Tat bıldete die Errichtung
des Dıllınger Knabenseminars 1MmM Jahr 1862, dem 1879 eın Zzweıtes Konvıkt
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hinzufügte. Er hat sıch dieser Anstalten bıs ın die Detauils aNgSCHOMMCN, da{fß
geradezu als deren Direktor gelten konnte. Durch diese beiden Anstalten

gelang ecsS dem Bischof, VOT allem die ländlichen Bildungsreserven erschlie-
en Bıs 1894 wurden 308 Priester geweıiht. Dadurch konnte der Seelsorgerman-
gel 1m Bıstum wesentlich verringert werden. Während des Kulturkampfes ahm
Dınkel außerdem zahlreiche Geıistliche auf,; die iın Preußen nıcht angestellt
werden konnten. Wohlwollende Förderung wandte der Bischof auch den
klösterlichen Eınriıchtungen un: insbesondere der Neugründung VO St Ottı-
lıen (1887) E die sıch Z Mutterkloster eıner weltweıten Miıssıionsgemeın-
schatt entwickeln sollte.

Als Mitglied der Kammer der Reichsräte 1861—82 hat Dinkel sıch seıt 1867
entschieden den Entwurtf eınes Schulgesetzes gewandt, das 1ın kontessi0-
nell gemischten Gemeıinden ZUgunNstenN eıner leistungsorıentierten Schulorganı-
satıon weıthın auf dıe Konfessionsschule verzichten wollte, un Scheitern
der Vorlage 1869 mafßgeblichen Anteıl gehabt. Keıinen Erfolg hatte dagegen
be1 seınen Bemühungen eıne größere Unabhängigkeıt der katholischen
Vermögensverwaltung.

Obwohl Bischof Dıinkel als Kirchenpolitiker un: Seelsorger dıe ultramonta-
nen Prinzıpien vertrat, hat sıch auf dem Ersten Vatikanıschen Konzıil ın
Anlehnung den aınzer Bischof Wılhelm Emmanuel VO Ketteler un ın
scharter Frontstellung 4A68 Regensburger Oberhırten Ignatıus VO Senestrey in
Wort un Schrift das Infallibilitätsverständnıs der KonzilsmaJorıtät
ausgesprochen un: diesen Standpunkt, 7zwischen Optimısmus un Depression
schwankend, bıs zAXr Konzilsschlufß vertochten. Dıi1e päpstliche Unftfehlbarkeit
sollte seıner Überzeugung ach die Zustimmung des Episkopates gebunden
se1n. Dennoch hat Dinkel dem Fuldaer Hirtenschreiben VO September 1870
zugestimmt. Di1e Sorge VOT eiınem als gefährlich empfundenen Zentralısmus hat
ıh auch AWAÄU veranladfst, sıch autf dem Konzıil den Plan eınes Einheitskate-
chismus auszusprechen. Nach dem Konzıl wurde Dıinkel 1n seınem Bıstum mıt
eınem ftörmlichen chısma konfrontiert, als Pfarrer Josef Renfttle VO  e Merıing die
Annahme der Konzilsdekrete verweıgerte un sıch ach seıner Suspension der
altkatholischen Bewegung anschlofßs, seıne Gemeinde jedoch nıcht verliefß. Die
bayerische Regierung verweigerte dem Bischof eıne Amtshıiulte Renftle, da
S1€e ıhre Zustimmung ZUT Veröffentlichung der Konzilsdekrete nıcht gegeben
hatte. Die Spaltung der Gemeinde endete SrSt; als Renttle 18758 Merıing verliefs.

eım bayerischen Königshaus, iınsbesondere be1 König Max 88 un: Prinzre-
geNL Luitpold, stand Dıinkel 1n hohem Ansehen, während seın Verhältnis
Ludwig I1 dıstanzıerter Wal, da dessen Multter versuchte, ıhren Sohn durch dıe
Einwirkung Dinkels dem Einfluf(ß Rıchard W agners entzıiehen. Seın beschei-
dener Lebensstil un: seıne persönlıche Liebenswürdigkeıt haben ıhm die
Wertschätzung VO Klerus un: olk gesichert. Bıs 1Ns hohe Alter behielt der
Bischof dıe Leıtung der 107zese fest 1n Händen. YSt selt dem Sommer 1893



Die Augsburger Bıschöfe, Weihbischöfe und Generalvikare 61

mufsite sıch be] Pontifikalfunktionen durch benachbarte Oberhirten vertireten
lassen. Nachdem och seın 60jährıiges Priesterjubiläum geteiert hatte, starb

X61 1894 ın Augsburg. Seıne letzte uhe tand 1ın der Augustinus-Ka-
pelle des Domes. Dinkel gilt als der bedeutendste Augsburger Bischof des

Jahrhunderts. Seıin Andenken 1st 1ın der 107zese auch heute och lebendig””.

Petrus (Taufname: Aloiıs Matthias) VO  x Hötzl (1836—-1902)
(seıt 1895 bayerischer Personaladel)
- |902 Bischof

Aloıs Matthıas Hötzl wurde 1836 ın München als Sohn des Postbeam-
ten Johann Paul Hötz] un dessen Ehefrau Adelheid Rottach geboren. Er
besuchte das Ludwig-, spater das Wılhelm-Gymnasıum ın München un (1A%r
ach dem Abitur 1856 1ın den Franzıskanerorden eın Er erhielt den Klosterna-
HI6  e} Petrus VO Alcantara. Philosophie un: Theologie studıerte der
Franzıskanerhochschule St Anna 1ın München. Nach der Priesterweihe
30 1860 War Hötz|! kurze Zeıt als Seelsorger ın Dietturt tätıg, aber bereits
1861 berief ıh seın Provıinzıal A Lektor die Ordenshochschule St Anna.
186477 las Hötz] außerdem Exegese un Kırchengeschichte. Er eıgnete sıch
während dieser Jahre eın fundiertes Wıssen d das seınen Nıederschlag ın eıner
Reihe selbständiger Veröffentlichungen SOWI1e in Autsätzen iın den . Historisch-
Politischen Blättern“, der „Lıiıterarıschen Rundschau“ un der „Augsburger
Postzeıtung“ tand Daneben erlernte die englische un ıtalıenısche Sprache.

1870 kam Hötz|! unbeabsıichtigter Publizität, als C obwohl eın Schüler
lgnaz VO  } Döllingers, den promiınenten Gegner des Intallıbılıtätsdogmas mıt
der Schrift A1St Döllinger Häretiker?“ Ööffentlich die Angrifte des

NDB 11L1, Fr 3,396 Aubert,; In: HGE 14 490 Bıgelmaıir,
Pankratıius VO  3 Dınkel, in: Lebensläufe AUS Franken Würzburg 1960, 109127
Conzemius, lgnaz VO  - Döllinger, Brietfwechsel mMı1t Lord Acton Bde., München
63—1 Regıster. Rummel, Der Merıinger Kırchenstreıit, In: Annuarıum Hıstorijae
Concıliıorum (19Z1) 174-218; Abdruck 1n ! JABG ( 1135165 Ders., Auszüge A4US

Brieten des Augsburger Biıschofs Pankratius VO Dınkel Inspektor Weiınhart ın Dıllıngen, in:
JABG (1972) 2441 —Fr Renner, Pankratius VO  ; Dınkel und dıe Missionsbewegung, ın
JABG (197Z) 44—556 Ders., Dıie Designation des Pankratius. ZACN Koadjutor VO

Freiburg 1859/60, In: JABG (T975% FE Schatz, Kırchenbild und papstlıche
Untehlbarkeit be1 den deutschsprachigen Mınoritätsbischöten aut dem Vatıkanum Il
Miıscellanea hıstoriae pontıificıae 40) Rom 1975 Hasler, Pıus 1 Regıster. Rummel,
Johann Ev W agner, eın begnadeter Priestererzieher un: Anwalt der Behinderten, ın: JABG 70

1812720 JABG I’ V) V, VIIL, X) U: HN XVI,; XX Regıster.
Chevalley, Dıie Neugotik un: dıe Regotisıierung des Augsburger Doms, In: JABG 74
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Münchener Stadtpfarrers Anton Westermayr verteidigte. Während dafür VO  3

Könıig Ludwig I1 1n eıner Privataudienz belobigt wurde, zıtlerte ıh der
Generalmıinıster des Ordens ach Rom Ludwig IL beauftragte darauthın,
dıe Sıcherheıit Hötzls besorgt, den bayerischen Gesandten eım Heiligen Stuhl
mı1t der besonderen Fürsorge für den Münchener Pater. Dieser kehrte ach
Abgabe eıner Loyalıtätserklärung un: eıner Privataudienz beı 1US unge-
hındert ach Bayern zurück. Er setizte nıcht NUr seıne Lehrtätigkeit tort un:
veröffentlichte mehrere wissenschaftliche Arbeıten, sondern wurde 1879 ZUuU

Detinitor, 188) RN Kustos un 187985 SOWI1e 1889—91 Zu Kleriıkermagıster
seıner Provınz beruten. 1891 aber wählten die bayerischen Franzıskaner den
ausgezeichneten Prediger, der Kontakte den höchsten Münchener Gesell-
schaftskreisen unterhielt, ZUu Provinzıal. Überraschend nomını1erte Prinzre-
genNtT Luitpold Hötz] 13 1894 als Bischof VO Augsburg, nachdem apst
Leo H4 ıh VO  aD den Ordensgelübden entbunden hatte. Die päpstliche
Ernennung erfolgte 15 1895, die Konsekration durch Erzbischof
Antonıuus VO Thoma 1895 1mM Augsburger Dom

Der relatıv kurze Episkopat Hötzls, der ganz 1im Schatten seınes großen
Vorgangers Dinkel blieb, hat ın Augsburg verhältnismäßig wen1g Spuren
hınterlassen. [ )as lag eınerseıts daran, da{fß Hötzl,; der zutietst eın Ordensmann
Wr un blieb, iın Augsburg nıe heimiısch wurde. Dazu hat auch der Widerstand
beigetragen, auf den mıt seiınen energischen un überstürzten Reformen
be] weıten Kreısen des Diözesanklerus stiefß un die seıner wachsenden
Vereinsamung ührten. Als Hötzl 1897/ eın 7zweıtes Priestersemiuinar in Augsburg
plante, scheıterte hınhaltenden Wiıderstand des Domkapitels. Den
Neubau eınes Ordinariatsgebäudes konnte dagegen 898/99 durchsetzen.

Hötzl konsekrierte MT wenıge Kırchen 1m Bıstum. 1895 Untermeıtingen (6
109 1896 Hausen, Dıiıllıngen (25 73 Ehekirchen (24 8 1899
Schretzheim, Dıillıngen (25 7}}

Im Mittelpunkt aller Bemühungen des Bischofts aber lag dıe Förderung des
relig1ösen Lebens. 1897 führte dıe Ewige Anbetung 1m Bıstum eın Daneben
betonte 1n seınen Hirtenschreiben wıederholt den Wert eıner würdiıg
gefeierten Lıturgıe. Zur Seligsprechung der Kreszentıa VO Kautfbeuren, deren
Verehrung ıhm eın Anliegen Wal, fuhr 1900 mı1ıt eınem großen Pılgerzug ach
Rom Hötzlis besonderes Augenmerk galt auch den Gesellen-, Lehrlings- un
Arbeıtervereınen, ferner dem Deutschen Caritasverband, der 1899 eıne seıner
ersten Hauptversammlungen ın Augsburg abhielt. FEbenso besafßen die 1887 ın
i Ottılıen gegründete Gemeinschaft der Missionsbenediktiner SOWIl1e die 1884
in Ursberg durch Domuinikus Rıngeısen gegründete Kongregatıon der St
Josetsschwestern un: die VO ıhr betreuten Anstalten ın Hötz]! eınen verständ-
nısvollen Förderer. Keın Verständnis allerdings brachte der Bischof seınem
ohl berühmtesten Pfarrer, Sebastıan Kneıpp 1n Bad Wörishoten,’
dessen „geistliche Pfuscherei“ strıkt ablehnte.
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Hötz] WTr VO  ea großer Staatsloyalıtät un sah ın Prinzregent Luitpold eınen
(3aranten für Ruhe, Sıcherheit un relig1ösen Frieden. Daher ahm 1898 hne
Zögern die Berufung in die Kammer der bayerischen Reichsräte

(GGanz überraschend starb Hötz] 1902 in Augsburg un wurde
13 ın der Konradskapelle des Domes beigesetzt’®.

Maxımilıan DO  s IngZZ (1842-1930)
(seıt 1902 bayerischer Personaladel)
Da ] 930 Biıschof

Maxımuilıian Lıingg wurde 1847 in Nesselwang als Sohn des Bäckermeı-
un Landwirtes eorg Lingg un seıner Ehetrau Franzıska Ptanner

geboren. Seın Vetter ermann Lingg aus Lındau (T W ar eın seıner eıt
bekannter Lyrıker un: Epiker. Lingg absolvierte seıne Gymnasıalzeıt seılıt 1852

Benediktinergymnasium St Stephan 1n Augsburg. Nach dem Abitur 1860
studierte 1860—64 als Alumne des Herzoglichen Georgianum iın München
Philosophie, Theologie un Rechtswissenschatten. Die Priesterweihe empfing

1885 un wirkte anschließend als Kaplan 1n Pfronten, Obergünz-
burg un Augsburg, St Ulrich un fra 1886 Setizte seıne juristischen
Studien ın München fort un: promovıerte 1889 Z Dr Jur. ; 1mM selben Jahr
erfolgte seıne Berufung Y 68 Frzieher der Wıttelsbachischen Prinzen Altons
un Ludwig Ferdinand SOWIl1e ZUuU Deutschlehrer des spanıschen Infanten un
spateren Königs Altons X41 Die CHSC Biındung das bayerische Königshaus
W ar für den weıteren Lebensweg Linggs VO mafßgebender Bedeutung. 18/4
wurde Protessor für Kıirchenrecht un Kirchengeschichte Bamberger
Lyzeum, un 1881 nomıiınıerte iıhn Könıg Ludwig I1 für eın Kanonikat
Bamberger Metropolitankapıtel. Die Lehrtätigkeit tührte Lingg bıs seıner
Erhebung YASR Bamberger Dompropst 1893 tort. Während dieser Jahre vertaßte
GT mehrere rechtsgeschichtliche Arbeıten, aufgrund derer die Tübinger Fakultät
ıh 1888 ZUu Dr theol promovıerte. Im gleichen Jahr lehnte eınen Ruf auf
den Lehrstuhl tür Kırchenrecht 1ın Freiburg/Br. 1ab

Am 18 1902 nomını1erte Prinzregent Luitpold den nıcht LLUT staatsloyalen,
sondern auch dem Königshaus Ltreu verbundenen Bamberger Dompropst Aur

Bıschoft VO  e} Augsburg. Die päpstliıche Ernennung durch Leo 4A11 ertolgte
61 die Konsekratıon im Augsburger Dom 1902 durch den

Münchner Metropolıiten Franz Joseph VO Stein. In seıner langen Amitszeıt bıs

Rummel, Petrus VO Hötzl,; Biıschot VO Augsburg, ın: JABG 19—58 Hasler, Pıus
I Regıster. JAÄABG I) VIL Regıster.
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1930 hat Lıingg tiefe staatlıche un gesellschaftlıche Umbrüche erlebt und sıch
als dezıdierter Monarchiıist Nnu  —_ schwer ın die Verhältnisse der Weımarer
Republik hıneingefunden. Drückend astete auf ıhm dıe Erinnerung das
Frühjahr 1949 als ach dem Ausbruch der „.ZWeiten Revolution“ Bayern
angesichts der Geißelnahme 4US bürgerlichen Kreıisen ach St Ottiliıen t1oh un
auch dieses Kloster heimlıch verlassen mufßÖte. YSt ach der Eroberung
Augsburgs durch das Freikorps Epp konnte Lingg in seıne Bischofsstadt
zurückkehren.

Lingg galt als kraftvoll regıerender Kırchenfürst, obwohl seıne persönlıche
Lebensführung bescheiden War Wiährend des Ersten Weltkrieges spendete
bedeutende Beträge tür dıie Verwundetenpflege. uch kranken Geıstliıchen
wandte namhatte Unterstutzung 1903 gründete ın seınem elterlichen
Anwesen ıIn Faulenbach be1 Fussen eıne Erholungsstätte tur Geıistliche (Ulrichs-
heiım). Darüber hınaus inaugurıerte dıe Errichtung verschiedener sozıaler
Vereıine. So konstiturerte sıch 1904 der Katholische Frauenbund ZUT Unterstüt-
ZUNS Hıltsbedürftiger, 911 wurden der Jugendfürsorgevereın und 1915 der
Carıtasverband tür die Stadt Augsburg vegründet, der 19241 zu Carıtasverband
tuür das Bıstum ausgeweıtet wurde. Der Errichtung des Bonitatıusvereıins in
seınem Bıstum stiımmte Lingg 1920 jedoch 11UT zögernd Z da sıch vorrangıg
dem Anlıegen des bayerischen Ludwig-Missionsvereins verpflichtet tühlte.
1910 tand in Augsburg auch dıe Generalversammlung der Katholiken
Deutschlands a  9 dıe möglıcherweıse LinggA anregte, dıözesane Katholi-
kentage einzutühren.

Die durch dıe Industrialisıerung bedingte Expansıon der Stadt Augsburg
tührte Lingg eıner pastoralen Konzeption. In der Stadt wurden
mehrere Exposıturen Pfarreien erhoben un: orofße Gemeıindekıirchen,
darunter die Herz-Jesu-Kırche, dıe VOT dem Ersten Weltkrieg als Beıispiel
modernen Kırchenbaus galt, geschaften. Wiährend des Episkopates VO Lingg
entstanden 1mM Bıstum Augsburg 4.(0) euUeC Kırchen, deren Fınanzıerung
durch Diözesankollekten erfolgte. Die meısten Gotteshäuser konsekrierte
Lingg selbst: 1903 Dettenschwang (27. 3 Wiıllburgstetten (30 4.) Harburg
(4 S} Wınterbach (14 ©} St Ottilıen (29 6.) Spötting Landsberg (8

Hohenwart (13 7 Weıichering (18 M Immenstadt, Kapuzinerkirche
(25 102 1904 Stauten Dıiıllıngen (4 8 Blaichach (25 9 1905
Thalhausen (16 5Aındlıng (20 1906 Nesselwang Baisweil (20
9 Lohhof, Nassenbeuren (27. Q 1907 Fremdingen (24 10:) 19058%
Ilereichen (2U 5 Stepperg 27 6 Immenstadt (21 9 Obergrießbach
(28 9 Unterpeißenberg (30 9 Augsburg, St Sebastıan (14 10:) 1909
Griesbeckerzell (8 6..) Aıchach, Kap ın Justizvollzugsanstalt (22 6
Weılheim, Spitalkırche (18 9 Landsberg, Kap ın Justizvollzugsanstalt (25
9.) Blindheim (1 10.) 1910 Augsburg, Herz Jesu (29 5 1911 Dıllıngen,
Kap 1mM Priıesterseminar (8 11.) 1912 Stietenhoten (6 10:) Haberskirch (24
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10:) 1914 Kempten, St Anton (3 5 Lindenberg/Allg. (14 5%) 1915
Faulenbach, Kapelle (28 8.) 1920 Vöhringen (16 5

Als Kanonist ahm Lingg der Einführung des Codex Iurıs Canonıicı 1917
interessierten Anteıl. Er hıelt darüber nıcht LLUT mehrere Vortrage, sondern
berief 1919 ZUT Eintührung des Gesetzbuches auch eıne eintägıge Diözesansyn-
ode eın Am FÜ 1929 tand eıne weıtere Diözesansynode Von
größerer praktischer Bedeutung WaTr die Vermehrung der Dekanate VO auf
60, die Lingg 1921 ohne niähere Konsultatıiıon mı1t dem Klerus AUS pastoralen
Gründen, 1aber auch 1m Hınblick auf die CHEe Kırchensteuer- un Stifttungsge-
setzgebung durchführte. Diese Einteilung blieb bıs 19/4 bestehen. Es bedeutete
tür den 7O)jährıgen Bischoft eiıne spürbare Hılfte, als 1911 ach längeren
Verhandlungen zwıschen der Kurıe un der bayerischen Regierung 1ın Peter
bl eınen Weihbischof erhielt. Dieser W1e€e auch dessen Nachfolger arl eth
un Generalvıkar Müller zurückhaltende Miıtarbeiter, die sıch der
Führungspersönlichkeıit Linggs willıg unterordneten.

ıne der wichtigsten Mafßnahmen Linggs tür das Bıstum Augsburg bıldete der
Neubau des Dıllınger Priesterseminars, dessen Grundsteıin 1910 legte. iıne
Verlegung der Anstalt ach Augsburg, die verschıiedentlich gefordert worden
WAafl, hatte abgelehnt. Das Haus, das iınnerhalb VO 7We] Jahren tür eınen
Betrag VO hZ Mıo Mark entstand, zaählte lange den schönsten seıner Art
un diente seiınem 7weck bıs 1971

Lingg regierte seıne 10zese streng patrıarchalısch un duldete keinen
Wiıderspruch. Wegen seıner persönlichen Integrität genofßs jedoch allgemeıne
Hochachtung. Nachdem bıs ın dıe etzten Wochen seınes Lebens tätıg Wal,
starhb ach kurzer Krankheıt 1mM Alter VO  a} XS Jahren 31 1930 1n
Faulenbach. Seine letzte Ruhestätte tand in der Gertrudenkapelle 1m
Augsburger Dom  3A

Fr Eberle, Trauerrede be] den Beisetzungsteierlichkeıiten für Bıschot Maxımıilıan VO Lingg.
Augsburg 1930 Kosch 2624 Er Renner (Hg.), Der tünfarmıge Leuchter. Beıträge yAR®

Werden und Wıiırken der Benediktinerkongregation VO St Ottılıen. I1 St Ottilien 19/11,;
Buxbaum, Maxımıilıan Lingg. Leben und Wırken e1ınes Bischofs ach eıgenen

und zeıtgenössıschen Dokumenten. St Ottilıen 1982 Ders Maxımıilıan Rıtter VO Lingg, 1n !
NDB S 624 Rummel, Maxımıilıan Lingg, In: Liebhart (H2)); Nesselwang.
Fın hıistorischer Markt 1M Allgäu. Sıgmarıngen F989,; 279784 Ders., Die Augsburger
Diözesansynoden, In JABG 70 S O — JABG V’ VIIL, VIUIL, E XIL, X: Regıister.
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Joseph Kumpfmüller (1869—-1949)
949 Bischof

Joseph Kumptmüller wurde 1869 Schwarzenberg Bayerischen
Wald als Sohn des Lehrers Joseph Kumpfimüller un dessen Ehefrau Therese
Glasschröder geboren Von SC1IHNECMN sechsJSchwestern ergriffen rel den
Ordensberuf Kumpfmüller besuchte das Knabenseminar un Gymnasıum der
Benediktiner Metten, jahrelang den Organistendienst versah Nach
dem Abıitur 1887 Lrat 1888 das Collegium Germanıcum Rom ein uch
1er Lat sıch der Pflege der Kirchenmusıik als Scholaleiter hervor Am
28 1894 empfing dıe Priesterweıihe un kehrte e1in Jahr Sspater ach SCINCT

Promotıion 7A00 Dr theol et phıl eimatdıözese Regensburg zurück
für kurze Zeıt als Seelsorger Loiching wiırkte Bereıts 1896 beriet ıh

Bischof Ignatıus VO Senestrey sCINCM Sekretär, 1900 tolgte die Ernennung
ZU Stadtprediger Regensburg, St Emmeran un 1904 zZU Inspektor des
Knabenseminars Obermünster Regensburg 1908 wurde Kumpfmüller
Domprediger, 191 Domkapıtular un Dompfarrer In dieser Stellung ahm
sıch SCIHEF gelistigen Haltung entsprechend besonders der Franzıskanerterz1a-
ICN d tüur dıe mehrere Schritten vertafßte Kumptmüller lebte bescheiden un
galt be] Klerus un olk als geschätzter Seelsorger Wiährend sEeEINeET 13)jährigen
Tätıgkeıit als Dompfarrer gliederte dıe übergrofße Dompfarreı aut baute die
moderne Kırche St Anton un restaurıer die Dompfarrkirche Nıedermün-
ster Als bischöflicher Stadtkommiuissar W ar mafßgeblich der Gründung des
„Regensburger Sonntagsblattes“ 19727 beteiligt. Desgleichen gehen dıe Einrich-
tung der Regensburger Pfarrschwestern un die Organısatıon der Ptarrcarıtas
auft ıh zurück.

CGanz überraschend Papst 1US 31 17 1930 Kumptmüller,
un nıcht WIC Augsburg allgemeın erwartet Generalvıkar Franz Xaver
Eberle FAr Bischof VO Augsburg Die Konsekration empfing 78
1930 Augsburger 1dDom aus der and VO Kardınal Michael VO Faulhaber
Bereıts 1931 erlebte der Cr Bischof der Heiligsprechung des AaUuUs Lauingen
stammenden Albert des Grofßen die bedeutendste kırchliche Feierlichkeıit SC1INCS5

Episkopates Im übrıgen trug Kumpfmüller, der Gegensatz sCEINCIN

Vorgänger Maxımıilıan VO Lingg un dem VO ıhm als Generalvıkar
bestätigten Eberle keine Kämpfernatur WAal, schwer der ast SCINET Verant-
wortung, 7zumal SsSC1IN Episkopat zunächst VO  } der allgemeınen Weltwirtschafts-
krise, Sspater VO nationalsozıialıstischen Regime, schliefßßlich VO /7weıten
Weltkrieg MLI1t ll SC1INECN verheerenden Folgen belastet W3  —

Kumpitmüller gehörte nıcht den Bıschöten, 1e  ] aller Offentlichkeit
dıe kırchenteindliche Regierung ankämpften. Er W ar auch eın aufrüt-

telnder Kanzelredner, sondern predigte Banz unpratenti0oser Art Er wollte
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lediglıch der Pfarrer seıner 10zese se1ın, un konzentrierte sıch VOT

allem auf die Pflege des relig1ösen Lebens 1m CHNSCICH Sınn. Kumpimüller hıelt
auf fast allen Gebieten Altbewährten fest un stand allen Neuerungen,
iınsbesondere ın der Lıiturgıe, abwartend, Ja ablehnen gegenüber. Statt dessen
ermuntert dıe Gläubigen ZUur Teılnahme FExerzitien un Katholikenta-
gCN, VOT allem aber ZAN Gebet Mıt dem nationalsozialistischen Regıme geriet
Kumpfmüller iın keine spektakulären Auseinandersetzungen, da sıch ıhm
gegenüber sehr zurückhaltend verhielt un auch die nationalsozialistischen
Spitzenfunktionäre ın Augsburg (Gauleıiter Wahl) eınen relatıv gemäßıgten
Kurs vertraten Insgesamt aber hat Kumpfmüller die bischöfliche Abwehr

den Nationalsoz1ialısmus voll mıtgetragen.
TIrotz aller £finanzıellen Schwierigkeiten konnten 1ın der 10zese un 1mM Raum

Augsburg eıne Reihe VO  } Kırchen NECUu gebaut werden. Kirchenkonsekrationen
ahm der Bischof VOI: 1931 Klingsmoos (19 4 Bießenhoten (10 5
Meıtıngen (14 5 Landshausen, Dillingen (12 f Friesenried (28 ]
Reichertshoten (22 9 ager Lechteld (22 12:) 1933 Oberpfaffenhoten
(14 5 Großohrenbronn (25 6 Starnberg (30 fü) 1934 Augsburg, St
Martın (15 F} Augsburg, St Canısıus (16 9i} Augsburg, St Wolfgang
(30 9 1935 Bad Wörishoten, Kneippianeum (30 3 Gundelsdort (24 6
1936 Lindau-Reutin, St Josef (2 8 1937 Lichtenau (2 > Dürrwangen
(13 6 Zarjertshofen (21 J 1938 Ballhausen (29 8Horgau Kımratsho-
ten (15 9 Sıbratshoten (Z 10:) Althegnenberg (16 10:) Lindau-Aeschach
(16 19 Kempten-Eich, Filhlialkirche (20 11} Bad Oberdort (21 1439 1939
Augsburg, St Konrad (21 5i} — Wefißsling (29 10:) 1941 Sınning (18 6 19472
usmarshausen (ZZ 10:) 1943 Dezenacker © 6

Um die Bautätigkeit koordinieren, hatte der Bischof 1936 erstmals eın
Baubüro errichtet un: eınen Diözesanbaumeıister angestellt. 1934 War bereıts
der Augsburger Dom restaurıert worden.

Mıt dem Ausbruch des Zweıten Weltkrieges wuchsen dıe Belastungen für den
Bischof un das Bıstum. ıne füur 1939 ausgeschriebene Diözesansynode mußÖte
aut unbestimmte eıt vertagt werden. Ende 1939 erfolgte die Schließung der
Philosophisch-Theologischen Hochschule Dıllıngen un: wenı1g spater die
Beschlagnahmung des Priıesterseminars für Lazarettzwecke. uch die Kna-
benseminare wurden 7zweckentfremdet. Bıs ZU Kriegsende 1945 muften 199
Geıistliche, 27 Theologiestudenten un 103 Knabenseminarısten ZUuU Heeres-
dienst einrücken, 24 VO  e ıhnen bezahlten diesen Fınsatz miıt dem Leben, eun

blieben vermi(lt. Abgesehen VO Neu-Ulm, Donauwörth, Schwabmünchen,
einıgen anderen Orten un VOT allem Augsburg, dessen Dom Ww1e€e verschiedene
andere Kırchen schwer beschädıgt wurden, blieb das Bıstum jedoch VO

unmıttelbaren Kriegsschäden 1m wesentlichen verschont.
Aufßer der Belastung des kirchlichen Lebens durch nationalsozialistische

Mafßßnahmen un den Krıeg befürchtete Kumpimüller auch eıne ınnere Auf-
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lösung des relıg1ıösen Lebens. Nur wıderwillıg geSsLALLELE die Feıer
deutscher Gemeinschafts- un Sıngmessen un die Einführung Lied-

Tatkraft aber bewies der Biıschoft ach dem Kriegsende, als C unterstutzt VO  3

Weihbischoft Eberle un Generalvıkar Robert Domm, die „Christliche Woh-
nungshilte“ gründete, die bıs ZUT Währungsreform 19458 fast 1200 Wohnungen
errichtete. 1948 gründete das „Diözesanwohnungsbau- un Sıedlungswerk
St Ulrich“ ast unüuberwindliche Schwierigkeıten bereıtete anfangs die FEın-
gliederung der Heimatvertriebenen, durch die die Zahl der Bistumsangehörigen
VO 983 000 (19939) auf 347000 wuchs. Nur mıiıt Hıltfe VO  3 133
heimatverwıesenen Geıistliıchen, denen Kumptmüller zunächst reserviert 0N o
überstand, konnte eın den Verhältnissen aNSCMECSSCHNCS Seelsorgenetz
aufgebaut werden. Die Betreuung der meısten Flüchtlingslager, die jJahrelang
verschiedenen Orten bestanden, übernahm 1m Auftrag des Biıschofs der Carıtas-
verband.

Im Spätherbst 1945 konnte die Dillınger Hochschule ıhren Lehrbetrieb
wıeder autnehmen, wen1g spater wurde das Priestersemıiunar teilweıse freigege-
ben un 1Januar 1946 öffneten auch dıe Dıllınger Knabenseminare wıeder dıe
Tore. 194 / beriet Kumpimüller anstelle der 1939 vorgesehenen Synode eıne
Diözesanversammlung des Klerus eın, der 140 Geıistliche teiılnahmen. och
galt diese Zusammenkunft nıcht als Diözesansynode. Sıe betafste sıch mı1t
Fragen priesterlicher Lebensführung, der Gottesdienstgestaltung, der Errich-
tung katholischer Elternvereinigungen, dem kırchlichen Verbandswesen un
der Flüchtlingsseelsorge. 1948 unternahm Kumptmüller, bereıts durch schwere
Krankheıt geschwächt, eıne Ad-liımına-Reise ach Rom

Im Alter VO tast S() Jahren starb Kumpfmüller 1949 iın Augsburg.
Seıne letzte Ruhestätte tand ın der St.-Anna-Kapelle des Domes18

18 Kosch 24372 Speckner, Die Wächter der Kırche. Fın Buch VO deutschen Episkopat.
München 1934, C 9 Augsburger Katholische Kirchenzeitung 1949, Nr Schwäbische
Landeszeıtung 1949, Nr IX Korrespondenzblatt, Juni 1949, 36—4! Volk, Der
bayerische Episkopat un: der Natıonalsoz1ialısmus Mainz“ 1966, Regıster. Ders.,
Akten Kardınal Michael VO Faulhabers TE I1 Maınz 1978,; Regıister.
Stasıewski, Akten deutscher Bischöte über dıe Lage der Kırche5Maınz 19658 H
Regıister. —J Nar, Kleine Geschichte der arıtas 1M Bıstum Augsburg. Donauwörth 1960
Wiıtetschek, Kıirchliche Lage, Regıster. Broszat — Fröhlich Grossmann, Bayern ın
der NS-Zeıt Bd I1I1 München 1981, 247 226, FA DA Fuchs, Hofmann, Thıeme,
Christus! nıcht Hıtler, Zeugnıi1s un:! Wiıderstand VO Katholiken 1ın der 107zese Augsburg 7ALHE

Zeıt des Natıonalsoz1ıalısmus. St Ottılıen 1984 — JABG 103 f) VII, S5T 318 f! 219
Pl 598; AIlL, 160, 61
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Joseph Freundorfer (1894—1963)
1 AB | 963 Biıschof

Joseph Freundorter wurde 31 1894 als Sohn des Baders Joseph
Freundorter un dessen Fhefrau Moniıka Kargl ın Biıschotsmais 1m Bayerischen
Wald geboren un wuchs 1er 1m Kreıs VO sıeben Geschwistern aut Als
Seminarıst 1m Knabenkonvikt St Valentin absolvierte CI das Gymnasıum 1ın
Passau un studierte anschließend dortigen Lyzeum Philosophıe un
Theologıe. Die Priesterweihe empfing 7 1920 Zunächst wiırkte für
mehrere Monate als Kooperator ın Griesbach/Rottal un selit Ende 1920 als
Präfekt Passauer Knabensemuinar. Von 192778 studierte Freundorter weıter

der Universıität München, promovıerte zr Dr theol und habılitierte sıch
1928 für N T-Exegese. Nach ergänzenden Studien 1n Rom berief iıhn das
bayerische Kultusministeriıum 1930 Z Hochschuldozenten in Dıllıngen un
och 1m selben Jahr Z Protessor der Philosophisch-Theologischen
Hochschule ın Passau, Freundorter bıs 1949 wiırkte, ab 194 / auch als
Rektor. In dieser Zeıt zab VO  z} 1930—39 dıe „Bıblısche Zeitschritt“ heraus, un
1940 erfolgte die Berufung ZUuU Konsultor der Päpstlichen Bıbelkommuissıon 1n
KRom Freundortfter, inzwiıschen 7E Prälaten erNaANNT, galt als namhafter
Paulustorscher. [)avon der Kommentar den Pastoralbriefen 1mM
„Regensburger Neuen Testament“;: 1aber auch verschiedene mehr für eıne
breıitere Volksschicht bestimmte Schritten veröffentlichte 3 „Lebens-

des Neuen Testamentes“.
Am 1949 beriet Papst 1US XIL überraschend den ın Schwaben aum

bekannten Gelehrten ZUuU Bischof VO  ®) Augsburg. Die Konsekratıon erteılte
diesem Kardınal Miıchael VO Faulhaber Ar 1949 1mM Augsburger LDom
Sehr bald zeıgte sıch, da{fß Freundorter mıt der ıhm eıgenen Tatkraft, Umsıcht
un Energıe die Leiıtung der 107zese ın dıe and ahm Er wollte den durch das
Driıtte Reıch, dıe Vertreibung un die Not der Nachkriegsjahre verunsıcherten
Menschen VOT allem eıne relig1ös-geistige Grundhaltung vermitteln, zugleıich
aber die notwendigen soz1alen Grundlagen schaffen. Dazu dienten der Ausbau
der Katholischen Aktion, dıe Soz1ıalen Seminare, dıe als EeErSsSter Bischof ın
Bayern einführte, der Autbau VO Ehe- und Familienseminaren, 1950 dıe
Errichtung der ersten katholischen Landvolkhochschule Bayerns 1in der Wıes,
die Förderung der katholischen Verbände, VOT allem der KAB un der CGAT die
ıhm besonders Herzen lagen, un: die Belebung der Exerzitienbewegung.
Das VO ıhm geplante un gebaute Exerzitienhaus St Paulus iın Leitershoten 1St
bıs heute eıne Statte der Einkehr un geistıgen Erneuerung geblieben.

Erschien Freundorter den Aufßenstehenden manchmal als unnahbar, War

doch 1mM Innersten den Sorgen der Menschen verbunden. Er 1ef zahlreiche
Kındergärten errichten un törderte den Bau VO drıngend benötigten Woh-



70 Peter Rummel

NUuNsSsCH durch das 1953 vereinıgte „Diözesanbüro der St Ulrichswerke“.
Insgesamt wurden dadurch bıs 1963 etwa 7500 Wohneinheıiten für mınder-
bemuittelte un: kınderreiche Famılıien geschatften.

Darüber hınaus galt seın Bemühen dem Priesternachwuchs. 952/53 1efß
das KCue Knabenseminar St agnus in Kempten erbauen un: die beiden
Dıiıllınger Häuser St Ulrich un St Stanıslaus gründlich restaurıeren.

Eın besonderes Anlıegen aber W ar ıhm die würdıge Feıer der Eucharıiıstie.
Möglıchst allen Gläubigen sollte aZıl Gelegenheıt geboten werden. Freundor-
ter Nutzte den wirtschaftlıchen Autbruch der 50er Jahre un 1ef in seıner
13)ährıgen Amitszeıt tast 60 CUuU«C Kırchen errichten un 35 Gotteshäuser
umgestalten un erweıtern, die Kriegsschäden erlitten hatten. 7Zwolf
weıtere befanden sıch 1963 1im Bau Die meısten dieser Kırchen wurden VO

Bischof selbst konsekriert: 1950 chwabmünchen (12 3 Augsburg,
St Markus 1n der Fuggereı (16 9 Augsburg, HI Dreıitaltigkeit ©& 110
Augsburg, St Joseph (A9 14:) 1951 Augsburg, St Max (15 4.) Ehrenberg,

Pfatfenhoten/Ilm (8 Zı Neu-Ulm (28 f Waltenhoten-Hegge (19 8.)
Penzberg (Z 10 Augsburg-Lechhausen, Tau @25 11:) 1952 Augsburg,
St Elisabeth 11.) Oberegg, Unteregg (4 144 1953 Neu-Ulm-
Ottenhausen (26 4.) Schnelldorf, Pfarreı Feuchtwangen (20 9 Büuhl
Alpsee C141 10.) Neusäfß, St Agidius (6 123 Stadtbergen, M., Hılte der
Christen (20 12:) 1954 Merıing-St. fra (2 — Walda,; Fhekirchen (1 f

Haunstetten, St Albert © 12:) 1955 Kautbeuren, St Ulrich (24 4
Augsburg-Hochzoll, HI1 Geıist (25 2 Unterkammlach (Z 10.) Peißenberg-
Wörth, St Barbara (23 10.) 1956 Memmiuingen, Hımmeltahrt (18 113
Nersingen (24 1957 Neugablonz (27 4 Kıssıng (30 5 Manching
(13 10.) Schondort (Z. 12i) Pöcking (15 12.) 1958 Söckıng
Lindau-Zech (20 120) 1959 Greitenberg (15 11} 1960 Leipheim (Z >
Walchensee (26 6 Senden (25 } Wiıesenbach, Pöttmes (17 10;)
Fellheim (23 10.) Burlafingen (42 113 Konsteın, Wellheim (26 11:)
Stettenhoten (11 12 2) Gerlenhofen, Senden (47 125 1961 Nonnenhorn
(22 4.) Nordendort 3 6 Rohrbach (14 10:) Göggingen, Zum Hlgst.
Erlöser (4 I:} Deuringen, St Gabriel (L2 11.) Feuchtwangen (1% 1203
1962 Kaufering, Hımmaelftahrt (28 A Ronsberg () 8 Nördlingen,
St Josef 22 9 Augsburg, Don Bosco 7 10.) Dıllıngen, Christkönigskir-
che (18 12°) — Westheim, Neusäfß, Nıkolaus Flüe (23 12 1962 konnte
Freundorter auch den VO Protessor Josef Henselmann gestalteten Hochaltar
1mM Augsburger 1)om weıhen.

Den Höhepunkt seınes Episkopats bıldete zweıtelsohne die St.-Wirıchs:
Festwoche“ un dıe „‚Tage Abendländischen Bekenntnisses“ VO 11
1955 Freundorter, dem St Ulrich Vorbild un Wegweıser für seın bischöf-
lıches Wıirken WAarl, hat gerade durch die Feıier des 1000jährıgen Jubiläums der
Lechteldschlacht un: die VO ıhm eingeführten jahrlichen Dekanatswallfahrten
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A rab des Bıstumspatrons die Ulrichsverehrung iın der 107zese Augsburg
wıeder NC  e beheıimatet. 195% fuhr FA R Ad-Limina-Besuch ach Rom, un:
1962 ahm och der EerSteN Tagungsperiode des 7 weıten Vatikanıschen
Konzıls teıl. Von eıner heimtückischen Krankheıt heimgesucht, dıe
persönlıch wulßste, starb Freundorter für die meısten Diözesanen überraschend

Gründonnerstag, den Sß 1963, und wurde 16 1963 VOT den Stufen
des Ostchores 1m Augsburger Dom beigesetzt””.

Weihbischöftfe

Sebastıan Breuning (12-1
586—161 Weıihbischot

Breunıng wurde 15572 1n Schwaben geboren. Der Geburtsort 1St
unbekannt. Er begann seıne Studıien 1562 ın Dıiıllingen un beendete s1e 1578 mıt
der Promotıion ZU Dr theol ın Sıena, damals bereıts anonıkus Kollegıat-
stift St (GGerman iın Speyer. Fürstbischof Marquard VO Berg B /51 521 fragte
Ende 1585 be] Breunıing ob dieser das Augsburger Weihbischofsamt
übernehmen wolle Breunıing 1586 Am Y} 1586 verlieh ıhm
Papst Ölxtus das Titularbistum Edremiut, un Breunıiıng empfing darauf ın
Rom die Bischofsweihe. In Augsburg begann 1m September gleichen Jahres
seıne Tätıgkeıt. Auf Antrag des Fürstbischofs verlieh ıhm das Domkapıtel

158/ eın Kanonikat Dom, 158% bestellte ıhn Marquard VO Berg mıt
7wWwel anderen Geistlichen YAx Bıstumsvisıtator. Im Maı 1589 tuhr 8 1m Auftrag
des Fürstbischofs 7A3 Vısıtatiıo iımınum ach Rom, erhielt 1mM September 1589
das Domkellereramt un 1m Dezember gleichen Jahres dıe Nachmittagsprädi-
katur Dom übertragen. aut der „relatıo status“ VO 1606 hat Breunıng
zwıischen 1600 un 1606 ber 60 Kırchen un Kapellen geweiht, 1602 die
Wallfahrtskirche St Marıa VO Loreto auf dem Kobel, Westheıiım, 1605 die
St Annakapelle 1ın Eberstall, Jettingen, 1608 dıe rekatholisıierte Pfarrkırche

TAau 1ın Donauwörth un dıe Rochuskapelle in Schwabmühlhausen, 1611
19 Kürschners Deutscher Gelehrtenkalender L950; 510 — Jubiläumsjahrbuch der 10zese Augs-

burg Augsburg 1955 Schwarz, Hohenester, Cirux Victorialıis. Eın Erinne-
rungsbuch dıe St.-Ulrichs-Festwoche und dıe Tage Abendländischen Bekenntnisses.
Augsburg 1955 Emmerich, Joseph Freundorter, Bischot VO  —3 Augsburg, 1n : Traemer
(F12.), Porträts Katholischer Bischöte Deutschlands. Osnabrück 1963 103—106 Augsburger
Katholische Kırchenzeitung Nr. 29 un! St Ulrichsblatt, ath Kırchenzeitung
für die 107zese Augsburg 18 Nr. 1 Sonderausgabe VO 11 1963
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die Pfarrkırche iın Gennach, 1613 die Franziskanerkirche „Zum Heılıgen Grab“
ın Augsburg un 1616 die Ptarrkırche in Wallerstein.

1610 hielt Breunıing den Abschlufsgottesdienst der Augsburger Diözesansyn-
ode Er setzite das domkapiıtlische Spital ın Dinkelscherben als Haupterben eın
Breunıng starb 1618 un wurde 1ın der Johanneskirche in Augsburg
bestattet“®.

Peter Wall 75R T
Fa 629 Generalvıkar

161 a ] 630 Weihbischof

DPeter Wall wurde 1587 iın Dıllıngen ohl als Sohn eınes Handwerkers
geboren. Er besuchte ab 1592 das Dıllınger Gymnasıum, studierte der
Uniıversıität Philosophie 1603 Mag phıil. und Theologıe un erhielt 1607 die
Pfarrei Jettingen übertragen. 1609 promovıerte Z Dr theol un ber-
ahm 1612 dıe Ptarreı Thannhausen. 1613 Poenitentıar un Domvikar ın
Augsburg, 1615 Kanonikus un Ml Dekan ın St Morıiıtz, Augsburg,
—16 Kanonikus be]1 St Gertraud, A } Generalvıkar, H f
Weıhbischof un Titularbischot VO Edremuit un Inhaber der Nachmittagsprä-
diıkatur Dom, 158 1624 Domherr. Die Bischofsweihe empfing 15
1618 in der Studienkirche Dıllıngen. Im selben Jahr konsekrierte die
Ptarrkırche 1n Otffingen, Günzburg, 1620 diıe Walltahrtskirche Violau.
1624 weılte Wall 1im Auftrag des Fürstbischofs Heıinrich VO Knörıiıngen ZUT!T Be-
richterstattung iın Rom, 1629 weıhte die Pfarrkirche iın Nıederraunau,

Krumbach. Allgemeın rühmte INan seıne Lauterkeıt, vornehme priesterliche
Gesinnung un Selbstlosigkeit. Wall starb ach längerer Krankheit
1630 ın Augsburg un wurde ın der Johanneskirche bestattet“!.

Sebastıian Müller (1L7644)
a644 Weıihbischoft

Müller wurde 24 1584 1ın Trübenbach, Fluh be] Bregenz, geboren. Er
studierte VO5} iın Dıllıngen Humanıora, Philosophie un Theologıe,

Schröder, Weihbischöfe Haemmerle, Domstitt Nr 134 Zoepfl; Biıschöte IL,
Regıster. JABG 22 {{ 6 < 111 250, 299
Schröder, Weihbischöfe 457—460 Haemmerle, Domstift Nr 95 Haemmerle, Chorher-
renstitte Nr. 550
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anschließend als Alumne des Collegiıum Germanıcum in Rom Kanonuistık. Von
6—1 631 pastorıerte die Pfarreı iın der pfalz-neuburgischen Stadt Gundel-
fingen un eıtete Ort die Rekatholisierung e1n. Am 1623 promovıerte
iın Dıllingen zZu Dr theol., 1630 übertrug ıhm Fürstbischof Heıinrich VO

Knöringen die Nachmittagsprädikatur Dom, 1m selben Jahr gıng als
Geschäftsträger der Augsburger 107zese die päpstliche Kurıe ach Rom un:
wurde Ort 1631 ZUuU Tıtularbischof VO Fdremuit un: Weıihbischof ın
Augsburg konsekriert. 1632 erhielt Müller eıne Domherrenpfründe in Augs-
burg, 1639 die Propsteı VO St Gertraud iın Augsburg. In der Zeıt der
Schwedenherrschaft mußte VO  s Maı 1633 bıs Aprıl 1635 mıt den übrigen
Geıistlichen dıe Reichsstadt Augsburg verlassen.

weıhte tolgende Gotteshäuser 1im Bıstum: 1631 die Loretokapelle iın
Altdorf, Bıeßenhoten, die Franzıskanerkirche 1n Fussen, St Cosmas und
Damıan 1n Oberbeuren un Marıa Hımmelfahrt iın Weılheim, 1636 die Jesuıuten-
kapelle un dıe Kapelle „Unseres Herrn Ruhe“ Friedberg und die Kapuzıner-
kırche 1n Donauwörth.

Müller starb ach schwerer Krankheıt 1€) 1644 un tand seiıne letzte
Ruhestätte 1ın der 1808 abgebrochenen Johanneskirche 1n Augsburg““.

Kaspar Zeiler (1 594—1 681)
Ka ] 674 Generalvıkar
51680 Weihbischof

Kaspar Zeiler wurde 1594 iın Maınwangen bei Konstanz geboren. Er studierte iın
Ingolstadt, 1617 AA Magıster phıil. promovıerte. 1621 empfing die
Priesterweihe und wirkte 1622—73 als Pftarrer 1n Monheım, Diözese FEichstätt.
1623 ıh Fürstbischof Heıinrich VO Knöringen zZUu Bıstumspöniten-
t1ar in Augsburg, 1624 erlangte Zeıler den Doktorgrad der Theologıe un wurde
1627 Z Kanonikus und 1640 ZU Dekan Kollegiatstift St Morıtz,
Augsburg bestellt. 1630 z Generalvıkar berufen, eıtete ach der Beset-
ZUNg Augsburgs durch dıe Schweden ab 16372 die 107zese VO Schongau AaUuUs,
während der Bischof ach Tirol geflohen W  - Auft Vorschlag Heıinrich VO

Knörıingens ıh apst Innozenz 1645 ZTitularbischof
VO Edremuit un Weıhbischot ın Augsburg. Dıie Konsekration empfing Zeıiler

1645 durch Weıihbischof Johannes Firenhammer in Freising. Nach dem
Tod des Fürstbischofs (1646) übernahm Zeıler bıs 1665 alle bıischöflichen

Schröder, Weıhbischöte Haemmerle, Domstitt Nr. »/5 Haemmerle, Chorher-
renstitte Nr 238
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Funktionen, da Fürstbischof Sıgmund Franz VO  a Österreich weder dıe Priester-
och die Bischofsweihe besafßfß Er spendete das Firmsakrament un konse-
krierte Kırchen 1646 Neuburg St Peter. 1659 Haselbach, Kapelle
Zuflucht, Klosterlechteld, Franziskanerkirche. 1660 St Woltgang,

Sınning, ehem Walltahrtskirche Neuburg, St Augustın. 1662 Nıeder-
schönenteld,;, Klosterkirche. 1663 Lauıingen, Augustinerkirche. 1670 Fischen,
Frauenkapelle. 1671 Anwalting, Affıng, Aıchach. 1674 Gottmannsho-
ten, Wertingen. 1675 Doldenhausen, Mindelheıim.

Zeiler War damals faktısch der eigentliche Oberhırte 1m Bıstum un: gehört
den bedeutendsten Augsburger Geıistlichen des U7 Jahrhunderts. Er starb

1681 und wurde 1n Augsburg, St Morıtz bestattet (Abb 4)23

Johann Eustach Egolf Freiherr VO  s Westernach (1649-1707)
168 1—1 07 Weihbischof

Westernach wurde 11 1649 ın Arbon/Bodensee geboren. Er besuchte seıt
1660 das Gymnasıum 1ın Dıllıngen, wurde 1665 Domizellar 1n Augsburg un
SEeLIiZFE 1669 das Studıium 1n Ingolstadt fort Er empfing dıe Priesterweıihe
15 1680 Seıt 1681 Vorsitzender des Geistlichen Rates 1mM Bıstum Augsburg,

ıh Papst Innozenz X 1 10 1681 An Titularbischof VO  e

Dioklea un Weihbischof in Augsburg. Die Konsekration erfolgte durch
Fürstbischof Johann Christoph VO Freyberg 1681 1n Augsburg. 1693
wurde Westernach 1n den Freiherrenstand erhoben un vrAGß Domkustos
bestellt, 1698 Dompropst 1n Augsburg un: 1715 Dombherr iın Konstanz.

Westernach spendete während seıner Amitszeıt 304 KOS Fırmungen, 8250
Klerikerweihen un konsekrierte 138 Kırchen un Kapellen mıt 597 Altären,

1684 Türkheıim, Loretokapelle. 1685 Fussen, Fılıale rau Berg —
Kıssıng, Kapelle AAÄNRE Schmerzhatten Mutltter Liebensteıin, Hındelang
Schöneberg, Pfaffenhausen, Kap St Wendelın — Schwangau, St Koloman.
1686 Benediktbeuern, Klosterkirche Kırchhaslach Oberschönegg Schie-
ßen, Roggenburg — Stillnau, Bıssıngen. 1687 Wettenhausen, Klosterkir-
che 1688 Sameıster, Rofßhaupten. 1689 Affıng, Aıchach Kühbach,

Aıchach. 1692 Vilgertshoten. 1694 Ilerberg — Mussenhausen, Unter-
allgäu, Walltahrtskirche. 1695 Amerdıingen, Donau-Rıes, St Anna

Steichele, Reliquien VO Kaspar Zeıller, In: Merkle (1Ie.) Ärchiv tür dıe Pastoral-
Conterenzen 1M Bısthume Augsburg I) Heftt Augsburg 18548, 361—365 Schröder,
Weihbischöfe 463—4 /) Haemmerle, Chorherrenstifte Nr 576 Rummel, Zur Geschichte
des Augsburger Fürstbischofs Sıgmund Franz, ın: JABG 19 1985), VE  un —- JJABG I1 6 E 7 E} 7 9
/7-81; 95 I5 45
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Bergheim, Augsburg Grafrath Pıpınsrıed, Altomünster. 1696
Hilgertshausen, Aıchach Oberkammlach Pfronten-Berg Raısting
Kaustetten, Fremdingen Stätzlıng, Friedberg Wertach. 1697
Bıberbach, Augsburg Erkheim Konradshofen Schlingen Türkheim,
Kapuzinerkirche. 1698 Friedberg, St Stephan. 1700 Baıindlkırch, ıch-
ach 1701 Wellheim, Neuburg. 1 102 Eggenthal, Marıa Seelenberg
Geıisenried. 1704 Apfteltrang, Rudratshofen Ebenhofen, Bießenhoftfen
Eggenthal, Unterallgäu Irsee, Klosterkirche Mauerstetten, Unter-
allgäu Obergermaringen Stockheıim, Bad Wörıishoten. 1705 Ziemetshau-
SE  - 1706 Augsburg, Kırche Engl. Fräulein. 1707 Oberottmarshausen,

Augsburg.
Westernach starb 28 1707 un wurde iın der VO ıhm 1694 errichteten

un 1858 wıeder abgebrochenen Josephskapelle der Suüudseıte des Augsburger
Domes beigesetzt Abb 5)24

Johann Aasım.ır Rols 6=7
A |7a Generalvikar
AF Weihbischof

Johann Kasımır öls wurde 1646 iın Schwandorf/Oberpfalz geboren. Er
studierte se1t 1667 der Uniiversıität Dıiıllıngen un: promovıerte Oort 1668 AA

Magıster Phil un: Lıcentiat 1Ur Ga Am 1670 empfing die Priester-
weıhe un!: erlangte 1672 ın Dillingen den theologischen Doktorgrad. Er wirkte
VO 1672 bıs 1674 als Pfarrer ın Schongau, anschließend VO AA als
Ptarrer und Dekan ın Donauwörth, zugleich W ar Inhaber des Benetiziums iın
Rıedsend. 1687 erhielt ols eıne Domherrenpfründe ın Augsburg un:

1698 ıh Fürstbischof Alexander Sıgmund VO Pfalz-Neuburg
seiınem Generalvikar. Von 1705 bıs 1707 hatte auch die Nachmittagsprädi-katur Dom ınne. Dıie Bestellung AL Titularbischof VO  a} Amyclae un

Weıhbischof in Augsburg erfolgte 1708 durch Papst Klemens e} Di1e
bischöfliche Konsekration erteılte ıhm Fürstbischof Alexander Sıgmund

1708 oöls tirmte insgesamt Personen, durchschnittlich 1im
Jahr etwa B00: IH3 weıhte 274 Altäre un: Kırchen un Kapellen, - In:
1708 Wallfahrtskirche Trau in Münsterhausen, Günzburg. KkZ40
Allmannshofen, Kap St Morıtz Holzen, Klosterkirche Klımmach, HI
Kreuz, Schwabmünchen Markt Rettenbach Unterrieden, Oberrie-
den, 1747 Kleinkötz, KÖOtz, Günzburg Rıeden KOtz,
Dreıifaltigkeitskapelle, Ichenhausen. 1712 Augsburg, St Miıchael Edel-

Schröder, Weıhbischöfe 412475 Haemmerle, Domstift Nr 935 Seıiler 918—920
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tetten, Neuburg/Kammel Egenhoten, Pfarrei Ettenbeuren Friedberg, St
fra auf dem Feld Immelstetten. 1713 Elzee, Günzburg Göggingen
Innıngen, Augsburg Langenneufnach Miındelau, Mıiındelheim
Mındelheım, St Stephan Steinekirch Tussenhausen, Kapelle Tau
Unterrohr, Pftarrei Ettenbeuren. 1714 Nordholz, Neu-Ulm.

Testamentarıisch bedachte öls das Jesuitenkolleg in Dillingen un errichtete
eıne Stiftung ZU Unterhalt VO sechs Studenten. Zwel seiner Brüder gelangten
ebenfalls hohen kırchlichen Würden: Johann Philipp, Abt VO Kaisheim
OCiıst (1698—1723) un Johann Leonhard, Abt VO  } Kreuz OSB 1n
Donauwörth (1691—1 /47) Johann Kasımır starbh 1715 1ın Augsburg un:
wurde 1n der Johanneskirche eım Dom bestattet®>.

Franz Theodor Reichsritter “}  x Guttenberg (1652-1717)
/ Weıihbischof

Guttenberg wurde 1652 1in Neunkirchen Brand, 107zese
Würzburg, geboren. Er besuchte dıe Gymnasıen ın Bamberg und Würzburg
und studıerte VO \& O8 als Alumne des Collegiıum Germanıcum ın Rom,

rALE Dr phıl. promovıerte. Fünf seiıner Brüder gelangten ebenfalls
hohen kırchlichen Würden iın Bamberg, Wormss, Würzburg un: 1mM Deutschen
Orden 1672 wurde Guttenberg Domiuizellar 1in Augsburg, 16872 Domhbherr ın
Eıchstätt. Von Fürstbischof Johann Christoph VO  e Freyberg ZUuU Geheimen
Rat 1in Augsburg ErNaANNT, erlangte 1686 eıne Domherrenpfründe iın Würz-
burg, 16972 dıe Domdekanei 1n Augsburg. Am 1693 empfing Guttenberg
dıe Priesterweıihe, 17ın bestimmte ıh seın Vetter Franz Schenk VO  3 Stautften-
berg als Koadjutor des Fürstbischofs VO Augsburg Zu Weıihbischof un
Vorsiıtzenden des Geıstlichen Rates In Augsburg. Papst Klemens XI
ıh 1716 Zu Titularbischof VO Dardanos, un Fürstbischof Schenk
VO Stauffenberg konsekrierte Guttenberg 1716 ın Meersburg.
Kırchweihen ahm der Weıihbischof VOT In: 1716 Anhausen, Diedorf
Bayerniederhoten, Halblech, Neresheıim, Ptarrkirche Klein-
kuchen, Ulrichskapelle.

Guttenberg starb 1717 1in Dıllıngen un wurde 1im Westflügel des
Augsburger Domkreuzganges beigesetzt“®.

Schröder, Weıihbischöfe Haemmerle, Domstift Nr. 660 Böswald, Dıie
Gebrüder Röls, In: Lebensbilder 172 (1980), 1272158 — JABG VII 233 142; 26, 124
Seıler 641—645
Schröder, Weihbischöfe 4/5—481 Haemmerle, Domstitt Nr. 275 JABG {I11 125 Seıiler
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Johann Jakob VDO  s Mayr (1677-1749)
171 5 A |A Generalvikar
171 8 —1 749 Weihbischof

Er wurde 1677 als Sohn des fürstl. augsburgischen Hofrates Matthias
Albrecht Mayr un der Marıa Elisabeth Lang, Tochter des bischöflichen
Kanzlers Johann Jakob Lang 1n Dillingen, Königsstrafße 19 geboren. Er begann
seıne tudıen 1687 ın Dıiıllıngen, NAWARS s1ı1e iın Neuburg fort,; erwarb 1694 in
Dıllıngen das philosophische Bakkalaureat un studıerte ann ın Ingolstadt.
1698 iın das Collegıum Germanıcum aufgenommen, empfing 18 1700
ın Rom die Priesterweihe und promovıerte ort 1701 Zzu Dr theol Von
057 wiırkte als Pfarrer 1in Rottenburg/Laaber, 10zese Regensburg,
wurde 1706 Domhberr un 1/141 Offıizıal ın Augsburg. Der Koadjutor des
Augsburger Fürstbischofs, Johann Franz Schenk VO Stauffenberg, bestimmte
Mayr 1717 Zu Weıiıhbischof ın Augsburg, Papst Klemens XI ıh

1718 Zu Titularbischof VO  e} Pergamon, un: die Bischofskonsekration
erhijelt 1719 durch Fürstbischof Alexander Sıgmund VO Pfalz-
Neuburg. 1721 übernahm Mayr die Nachmittagsprädikatur Dom Er
konsekrierte zahlreiche Kırchen 1m Bıstum, 1719 Maıhingen, Mınorıten-
kırche Pfaffenhofen/Ilm, Spitalkirche Oberndorf, Donau-BRıes Ren-
nertshofen, Neuburg. 1720 Hammerstetten, Kammeltal Laugna
Mındelheım, Kapelle der Englıschen Fräulein Oberneufnach, Markt Wald

Ottmarshausen, Neusifß Sıebnach, Ettringen. 1724 Marıa Medıingen,
Klosterkirche Marxheim Neuhäder, Dıinkelscherben Obermedlıngen,
Klosterkirche. AD Asch, Fuchstal Batzenhofen, Gersthoten
Baumgärtle, Unterallgäu Thannhausen, Stadıonkapelle Waalhaupten.
1723 Bad Wörıishotfen, Klosterkirche Haınhoten, Neusäf. 1725 Bernbeu-
en Ebnat, Württemberg Elchingen, Württemberg Frankenried,
Ostallgäu Fussen, St Sebastıan Füssen, Kap St Ulrich un fra — Kırchtal,

deEs, St Anna Kösıngen; Württemberg Landsberg, Dominıkanerinnen-
kırche Leuterschach, Ostallgäu Rieden, Rofßhaupten deeg
Weıißensee, Füssen. 1726 Ustersbach Waıidhoten Wank, Nesselwang.
FEL Bayersried, Eggenthal. 1726 Dınkelsbühl, St Ulrich Gessertshau-
SCH, St Leonhard Kloster Wald, Ottobeuren Oberschönenteld, Kloster-
kirche Rofßhaupten. 1730 Mindelaltheim, Dürrlauingen. 174 Stadtber-
sCcHh 1732 Maıngründel, Kutzenhausen. 1733 Baıershofen, Altenmün-
ster Hennhoften, Altenmünster Rechbergreuthen, Günzburg
Taıtıng, Dasıng Tödtenried, Aıchach — Unterıirsingen, Türkheim,
St Peter Paul 1734 Murnau, St Nıkolaus. 1735 Adelsried Agawang,
Kutzenhausen Auerbach, Horgau Breitenbronn, Dıiınkelscherben
Forst, Wessobrunn Gannertshofen, Neu-Ulm Horgauergreut,
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Horgau Oberbernbach, Aıchach, Eıchkapelle Rieden, Dasıng
Schwäbischhoten, Jengen. 1736 Ehingen, Augsburg Issıng,
Vilgertshoten. 1738 Bertoldshoten, Marktoberdort Grofßhausen,
Kühbach Rieden, Rofßhaupten, St Urban Seitertshoten, Günzburg
Ungerhausen Unterbleichen, Günzburg Untermauerbach, Aıchach.
1739 Dießen, Klosterkirche. 1740 Dillingen, Franziıskanerinnenkirche
Schwenningen, Dıllıngen Unterliezheim, Dıllıngen. 1741 Donau-
wörth, HI Kreuz. 17497 Bad Heıilbrunn. 1743 Leeder Riedlingen,
Donauwörth Schönebach, Ziemetshausen Wörnıitzsteın, Donau-
wörth. 1746 Edenhausen, Krumbach Eıberg, Irsee Gabelbach,
Zusmarshausen Gabelbachergreut, Zusmarshausen Langenhaslach,
Günzburg Reichenbach, Stöttwang, St Blasıius Stöttwang, Ostallgäu

Thalhofen, Stöttwang, Marıa Schnee Thannhausen. 1748 Aulzhausen,
Affıng Diepertshoten, Neu-Ulm Strafß, Nersingen Wıtzıghau-

SCHI1, Senden. 1749 Tapfheım, Donau-BRıes.
Mayr; auch Wırklicher Geheimer Rat der geistlichen Kurfürsten VO Maınz

un öln un Präsıdent des Geıistlichen Rates 1ın Augsburg, galt als Mann VO

„unermüdetem Fleifß und FEiter“ un: TOMMEer Gesinnung. Er stiftete den
Gnadenaltar iın der Walltahrtskirche uhe 1n Friedberg un eın Beneti-
zıium bei der Franzıskanerinnenkirche Klosterbeuren, eıne seıner
Schwestern als Oberıin wiırkte. Mayr starb 1749 un: wurde seıner
Anordnung gemäfßs auf dem allgemeıinen katholischen Friedhof iın Augsburg
bestattet“’.

Franz X aver Reichsfreiherr Adelmann VO  S Adelmannsfelden
(1721-1787)

779 Weihbischof iın Augsburg
v759 Generalvıkar

Franz X aver arl Borromäus Eustachius Ludwig Wılhelm Patrıtius Reichstfrei-
err Adelmann VO Adelmannstelden wurde 172 auf Schlo{fß Hohen-
stadt be] Ellwangen geboren. Er studierte ın Freıising, Salzburg und Rom 1739
Domiuizellar 1n Augsburg, empfing Ort 1747 die Priesterweıihe.
Adelmann promovıerte 1750 A Dr IHT. ur 1n Salzburg. Am 1749
bestellte ıh Fürstbischof Joseph Landgraf VO Hessen-Darmstadt 7AU Augs-
burger Weıhbischoft, die päpstliche Bestätigung ZU Tıtularbischof VO Makta-
r1S un Weihbisch<# 1n Augsburg erfolgte P/50:; die Konsekratıion

Schröder, Weihbischöfe 451—484 Haemmerle, Domstitt Nr. 557 — JABG 132 168; 111
8 9 180; 111 65, 8 E} 151 Seiler 534—539
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durch Joseph Landgraf VO Hessen-Darmstadt 1750 in Dıllıngen.
Adelmann WAar VO 1757 bıs 1759 Generalvikar ın Augsburg, 1764—1768
Kanonikus iın Ellwangen, 1766 Propst Kollegiatstift HI Kreuz 1n Schwä-
bischgmünd, 1 Propst VO  } St Gertraud 1ın Augsburg. Er konsekrierte
zahlreiche Kırchen 1mM Bıstum, 1750 Heıitlern, Pfronten Matzenho-
fen, Neu-Ulm Ptatftenhoten Zusam. 1751 Diedorf Heıinrichsho-
fen, Landsberg Leitershoten Mödıiıshoten, Ustersbach Steindorft.
1752 Fristingen Villenbach Wıttislingen. 1753 Friedberg, uhe
Krumbach, St Michael Landensberg Mindelzell Oberhausen, Neu-
Ulm 1754 Altstädten Buchenberg, Rettenberg, Oberallgäu
Gersthoten, St Jakob Hohenfurch Ingenried Rettenberg, Oberallgäu

Schöllang, Oberstdorf Vorderburg Wıes. 1755 Amendıingen
Autenried Mauern, Neuburg Pörıng, Landsberg, Walltahrtskirche
Treidelheim, Mauern, Filiale Unteriglıng. 1756 Pfaffenhausen, Kap
Priesterseminar Untergammenried, Bad Wörishoten. 1757 Kleinkemnat,

Kautbeuren Kutzenhausen Schwangau. 1758 Donaualtheim Oberwie-
senbach, Günzburg Roggenburg, Klosterkirche Welden, St Thekla.
1759 Wessobrunn. 1760 Ofterschwang; Oberallgäu Ortlfing,
Burgheim. 1762 Untermedlingen. 1763 Schwabmühlhausen. 1765 Reimlın-
gCnh Willburgstetten, Kap Heilıg Kreuz. 1766 Ottobeuren, Klosterkirche.
1767 Attenhausen, Krumbach Eutenhausen, Markt Rettenbach
Fuüssen, Franzıskanerkirche Ple{ß$ 1768 Ketterschwang Untergermarıngen,
St Johann. 1769 Osterbuch, Laugna. 1770 Starnberg, St Joset 1771
Balzhausen. 1473 Ay, Senden Burgberg, Oberallgäu Sonthoten.
1746 Muünster, Donau-Rıes. 1/7/8 Haunswıes, Affıng Langweıd.

1779 erkrankte Weihbischof Adelmann schwer, da{fß Fürstbischof Klemens
Wenzeslaus eınen zweıten Weihbischof bestellte. Adelmann starb
1787 in Augsburg un wurde ın der Domherrengruft kleine Westkrypta 1mM
Dom bestattet Abb 6, 7)28

Johann Nep August Ungelter “O  m Deisenhausen (1731—-1804)
Ur804 Weihbischof
5—1 795 Generalvıkar

Johann Nep August Ungelter VO Deisenhausen wurde 1734 ın
Höchstäidt/Donau geboren un studierte selit 1741 1ın Dıiıllingen, dıe

Schröder, Weıihbischöte Haemmerle, Domstiftt Nr. Haemmerle, Chorherren-
stıfte Nr Steichele, Bıstum Augsburg Bde Da Bayer. Kunstdenkmäler, Regıster.
Bayer. Kunstdenkmale, Regıster. — JAÄBG VII 233 238, 240, 24/, Zafn 111 103 291
DE 126, 153 SeıilerE
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Schar der Edelknaben des Fürstbischofs Joseph Landgraf VO Hessen-Darm-
stadt aufgenommen wurde. 1749 Domiuizellar des Augsburger Domkapıtels,
empfing 1755 diıe Priesterweıhe. 1760 erfolgte dıe Ernennung ZU

Domdekan, 1768 die ZU Dompropst. Seıt etwa 1A70 eıtete als Statthalter
das Hochstift Augsburg un machte sıch VOT allem die Verbesserung des
Schulwesens verdıent. 1779 in Dillingen Z Dr theol promovıert, bestellte
ıh Papst 1US VI 1779 ZU Titularbischof VO Pella un:! Weıiıhbischof
in Augsburg. Die bischöfliche Weiıhe empfing 1779 durch den
Fürstbischof Klemens Wenzeslaus VO Sachsen iın TIrıier. Im Maı 1785 übertrug
ıhm dieser auch das Generalvıkarıat. Seın Miıtbewerber TIThomas Joseph VO  3

Haıden blieb bıs 1793 Provikar. Ungelter eıtete anstelle des ott 1abwesenden
Klemens Wenzeslaus Bıstum und Hochstitt Augsburg. Er galt als gemäafßıigter
kırchlicher Autklärer. Als der Fürstbischof ach dem Ausbruch der franzÖsı-
schen Revolution 1789 wıeder eınen konservatıven Kurs einschlug, fie] Ungelter
allmählich iın Ungnade Abb 8)

Während seiıner Amtitszeıt konsekrierte zahlreiche Kırchen un Kapellen,
1779 Scheppach, Günzburg, Pfarrkirche. 1780 Dürrlauingen,

Günzburg, Ptarrkırche Günzburg, Frauenkirche Reinhartshausen,
Bobingen Unterpfahlheim, Nersingen, Filialk. 17813 Oberndorf,
Donau-BRıes Todtenweıs, Aıchach. L/ Eschenlohe Faımıingen,
Lauingen Miındelaltheim, Günzburg, Kap Hl Kreuz Oberliezheim,

Dıiıllingen. 1783 Bergheim, Neuburg Bıdıngen, Ostallgäu
Egling, Landsberg — Merching, Aichach — Prettelshoten, Wertingen

Wald 1784 Hausen, Aıchach — Steinach, Merching. 1785 Gebenho-
fen, Affıng. /TT Mödiıngen, Dıiıllıngen. 1788 Schabringen,
Wıttislingen. 1790 Deisenhausen, Günzburg Laimering, Dasıng
Lechbruck, Ostallgäu — Rıtzısrıed, Buch, Neu-Ulm — Zahlıng,
Aıchach. 1791 Breıtental, Günzburg — Buch, Neu-Ulm. 1792 Häder,

Dinkelscherben Neresheım, Klosterkirche. 1794 Obergriefßbach,
Aıchach Rehling, Aıchach. 1795 Tattenhausen, Aıchach, St Peter
und Paul

1795 resignı1erte Ungelter autf das Generalvıkarıat, seitdem kam E einem
Kräfteverfall, der 1804 vAr Tod tührte. Er wurde auf dem allgemeinen
katholischen Friedhof 1ın Augsburg bestattet“?.

29 Schröder, Weihbischöfe 486—510 Haemmerle, Domstiftt Nr. S8/ Schiel,; Saıler, Regıster.
Dussler, Feneberg 35 Layer, In: Höchstädt Donau, Höchstädt 1981, 259—261
JABG Regıster F E Seıiler NT/
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Peter bl (1851—-1916)
190J} Generalvıkar
191 1—19 Weihbischot

Peter bl wurde 1851 1n Wınklhart be1 Engelsberg, Oberbayern,
geboren. Er studierte 1ın Freising un München un:! empfing dıe Priesterweihe

1877 iın Freising (für München). Er wırkte als Kurat in Gars, annn
München/St. Johannes Nep un seıt 1878 als Prätekt Priesterseminar ın
Freising. 1880 wurde AT Dr theol promovıert un zu Subregens
Herzoglichen Georgianum 1n München bestellt Durch königlıche Nomuinatıon
erhiıelt Sbl 1891 eın Kanonikat Augsburger Dom Am 1901
ıh Bischof Petrus VO  3 Hötz]! zZu Generalvıkar. Dıieses Amt behielt auch

Maxımıilıan VO Lingg bei Zu den Weıihbischöfen, die 1911 ach langen
Verhandlungen zwiıischen Rom un München tür die größeren bayerischen
Diözesen gewährt wurden, gehörte auch Peter öbl Am 28 1911 Z
Titularbischof VO  3 Sınope un: Weıihbischof ın Augsburg bestellt, erteılte ıhm
Maxımuilıan VO Lingg 1911 die Konsekration.

Von Kırchweıihen, die 5öbl vollzogen hat, seıen geENANNET: 191 Uttenhoten
(1% 13 1912 Ludwigsmoos (21 2 1913 Adelshausen (16 10.) 1914
Rieden Kötz (23 9}

Göbl,; lange eıt auch bischöflicher Kanzleidirektor un Bistumstheologe,
verhielt sıch 1ın der Öffentlichkeit sehr zurückhaltend. Er starb 15 191 ın
Augsburg”®.

arl BorromÄdus eth (1849-1933)
61933 Weihbischoft

eth wurde 10 1849 als Sohn des kgl Landgerichtsassessors Johann
eth iın Fuüssen geboren. Seın Theologiestudıum absolvierte als Alumne des
Herzoglıchen Georgianum ın München un empfing OoOrt 1873 durch
Bischof Pankratıus VO Dıinkel die Priesterweihe. Er wirkte zunächst als Kaplan
1n Bıberbach, seıt 1875 als Beneftizıiat ın HI Kreuz un: St Gallus 1n Augsburg.
1887 erfolgte die Ernennung ZUuU Domvıkar un 1901 zDomkapı-
tular. Am J 1916 bestellte ıh Papst Benedikt ZUu Tıtularbischot VO

Augsburger Postzeıtung 197 Nr 26; 19216, Nr 7 ’ LTE 81 München-Augsburger
Abendzeitung 19216, Nr. Schematıiısmus DU 443 —J Bernhart, Der Kaplan. München
I919, 1182101
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ete un Weihbischof ın Augsburg. Er wurde 11 1916 durch Bıschof
Maxımıilıan VO  a} Lingg konsekriert. 1927 erhielt eth dıe Dompropsteı un
übernahm als Direktor die Leiıtung des Allgemeinen Geıistlichen Rates, 1926
verlieh ıhm die Universıität München die theologische Ehrendoktorwürde.
Seıne Amtszeıt tiel in dıe ersten Jahre des Weltkrieges, der nachfolgenden
Inflation und Weltwirtschaftskrise.

Folgende Kırchweihen hat vollzogen: 1922 Kottern-Neudortf (12 L3
1923 Unterglauheim (18 10.) 1924 Augsburg, Notkirche St Sımpert
(26 120 1926 Hohenzell (24 10.) 1927 Augsburg, St Anton (26 o} 1928
Penzberg: CH 3 1929 Tutzıing (25 6.) Augsburg, St Josef (6 10:)
Freihalden (15 10.) Memmingen, St Josef (20 10.)

Reth, der als zurückhaltender un gewıssenhafter Mitarbeiter der Diözesan-
bıschöfe Maxımıilıan VO Lingg un: Josef Kumptftmüller galt, starb AL
1933 in Augsburg”‘.

Franz Xaver Eberle (1874—195) 1)
192Y947 Generalvıkar

951 Weıihbischot

Franz Xaver Eberle wurde 1874 1ın Augsburg geboren. Theologie
studierte als Alumne des Herzoglichen Georgianum der Universıität
München: 1er empfing auch 18 1897 die Priesterweıihe. Die weıteren
Statiıonen seıner priesterlichen Tätıgkeıit C Kaplan in Neu-Ulm, 1898 ın
Neuburg/Donau, 1903 Hoftstiftsprediger un Religionslehrer mehreren
Gymnasıen 1in München, 1907 Kanonikus 1ın München, St Kajetan. 1910
promovıerte Eberle der Münchener Universıität ZU Dr 01  O publ., 1917
vAr Dr theol 1912 wurde zZUu Protessor tür Moraltheologie un Soz1al-
ethik die Hochschule in Passau berufen, 1914 wirkte als Armeepfarrer ın
der Mılıtärseelsorge. 1916 erhielt eın Kanonikat 1m Augsburger Domkapıtel.
Bischof Maxımıilıan VO Lingg übertrug ıhm annn das Amt des Kanzleidirektors
un des Bıstumstheologen und ıh 1922 Aur Generalvıkar.
Wegen schwerer Erkrankung aber bat Eberle Zzweıl Monate spater Ent-
hebung. Am 11 1927 jedoch bestellte ıh der Bischof EerneN ZU General-
vıkar. Diese Aufgabe versah Eberle 1U bıs ZU 19472

31 Augsburger Postzeiıtung 1933 Nr Reth, In: Korrespondenzblatt der Phıil Verbindung
ttonıa 1934, Nr Kosch 3017 Layer, Dr arl Borromaus Reth, 1n : Ostallgäu FEınst
und Jetzt. Kempten 1984, 1002 — JABG 99 5 9 VII 269; 111 104; 3P8: XE 48, 160;
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Vor allem in Jüngeren Jahren W ar Eberle literarısch IS tätig; Er verötffent-
lıchte neben soz1ıalethischen Monographien zahlreiche einschlägige Artikel ın
verschiedenen Zeıtschriften, aber auch verschiedene Predigtreihen. Während
des Ersten Weltkrieges hat sıch als eifrıger Patrıot eıne relig1öse
Bewältigung des Kriegsgeschehens bemüht. Als krattvolle Persönlichkeıit galt
1930 be] vielen Augsburgern als Wunschkandıdat für dıe Neubesetzung des
Bıstums. och entschied sıch Rom, möglicherweıise durch Intervention des
bayerischen Miınıisterpräsidenten Heıinrich Held, für den Regensburger Dom-
pfarrer.

Dafür Wurde Eberle 1934 An Titularbischof VO Zalıke un
Weihbischof 1n Augsburg bestellt. Dıie Konsekratıiıon erfolgte durch Bischof
Kumpfmüller 1934 in St Ulrich un fra Größeres Autsehen erregte
der überraschende Besuch Eberles 1937 be1 Adolt Hıtler in Berlin, der
durch Gauleiter arl Wahl eingeleıtet worden WAar. ber den Inhalt des
Gesprächs mıiıt Hıtler un ber dıe dahıinter steckende Absıicht besteht bıs heute
Unklarheıt. Diesen Eindruck hatte bereıts Kardınal Faulhaber, dem Eberle
Ü 1937 Bericht ErSsStattete

Ganz überraschend starb Weihbischoft Eberle 18 11 1951 iın Augsburg“.

oSse Zimmermann (1901-1976)
aa976 Weıihbischof

Josef Zimmermann wurde 19 1901 als Sohn des Leonhard Zimmermann
iın Langwied, Pfarrei Purk, 1mM Landkreis Fürstenteldbruck geboren. Von
1912720 besuchte als Knabensemuinarıst das Gymnasıum 1n Dıllıngen,
anschließend tand Autnahme 1mM Collegium Germanıcum ın Rom,
31 1926 die Priesterweihe empfing un den philosophischen un theologi-
schen Doktorgrad erlangte. Nach seıner Kaplanszeıt 1ın Neu-Ulm un
Kempten, Christı Hımmeltahrt (1228)5; wurde 1931 ZU hauptamtlichen

Kosch 545 Biıstumsblatt Augsburg 1949, Nr 2 E} 1951 Nr Schwäbische Landeszeitung
[Y3T, Nrn 184, 192 Fr Eggersdorfer — Wahl,;, 1st das deutsche Herz. Augsburg
1954, passım. Missalla, „Gott mıiıt uns Dıie deutsche katholische Kriegspredigt
191 41 91 München 1968 Wıtetschek, Kirchliche Lage, Regıister. Volk, Akten Kardınal
Mıchael VO Faulhabers FA19 Bd I1 Maınz 1977/8, 420 45/—459, 461, 489—492, 512-514,
549, 951: 555.; 559—561 Ders., Akten deutscher Bischöfe ber dıe Lage der Kırche
Maınz 1981, 410, Adolph, Geheime Aufzeichnungen 4aus dem natıonalsozıalistı-
schen Kırchenkampf. Mainz' 1980, 200, 203 Broszat Fröhlich Grossmann,
Bayern In der NS-Zeıt. 111 München 1981, 160, 21/-219 — JABG 186, VI 161, VII 269,
VIITL; I' 325, ye2! 160, 57 61
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Religionslehrer ın Kempten bestellt 1939 übernahm Zımmermann die Pftarreı
Stoffen, Landsberg, un 1941 Kıssıng. 1946 berief ıhn Bischof Kumpfmül-
ler rARR hauptamtlıchen Religionslehrer un: Hausgeistliıchen bei St Marıa Stern
1ın Göggingen. Gerade in den tfolgenden Jahren vertaßte zahlreiche relig10ns-
pädagogische Schritten. Am 28 F1 1952 apst 1US XI Zimmer-
INann ZU Titularbischof VO Cerynıa un: Weıhbischoft 1n Augsburg. Die
Konsekratıion erteılte ıhm Bischof Freundorter 1953

In besonderer Weiıse wıdmete sıch Zımmermann als Bezirks- un Diözesan-
prases der Kolpingsfamıilie, un 1955 wurde ZU Landespräses der katholı1-
schen Männergemeinschaften in Bayern bestellt. Dieses Amt bte bıs 1969
aus. 1959 erhielt Zimmermann dıe Ernennung Zu Dompropst und VO

196265 ahm Vatiıkanıschen Konzıl teıl. In seınen „Konzilsbrieten“
berichtete eiıner breiteren Offentlichkeit anschaulich ber dıe verschıedenen
Sıtzungen, aber auch ber persönliıche Eindrücke. Kırchenkonsekrationen
ahm L1UTI wenıge OÖOI; 1953 ın Günzach, Pfarrei Obergünzburg (19 4
und 195% in Riederau, Pfarrei Diefßen (2 7 un 1ın Weißenhorn, Kapelle des
Claretinerkollegs (14 9.)

Nach eıner Beinamputatıon LTat Zımmermann 19772 ın den Ruhestand
un starb 1976 ın Augsburg. Im Beisein vieler Priester un: Gläubigen
wurde der beliebte Weihbischof 1977 1mM Augsburger Dom bestattet”.

Generalvıkare

Zacharıas Furtenbach (um 1557-1633)
u ] Generalvıkar

Zacharıias Furtenbach wurde als erster Sohn aus der 1556 geschlossenen 7zweıten
Ehe des Stadtammanns Paul mıt Magdalena Gienger VO  «} Woltfseck ohl
155/ 1ın Feldkirch geboren. 1577 ımmatrıkulierte sıch der Universıität
Dillingen, 1mM Wıntersemester 1581 1n Ingolstadt, FE Doktor beider
Rechte promovıerte. 1597/ erhielt eın Augsburger Kanonikat, VO 159% bıs
1617 versah T: das Amt des Generalvikars; 1599 bıs 16158 Propst VO  3

St Gertraud in Augsburg, 1614 Domkustos, 1617 bıs 1633 Domdekan. 1620

Augsburger Kırchenzeitung 9952 Nr. DÜ: F953; Nr Kırchenzeitung für dıe 107zese
Augsburg I, 2 9 Z — JABG 74, VII 239 376, 385, 403, XI} 163
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weiılte als Gesandter der Lıga ın Rom un erreichte VO PaPst Paul die
Gewährung weıterer Hıltsgelder. Furtenbach starb aut der Flucht VOT den
Schweden 114 (21 F 1633 ın seiıner Heimatstadt Feldkirch**

Franz Ziegler (1633—-1700)
Kommissarıscher Generalvıkar

168 11 691 Generalvıkar

Franz Ziegler wurde 1633 iın Donaueschingen geboren, ab 1650 studierte iın
Dıllıngen; 1657 Priesterweihe; 1658 Lic theol; 1669 Kanonikus un: Pfarrer 1ın
St Morıtz, Augsburg, 10 1674 Kommissarıscher Generalviıkar:; VO
1681 bıs 1691 Generalviıkar in Augsburg. Er starb 1700 1ın Augsburg”.

Johann Theoderich Hauser VO  S& Gleichensdorf (1643—-1705)
1a Generalvıkar

Er wurde 1643 1in Eiınbeck (Erzd Maınz) geboren, besuchte das Gymnasıum 1n
Eichstätt un studierte 1662—-69 als Alumne des Collegium Germanıcum in
Rom, zDr theo] promovıerte. 1670 wurde Domhbherr iın Konstanz,
16/0—75 Pfarrer in Thannhausen, 1676 Domhberr in Augsburg, 1684 Offizıal.
Vom 11 1691 bıs 1698 War Generalvikar, 1698 Domscholaster. Er starb

1705 in Augsburg und wurde im dortigen Domkreuzgang begraben”®.

Johann Gotthart Freiherr Voöhlin DVO  x Frickenhausen (1684—1732)
172 Ta ]A Generalvıkar

Er wurde 1684 als Sohn des Johann Gotthart Vöhlıin VO  3 Frickenhau-
SCH, Freiherr Lllertissen un Neuburg, Kaiıserlicher Rat un Dıirektor des

Braun, Bıschöfe 1 616 Haemmerle, Domstiftt Nr 425 Ders ) Chorherrenstifte Nr 226
Zoepil;, Bıschöte IL, PZY, 748, 761 Pastor, Geschichte der Päapste »38 Freiburg 192/, 5/5

Wo Geschichte der Ingolstädter Juristenfakultät 1973 Ludovico Maxımilianea,
Forschungen Z 358 Genealogisches Handbuch des in Bayern iımmatrıkulierten
Adels 1935 339 — JAGB X13 43, 158
Haemmerle, Chorherrenstifte Nr 579 JABG {{ ör C 2325 Z
Steinhuber, Collegiıum Germanıcum-Hungarıcum IL, 101 Haemmerle, Domstitt Nr 447
JABG {1 9 „ XII 231 Seıiler 429 t
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Ritterkantons Donau, un der Dorothea Gräfin VO Pappenheim in Illertissen
geboren un besuchte ab 692 das Dillinger Gymnasıum, aAb 1700 studierte in
Ingolstadt. 1708 Priesterweihe un Domhbherr ın Augsburg, 7152 Offizıial, aAb
L a Dompfarrer un Scholaster, Ql732 Generalvıkar. Er starb 18
1733 in Augsburg”.

Gerhard Wılhelm VO  &s Dolberg (1693—-176/7)
D734 Generalvıkar

Dolberg wurde 1693 in Wıen geboren; Lıic 1Ur 0R g 1706 Kanonikus
1n St Mornıitz, Augsburg, 1715 Domhberr daselbst. Die Priesterweıihe empfing

YY 1429 Offizıal, 173234 Generalvıkar, 1733 Domdekan, 17355
Propst VO St Gertraud, 1740 Dompropst iın Augsburg; Dolberg W ar auch
Kanonikus un: Propst des Kollegiatkapitels in Stuhlweißenburg Ungarn),
Geheimer Bischöflicher Augsburgischer Rat und Konterenzminıster. Er starb

17/6/ un fand seıne letzte Ruhestätte 1m Augsburger Dom  38

Johann dam Nieberlein (1662-1748)
746 Generalvıkar
i744 Weihbischof ın Eıichstätt

Nıeberlein wurde {A 1662 ın Fichstätt geboren un kam 1679 ZU

Studium ach Dıllıngen, aAb 1687 W ar ST 1mM Collegıum Germanıcum 1ın Rom und
promovıerte Ort ach der Priesterweıihe (17 vA Dr theol Anschlie-
Rend wirkte als Pfarrer 1n Buxheım, Beilngries un Berching (Diöz.
Eıchstätt). 1705 verlıieh ıhm apst Klemens X eın Augsburger Kanonikat.
1708 wurde Nıeberleıin Weihbischoft in Eichstätt und Titularbischof VO

37 Braun, Die Domkirche ın Augsburg. Augsburg 1829, AA Brunner, Die Vöhlin VO

Frickenhausen, Freiherrn VO  = Illertissen un! Neuburg Kammel,;, ın Zeıitschritt des
Hıstorischen ereıins tür Schwaben und Neuburg 875) 271 Matrıkel Dıllıngen, E
1019; Nr. ABA, Dom z YAel Haemmerle, Domstitt Nr 365 Nebinger, Genealogıe
der Vöhlıin . 1n ! 1000 re Mlertissen. 1954, 45 JABG 205: 1 E} 125 Seıiler
880O—-884

53 Haemmerle, Domstift Nr 3411 Haemmerle, Chorherrenstifte Nr LT Raab, Klemens
Wenzeslaus 246—-259 JABG 111 201; VII 235 241; DE Seıiler 353—359
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Dioklea. Von 1734 bıs 1746 eıtete zugleich das Augsburger Ceneralvikariat.
Am 28 1738 konsekrierte die St Martıiınskirche ın Marktoberdorf.
Nıeberlein starb 28 1748 in Augsburg”.

Anton Nikolaus Seıtz (1700-1757)
6—1 i Th Generalvıkar

Seıtz wurde 1700 ın Hammelburg (Diö0z Würzburg) geboren. Erstudierte 1n Würzburg un Rom un promovıerte Z Dr 1Uur. Her Dıie
Priesterweihe empfing Seıtz 11 1728 Kanonikus 1m Stift Haug,Würzburg, Fıskal un Geıistlicher Rat ın Würzburg, 1743 Domhbherr ın Augs-burg, päapstlicher Hausprälat un Protonotar, Scholastikus un Dompfarrer In
Augsburg. Von 746 bıs 1757 eıtete das Generalvikariat. Selitz starb
1757 un wurde 1m Augsburger Dom bestattet*”.

Franz Bernhard Reichsfreiherr VDO  x Hornstein Göffingen(1 STe/91)
\ E | 763 Generalvikar

Er wurde 21 1747 auf Schlofß Hornsteın bei S1ıgmarıngen als Sohn des
Franz Marquard Frh VO  > Hornsteın geboren. 1/33 Domuizellar in Augsburg, ab
1734 studierte in Freiburg, Innsbruck un Rom Dıie Priesterweihe empfing
(1 23 173 Augsburgischer Geheimer Kat, 1748 Offizıal, 1754 Dompfar-
ICr, VO 1759 bıs 1763 Generalvikar in Augsburg, 1764 Kapıtular un
1773283 Dekan des gefürsteten Stifts Ellwangen; 1768 Oberdirektor des
Eısenbergwerkes Sonthoten. Hornsteın starb 1791 1n Augsburg“.

Reıter, In: atz Hg.) Dıie Bıschöfe des Heılıgen Römischen Reıiches: M803 Berlin
1990, 3723 Matrıkel Dıllıngen HL: 935 Nr Steinhuber, Collegium Germanıcum-Hungarıcum I 100 Haemmerle, Domstift Nr 604 — JABG 2 E} VII 2959 201—206;XI 142; VII 2 9 108, 120, 1:24 Seıjler 550554

Ullrıch, Reihenfolge der Kapıtulare und Vıkare des Stiftes Haug Würzburg VO Jahres  , In: Archiv des Hıstor. Vereines VO Untertranken und Aschaffenburg 51
Würzburg 1888, 124 Nr Haemmerle, Domstift Nr A Tüchle (Hg.), DıieAbteikirche Neresheim. Neresheim 197/5; Regıster. AB  > JABG 18 Seıiler

41
/64—768
Haemmerle, Domstift Nr 507 Reinhardt, Festschrift Ellwangen. Ellwangen 1964, YRaab, Klemens Wenzeslaus, Regıster. Zorn, Das Hochstift Augsburg und der Merkanti-lısmus, ın: JABG (1969) 101 105 — JABG VII 233 241 388!| 9 9 102—104; 236; VII 18,3 $ 13 143 Seıiler
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Heinrich Sıgismund VO  A Fercher (1702-1769)
© SA 769 Generalvıkar

Heıinrich Sıgismund VO Fercher wurde auf Burg Gutentels/Rheın geboren un
18 10 1702 1n aub getauft. 1/13 besuchte das Gymnasıum 1ın

Neuburg, ab 1720 studıierte in Dıllıngen un promovıerteADr theol Am
LA empfing dıe Priesterweihe un wirkte VO .1755 als Pfarrer

un Dekan des Kollegiatstifts St Peter in Neuburg/Donau. 1749 erhielt eın
Kanonikat Augsburger Dom un: wurde Bischöflicher Geıistlicher Rat;
FE763 Offizıal ın Augsburg, 765 Pfarrer ın Wemding, 1763 bıs 1769
Generalvıkar ın Augsburg. Fercher starb 1769 iın Augsburg““.

Johann E& Herz (169)—-1785)
9182 Provıkar

Herz wurde P45) 10 1695 in Wertach geboren; Lic theol 1771 ZU Priester
geweiht, wirkte VO 1728 bıs 1759 als Pfarrer in Göggıiıngen, 1754 erhielt eın
Kanonikat be] St Gertraud, Augsburg, Bischöflicher Rat; Fiıskal, Generalviısı-
a  i .1F Provikar. Herz starb 1785 ın Augsburg. Seıin Epitaph
befindet sıch 1mM Augsburger Domkreuzgang“.

Franz Heinrich Beck (1740—-18268)
178F787 Generalvıkar

Franz Heıinrich Beck wurde 1740 Weıler Elsafß) geboren. Nach
seınen Studien Straßburger Jesuitenkolleg empfing 28 1763 die
Priesterweihe. Er wirkte 1765 als Protessor der Philosophie königliıchen

Haemmerle, Domstitt Nr. 365 Wiıedenmann, Generalschematismus 548 —J Laber, Neue
Chronık der Stadt Wemding 1n Bayern. Nördlingen 1861, 182 —J Kramer, Dıie Stadtpfarrer
VO Wemding, In: Heimatklänge. Zwanglos erscheinende Beilage ZU Tagblatt für Wemding
un: Monheım. 1933 Nr Stegmeyr, Die Studenten der ehemalıgen
Uniıiversıität Dıllıngen A4AUS$S den vorhandenen Verzeichnissen zusammengestellt tür dıe Jahre

776 (Maschinenschrift 1941 Studienbibliothek Dıllıngen. — JABG VII 238, 247 Seıjler
e AD
Haemmerle, Chorherrenstitte Nr 261 Wiıedenmann, Generalschematismus Johann
Leonhard Mayr, Moderne Ecclesıia Augustana S1ve Di0ecesıs August. In SU1S locıs eccles11s
person1s eccles1iastıcıs brevıter descripta. Augsburg 1762 Tuchle (Hg.), Die Abteikirche
Neresheıim. Neresheiım 1973 Regıster.
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Kolleg iın Straßburg un 1768 als Rektor in Molsheim. Seit ’1773 War Beck
geistlicher Berater des Irıierer Kurfürsten-Erzbischofs Klemens Wenzeslaus
VO Sachsen, der ıhm 1776 eın Kanonikat Stitt St Paulın ın Trıer besorgte.
Selit 1778 galt Beck als wichtiger Informant des Wıener untıus Garampı un:
W ar maßgeblich Einschreiten Klemens Wenzeslaus’ Weıihbischot
Hontheim (Febronius) beteiligt. 1 VO Klemens Wenzeslaus autf eıne
Augsburger Dompfründe nomiınıert, akzeptierte ıhn das Kapitel nıcht. Beck
vertafte darauthin eıne „Prozeßgeschichte iın des churtrierischen geistlı-
chen Rats Beck CONTFra das Domkapıtel Augsburg PUNCLO praebendae“, die
1780 1ın Straßburg erschiıen. Klemens Wenzeslaus, der Beck stark begünstigte,
verschaffi_e ıhm 1781 die Würde eınes päpstlichen Hausprälaten un
ıh FAn Arger des Augsburger Kapıtelsz Generalvıkar. och eitete dieses
Amt faktısch weıterhın Provikar Herz. Beck, der Klemens Wenzeslaus fast
immer aut dessen Reısen begleitete, erlebte den Höhepunkt seıner Karrıere
beım Besuch des Papstes 1US VI 1/82 ın Augsburg. Im Spätherbst gleichen
Jahres fie]l beım Fürstbischof in Ungnade, kehrte 1Ns Elsafß zurück un erhielt
1783 eıne Pribende Grand-Choeur Strafßburg. Als dessen Senıior eıtete
1791 ın den Revolutionskriegen die Überführung ach Offtfenburg un lebte VO

FE als Priıvyvatmann in Augsburg, VO als Senıo0r des alten
Straßburger Kollegiatstifts in Oftenburg. Beck starb 1828 in Rappolts-
weiler?*.

Thomas Joseph VO  x Haiden (Heiden, Haidn) (1739-1813)
PE793 Provikar

Thomas Joseph VO Haıden wurde 18 1739 in München geboren. Er
studıerte 1n Innsbruck un Ingolstadt un empfing 1761 dıe
Priesterweihe. 1765 promovıerte 1ın Ingolstadt z Dr 1Ur. 300 A 1769
Geıistlicher Rat ın Freising, berieft ıh 1774 Kurfürst un Fürstbischof Klemens
Wenzeslaus als Geheimen Rat un Direktor der bischöflichen Kanzlei ach

Gass, Un adversaıire Alsacıen de Febronius, In: Revue Catholique d’Alsace Nouvelle
serıe (1924) 2-16, 1024 1 E 160—-171, 229—234, 299—305 Ders., La disgrace de ’abbe
Fr Beck, In: RAC Nouvelle ser1e (1924) 615—626, 646656 — Ders., Un prebendıier
alsacıen Augsbourg 300, In: RCA Nouvelle serıe XX XN (1929) m7LG Just,
Der Wıderruf des Febronius 1n der Korrespondenz des bb Franz Heinric Beck mi1t dem
Wıener untıus Giluseppe Garampı. Wıesbaden 1960 Kovacs, Der Pabst in Teutschland.
Dıie Reıse Pıus VI 1im Jahre 1 y A Wıen 1983 Rummel,; Papst Pıus VI ıIn der parıtätıschen
Reichsstadt Augsburg 1FOZ: ın: JABG 21 AB Ders Kurfürst Klemens Wenzeslaus
und seın Augsburger Generalvıkar Franz Heinric Beck, in: JABG F5 Seıiler
302—309
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Augsburg. Im Julı 1LE Zu Provikar ernannt, blieb Haıden bıs 1793 1Im Amt,
obwohl 1785 Weıhbischof Ungelter VO  e} Deisenhausen ZUuU Generalvıkar
bestellt worden Wal. 1785 erhielt Haıden eın Kanonikat den Augsburger
tıtten St Gertraud un St Peter un: wurde 1786 als Studienkommiuissar mıt der
Reform der Universıität Dıillıngen beauftragt. 1793 fiel Haıden mıt Johann
Michael]l Saıiler eım Fürstbischof Klemens Wenzeslaus ın Ungnade, wurde
seiıner Äl'l'lth enthoben un VO  } den Ordinariatssıtzungen dispensıiert. Haıden
vertafte eıne Reihe VO  a} Schrıiften, VOTr allem juristischer Art Er starhb ach
längerer Krankheıt 1813 iın Augsburg als Consistorial-Vizeoffizial?.

Anton Cölestin Nıg9 (1734—1809)
W8O8 Generalvıkar

Anton Cölestin Nıgg wurde 22 1734 iın Aschau Tırol) geboren. Er
studıierte VO 1752 bıs 1758 ın Dillingen, empfing 1757 die Priesterweihe un
promovıerte z.u Lic theol. ; 1760 übernahm die Diıllinger Spitalpfarrei un:
erhielt eın Kanonikat Dıllınger Kollegiatstift St Peter. 17271 wurde
Kanonı:kus in Augsburg St Morıtz, 1795 Domkapitular un seıt 1795 General-
viıkar VO  - Fürstbischof Klemens Wenzeslaus. Nıggg starb 21 1809 ın
Augsburg“®.

Joseph QNaZ Lumbpert (1751—-1826)
BX25 Generalvıkar

Lumpert wurde 1.751 in Holzgau 1m Lechtal geboren. Er studıerte in
Innsbruck un 1m Priesterseminar ın Pfaffenhausen un: empfing 1780
die Priesterweihe iın Augsburg. Zunächst wiırkte als Kaplan iın Wıttislingen,
17872 als Sekretär eım Generalvıkarıat 1ın Augsburg. 1/85 in Dıiıllıngen TE
Dr phıil et theol promovıert, übernahm 1m gleichen Jahr die Protessur für

45 Braun, Bıschöte 633 Specht, Unıiversıität, Regıster. Haemmerle, Chorherrenstifte Nr.
229 Schiel, Saıler, Regıster. Dussler, Feneberg 38 — JABG I11 L62: X VI 18—2/, 166;
68, 94, 144; yADE 65
Hemmerle, Domstiftt Nr. 605 Haemmerle, Chorherrenstifte Nr. AT Schiel, Saıler,
Regıster. Dussler, Feneberg, Regıster. Wıtetschek, Kırchliche Erneuerung, Regıister.
Rummel, Das Bıldungssystem der Jesuıten in Schwaben un Tırol, In: Beıträge Schwaben-—Ti-
rol Rosenheim 1989, 162 — JABG I, 37 { 1 133:; I11 160; VE 1 E} 2 9 5 E} 7 E VII HGE Al
28 56, 128, 134 Seıler 554—558
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Moraltheologie un dıe Leıtung des Dıiıllinger Priesterseminars. 1795 Z
bischöflichen Sıegler un Wirklichen Geıistlichen Rat CErNaANNT, erhielt Lumpert
1796 eın Kanonikat Augsburger Stift St Gertraud un 1801 eın weıteres bei
St Morıtz. Seıit 1808 W ar „tunktionierender Generalvıkar“ un wurde

1821 A Apostolischen Vıkar des neuumschriebenen Landesbistums
Augsburg, zugleich Zu Domdekan und Archidiakon ernannt Bischof Joseph
Marıa VO  e} Fraunberg bestellte Lumpert 1821 z Generalvikar.
Zusammen bauten S1e die Verwaltung des Bıstums Augsburg Aaus.

Lumpert starb 1826 in Augsburg, hatte 11 1825 das
Generalvıkarıat abgegeben”.

Joseph Weber (17)3—1831)
s S831 Generalvikar

Weber wurde 1/53 1n Raın Lech geboren. Von VE studıierte
er Philosophie be1 St Salvator ın Augsburg, Von 5 } Theologie iın
Dıllıngen un empfing A} 1776 die Priesterweihe ın Augsburg, anschlie-
KRend W ar Kaplan In Lllertissen. Bereıts LT Miıtglıed der Bayerıschen
Akademie der Wiıssenschaften, bestellte ıh Klemens Wenzeslaus 1779 Zr

Repetitor des Kırchenrechts un: der Katechetik Priesterseminar in Pfaffen-
hausen. 1783 als Miıtglied in dıe Gesellschaft naturtorschender Freunde ın Berlin
aufgenommen, wurde 1781 als Professor der Philosophie, 1795 als Protessor
der Physıik, 1797 der Mathematik die Universıität Dıllıngen beruten. 1799
erfolgte dıe Versetzung als Protessor tür Physik un: Chemıie dıe Uniiversıität
Ingolstadt, die 1m selben Jahr ach Landshut verlegt wurde. Im Jahr 1800
erfolgte die Ernennung ZU Wırklichen Geıistlichen Rat un: die romotıon
ZUu Dr theol, 1802 dıe Wahl Al Rektor der Landshuter Universıität. Nach
der Säkularisation kehrte als Protessor für Physık ach Dıllıngen zurück un
übernahm VO  e X06 un 9—1 81 das Rektorat des Dıllınger Lyzeums.
Von pastorıerte zugleich dıe Ptarrei Demmuingen un: VO  >

Ql821 Wıttislingen. 1821 wurde Weber Zu Domkapıtular ın Augsburg
bestellt (Ersternennung durch den Nuntıus), 18725 ZUu Domdekan un:
31 gleichen Jahres durch Bischof Ignaz Albert VO Rıegg zAux Generalvıkar
ernannt Der vielseitige Gelehrte un Theologe WTr in Dıiıllıngen mıt Johann

Specht, Universität, Regıister. Ders., Lyzeum, Register. Specht-Bigelmaıir, Priesterseminar,
Regıster. Bastgen, Bayern, Regıister. Schiel, Saıler, Regıster. Dussler, Feneberg, Regıster.

Ders., Der Nuntıiaturbericht ber die Sekte des Ignaz Lind! VO 18 Julı ISI In: JABG
(1968), 133 — Wıtetschek, Kırchliche Erneuerung, Regıster. — JABG 62, 6 E} { 11 F62; XVI; 25
P VII 225, 9 9 FT
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Michael Saıiler un Patrız Benedikt Zıimmer eıne Erneuerung un Vertiefung
des relig1ıösen Lebens un die Überwindung der Aufklärung bemüht. Er
vertaflßte eıne grofße Anzahl VOT allem naturwissenschattliıcher Arbeiten un
machte sıch den Ausbau der Diözesanverwaltung verdient. Weber starhb

1831 ın Augsburg“®.

arl Kiechle (1769-1841)
183 Ta ] x41 Generalvıkar

Kiıechle wurde 24 1769 1n Reicholdsried be] Kempten geboren. Er
empfing 1792 die Priesterweıihe 1in Augsburg un wiırkte als Kaplan iın
Obergünzburg, 1 80Ö als Pfarrer 1ın Kreuzthal,;, 1807 1n Frauenzel! un 1812 als
Pfarrer ın Obergünzburg. Durch königliche Nomuinatıon erhielt 1824 eıne
Domkapıtularstelle un wurde 1831 A Generalvıkar bestellt 1833
ıhn Bischof Ignaz Albert VO Rıegg Zu Bistumstheologen, 1835 übernahm
die Domdekaneı. Bereıts 1806 vertafte Kiechle eın „Lese- un Lehrbuch
christlicher Sıtten- un Tugendlehre für die ZweYyte un: dritte Klasse der
katholischen Schuljugend“, das iın Kempten erschien. Kiechle starb 10
1841 1n Augsburg”.

Anton Mätzler (1780—-1857)
ı855 Generalvıkar

Mätzler wurde 25 1780 1ın Andelsbuch (Bregenzer Wald) geboren. Er
studierte 1ın Innsbruck, 1IN7 un Freiburg/Breisgau. Die Priesterweıihe empfing

18 1802 1n Konstanz. Anschließend wirkte als Kaplan ın Großdorf

Weber, Versuch eıner Geschichte VO der Stadt Raın und bıographische otızen VO  }

Joseph Weber SAamnıtL dem vollständigen Verzeichnis seıner gedruckten Schrıitten. Landshut 1819
(unvollständig!). Specht, Lyzeum, Regıister. ADB 4 E 316 Dussler, Feneberg, Register
Bastgen, Bayern, Regıster. Adamskı, in: HOR 972 Wiıtetschek, Kıirchliche Erneue-
rungs. Schoettl, Aus dem Tagebuch des Proftfessors Dr ose Weber als Ptarrer ın
Demmingen, In: Pörnbacher (Hg.), Christoph VO Schmid und seıne Zeıt Weıifßenhorn
1968, 116—1 Schiel, Sauler, Regıster. Brandl, Die deutschen katholischen Theologen
der euzeıt. Fın Repertorium. Aufklärung. Salzburg 1977/78, 257 Weıißenberger, In:
JABG 15 (1981), S04 303 — JABG 39f, 5 ‚ 111, 163 302—-311, 61 176, XVI 1 9 Z 24f, 4 9
5 E 7 9 /6—/5, 56, 8 9 194,
Felder-Waitzenegger I, 3872 Schematismus 1842, 195—197 Wiıtetschek, Kirchliche FErneue-
rungs. JABG VIIL, 230
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und Langenegg, 1810 als Pfarrer, Dekan un Distriktsschulinspektor ı Opten-
bach Nach der Übergabe des ehemaligen konstanzischen Landkapitels Weıler

die Diözese Augsburg gehörte Mätzler SECIT 1825 der bayerischen Abgeordne-
tenkammer un WTr SECILT 1831 Miıtglied VO  e} deren Finanzausschufß 1835
durch köniıgliche Nominatıon vAr Domkapitular Augsburg bestellt bte
zugleıich das Amt des Bıstumstheologen, Summus CUSTIOS der Kathedrale un
des Archidiakons Aaus Am ( 1841 ıh Bischof Peter VO Rıcharz
ZU Generalvıkar Diese Aufgabe bte bıs ZUuU Tod des Oberhirten
1855 aus Miätzler vertafite außer SC1INECN monographischen Werken, denen
CIHE tünfbändige Legende der Heıilıgen gehörte die 1830 Auflage erschien,
zahlreıiche Autsätze verschiedenen Zeıtschritten: Persönlich galt als schroft
un unbeherrscht Mätzler starb 3() 1857 Augsburg”

Lorenz Klemens ( ratz (1806—1884)
6—1 RE Generalvıkar

Gratz wurde 1806 Stötten bei Marktoberdorf geboren Er studierte
als Alumne des Herzoglıchen Georgiaanum München un empfing Ort
PÄR 1829 dıe Priesterweihe Im selben Jahr wurde Zu Dr theo]
PromoOvıert Anschließend wiırkte als Kaplan Kempten, St Lorenz 1831
als Prätekt des Studienseminars Öt Stephan Augsburg und SEeITt 18372 als
Protessor für Hermeneutik Kxeoese un Pädagogik Dıllınger Lyzeum;
zugleıich WTr Lehrer tür Hebräisch dortigen Gymnasıum Er veröffent-
lıchte verschiedene Monographien, AZU gehört VOT allem die „Bıblische Erd-
un Länderkunde un häusliche Altertümer der Hebräer“ (gleich Handbuch
der Biblischen Altertümer VO Allıoli I1) die 1865 drıitter Auflage un
1870 französıscher Sprache erschıen Außerdem vertafßte zahlreiche pad-
agogıische un theologische Autsätze verschıedenen Zeıitschritten Bischof
Miıchael VO Deinlein ıh 27 10 1856 ZU Generalvıkar Er bte
dieses Amt bıs 11 18872 Aaus, zudem erhielt 1869 die Würde des
Domdekans Gratz starb CS 14 1884 Augsburg”

Felder--Waltzenegger I7 458 Wurzbach, Bıographisches Lexikon des Kaıserthums
Osterreich 16 )> D17 Spindler, Brietwechsel zwıschen Könıg Ludwig I. und Eduard
VO Schenk. München 1930; Regıister. Kosch 2738 Wıtetschek, Kırchliche Erneuerung,
Regıster. — JABG 169

51 Lauchert, I: ADB 49 (1904), 509 Specht Lyceum 171 Kosch 1106 Wıtetschek
Kırchliche Erneuerung, Regıster — JJABG VII 263 188! PÄOWA 238 17 72 178 197 219

191
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Franz Joseph Heım (1817—-1890)
PSQ Generalvıkar

Heım wurde 817 ın Waal bei Buchloe geboren. Er absolvierte seın
Studıium als Alumne des Herzoglichen Georgiaanum in München un wurde
Ort 1841 ZUuU Priester geweıht. Er wirkte als Kaplan 1ın Gundelfingen,
als Domkaplan, 1843 als Domprediger 1ın Augsburg, 18558 als Regens des
Priesterseminars Dıllıngen un ab 1863 als Ptarrer ın Augsburg, St Ulrich und
fra 1870 Bischot Pankratius VO Dinkel Heım ZU Domkapıtular.
1871 bıs 1887 übernahm A% die Schriftleitung des „Sendboten für Katholische
Vereıine und Freunde der Kırche überhaupt“, nachdem bereıts viele Jahre lang
das „Predigt-Magazın“ herausgegeben hatte. 1887 promovıerte Heım mıiıt der
Arbeıt „Die Residenzpflıcht der Pfarrer, (uraten und aller, welche eın mıt der
Cura anımarum verbundenes Beneticıum innehaben“, die schon lange
tertiggestellt hatte, ın Tübingen ZDr jJur. Call. Das Generalvıkarıat eıtete
VO 11 11 1882 bıs seınem SKoVal 1890 ın Augsburg. 1885 W ar Heım
och ZU Dompropst bestellt worden®.

Franz Xaver Freiherr VO  . Castell (1825—1895)
894 Generalvıkar

Freiherr VO Castell wurde 1825 als Sohn des (5utfS- und Gerichtsherren
Joseph Freiherr VO Castell un der Theresıa VO Maillinger 1n Bedernau be1
Mindelheim geboren. Er studıerte in München un empfing Ort 1849
die Priesterweihe. Er W ar Kaplan 1in Bedernau, 1855 1in Augsburg, St Max,
schliefßlich Domkaplan. 1868 erhielt dıe Pfarrei St Moriıtz iın Augsburg un:
wurde 1878 VO König Zu Domkapıtular 1n Augsburg EeTNANATt O S 894
gab als Schriftleiter den „Sendboten für Katholische Vereine un Freunde der
Kırche überhaupt“, heraus. Vom 8 1890 bıs 11 1894 eıtete
Bıschof Pankratıus VO Dıinkel das Generalvıkarıat. Er starb 18 1895 ın
Augsburg”.

Beilage ZUrTr Augsburger Postzeıtung 1890, Nr Schematismus 1891, 236—238 Specht-
Bıgelmaıir, Priesterseminar 3 9 Sıeber, Die Ptfarrer 1m Kapitel Kautbeuren. Buchloe
1932, EL Buxbaum, Augsburger Dompröpste 40R} — JABG 88 231 116, 135; E
Schematismus 1896, D Z — Augsburger Postzeitung 1895, Nr 164 — JJABG X VI 258, 260,
264 Fiıckler, In Landkreıis Unterallgäu. 19875 X06
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Antonıus VO  x Henle (1851—-1927)
(seıt 1901 bayerischer Personaladel)
k E | 901 Generalvıkar
SBischof VO Passau
6—1 927 Bischot VO  3 Regensburg

Franz Anton Henle wurde 1851 als Sohn der Gastwirtseheleute Anton
und Marıa Anna, geb Schmid, ın Weißenhorn geboren. Er ftand 1862 Auf-
nahme 1n dem He  C errichteten Knabenseminar iın Dıllıngen, absolvierte Oort das
Gymnasıum un studierte Philosophie un Theologie Dillinger LEyZeumM.
Dıie Priesterweihe empfing 23 14 1873 1in Augsburg. Die weıteren
Statiıonen Kaplan 1ın Thannhausen un 1874 ın Oettingen/Rıes. 187
berieft ıh Bischof Pankratius VO Dıinkel ZUuU Präfekten das Dıllınger
Knabensemuinar. Am 1884 promovıerte Henle mı1t der Dissertation „Der
Evangelıst Johannes un die Antichristen seıner Zeıt“ 1n München ZU Dr
theol un:! habilitierte sıch 1887 ebenfalls in München. Am B} 11 1890

Prinzregent Luitpold den Privatdozenten ZU Domkapitular ın
Augsburg, un 1895 übertrug ıhm Bischof Petrus VO Hötzl dıe Amter
des Generalvikars, bischöflichen Theologen un Direktors der Ordinarıats-
kanzleı. In dieser Eigenschaft törderte Henle besonders den Autbau der
Ursberger Anstalten un dıe Kongregationsgründung der Ursberger Franzıska-
neriınnen, außerdem W ar mafßgeblich der Konsolidierung VO St Ottilıen
beteıilıgt.

Am 1901 nomınıerte Prinzregent Luitpold Henle ZU Bischof VO

Passau un verlieh ıhm den Personaladel, 1906 sprach der Heılige
Stuhl dıe Translation ach Regensburg auUs, bıs 1927 aktıv un segensreich
wirkte. Antonıuus VO Henle starb 13 16 1927 un: wurde 1m Regensburger
Dom beigesetzt”“.

agnus Niedermair (1849-1922)
Generalvıkar

Nıedermaıir wurde 1849 1n Oberrammıingen be1 Mindelheim als Sohn
eines Lehrers geboren. I)as Gymnasıum absolvierte ın Neuburg IDonau
und studierte als Alumne des Herzoglichen Georgianum Theologıe iın Mun-

Maı, In: (Jatz (Hg.), Die Bischöte der deutschsprachigen Länder 301 Rummel, Franz
Anton VO Henle, In: Lebensbilder Z 263—288 Tröger, Domuinıikus Rıngeıisen und seın
Werk Ursberg 1984, Regıster. JABG 3 9 43, 5 9 V{ 36f., VII 265, MC 250, 260
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chen DDort empfing 18702 die Priesterweihe. Anschließend wiırkte
als Kaplan iın Kempten, 1879 1ın Augsburg, St Morıitz, 1880 als Pfarrer 1n
Horgau. 1885 übernahm diıe Stadtpfarreı Dıllingen un eın Jahr spater die
Leıtung der Wagnerischen Taubstummenanstalt. Er eröftnete 1er weıtere
Häuser 1n Lautrach, Burgkunstadt, Holzhausen und Absberg un errichtete in
Dıllıngen das heute och bestehende Hauptgebäude der egens- Wagner-
Stiftung. 1910 nomıiını1erte ıh: Prinzregent Luitpold ZU Domkapitular, 1916
wurde G1 Domdekan, 1920 Dompropst. Nıedermaıir gründete 1915 den Carıtas-
verband für die Stadt, 921 tüur dıe 1Özese Augsburg. Von seınen Veröftent-
lıchungen 1st besonders HGc1UHCH „KegecnhSs agner un seın Werk“, erschie-
nen 1912 ın Freiburg/Br. Bischof Maxımıilıan VO Lingg ıh
1916 seiınem Generalvikar. Nıedermaıir starb KL 1922 in Augsburg,
seıne letzte Ruhestätte ftand autf dem Dıllınger Friedhof°.

Friedrich Müaüller (1866—1927)
S92 / Generalvıkar

Müller wurde 1866 ın Lindau geboren. Er studierte Theologie ın
München un empfing Ort 1890 die Priesterweıihe. Er wirkte
zunächst als Kaplan 1ın Augsburg/St. Max, 1897 als Pftarrer ın Zell bei Fussen un:
ab 1904 1ın Pfronten. 1914 erfolgte dıe Ernennung Ar Domkapıitular un

1899772 A Offizıal. Am 1927 bestellte ıh Bischof Maxımıilıan VO

Lıingg Z Generalvıkar un: Direktor der Ordinarıiatskanzleı. 1925 wurde
Müller ZAN Päpstliıchen Hausprälaten ernannte Er galt als treundliıcher un
hıltsbereiter Vorgesetzter. Müller starb ınfolge eınes Herzschlags 190727
in Augsburg”®.

Schwäbische Donauzeıitung 1Y2Z. Nr 145 118 — Jahresbericht Wagnersche Wohltätigkeitsan-
stalten. Dıllıngen 1921/22, E Kosch 372635 Nar, Kleıine Geschichte der arıtas.
Donauwörth 19760, Regıster. Zoepfl, Eın Leben für andere. Johann Ev W agner. Dıllıngen
196/, Regıster. Buxbaum, Augsburger Dompröpste 101104 Mors, 1n : Jahre
Carıtasverband für dıe 107zese Augsburg. Augsburg 198 28 — JABG 55 Fickler, In
Landkreis Unterallgäu Mindelheim 1987, 8548
Schematismus 1891 + Augsburger Postzeıtung 192 Nr 218 Amitsblatt für dıe 10zese
Augsburg F927., Nr 73 (Nachruf). JABG VII 269
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Robert Domm (1885—1956)
1947 bıs 1956 Generalvıkar

Robert 1Domm wurde / 17 1885 in Ulm der I)onau geboren. Nach
seinem Studium 1ın Dıiıllıngen empfing 1er 1910 dıe Priesterweıihe.
Anschliefßend wirkte als Kaplan in Augsburg/Lechhausen un Augsburg/
St Morıtz. 1918 wurde Domm zZU Domkaplan, 1920 FG Domviıkar un
Bischöflichen Sekretär Sra 1923 promovıerte in Freiburg/Breisgau A
Dr theol 1937 FA Domkapıtular un Dompfarrer in Augsburg bestellt,
übernahm 1941 die Domdekaneı. Am 19472 ıh Bischof
Kumpftmüller Zr Generalvikar. Dieses Amt bte auch Bischof Josef
Freundorter bıs 1956 AU.:  N Am 10 1949 waählte iıhn das Kapiıtel AA

Kapitularvıkar, 1952 E Dompropst un Summus (ustos der Kathedrale.
Domm vertafßte einıge Schriften, 1925 „Das Bronzetor des Augsburger
TDDomes“. Er starb 1956 ın Augsburg”.

Albert Vierbach (1886—-1972)
6—1 963 Generalvıkar

Vierbach wurde 7 1886 als Sohn eıiner Lehrerstamılıie in Ptronten
geboren. Er absolvierte das Gymnasıum iın Neuburg Donau un studierte
als Alumne des Georgianum der Uniiversıutät München. Dıie Priesterweıhe
empfing 1910 Die Stationen seıner Tätıgkeıt 1910
Stadtkaplan ın Pfaffenhoten/Ilm, 1914 Exposıtus ın Magnetsried, 1919 Subre-
SCNS Georgianum in München. Im selben Jahr promovıerte
der Maxımıiliansuniversität A Dr theol 1934 übernahm Vierbach die
Stadtpfarreı St Anton ın Augsburg, 1937 erfolgte die Wahl Z
Domkapitular, 1940 die Bestellung Zu Vorsitzenden des Diözesancarıtasver-
bandes. Diese Aufgabe versah bıs 1970 Von Jar W ar Dompftarrvi-
kar un erhielt 19572 die Würde des Domdekanss, 11 1956 die des
Dompropstes. Das Amt des Generalvıkars bte Vierbach VO 1956 bıs

10 1963, das des Kapıtularviıkars VO 14 10 19653 A4US. Zu seiınen
weıteren Aufgaben gehörten dıe des Summus CUSIOS der Kathedralkirche un
die des Präses der Marianischen Kongregatıon der Pfarrhausfrauen. Vierbach,

Kosch 488 Amtsblatt für die 10zese Augsburg 19756, ST Kırchenzeıitung Augsburg 1945,
Nr 46; 1956 Nr. JABG 324, DA 10—37, 180, 209 Z72,
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1959 VO Papst Johannes Zu Apostolischen Protonotar ernannt, zählte

den Gründungsmitgliedern des Vereıins für Augsburger Biıstumsgeschichte
un: eıtete diesen VO 1965 bıs 1971 als Vorsitzender. Er starb 1977 in
Augsburg”®.
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Wıtetschek, Augsburger Helmut Wıtetschek, Der Augsburger Bischotsstuhl und der
Bischofsstuhl bayerische Staat in der ersten Hältte des 19 Jahrhunderts, In:

JABG 5968
Wıtetschek, Kıirchliche Helmut Wiıtetschek, Studien ZuUur kırchlichen Erneuerung 1mM
Erneuerung Bıstum Augsburg ın der ErSTEA Hältte des Jahrhunderts.

Augsburg 1965
Wıtetschek, Helmut Waıtetschek, Die kırchliche Lage ın Bayern nach den
Kırchliche Lage Regierungspräsıdentenberichten Regierungsbe-

zırk Schwaben 111 Maınz 1971
Zoepfl, Bıschöfe Friedrich Zoepfil, Das Bıstum Augsburg und seıne Bischöte

1mM Reformationsjahrhundert. München-Augsburg 1969

Verzeichnis der VDO  s den Augsburger Bischöfen und Weihbischöfen
(1)586—1963) bonsekrierten Kirchen UunN Kapellen (unvollständıg)
Ort Jahr Name Amt Kırche
Adelshausen 1913 bl
Adelsried Mayr
Affıng, Aıchach 1689 Westernach
Affıng 1833 Rıegg Friedhotskapelle
Agawang, Kutzenhausen 1735 Mayr
Aıchach 1909 Lingg Anstaltskapelle
Aındling 1905 Lingg Anstaltskapelle
Aıtrang 1884 Dinkel
Allmannshofen 17140 Röls Kap St Moriıtz
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Altdort Bıessenhoten 1631 Müller Loretokapelle
Althegnenberg 938 Kumptimüller
Altstädten 1754 Adelmann
Amendingen, Memmuingen 1755 Adelmann
Amerdingen, Donau-Rıes 695 Westernach St Anna
Anhausen, Diedort 171 Guttenberg

1671 ZeılerAnwalting, Affing
Apfteltrang, Rudratshofen 1704 Westernach
Aresing 860 Dıinkel
Asch, Fuchstal 1T} Mayr
Attenhausen 1767 Adelmann

St Johann Baptıst
Auerbach, Horgau 1735 Mayr Kap St Nıkolaus
Augsburg 962 Freundorter Don Bosco

1613Augsburg Breunıing Heılıg rab O1 Max
Augsburg 1910 Lingg Herz-Jesu
Augsburg U7 Reth St Anton
Augsburg 1934 St CanısıusKumpfmüller
Augsburg 9572 Freundorter St Elisaberth
Augsburg 16072 Knöringen St Franzısk./S. Gualtard
Augsburg 1929 Reth St Josef

1950 FreundorterAugsburg St Josef
Augsburg 1939 Kumpfmüller St Konrad
Augsburg 1950 Freundorter St Markus, Fuggereı

1934 St MartınAugsburg Kumpimüller
Augsburg 1951 Freundorter St Max
Augsburg LT Röls QQQ BaAaMHAHAAHAMH St Michae]
Augsburg 1908 Lingg

1924 Reth
St Sebastıan, OCap

Augsburg St Simpert, Notkirche
Augsburg 1934 Kumpimüller St Wolfgang
Augsburg 1864 Dıinkel Mutterh. Barmh Schwestern

1706 Westernach Zum Göttlichen HerzenAugsburg
Augsburg-Hochzoll 955 Freundorter Geilst
Augsburg-Kriegshaber 1950 Freundorter Dreitaltigkeit
Augsburg-Lechhausen 1951 Freundorter ea - aala Zu Frau
Aulshausen 1748 Mayr
Autenried, Günzburg 1755 Adelmann
AY, Senden 7TF3 Adelmann Kapelle Marıa ılt

Bachern, Friedberg 1833 Rıegg
Bad Heıilbrunn 747 St KılıanMayr
Bad Oberdorf 1938 Kumpimüller
Bad Woörishofen 177 Mayr Klosterkirche
Bad Wörıishofen 935 Kumpimüller Kapelle Kne1ıppianum
Baıershoten 1733 Mayr
Baindlkirch, Aıichach 1700 Westernach
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Baıisweil 1906 Lingg
Balderschwang 1847 Rıcharz

1938Ballhausen, Dıiıllıingen Kumptmüller
Balzhausen 17A4 Adelmann
Batzenhoten, Gersthoten 17220 Mayr
Baumgärtle, Bedernau 1729 WalltahrtskircheMayr
Baumgärtle, Bedernau 1883 Dinkel
Bayerniederhofen,
Halblech

1724Bayersried, Eggenthal Mayr
Bedernau, Breitenbrunn 1422 Mayr
Benediktbeuern 1686 Westernach
Berg 1im (zau 1823 Fraunberg
Bergheim, Augsburg 1695 Westernach
Bergheim, Neuburg 783 Ungelter
Bernbeuren 1725 Mayr
Bertoldshofen, 1738 Mayr
Marktoberdorf
Bıberbach, Augsburg 1697 Westernach St Jakob Laurentius
Bıdingen 1783 Ungelter
Bıefßenhofen 1931 Kumpimüller
Bıssıngen S68 Dınkel
Blaichach 904
Blındheim

Lingg
1909 Lingg

Breitenbronn, Augsburg 735 Mayr
Breıitenthal 1791 Ungelter
Buch 1791 Ungelter
Buchenberg, Rettenberg 754 Adelmann Kap St MagnusBühl Alpsee 1953 Freundorter St Stephan
Burgau 1817 Hohenlohe
Burgberg, Dek Sonthoten 773 Adelmann
Burlafingen 960 Freundorter
Buxheim 729 lex 5Sıgmund
Deıisenhausen, Günzburg 1790 Ungelter
Dettenschwang, Dießen 1903 Lingg
Deuringen, Pfr Stadtbergen 1961 Freundorter
Dezenacker, Burgheim 943 Kumpitmüller
Diedorf 1751 Adelmann
Diepertshoten., Ptatten- 1748 St UlrichMayr
hoten Roth
Dießen 1739 Mayr
Dıllıngen 1617 StudienkircheKnöringen
Dıillingen 629 Knöringen? St Peter
Dıllıngen 1698 lex Sıgmund KapuzinerkircheDıllıngen 740 Mayr Franzıskanerinnenkirche
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Dıillıngen Dinkel Taubstummenkirche
1911Dillingen Lingg Priesterseminarkiıirche

Diıllıngen 962 Freundorter Kırche Wagn Anstalt
Dinkelsbühl 1729 Mayr St Ulrich
Doldenhausen, 675 Zeiler
Mındelheim
Donaualtheim 1758 Adelmann
Donauwörth 1608
Donauwörth

Breuning Marıa Hımmelfahrt,
1636 Müller 847 abgebr. UCapDonauwörth 17471 Mayr Kreuz OSB

Dürrlauingen 1780 Ungelter
1937Dürrwangen Kumpfmüller

Ebenhoften, Biessenhoten 704 Westernach
1605Eberstall, Jettingen Breuning St Anna-Kapelle

Ebnat, ehem. Neresheim Mayr
Eching, Ammersee 1835 Rıegg
Echlishausen, Dinkel
Günzburg
Echsheim, Pöttmes 1868 Dınkel
E.delstetten 1712 Röls

1746Edenhausen, Krumbach Mayr
Egelhofen, Günzburg 1712 Röls Filialkirche
Eggenthal FüÜ2 Westernach Seelenberg

704 WesternachEggenthal St Anna
Eglıng 1783 Ungelter
Ehekirchen 1896 Hötzl!

736 St LaurentiusEhingen, Augsburg Mayr
Ehrenberg, Pfaffenhofen 1951 Freundorter
Eıberg, Irsee 1746 Mayr
Elchingen, ehem. Kap 1725 Mayr
Neresheim
Ellerbach 1867 Dinkel
Elzee 15 Röls

1697 WesternachErkheim, Unterallgäu
Eschenlohe 7872 Ungelter
Eutenhausen, Markt- 1767 Adelmann
Rettenb.

Faımıingen, Lauingen 1 7892 Ungelter
Faulenbach, Fuüssen 1915 Lingg
Fellheim, Pfr Ple{i 1960 Freundorter
Feuchtwangen 1961 Freundorter
Fischen, Oberallgäu 1670 Zeıiler Frauenkapelle
Forst, Wessobrunn 735 St LeonhardMayr
Frankenried, Mauerstetten 1725 Mayr
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Freihalden 1929 Reth
Fremdingen 1907 Lingg

1636 MüllerFriedberg Kap Unseres Herrn Ruhe
Friedberg 698 Westernach St Stephan
Friedberg 17192 Röls St fra auf dem Feld
Friedberg 1753 Adelmann Kırche Unseres Herrn Ruhe
Friedberg 1881 Dınkel Pfarrkirche St JakobFriesenrie 1931 Kumpimüller
Fristingen 17572 Adelmann
Füssen 1631 Müller Franzıskanerkirche
Füssen 1685 Westernach Frau BergFüssen A lex Sıgmund St Mang
Fussen 1F St SebastıianMayr
Füssen 1725 Mayr Kapelle St Ulrich fra
Fuüssen 1767 Adelmann Franzıskanerkirche
Gabelbach, 1746 Mayr
Zusmarshausen
Gabelbachergreut, 1746 Kuratiek. St LeonhardMayr
Zusmarsh.
Gannertshofen, Neu-Ulm1735 Mayr
Gebenhoften, Affıng 1785 Ungelter

707Geıisenried, Westernach
Marktoberdorf
Gennach, Langerringen 1611 Breuning
Gerlenhofen, Senden 1960 Freundorter
Gersthoten 1/54 Adelmann St Jakob
Gersthofen 1864 Dinkel St Jakob
Gessertshausen 1729
GIlött

Mayr
1858 Deıinlein

Göggingen 1713 Röls St Georg Miıchael
Göggingen 1961 Freundorter Zum Hlgst Erlöser
Görisried 1830 Rıegg
Gottmannshoften, 1674 Zeıler Marıa HeimsuchungWertingen
Gratrath 695 Westernach St Rasso
Greitenberg 959 Freundorter
Griesbeckerzel]l 909 Lingg
Grofßhausen, Kühbach 1738 Mayr
Großohrenbronn 1933 Kumptmüller
Gschaidt, Oberallgäu 859 Dinkel Kapelle Kreuz
Günzach, Obergünzburg 1953 Ziımmermann Fıhalk. Hımmeltahrt

1780 FrauenkircheGünzburg Ungelter
Günzburg 1890 Dinkel St Martın
Gundelsdorf 1935 Kumpfmüller
Gutenberg, Oberostendorf1804 Hohenlohe
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Haberskırch, Friedberg 19192 Lingg
Häder, Dınkelscherben 1792 Ungelter
Haıinhoften, Neusiäfß 1/25 Mayr
Hammerstetten, 17T Mayr
Kammeltal
Harburg 1903 Lingg
Haselbach, Eppishausen 1669 Zeıler Kap Marıa Zuflucht
Haslangkreıt 1680 Freyberg Schlofßkapelle
Haunstetten 1954 Freundorter St Albert
Haunswies, Atffıng 1778 Adelmann
Hausen, Aıchach 1/84 Ungelter
Hausen, Dıiıllıngen 1896 Hötz]l
Hegnenbach, 882 Dinkel
Altenmünster
Heıiımenkirch 1857 Deinlein
Heıinrichshofen, Eglıng Adelmann
Heıtlern, Pfronten 1750 Adelmann
Hennhoften, Altenmünster 1733 Mayr Kapelle St Anton
Hılgertshausen, Aıichach 1696 Westernach
Hıltenfingen 1684 Freyberg
Hındelang 1879 Dınkel

187/7 DiıinkelHörzhausen,
Schrobenhausen
Hotstetten 857 Deinlein
Hohenturch 1754 Adelmann
Hohenwart 1903 ıngg Q Q Q  Q ]6
Hohenzell, Altomünster 926 Reth
Hollenbach, Aıichach 1881 Dınkel
Holzen 17410 Röls
Hopfterbach, Untrasrıed 1876 Dınkel
Horgau 19358 Kumptmüller

1735Horgauergreut Mayr

Illerberg 1694 Westernach
Ilereichen, Neu-Ulm 908 Lıingg
Merzell, Vöhringen 186/ Dinkel
Immelstetten, Markt Wald 1712 Röls
Immenstadt 1903 Lingg Kapuzinerkiırche
Immenstadt 1908 Lingg St Nıkolaus
Inchenhofen 187 Rıegg Friedhofskapelle
Ingenried, Ostallgäu LA Adelmann Kap St Sebastian

1713 RölsInnıngen, Augsburg
Irsee 1704 Westernach Klosterkirche
Issıng 1736 Mayr
Jedesheim, IHlertissen 1859 Dınkel
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Karlshuld 1840 Rıcharz
Kautbeuren 1826 Rıegg Friedhoftskirche
Kautbeuren 1955 Freundorter St Ulrich
Kaufering 1962 Freundorter Marıa Hımmelfahrt
Kempten-Eıch 1938 Kumptmüller Filialkirche
Kempten-Süd 1914 Lingg St Anton
Kettershausen 1862 Dinkel
Kımratshoften, Altusried 1938 Kumpimüller X E E e C He e
Kırchhaslach, Unterallgäu1686 Westernach Altäre

L St AnnaKırchtal, deeg Mayr
Kırchsiebnach 1720 Mayr
Kıssıng 1685 Westernach Kap rAItE Schmerzh.
Kıssıng 1957 Freundorter St Bernhard

18724Kleinerdlingen Rıegg
Kleinkemnat, Kautbeuren 1757 Adelmann
Kleinkötz, Günzburg 171 Röls

1716Kleinkuchen, ehem. Kap Guttenberg Ulrichskapelle
Neresheim
Klımmach, 1710 Röls
Schwabmünchen
Klıngen 1860 Dinkel
Klingsmoos 1931 Kumpimüller
Klosterlechteld 1659 Zeıler Walltahrtskirche

729Kloster Wald, Ottobeuren Mayr
Kobel, Neusiäfß 1602 Breunıing St Marıa Loreto
Königsbrunn 1858 Deinlein St Ulrich

1725Kösıngen, ehem. Kap Mayr
Neresheim
Konradshoten, 1697 Westernach
Scherstetten

1960 FreundorterKonsteın, Wellheım
Konzenberg, Haldenwang 1868 Dıinkel
Kottern-Neudorft, 19272 Reth
Kempten
Krugzell, Altusried 184/ Rıcharz
Krumbach 1753 Adelmann WB St Miıchael
Kühbach, Aıchach 1689 Westernach
Kutzenhausen 1757 Adelmann

Lagerlechteld 1931 Kumptimüller St Martın
Laimering, Dasıng 790 Ungelter
Landensberg, Günzburg 1753 Adelmann
Landsberg 1754 Joseph St Johann

1754 AdelmannLandsberg Heılıg-Kreuz
Landsberg 1725 Mayr Domuinikanerinnenkirche
Landsberg 1908 Lingg Kap &: Stratanstalt
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Landshausen 1931 Kumpitmüller
Langenhaslach, Neuburg/ 1746 Mayr
Kammel
Langenneufnach 1713 Röls
Langweid 1778 Adelmann
Laugna, Dıllıngen 1720 Mayr St Elisabeth
Lauingen 1663 Zeıler Augustinerkırche
Lechbruck 1790 Ungelter
Leeder 1743 Mayr
Leipheim 1960 Freundorter
Leitershoten 751 Adelmann
Leuterschach, 1725 Mayr
Marktoberdort
Lichtenau, G.Weıichering 1937 Kumpfimüller

1685 WesternachLiebensteıin, Hındelang
Lindau-Aeschach 9038 Kumptmüller St Ludwig
Lindau-Reutin 1936 Kumpfmüller St Josef
Lindau-Zech 1958 Freundorter Königın des Friedens
Lindenberg, Lindau 1914 Lingg St Peter und Paul
Lohhof, Nassenbeuren 1906 Lingg Kırche und Kloster
Ludwigsmoos, 912 5bl e - - - -a
Kön1ıgsmoos

846 RicharzMachtlfing, Andech
Maıhingen 1719 Mayr Minoritenkirche
Maıngründel, f &2 Mayr
Kutzenhausen

195/ FreundorterManching
Marıa Medingen, 1724 Mayr Klosterkirche
Dillıngen
Marktoberdort 738 Nıeberlein St Martın
Markt Rettenbach, 17410 Röls Marıa Schnee
Unterallgäu
Matzenhoten, Unterroth 1750 Adelmann

1755 AdelmannMauern, Rennertshoten
Mauerstetten, 704 Westernach
Unterallgäu
Marxheiım 1721 Mayr
Meıtingen 1931 Kumpfmüller
Memmingen 929 Reth St Josef
Memmingen 1956 Freundorter Marıä HımmelfahrtMerching 1783 Ungelter
Merın 1954 Freundorter St fra
Mindelaltheim, 1730 Mayr St Maurıtıius
Günzburg
Miındelaltheim 1/82 Ungelter Kap Heılıg-Kreuz
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Mındelau, Mındelheim 1713 Röls
Mındelheim 1626 Knöringen Jesuitenkirche
Mındelheim 1773 Röls St StephanMındelheim 1720 Mayr Kap Engl. Fräulein
Miındelzell, Ursberg 1753 Adelmann
Mödingen, Dillingen St Othmar
Mödishoten

1787 Ungelter
1751 Adelmann

Mörslingen, Dıllıngen 1787 Ungelter
Münster, Donau-Rıes 1776 Adelmann
Münsterhausen, 1708 Röls Walltahrt rau
Günzburg
Murnau 1734 Mayr
Mussenhausen, 694 Westernach Frau Karmel
Unterallgäu
Neresheim 1716 Pftarrkirche
Neresheim 792

Guttenberg
Ungelter Klosterkirche

Nersingen 956 Freundorter
Nesselwang 1725 lex S1igmund Marıa Irost

1906 St AndreasNesselwang Lingg
Neuburg/Donau 1618 Knöringen Hotkirche Frau

Bıschöfe
Neuburg 1626 Knörıingen St WoltfgangNeuburg 1646 Zeıler St Peter
Neuburg 1660 Zeıler St AugustınNeuburg 1701 lex Sıgmund Ursulinenkirche

1857 DeinleinNeuburg AugustinuskırcheNeugablonz 1957 Freundorter Zum Hlgst. Herzen JesuNeuhäder, Dınkelscherben1 721 Mayr Fılıale Hımmeltahrt
Neusiäß 1953 Freundorter
Neu-Ulm

St Agidius
1862 Dıinkel St Johann, BaptıstNeu-Ulm 1951 Freundorter St Johann, Neuweıihe

Neu-Ulm-Offenhausen 1953 Freundorfter St Albert
1629 WallNiederraunau,G. Krumbach

Nıederschönenfeld 1662 Zeıler Klosterkirche
Niıederstaufen, Lındau 1828 1egg
Nördlingen 1829 St SalvatorRıegg
Nördlingen 962 Freundorter St JosefNordendorf 1961 Freundorter ChristkönigNordholz, Neu-Ulm 17184 Röls
Nonnenhorn 1961 Freundorfter St Christophorus
Oberbernbach, Aıchach 1735 Mayr EichkapelleOberbeuren, Kautfbeuren 1631 Müller St Cosmas Damıan
Oberbrunn, Gauting 1872 Dıinkel
Oberegg, nteregg 1952 Freundorter Filialk. Patrona Bav
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Oberfinningen, Dıiıllıngen 864 Dınkel Johann Baptıst
Obergermarıngen 1704 Westernach St Wendelın
Obergriefßbach, Aıichach 1794 Ungelter

1908 ıngg
Oberhausen, Neu-Ulm 1753 Adelmann
Oberkammlach, 1696 Westernach
Unterallgäu
Oberliezheim P 782 Ungelter
Obermauerbach, Aıichach 1875 Dınkel
Obermedlingen 1721 Mayr Klosterkirche
Oberndorf, Donau-Rıes 719 Mayr
Oberndort 17841

Kap Unseres Herrn Ruhe
Ungelter St Nıkolaus

Oberneufnach, Markt T Z Mayr Kap St Joseph
Wald
Oberottmarshausen, Augsb 1707 Westernach
Land
Oberpftfattfenhoten, 1933 Kumptmüller
Welßling
Oberreıitnau, Lindau 1834 Rıegg
Oberroth 1853 Rıcharz
Oberschönegg 1686 Westernach
Oberschönenfeld 1729 Mayr Klosterkirche
Oberstauten 865 Dınkel
Oberstdorf 1872 Dinkel Ptarrkirche
Oberstdorf 16// Freyberg Loretokapelle
Oberwiesenbach, 758 Adelmann
Wıesenbach
Offingen 1618 Wall
Ofterschwang, Kr 1760 Adelmann
Oberallgäu

1815 HohenloheOllarzried, Ottobeuren
Ortlting, Burgheim 1760 Adelmann
Osterbuch, Dıllıngen 1769 Adelmann
Uttmarıng, Friedberg 1881 Dınkel

1726Ottmarshausen, Neusiäfß Mayr
Ottobeuren 766 Adelmann Klosterkirche

955 Freundorter Fılıale St BarbaraPeißenberg
Penzberg 1928 Reth
Penzberg 1951 Freundorter
Ptatfftenhausen 1756 Adelmann Kap Priesterseminar
Ptaffenhausen 1789 Klemens St Stephan

Wenzesl.
Ptatfenhofen Ilm 719 Mayr Spitalkirche
Ptattenhofen A, Zusam 1750 Adelmann

696 Westernach St NıkolausPfronten-Berg
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1695 WesternachPıpınsrıied, Altomünster
Ple 767 Adelmann
Pöcking 1957 Freundorter
Pörıng 1755 Adelmann
Polling 1833 Rıegg Friedhotskirche
Prettelshoften, Wertingen 1783 Ungelter
Purk, Moorenweıs Dinkel

Raısting, Weilheim 1696 Westernach St Remigı1us
Raustetten, Fremdingen 1696 Westernach

1733Rechbergreuthen Mayr
Rehling 1794 Ungelter
Reichenbach, Stöttwang 1746 Mayr
Reichertshofen, 1931
Miıttelneufnach

Kumptmüller
Reimliıngen 1765 Adelmann
Reinhartshausen 1780 Ungelter
Rennertshoten 1719 Mayr
Rettenberg, Sonthoten 1754 Adelmann
Riıeden, Dasıng 1735 Mayr
Rıeden, Ichenhausen 1734 Röls Dreitaltigkeitskirche
Rıeden, Ichenhausen 1857 Deinlein St Maurıtıus
Rıeden, Rofßhaupten 1/25 Mayr Ptarrkirche Wunden
Rieden, Rofßhaupten 1738 Mayr Fıliale St Urban

1958Rıederau, Dießen iımmermann Fıhiale DPetrus Canısıus
Rıedhausen, Günzburg 1847 Rıcharz St Vıtus
Rıedlingen, Donauwörth 1743 Mayr
Rıtzisried, Neu-Ulm 790 Ungelter Fılıale St Jakob
Röfingen 1829 Rıegg
Roggden 839 Rıcharz Fiıliale St Felizitas
Roggenburg 1758 Adelmann Klosterkirche
Rohr, Ptaffenhofen/Ilm 1879 Dinkel
Rohrbach, Ptaffenhofen 1961 Freundorter Verklärung Christiı
Ronsberg 857 Deıinlein Marıa Hımmelfahrt

962 FreundorterRonsberg Marıa Hımmeltahrt
Rofßhaupten 729 Mayr

1688 WesternachSameıster, Roßhaupten
Schabringen, Dıillingen 1788 Ungelter
Scheppach, Günzburg 779 Ungelter Marıa Hımmeltahrt
Scherstetten 1720 Mavr
Schiefßen, Roggenburg 686 Westernach
Schlingen, Bad Wörishoten1697 Westernach
Schmiechen, Aıchach 812 Hohenlohe Johannes BaptıstSchnelldorf, 1953 Freundorter Fılıale St Bonitaz
Feuchtwangen
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Schöllang, Oberstdort 1754 Adelmann
Schönebach, Augsburg 1/43 Mayr

DinkelSchöneberg, Ptatfenhausen 875
Schöneberg, Pfatftenhausen 168 Westernach St Wendelın
Schondorf 1957 Freundorter

1899 Hötz]Schretzheim, Dıiıllıngen
Schrobenhausen 1680 Freyberg ehem. Franziıskanerkirche
Schwabmühlhausen 1763 Adelmann
Schwabmünchen 950 Freundorter
Schwäbischhoten 1735 Mayr
Schwabsoien 1827 Rıegg
Schwangau 1685 Westernach St Koloman

1757 AdelmannSchwangau St eorg
Schwenningen 1740 Mayr
deeg 1725 Mayr
Seehausen 782 Klemens

Wenzes!l.
Seiıtertshotfen, Günzburg 1738 Mayr Filiale St Ulriıch Vıtus
Senden 1960 Freundorter

1938Sıbratshofen, eıtnau Kumpfimüller
Sıebnach, Ettringen 172 Mayr
Sınning, Neuburg 1941 Kumpimüller

1958 FreundorterSöckıng, Starnberg
Speiden 1678 Freyberg
Spötting, Landsberg 1903 Lingg - - -l Ulrich Katharına

17343 St NıkolausStadtbergen Mayr
Stadtbergen 1953 Freundorter Hılte Christen
Stätzlıng, Friedberg 1696 Westernach
Starnberg 1770 Adelmann St Joseph

1933 Hılfe ChrıistenStarnberg Kumpfmüller
Staufen, Dıllıngen 1904 Lingg
Steinach, Merching 1784 Ungelter
Steindorf, Aıichach 1751 Adelmann
Steinekırch, 1713 Röls
Zusmarshausen
Stepperg, Rennertshoten 1908 Lingg
Stettenhoten 1960 Freundorter
Stietenhoten 1912 Lingg
Stillnau, Bıssıngen 686 Westernach
Stockheim, Bad 1704 Westernach
Wörıishoten
Stöttwang, Ostallgäu 1746 Mayr
St Ottilıen 1903 KlosterkircheLingg
Stozhart, Aıichach 1846 Rıcharz
Strafß, Nersingen 1745 Mayr
St Woligang, Neuburg 660 Zeıler
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Sulzschneıid, 1764 Joseph
Marktoberdorf

Taıtıng, Dasıng 1733 Mayr
Tannenberg, Burggen 1827 Rıegg
Taptheım 749 Mayr
Tattenhausen, Aıchach 1795 Ungelter
Thalhausen, Altomünster 905 Lingg
Thalhofen, Stöttwang 1746 Mayr Fiıliale Marıa Schnee
Thannhausen 17272 Mayr Stadionkapelle
Thannhausen 1746 Mayr
Todtenweis, Aıchach 781 Ungelter
Tödtenried, Aıchach 1733 Mayr
Trauchgau 1823 Fraunberg

1755 AdelmannTreidelheim,
Rennertshoten
Türkheim 1684 Westernach Loretokapelle
Türkheim 1697 Westernach Kapuzıinerkirche
Tussenhausen 713 Röls Kap Frau
Tutzing 1929 Reth St Joseph
Ungerhausen 1738 Mayr
Unterbernbach, Kühbach INZ% Dınkel
Unterbleichen, 1738 Mayr
Deisenhausen
Unterfahlheim, Nersingen 1780 Ungelter Fıil Allerhlgst. Dreıifal.
Untergammenried, Bad 756 Adelmann Walltfahrtskirche St Rasso
Wörishoten
Untergermarıngen, 1768 Adelmann
Ostallgäu
Unterglauheim 1923 Reth
Unteriglıng, Igling 1755 Adelmann
Unterirsingen, Turkheim 1733 Mayr Fiılıale Peter un Paul
Unterjoch, Hındelang 845 Rıcharz
Unterkammlach 1955 Freundorter
Unterliezheim, Dıllıngen 1740 Mayr
Untermauerbach, Aıchach 1738 Mayr
Untermaxtfeld 1866 Dinkel
Untermedlingen, 762 Adelmann
Dıllıngen
Untermeıtingen 1895 Hötz]
Unterpeissenberg 1908 Lingg
Unterrammıingen, 818 Hohenlohe
Unterallgäu

Röls Zu den Sıeben BrüdernUnterrieden, Unterallgäu 1710
Unterrieden, Unterallgäu 1884 Dınkel
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Unterrohr, Kammaeltal 1713 Röls Filiale St Woltfgang
Ursberg 1670 Freyberg Klosterkirche
Ustersbach 1726 Mayr
Uttenhoten, Pfaffenhofen/ 1911 5bl St Sebastian
Ilm

Vilgertshoten 692 Westernach
Vıllenbach, Dıllıngen 1752 Adelmann
Violau 1620 Wall Walltahrtskirche

1920 St MichaelVöhringen Lingg
Vorderburg, Sonthoten 1754 Adelmann

22Waalhaupten Mayr
Waidhofen 726 Mayr
Walchensee 1960 Freundorter

1783Wald, Ostallgäu Ungelter
Walda, Ehekirchen 1954 Freundorter
Waldberg, Bobingen 828 Rıegg
Waldstetten 859 Dınkel
Wallerstein 1616 Breunıing St Alban
Wallerstein S66 Dınkel Schlofßkapelle
Waltenhausen, Günzburg 1868 Dıinkel

Freundorter St MartınWaltenhofen, Oberallgäu 1951
Wank, Nesselwang 1726 Mayr QQQ
Wattenweıler 1863 Dinkel
Weıchenried, Hohenwart 1862 Dınkel
Weıichering, Pfaffenhofen 1909 Lingg
Weıilheim 1631 Müller QQQ Marıä Hımmeltahrt
Weilheim 1827 Rıegg
Weılheim 1909

Spitalkırche
Lingg Spitalkırche

Weißenhorn 1671 Freyberg Kapuzinerkirche abgebrochen
Weißenhorn 182 Dinkel Marız Hımmeltfahrt
Weißenhorn 1958 Zımmermann Hausk Claretiner
Weißensberg, Lindau 1872 Dınkel QQQ MHB]U
Weißensee, Füssen 17725 Mayr
eıtnau 18772 Dınkel
Welden 1758 Adelmann St Thekla
Wellheim, Neuburg 1701 Westernach
engen, Oberallgäu 1859 Dinkel
Wertach 1696 Westernach
Welßling, Dasıng 1939 Kumpimüller
Wessobrunn 759 Adelmann
Westheim, Neusiäß 1962 Freundorter
Wettenhausen 1687 Westernach Klosterkirche
Wıes, Steingaden 1754 Adelmann
Wıesenbach, Pöttmes 1960 Freundorter
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Willburgstetten 1765 Adelmann Heiligkreuzkapelle
1903Willburgstetten ıngg

Willmatshofen, Fischach 1843 Rıcharz
Wıinterbach 903 Lingg
Wınzer, Aletshausen 1872 Dinkel

1629Wittislingen Knöringen Kap Beutelst. Hof
Wıttislingen 1752 Adelmann St Ulrich Martın
Witzighausen, Senden 1748 Mayr

1743Wörnitzsteıin, Mayr
Donauwörth

1790 UngelterZahlıng, Aıichach
1937/Zaiertshoften, Kettersh. Kump{imüller

7Ziemetshausen 1705 Westernach
Zöschingen, Dıllıngen 834 Rıegg
Zusmarshausen 1942 Kumpimüller
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Augsburger Domorganısten 1m und
Jahrhundert

Von Theodor Wohnhaas

Im Jahre 1985 wurde 1mM Rahmen der Domrestaurierung auch die alte Orgel;
1904 VO Maerz erbaut, gründlıch instandgesetzt. ıne Cu«c dreimanualıge
Orgel tür den I1DDom baute Rudolt Kubak 988/89 Die Geschichte der Augsbur-
CI Domorgeln ist. besonders W 4S die etzten vier Jahrhunderte betrifft, nahezu
lückenlos ertorscht. Dagegen wıssen WIr wen1g ber die Interpreten, dıe diese
Orgeln gespielt haben Im Gegensatz den Domkapellmeistern’ kennen WIr
nıcht eınmal alle Namen der Domorganisten“. Überhaupt 1st unklar, ob dıe
Domorganıstenstelle regelmäisıg besetzt WAar. In den Bestallungsurkunden der
Domkapellmeıister Johann Michael Galley 1693—96 un Johann Paul Weißl
(1696—1 /36) übernehmen die Kapellmeister dıe Verpflichtung, „die ÖOÖrgel; da
gewöhnliıch un nötıg, selbst schlagen un versehen oder uft meıne Unkosten
eınen anderen Substituierten schlagen lassen“  5  f In UuSC1EI Miszelle wollen
WIr über dıe Augsburger Domorganısten 1mM und Jahrhundert berichten.

Nach eınem „Verzeıchnıis ber dıe Ausgaben ZUr Unterhaltung des Kapell-
hauses und der Dommusık“ erhielt der Domorganıst 1mM Jahre 1809 64 f1+ In
eiınem Schreiben VO Junı 1810 die Generaladmıinıistration ın München
heißt CS dazu:

AIn der Domkirche Augsburg Wr VO  - alten Zeıten her angebracht, da{fß der mıt
dem Tıtl als Kapellmeister angestellte Beneftizıiat blo{fß allein dıe Orgel spielen hatte,
die Direktion der Musık abe; ımmerhın eiınem aus den Domyvikarieren, der hıerzu der

Martına Schmidmüller, Dıi1e Reihe der Augsburger Domkapellmeister seıt dem TIrıdentinum bıs
heute. Kurzbiographien un! sozialgeschichtliche Einordnung. Hausarbeıt ZUT Magısterab-
schlufsprüfung der Philosophischen Fakultät Augsburg 1989,
ermann Fiıscher 14 3 Theodor Wohnhaas, Miscellanea ADn Augsburger Dommusık, In:
Quaestiones ın musıIıca. Festschriftft für Franz Krautwurst ZU 65 Geburtstag, hrsg. 17 R
Friedhelm Brusnijak Horst Leuchtmann, Tutzıng IO 141 Zum Forschungsstand sıehe
auch Franz Krautwurst Werner Zorn, Bıblıographie des Schrifttums ZUTr Musikgeschichte
der Stadt Augsburg, Tutzıng 1989
Fischer/Wohnhaas (wıe Anm 2 > FT
Archiv des Bıstums Augsburg Il ABA), Bo 823 1818 versah der Kreıisottiziant Öörmann den
Orgeldienst (Bo 319)
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tahıgste WAar, übertragen wurde. Yst VOTr ohngefähr vierzig Jahren dem beruühmten
Kapellmeıister Gıiulıinı hatte das Domkapiıtel, diesen Mannn schonen, und seıne
besonderen Fähigkeiten geltend machen, erlaubt, da{fß einem des Orgelspielens
kundıgen Substituten aus den Domvikarıeren, die ohnehiın iıhrer Anstellung gemäfß die
Dommusık mıtmachen mußßeten, An Orgl stellen durfte; für ıhn der Kapellmeıster

jJahrlıch als eın treywillıges Honrarıum bezahlte, ohne Je ıne andere Besoldung aus

dem herrschaftl]. 4Jerarıo dafür beziehen.
iıne ganz andere Beschaftenheit hatte miıt dem VO  ; dem Kapellmeıister Bichler

seınem vermeıntlichen Vortheil angeführten ehemalıgen Domorganısten Demler
Demler erhielt namlıch VO Kapiıtel eıne Unterstützung, „weıl

seınem trefflichen Orglspielen sowohl, als gelieferten musıkalıschen Komposi-
tıonen ach dem ode des obgedachten Gıulinı als wirklicher Kapellmeıister
sollte angestellt werden: welches aber 1ın der Folge nıcht geschehen, un
verblieb N be] den 30 Honorarıum bıs ZU FEintritt der Siäkularisation

Dazu stellt das Mınısteriıum des nneren Stifttungsadmıinıstration ın der
Entschliefßung Y 13 August 1810 A, test:

AJ )a der Kapellmeıister Bichler zugleıich als OUOrganıst der Domkirche Augsburg
angestellt ISt, un für diese etztere Funktion ausdrücklich 150 Gehalt bezıieht, 1St
derselbe auch verbunden, entweder den seiıner Erleichterung und Bequemlichkeit
aufgestellten Orgel-Substituten aus dem erwähnten Functions-Gehalt bezahlen, oder
die Orgel selbst spıelen, iındem bey der eintraglıchen Besoldung des Kapellmeıisters
dem kathol. Cultus-Vermögen keine LNECEUC ast aufgebürdet werden kann

Am September 1810 wurde Kapellmeıister Bühler provisorisch ZESTALLEL, „die
Organıstenverrichtungen durch eın VO  - ıhm der untertfertigten Königlichen Stelle Z117°

Bestätigung ın Vorschlag bringendes Indiıviduum, dıe bısherigen Bezüge
versehen lassen, und gedachter Domkapellmeıister bereits den Fxkonventualen des
Klosters Elchingen Ambrosius Lutzenberger vorzugswelse der Domorganısten-
Stelle begutachtet hat, wurde demselben dem heutigen das Reskript über seıne
provisorische Anstellung als Domorganıst mıiıt dem bısherigen Gehalte VO jJährliıchen
{l der Domkapellmeıister fl; und die besondere Stittungsadministration des
katholischen Kultustonds den Rest bezahlen hat, ausgefertigt

Ambrosius Lutzenberger tLATAMTE 4US Ichenhausen, Dezember
176/ geboren wurde. Er {TAat 1n die Benediktinerabtej Elchingen eın und erhielt

Julı 17972 die Priesterweihe’. Nach der Sikularısatıon oing 1803 ach
Ulm, ‚allwo eınen öffentlichen instructorem 1m Schlagen macht un: tür jede
Stunde kr bekömmt  c(8 Bel dem Augsburger Musıkverleger Anton Böhm
brachte Lutzenberger neben den Varıatiıonen für Klaviıer auch kleinere un

ABA, 319
Ebenda

Layer, Benediktinisches Musikerbe in Schwaben, In: Jahrbuch des Hıst ereıns
Dıllıngen 8 9 1984, 105
Altons Marıa Scheglmann, Geschichte der Säkularısatıon 1m rechtsrheinischen Bayern I11 17
Regensburg 1905, 355
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oröfßere Präludien der Vorspiele nebst 56 Cadenzen aus den gewöhnlıch
vorkommenden Tonarten für mınder der mehr geübte Orgel- der Pıanotorte-
spieler heraus?. Nach dem Abgang Bühlers scheint Lutzenberger Wıtzkas
Direktion die Augsburger Orgelbank verlassen haben Der Schematismus
des Bıstums Augsburg VO Jahre 1825 vermerkt der Rubrik Veränderun-
SCH während des Druckes: Mar sıch nunmehr iın Elchingen auf‘ Lutzenberger
gehörte VO da ZAET. Pfarrei Oberelchingen bıs seiınem ode 10 Aprıil
1834

Nachfolger Lutzenbergers Wurde wıeder eın ehemalıger Angehöriger des
Benediktinerordens. Der 0A8 Maärz 1765 1ın Gundelfingen geborene Andreas
Schmid Lrat 1784 ın die Abte!] Neresheim eın un empfing 178% dıe Priester-
weıhe. Seıne musıkalische Ausbildung erhielt 1mM Kloster, bekam aber mehr
philologische Aufgaben zugewılesen. Adolft Layer konnte 7Wel Kantaten VO
Schmid nachweisen, „eıne ZUFT Huldigungsfeier 31 August 1803,
und eıne zweıte, komponıiert 7ÄCHE tejerlichen Eröffnung des Fürst. Ihurn-
Taxıs’schen Lyceum 1mM Jahre 1804 1n Neresheim  “10_ Wenngleıch die Abte!]
Neresheim auch 1803 sakularısiert wurde un iın den Besıtz des Hauses TIThurn
un Taxıs kam  11 konnten die Mönche och bıs 1806 dieser Schule lehren.
Seıt 1808 bte Schmid das Amt eınes Musıkdirektors ın Bozen aus. 1827 Lrat
ın das Bıstum Augsburg eın, seın ehemaliger Neresheimer Confrater, der
Hıstoriograph der Abte! Neresheim, Nack, se1mt 1821 Domkapıtular W3a  —
Von 825 bıs 1839 versah Schmid die Organıistenstelle Dom Nach
zehnjähriger Dıienstzeıt bezog 1010 {1 Jahresgehalt. Im Alter VO F Jahren bat
Schmid seıne Entlassung A4AUS dem Organıstenamt. Rheumatische Beschwer-
den eiztien ıhm 1ın der kalten Jahreszeıt besonders Zzu  12 Schmids Wunsch, den
Rest seıner Qage ın uhe un Schonung seıner Gesundheıt verbringen, sollte
nıcht mehr 1n Erfüllung gehen. Am ı1 November 1839 starb und hınterliefß

Robert Eıtner, Biographisch-bibliographisches Quellenlexikon der Musıker Musıkgelehrten
VI; Leipzıg 1902 256 Gotthold Frotscher, Geschichte des Orgelspiels der Orgelkom-
posıtıon IL, Berlin 935/36, 1110 Dıie Vorspiele und Kadenzen VO Lutzenberger „sınd
eintachste Gebrauchsstücke, die den Schüler eıner bescheidenen Vıirtuosität und A Spıel
expressiver Satze erziehen wollen“. Wıe mMI1r Frau Dr Gertraut Haberkamp M) Bayer.
Staatsbibl. München) mıtteılte, g1bt VO Lutzenberger 11UT eınen einzıgen Nachweıs ın
Erpfting e Varıatiıonen EsDur tür Klavıer“ in eiınem Sammelband: ERP 319 Nr
Adolt Layer, Bedeutende Famılıen und Persönlichkeiten, 1N ! 700 Jahre Stadt Gundelfingen.
Vergangenheıt un: Gegenwart eiıner schwäbischen Kleinstadt, Gundelfingen IFE 104;
Paulus Weıißenberger, Musıikpflege ın der Benedıiktinerabtei Neresheıim, ın: Jahrbuch des Hıst.
ereıns Dıllıngen 8 E} 1983, 197
Gertraut Haberkamp, Dıi1e Musıkhandschritten der Fuürst IThurn un: Taxıs Hotbibliothek
Regensburg. Thematischer Katalog Kataloge bayer. Musiksammlungen 6 ’ München 1981,

316
ABA, Domorganıstenstelle 1839-56—78—93
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„ CIn Vermächtnıis tür dıe Kırchenstiftung für den Lokalschul- und
Armentonds SCINET Vaterstadt Gundeltingenx<13

Dıi1e herausragende Gestalt den Augsburger Domorganısten des
Jahrhunderts W ar zweıtelsohne arl Kempter der als der beste Urganıst VO

Augsburg galt Den ZwanzıgJährigen holte 1839 der MCUu Domkapell-
eıster Miıchael Keller VO St Ulrich die Domorgel Kempter tTammte Aaus

Limbach geb 1V Januar un erhielt frühzeıtıg VO SCINCIN Vater,
Lehrer, Klavier- un Orgelunterricht. arl Kempter Wr sSeITt 1831 Schüler VO

Keller un SEeIt 1837 auch Nachfolger SC1NCSs Lehrers als Urganıst be] St Ulrich
un Afra!* In den Liıterae testimon1a1les des Augsburger Domkapıtels heiflßt 65

856
omınum Carolum Kempter, ecclesjae NOSTIrae cathedralıs Organoedum la1ıcum, x  3

VL integrıtate, Y Uallı LN1USICA POUSSIMUM multos excellere SU1SQUC OPCI1US
UuS1C15 hulsque edıitis JUaAC ET sententıa Canonicı OSTr1 Scholastıcı, NO solum ecclesiae
NOSTIrae MagNamı PCDECI1S5SSC laudem, sed longe lateque ad promovenda Cantıca
9 distincta, domuı Deı, quıbus audıtores ad reliıgionem er

15INCITareNLUur, ob CX1111194S$S dotes plurımum contulisse, hısce ıter1s Iubentissıme
Als Domorganıst konnte Kempter aut eC1in stattliıches Werk VO 150 ı Druck

erschıenenen Kompositionen hınweısen Wıe Franz Büuhler hatte Kempter
erster L.ınıe kırchliche Gebrauchsmusıik geschaften Bleibende Bedeutung hat
CINZ1S 1851 Dom uraufgeführte Pastoralmesse Nur WEN1ISC Jahre

ıhm Amt des Domkapellmeısters, das 1865 als Nachfolger Kellers
übernommen hatte, beschieden Von den Folgen Schlaganfalls hat sıch
nıcht mehr erholt Am Marz 18/1 SR Z der 'Tod dem rastlos Schaftenden C1in

Ende

Domvikar Theodor ryıener Augsburg als bester Urganıst ach Kempter
bekannt WTr nıcht abgeneı1gt, „ ZUu Bef{ftem der Kellerschen Wıttwe die Funktion
der Organıistenstelle 300 übernehmen, wonach ohne Belästigung des
ath tonds der Wıtwe auf unbestimmten Zeıtraum CC Unterstützung zutflie-
en könntec1/ Die Auflage des Domkapıtels W ar die, da{fß Krıener für hor-
und Kanzleidienst „VeNCHT bleiben habe Unter diesen Umständen wurde
Krıiener Aprıl 1865 Ar Domorganısten ernannt Nach tüntf Jahren W aar

Krıener bereıit, die Organıstenstelle ZUgunsten VO  } Albert Keller, Sohn
des verstorbenen Domkapellmeıisters abzugeben „aber keineswegs AT

Layer (wıe Anm 10), 104
ABA (wıe Anm 12); Utto ornmüller, Lexikon der kırchlichen Tonkunst,
Regensburg 1891, I50: Josef Lautenbacher, Kempter ADB ö1 1906, 112 SE
Schmidmüller (wıe Anm 85 3—972
ABA PE
ABA 35158
ABA (wıe Anm 12) ABA 98972 Schmidmuüller (wıe Anm 1)
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Nutzen eınes rıtten“. Darauthıin wurde Albert Keller 31 August 1870
‚1n provısorıischer wıderruflicher Eıgenschaft“ Domorganıst. Krıener,

Februar 824 in Dietkirch geboren, starb Maı 1891 als Domyvikar,
Sekretär des allgemeınen geistlichen Rates un Subkustos der Kathedralkirche.

So sozıal das VO Kriener vorgeschlagene Revırement auf der Domorgel auch
WAal, wenı1g brauchbar erwıes 6S sıch Albert Keller zing bald, 1874, ach
Hamburg, Kompositionslehre be] Eduard 4arxsen (1806—-1887) studie-
e  - arxsen hatte eınen Namen, W al doch auch Lehrer VO Johannes
Brahms SCWESCH. Albert Keller 1e1% sıch in Augsburg durch seınen alteren
Bruder August „ohne törmlıch Anstellung“ vertreten August Keller mufste sıch
76 1ın psychıatrısche Behandlung iın die Heılanstalt Irsee begeben. Das
Domkapiıtel richtete deshalb Albert Keller dıe rage, ob wıeder das
Augsburger UOrganıstenamt übernäiähme. Keller teilte Februar 1876 dem
Kapıtel mıt, se1 a7ı 1U  —_ bereıt, Wenn seıne Bezüge auf 1010 Thaler erhöht
wuürden. Dieses Gehalt beziehe se1ıt Onaten als Dıirektor des Liederkranzes
ın 1el

An der Domorgel 1U ständıge Vertretungen notwendig. Bald versah
Domkaplan Joseph Holl;, bald Lehrer Anton Greiner, bald der Domkapellmei-
ster arl Kammerlander den Organıstendienst. August Keller WTr ach seıner
Rückkehr aus der Heılanstalt nıcht mehr tahıg, den Orgeldienst „korrekt“
auszuüben. Man enthob Keller darauthın seıner Funktionen und schrieb die
Stelle erstmals Dezember 1877 im Druck Aaus.

Oftenbar WaltT der Domkapellmeıster eıne baldıge Lösung der leidigen
Organıstenfrage bemuht. Um die Stelle bewarb sıch Josef Decker aus Rommels-
ried!® Er hatte eıne gediegene musıkalısche Ausbildung Lauinger Schulleh-
rersemınar erhalten. Man stellte damals iın Augsburg keıine allzugrofßen Antor-
derungen das praktische Können des Domorganısten. Aus dem Prüfungs-
bericht Kammerlanders se1 zıtlert:

kennt die Unterschiede der Regıster, macht gute Cadenzen 15 SM 1st mıt
den Responsorıen, Psalmentöne, Antiphonen zıieml. vertraut, NUur sıeht INan,
da{fß bıs jetzt das Orgelspiel L1UT Zzeıtwelse betrieb, da{ß es ıhm nıcht
ausschließlich Fach Beruft Wal, WEeNnNn es ıhm aber Beruft Fach würde,
unzweıtelhaft (u vermoge seınes Alters 20 Jahre sıch eınem brauchbaren
Urganısten heranbılden könnte, da das Orgelspiel, bezügl. des Pedals eigentl.
großentheils Sache der Übung 1St Nur die Stellung un: tagl. Handhabung des
Instrumentes bılden Urganısten, U, Gewohnheit ßt sS1e ber diıe Schwierig-
keiten zeıt1g hinweg kommen“. Das genugte für Deckers Berufung.

ABA (wıe Anm 12) ABA 98972 Schmidmüller (wıe Anm 1), 105 ff bes
106
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Des Domorganısten Stärke lag zweıtelsohne ın der Musık- und Chorerzıe-
hung. 1885 übernahm dıe Leıtung des Gesangvereıns Concordıa. Seıt 1888
WTr AW Instrumentallehrer be] St Stephan. 18972 bewarb sıch Decker die
Nachtolge Kammerlanders. Damals wurde ıhm der Kaufbeurer Chorregent
Hohenegg vOrgCcZOSCNH, der aus gesundheitlichen Gründen UU  — wenıge Monate
das Amt ausuüuben konnte gest Aprıil Nun wurde Decker ZUuU

Kapellmeıister erNannt, der dieses Amt tast eın Vierteljahrhundert versah.

Unter den sechs Bewerbern für das Organıstenamt W ar der pensionıerte
Lehrer Ludolf Jehle (geb. Maärz 858)® Er WAar der Wunschkandıdat
Deckers. Beide kannten sıch VO Studıium her un Absolventen des
Lauinger Lehrerseminars. Jehle Walr eınes Brustleidens ach L1UT 14)ährı-
SCr Dienstzeıt 1n den Ruhestand worden. Obwohl seıt seınem
Ausscheiden aus dem Schuldienst nıcht mehr krank Wal, hatte INnan 1m Kapitel
zunächst Bedenken, ob eıner 8—-9stündıgen Schreibtätigkeıit ın der Ordina-
riatskanzleı gesundheıtlıch gewachsen se1l Die rage ach der Qualität des
OUOrganısten stand merklich 1mM Hıntergrund. Immerhin scheıint Jehle seiıner
ganztaägıgen Beanspruchung in der Kanzleı och genügend eıt tür seıne
musıkalısche Fortbildung gefunden haben Be1l der Einweihung der
Domorgel 1m Jahre 1904 spielte Komposıitionen VO Liszt und Rheinberger,
während der FEichstätter Domkapellmeıister Wılhelm Wıdmann (1887-1927)
Werke VO Bach vortrug. Im Alter VO 61 Jahren schied Jehle 1919 als
Hıltsarbeiter 1mM Ordinarıat un Domorganıst aus dem Dienst der Kırche VO

Augsburg un verbrachte seınen Lebensabend in Landshut. Hıer starb
Maı 9371%

Der Nachfolger für Jehle WTr schnell gefunden. Cassıan Reıser, Domkapell-
meıster selt 19430 schlug Heinrich Wiedemann VOT, der bereıts öfters Jehle
der Domorgel VeErtTEeIEN hatte. Inzwischen tand En M  ; auch andere Ma{fistäbe für

20die W.ahl des Domorganısten Statt der Lehrerorganısten kamen 1U

Fachmusiker auf die Orgelbank. Wiedemann hatte och als Schüler VO

St Stephan VO 1912 bıs 1914 die Augsburger Musıkschule besucht. Nach dem
Abıtur (1914) mu{fßÖte als Soldat die Front, kehrte 191 als Leutnant zurück
un schlofß seıne Studıen der Augsburger Musıkschule mıt eiınem glänzenden
Zeugnıs ab Organistendienst leistete iın der Kapuzinerkirche St Sebastıan 1n
Augsburg. „Aus allen diıesen Zeugnıissen geht hervor, da{fß seıne musikalische
Befähigung ZALE Stelle eınes Domorganısten außer allem Zweıtel steht“, lautet

ABA (wıe Anm 12) Eın Sohn des Augsburger Domorganısten, Dr Altons Jehle
(T stiftete für dıe Abteıikıirche VO St Stephan eıne CuUEC Orgel

19a Freundl. Miıtteilung des Stadtarchivs Landshut.
ABA (wıe Anm 12)
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das Urteıil Reısers. Leıider War Wiedemanns Organıstenzeıt Augsburger
Dom 1LUS. urz Da September 1922 eıne staatlıche Stelle als Musıklehrer

Gymnasıum in Schweinturt erhielt, bat seıne Entlassung AUS dem
kırchlichen Dıienst, den CT selıt Jul: 1919 geleistet hatte. Wiedemann kehrte
1925 ach Augsburg die Oberrealschule zurück un Waltr VO  3 1926 bıs 1960
Musiklehrer Gymnasıum St Stephan, lıebevoll V} seınen Schülern „SIng-
fex  I ZENANNT. Offters vertrat spater seınen Nachfolger arl Kraft 1mM Dom
Heınrich Wı]ıedemann „hat das Orgelspıel geliebt un jede Gelegenheıit gesucht,
1n der Kırche ZAWN Gottesdienst spielen, dienstbereıit einzuspringen, WenNnn 6S

eınem Organısten mangelte «21.

Die Ausschreibung der Organıstenstelle Dom als nebenamtliche Stelle
verliet ohne jeden Erfolg. Der Grund lag darın, da{fß ach Meınung des
Domkapıtels „für die nebenamtliche Stelle L11UT Pensionısten 1n Betracht kom-
INCI, diese aber sınd teıls alt, teıls kränklıch, solchen Dienst och
übernehmen können, teıls fühlen S1e sıch den Anforderungen nıcht gewach-
sen  “ Im Oktober 19272 bewarbh sıch Hans Knöorlein (geb. bısher
Fınanzamt 1ın Berchtesgaden tatıg, das Amt, das 1Ur 1mM Dezember 19272
versah. Seın Orgelspıel entsprach nıcht den Antorderungen des Kapellmeı-
sters*?.

Es 1St ohl Reısers Inıtıatıve danken, da{fß nunmehr die Domorganisten
ach Krıiıterien ausgewählt wurden. Man begnügte sıch nıcht mıiıt
Zeugnıissen der Musıkhochschulen, sondern prüfte die Kandıdaten Urt un
Stelle ıhrer künftigen Wıirksamkeıt. [DDavon folgender Bericht“:

Ergebnis der Spezialprüfung, welche sıch die Bewerber die Domorganı-
stenstelle 11 un Januar 1923 unterzogen.

Es meldeten sıch ZUr Prüfung A

August Braun VO Grafenrheıinteld, Absolvent der Musıkschule 1ın Wurz-
burg, Jahre alt;

Altons Merz VO Ravensburg, vorübergehend Schüler be1 Becht ın München,
Straube 1ın Leıipzıg der Beuroner-Kirchenmusıikschule, FA Jahre alt:;

arl Kratt VO München, Absolvent der Akademie der Tonkunst ın
München, Jahre alt

Saimtliche Bewerber haben eıne gediegene musıkalısche Vorbildung O05-
SCH ; jedoch trıtt Braun, w1e aus untenstehenden Noten ersichtlich 1St, gegenüber
den beiıden anderen Herren bedeutend zurück, da{f 4Q be1 der terneren
Beurteilung nıcht mehr ın Frage kommt.

Wiıilhelm Frıes, Heinrich Wiedemann In: Stephanıa Nr (1 Dez $
ABA (wıe Anm 12)
Ebenda. Ernst Frıtz Schmid, Kraft In: MG  * 7) 1958, 1684 $
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Altons Merz 1St eın hervorragender Künstler 1m Orgelspiel, besıitzt C-
zeichnetes musikalisches Gedächtnıis, beherrscht das Gebıet des Chorals voll-
ständıg un hat 7zudem och das absolute Tongehör. Er ware eıne Zierde der
hıesigen Domorgel un: entschieden der beste Organıst der Stadt Augsburg.

arl Kraft hat den Bewerbern dıe gründlichste gediegenste Vorbil-
dung CNOSSCH, Ww1e€e seın Abgangszeugn1s VO  3 der Akademıe das Ergebnis der
Spezialprüfung beweısen. Im treıen Präludieren, Modulieren un 1m Spielen
VO Blatte, namentlich 1mM angewandten sauberen Tonsatze, zeıgt sıch
selbst Merz überlegen, während ıhm 1n der treien Harmonisıerung des Chorals
die nötıge Praxıs tehlt un sohın 1ın dıesem Punkte Merz nachsteht.

Im einzelnen ergab die Spezialprüfung folgende Noten
Vortrag eıner treı gewählten Nr
Freıes Priäludieren
Prälud. ber eıne gegeb. Melodie
Spielen VO Blatt
Modulieren v —A A AChoralspiel VO Blatte
Harmonıisıeren des Chorals p—+{ N CN < ınn O M CO Respondıieren
Harmonıisıeren

Aufgrund dieser Prüfungsergebnisse „und mıt Rücksicht darauf, da{fß Merz
nervOs, Kraft dagegen gesund seın scheınt, Kratt sıch auch eher ZU

Kanzlıiısten eıgnen dürfte“, beschlofß das Kapitel, »K Kraft ZUr ErnennungZ
Domorganısten un Übertragung der Stelle eınes Kanzlısten mıt Wiırkung
VO Jan in Vorschlag bringen”. Bischot Maxımıilıan genehmigte
18 Januar 1923 den Antrag un Kratt wurde Domorganıst. TIrotz seıner
schönen Handschrift W ar Kraftt allem gee1gnet, NUr nıcht D Kanzlısten.
Als Generalvikar Müller ıhn och eınem Schreibmaschinenkurs 1n die
Reichelsche Handelsschule schickte, zeıgte CS sıch, dafß Kraft für den Kanzlei-
dienst nıcht geeıgnet un: auch nıcht wiıllens WAar. Mıt der Aufgabe der
Kanzleitätigkeit reduzıerte sıch das Gehalt auftf die Hältte VO Gr II nämlich
auf 56/,— Mark jährlich tür alle Funktionen. Mıt dieser Vergütung W ar auch für
eınen genugsamen Menschen, w1e 65 hne allen Zweıtel arl Kraft Wal,y, schwer

leben, zumal Einnahmen als Privatmusiklehrer nıcht genügend gegeben
y f Dazu kamen Dıitfferenzen mıt dem Domkapellmeıster, dıe Fragen
des kirchenmusikalischen Repertoires un der Aufführungspraxı1s betraten. Die
Folge WAaTrl, da{f Kraft dıe Domorgel verließ un Januar 1925 dıe
Chorregentenstelle VO  e} St Sımpert 1n Augsburg ANtrat

Wiıederum galt CS ach 7wel Jahren eınen Domorganısten tinden.
Zum Probespiel Dezember 1924 wurde Arthur Piechler A4US Landau/Isar
eingeladen. Er WAar Absolvent der Akademıie der Tonkunst in München un
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Träger des Rheinberger-Preises. Piechlers Augsburger Probespiel wurde
benotet“?:

Spielen VO Blatt (Messe VO Mesner, Mendels- Ta
sohn Sonate)

Freıjes Priäludieren (Großer ott ]
Phantasıe ber eıne gegebene Melodie 12
Modulieren
Choralspiıel ach Vorlage Choralkunde Tl
Choralbegleitung, nıcht ausgesetzL Za ]

| ,Respondıieren
Harmonisıerung eıner gegebenen Melodie( AD V RENZOO ON Vortrag eıner treigewählten Nummer
Der künftige Domorganıst sollte TUMark Jahresgehalt erhalten, also fast

das Doppelte seınes Vorgängers. Piechler erbat sıch Bedenkzeıt, bıs die
Übertragung der tunden der Augsburger Musıkschule gesichert sejen.
hne diese tfinanzıelle Absıcherung als Lehrer für Orgel nıcht den
Sprung ach Augsburg. Schliefßlich ZUuU Januar 1925 ber schon
ach eınem dreiviertel Jahr W ar seın Dıiıenst 1mM 1Dom Ende Im August 1925
wurde auft eıne hauptamtlıche Stelle die städtıische Musıkschule beruten.
Damıt W ar tür ıh neben spateren Versorgungsrechten eıne sofortige tinanzıelle
Verbesserung geboten. Zur Auflage wurde gemacht, da{fß Piechler seimmen Dienst
als Domorganıst nıederlege. Am September 1925 reichte er seıne Kündigung
e1n, W alr jedoch bereıt, bıs AB Ernennung seınes Nachfolgers dıe Domorgel
spıelen.Picchler blieb Augsburger Konservatorıum bıs Begınn der Vıerziger
Jahre als Orgel- und Theorielehrer. Der Offizier aus dem Ersten Weltkrieg, der
Zzwel Brüder 1916 und 1917 1mM Krıeg verloren hatte, W ar als „Jüdısch Versippter
natıonal minderwertig“ un: erhielt Berutsverbot. Eın gnadıges Geschick
bewahrte ıh VOTr Inhaftierung un Konzentrationslager. Sofort ach Krıiegs-
ende wurde Piıechler als Direktor seıne ehemalıge Wırkungsstätte beruften.
Hunderte VO Organısten sınd A4AUS der Schule des „schwäbischen Orgelpapstes“
hervorgegangen. Neben seiıner musikpädagogischen Täatıgkeıt hat Piechler eın
beachtliches kompositorisches Werk vorgelegt, darunter auch viele kırchen-
musıikalıische Opera.

Am September 1925 bewarb sıch arl Kraft wıederum die erledigte
Stelle des Domorganısten. uch Heıinrich Wiedemann, seıt 1925 als Musıkpad-

wıeder in der alten Heımat, hatte sıch auf Drängen Reıisers nochmals ZU!T

ABA (wıe Anm L2Z) Arthur Piechler Bayer-Komponist-Urganıst.
Erinnerungen Begegnungen Briefe, hrsg. V, hea Lethmaıir ir arl Robert Danler,
Augsburg 1976, 125
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Wahl gestellt. In eıner Stellungnahme des Domkapiıtels heißt 6SA „Reıser Lat

dies, weıl Kraft ın der künstlerischen Beurteilung mancher Komposiıtionen mıt
ıhm nıcht übereinstimmt“. Das Kapiıtel entschiıed sıch für Kraft, da Wıedemann
als Musiklehrer der Oberrealschule das Einkommen eınes Staatsbeamten mıt
Pensionsberechtigung habe „Fuür Kraft spricht der Umstand, da{ß seinerzeıt
eıne Entlohnung VO 600 Mark PTrOo Jahr bekam, während tür seınen Nachfolger
Piechler 1000 aNgESELIZT wurden. Kraft erhijelt 1m Julı 1925 eıne OUOrganısten-
stelle 1n Dortmund, konnte sS1e aber nıcht FEeteH, da (1} taglıch
Choralämter sıngen gehabt hätte, W as seın Satthals nıcht gESTALLEL. Jetzt
erteılt Unterricht be1 St Stephan un der Handelsschule. Fur ıh ware die
Übertragung der Stelle eın großer Behelf“ heiflßst 65 1n der Begründung des
Kapıtels. Es entschıed, hne Reısers Stellungnahme 1abzuwarten. Der Beschlufß
lautet: „Die Stelle eiınes Domorganısten wırd MmMIt Wiırkung VO 75 dem
trüheren Domorganısten arl Kraft übertragen die Bezahlung, welche
Prot Piechler Wal bewilligt worden“. Kraft verpflichtete SICH, ‚1n der Direktion
vollständig dem Kapellmeıster gehorchen wollen, während auf se1ın

“25'eıgenes Urteil ın künstlerischen Fragen nıcht verzıichten könne
Die Entscheidung des Kapitels brachte ıhm ın der Folgezeıt manchen Ärger

mıt den beıden grundverschiedenen Musıkerpersönlichkeıten. Reıiser Wr oll-
blutmusıker mıt Pathos un Sentimentalıtät, verkörperte eın Stuck musıkalı-
sches Orıiginalgenie, das besser ın das Jahrhundert als iın das paßte. Kratt
stand dem musıkalischen Kunstwerk ın kühler 1stanz vegenüber un WAaTr aller
subjektiven Überwertung abhold. Josef Kunstmann (1904—1983) hat das Bıld
des Domkapellmeisters MI1t scharfem Blick gezeichnet. Der langjährige
bıschöfl. Sekretär un Ceremoniuar überreıichte 1940 dem Domkapellmeıister
ZU sılbernen Dienstjubiläum mıt der Gratulation der Domvikare als kleine
persönlıche abe eın Skizzenbuch, das auf eigenen Chorbeobachtungen
beruhte und mehr ber den Musıkanten Reıser auSSagt, als viele Worte 8

vermogen. Leıider hat Kunstmann manchen Bıldentwurt nıcht in dıe „Reın-
schrıift“ übernommen miı1ıt Rücksicht auf die Sens1ibilität des Kapellmeisters.
Kunstmanns ohl bester Entwurt mıt dem Untertite]l „Attollıte“ zeıgte den
Kapellmeıister be1 der Auferstehungsteıer den Domchor CO fu0oco dirıg1erend,
tlankiert VO Z7wel 1abfeuernden Haubitzen, 4US deren Rohren och Mündungs-
teuer blitzte un Pulverdampft quoll. Kaspar tts „Attollıte“ W alr nämlıich
Reıisers Prunkstück. Kraft konnte mıt dieser Musık und och wenıger mıit dieser
Art VO  e} Interpretation anfangen. So tehlte N iın der Ara Reıiser nıcht
Reibereien zwıischen Kapellmeıister un Domorganıst. In den Domkapıtelspro-
tokollen VO 1925 heiflst ( beispielsweise: „Scholasticus hat Organısten betoh-
len ach dem Amt nıcht lange spielen, 1aber s 1St nıcht notwendiıg, da{fß

ABA (wıe Anm #2)
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augenblicklich aufhört  «26. uch der Domchor wurde 1n diese Differenzen
einbezogen. Man wart Kraft VOT, dafß Intonationsschwankungen des Chors
nıcht abfange, sondern s1e och unterstreiche, wobei INan völlig ıgnorıerte, da{fß
Piechler das absolute Gehör besafß, Kraft aber nıcht. Reıiser konnte Kratts
untreundliche Stellungnahme ZU Domchor und seın abfälliges Urteil ber die
Arbeit des Kapellmeisters nıcht VErgCSSCH. Manche Komposıitionen Krafts

Reıser ftremd un auch hıelt mıt seınem Urteıl nıcht hınter dem Berge
Als Kraft eıne Uraufführung dem St Georgschor un seınem Leıter Joseph
Lautenbacher übertrug, WaTr der Eklat fertig“‘. Gab C555 doch Rıvalıtäten Z7W1-
schen Georgschor un Domchor, zwıschen Reıser un Lautenbacher, w1e€ S1e
eınst 1m Jahrhundert zwıschen Bühler und Wıtzka, dem Kapellmeister VO

St Mornıtz, bestanden hatten“®.
Der Domchor erklärte, nıcht mehr mıt dem Urganısten zusammenarbeıten
können un torderte seınen Rücktriutt. Merkwürdigerweıise wurde diese

Forderung nıcht VO Kapellmeister gestellt, der sıch zunächst scheinbar AUS

dem Streıt heraushielt, aber hınter dem hor stand. Als Vorwürte Kraft
erhoben wurden, dıe teilweıse sehr dıe Privatsphäre des Organısten tangıerten,
Sparte auch Kraftt nıcht mıt Kraft-Ausdrücken. Monatelang mußte sıch das
Kapiıtel mıt Anklagen un Gegendarstellungen beschätftigen. Immer mehr
verhärteten sıch die Fronten. Schizoid teilweıse auch die Argumente. Auf
der eınen Seıte Wr der Domchor nıcht mehr wiıllens, Werke VO  e} Kraftt
aufzuführen, auf der anderen Seıte ahm Ansto(dSs, Wenn eın anderer hor sıch

das Oeuvre VO Kraft kümmerte. Reıser sprach VO „groben Verstofß
schuldıge Subordination“. Als 1mM Februar 1929 das Kapıtel beschlofdßs, da{fß weder
Entlassung och eıne Kündıigung des Domorganısten gerechttertigt sel, bat
Reıiser seıne Ablösung als Domkapellmeıster. Reısers Bıtte wurde nıcht

ABA 9897
Die Aufführung and 26 Oktober 1928 1M Augsburger Börsensaal Dıie Augsburger
Neuesten Nachrichten berichteten in Nr. 250 VO: W: tfolgendes: 5  Is Kontrapunkti-
ker VO eıgenartıger Herbheit offentbart sıch Kraftt 1n der ‚Mıssa brevis ach Motıven der

Choralmesse“‘. Die Singstimmen sınd ımmer gul deklamıiert un! dankbar geführt, trotzdem
stellen dıe Chorsätze hohe musikalische Anforderungen die Wıedergabe, deren ausgezeich-
nete Bewältigung durch den hor VO  3 St Georg der tretftliıchen Leitung VO Joseph
Lautenbacher mehr loben ISt, als x sıch keineswegs besonders ausgewählte
Stimmen handelt. Der hor verfügt ber eıne subtiıl ausgefeilte Dynamik un! VOT allem ber
eıne wiırklıch lebendige, durch vorzügliche Textaussprache unterstutzte Deklamation. Über-
1€es haben sıch die danger den Geılst dieser A-capella-Kunst restlos assımıliert .
Paul] Steichele (1914—1971) Materi1alsammlung Augsburger Dommusık Jh Diese amm-
lung, die MI1r der Augsburger Domkapellmeıister wenıge Monate VOT seınem Tod ZUrTr
Einsıchtnahme un! Auswertung übergab, enthielt auch zahlreiche otızen ber ar]| Kraft
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gewährt. Schliefßlich erklärte der Kapellmeister, werde „den Betehl Sr Gn
des Bıischofs und den Wunsch des hohen Domkapıtels, die Angelegenheıt
Domchor-Kraft 1ın Ordnung bringen, mı1t allen verfügbaren Miıtteln Uu-

tühren versuchen“.
Damıt endete vorläufig der Streıt. In der Folge kurijerte Reıser seınen

Hochdruck un Kraft seıne Gastritıs. Es yab keıine Kontrontatıiıon mehr Die
30er Jahre hatten eıne pallıatıve Wırkung, aber eıne „restitutio ad ıntegrum ” xab
CS tür beıide Seıten nıcht mehr
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Die kırchenmusıkalische Sıtuation 1mM Dom anderte sıch ST'ST, als Bischof
Joseph Freundorter 1950 Paul Steichele ZU Nachfolger VO Cassıan Reıser

Für Kraft verlief dıe „zweıte Halbzeıt“ als Domorganıst glücklicher
als die Wegen des Repertoıires der Dommusık un seıner Bewertung xab
CR ın keiner Weıse Dıitterenzen 7zwıschen Kapellmeıister un Organıst. Werke
VO  e} Goller, Finke — WE dıe s eINst heftige Meınungsverschiedenheıiten
gegeben hatte, wurden nıcht mehr aufgeführt. Steichele verstand auch Krafts
Aufführungskritık, dıie T: eXPrESSIS verbıs tormulierte.

uch gegenüber dem eıgenen Schaftften WTr Kraft außerst selbstkritisch. Als
ıch 1in den 50er und 600er Jahren Öfters Tonbandauftfnahmen seıner Orgelimprovi-
satıonen machte, S1e ıhm spater vorzuspielen, WTr meı1st mıt der Kraftt-
Brühe“, WwW1€e oft seın eıgenes Spiel mıt spıtzer Zunge kommentierte, nıcht
zutrieden. „Wıe eın Hund, der seın ager tritt , kritisierte dıe seıner Meınung
ach langen Nachspiele, „ aml die INa  } ET mıt der Baumschere gehen mufßte“.
Darunter Nachspiele mıt orofßen verkündigungstheologischen Aussagen.
Besonders dıe PTrSIiCH Vespern Z Pfingst- oder Fronleichnamstest, dıe 1m
allgemeıinen schlecht besucht steıgerten seıne Kreatıivıtät, Wenn
Themen A4aUusSs Gregorianıschen Hymnen seınen Improviısatiıonen Grunde
legte.

Meıne Absıcht, MI1t den Tonbandaufnahmen Kraft ZUT Autfzeichnung seiner
Orgelwerke bringen, schlug tehl Oft hatte iıch ıhn gebeten, die Nachspiele
ber „Christ 1St erstanden“ der „Vıctimae paschalıs laude“ nıederzuschreıiben,
alleın W ar azu nıcht bewegen. A ESt: Wenn S1e (scıl. das Domkapıtel) mIır
den Orgelbock OTS Südportal stellen, werde ıch wıeder Orgelmusıik schrei-
ben uch als ıch dem Bayerischen Rundfunk eıne Sendung ber arl Kraft
vorschlug und KM Heınz Schnaufftfer sofort bereıt Wal, Orgelaufnahmen VO  a}

Kraft 1mM Dom machen, WarTr Kraft keiner Konzession bereıt.
ar] Kraft hat 53 Jahre den Organıstendienst 1m IDDom versehen, auch als ın

den etzten Jahren eıner Meniskuserkrankung L1UT och miıt Mühe azu
iımstande W  Z Er kam aum och dıe Wendeltreppe ZANT Orgel hınauf un och
schwieriger herunter. Im Ulrichsjahr 1973 konnte die Orgel nurmehr
manualıter spielen, W asSs mı1t solcher Kunsttertigkeit verstand, da{fß$ aum
jemand das Fehlen der Pedalstiımmen merkte.

So breıit auch das kırchenmusikalische Schaften Krafts Wal, kleın blieb das
überlieterte Orgelwerk. Von den beıiden Frühwerken „Einleitung, Passacaglıa
und Doppelfuge in hc( (1924) un „Praeludium, Chaconne un Fuge ın d“
hne Opuszahl (1235) abgesehen, sınd CS meıst Choralvorspiele Kırchenlie-
dern, die ın den 50er Jahren aut Bıtten VO Monsıgnore Josef Kunstmann un
ral ermana aur OSF (Kloster St Elısabeth, Augsburg) für Aushiltsorgani-
sten schrieb. Es handelt sıch Komposıtionen, die keine orofßen Antorderun-
SsCHh den Orgel- b7zw Harmoniumspieler stellen. Diese Gelegenheitskompo-
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Proprium ZUYT Totenmesse “O  _ arl Kraft (1968) für Frauenchor und ZEM 'hor Moaoll Introıtus
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sıtıonen lassen nıcht dıe Größe der musikalischen Aussage erkennen, der
Kraft der Domorgel tahıg WAar.

F seınem 75 Geburtstag hatte mIır arl Kraft eın komplettes Verzeichnıis
seiner Werke versprochen. Gerade Paul Steichele viele Propriums-
komposıtionen tür den Domchor entstanden, die L11UT als Manuskript vervielfäl-
tıgt wurden un musikbibliographisch damıt nıcht nachweiısbar sınd uch
meın Wunsch ach dem Werkverzeichnıis sollte nıcht mehr in Erfüllung gehen.
Am Februar 1978 Kratts 75 Geburtstag, zelebrierte Bischof Josef
Stimpfle das Pontifikalrequiem für seınen Domorganısten. uch darın darf 11n

eın Zeichen der hohen Wertschätzung erblicken, die Kratt ın den etzten
Lebensjahren zute1l wurde.
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Zur Geschichte des
Kleinen Goldenen Saales 1n Augsburg“*
Von Theodor Rolle

„Habent SUl fata ıbellı“, Bücher haben ıhre Geschichte, heifßt eıne vielzıitierte
Sentenz. Ich möchte s$1e umwandeln 1n den Spruch: ‚Habent Su tata mansı0-
nes  “ uch Hauser haben ıhre Geschichte! [)as gilt schon tür profane Behau-
SUNSCH, erst recht aber für Orte relıg1öser Zusammenkuntft. [Das Gebäude, VO

dem 1er berichtet wiırd, 1St eın beredtes Beispiel tür dıe Rıchtigkeit dieser
These Es 1St der den meısten Augsburgern wohlbekannte, s 102°4 Kleine Goldene
Saal! in der Jesultengasse. AnlafSs, sıch hıstorisch mMIı1t ıhm betassen, o1bt 6S 1n
HEMUCTEL eıt ID W ar 1im Vorjahr der 200 Todestag des Augsburger
Akademiedirektors Matthäus Günther, der mıt eıner oroßen Ausstellung 1
Zeughaus gewürdigt wurde. Die Ausstellung wurde ındes 1m Kleinen Goldenen
Saal eröffnet, weıl 1er das grofße Deckenfresko des Künstlers Z bewundern 1st,
eiınes seıner Hauptwerke, jedenfalls das bedeutendste, das in Augsburg erhalten
ISt 1989 nNnu ejerte die-.noch ımmer be1 St Stephan bestehende Congregatıo
Latına mai0r“, die diesen Saal 1765 als ıhr Oratorıum sıch errichtet hat, ıhr
400jähriges Gründungsjubiläum. So beginnt diıe Vorgeschichte des Saals enn
auch VOT mehr als 400 Jahren, und S1E beginnt iın Rom Dort hatte Collegıum
Romanum der och Jungen Gesellschaft Jesu eın Junger Jesunt Aaus Flandern

Vortrag beı der Jahreshauptversammlung des ereins tür Augsburger Biıstumsgeschichte
ıx 1989

Die Bezeichnung „(Kleıner) Goldener Saal“ taucht erstmals ın den Akten des Bayer. Kriegsmi-
nısterıums MEKR 7800, 7809 im Jahr 1809 auf, WAar aber damals offensichtlich bereıts geläufig. In
jesuıtischer Zeıt tindet sıch lediglich der Begriff „Oratoriıum“ der auch „Odeon“ Der
Terminus „Aula Marıana“ Schnell iIn: Baer/Hecker Hg.] Dıi1e Jesuıten und ıhre Schule
St Salvator 1n Augsburg, 1982 findet sıch ın den Augsburger Unterlagen nıcht.
Der volle Tıtel lautet: „Congregatıo Latına mal0r Beatae Marıae Vırginis ab angelo salutatae“,
heute: „Ortsgemeinschaft des Gemeinschaft Christlıchen Lebens (GECL/MC) be1 St Stephan ın
Augsburg“. Zur Gründungsgeschichte: Rolle JVAB 1989 27 f und „Heiligkeitsstreben und
Apostolat“, Geschichte der Marıanıschen Kongregatıon Jesuitenkolleg St Salvator un:
Gymnasıum der Benediktiner be1 St Stephan ın Augsburg“, Augsburg (St. Stephan) 1989 Auf
d:iese Publikationen und ıhre Quellen bzw. Literaturangaben wiırd generell verwıesen. Eıne
knappe Zusammentassung der Geschichte der Augsburger Marıanıschen Kongregatıon hat der
ert. terner ın „Stephanıa Nr. 61 { vorgelegt.
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Johann Leunıiıs (ihn hatte och der Ignatıus dıe Gesellschaft Jesu
aufgenommen) C11726 kleine Schar VO  a} Schülern versammelt die Saal des
Collegiıums VOT geschmückten Altar ach dem Unterricht Gebete
verrichteten der 1116 Lesung A4US relıg1ösen Buch anhörten un den
5onntagen dıe Vesper SAaNngsCHh Das W ar der bescheidene Antang der Schofße
des Jesuıtenordens rasch weltweıten ewegung heranwachsenden
Marıanıschen Kongregatıon Leunıs hatte namlıich Schar den
Schutz der (zottesmutter gestellt und ıhr teste Regeln tür ıhr relig1öses Leben
gegeben Ihren Tıtel erhielt S1C VO der Spater beim Collegıum Romanum
errichteten ersten Jesuitenkirche Rom, Sancta Marıa Annuntıata, dıe heute
nıcht mehr steht weıl S1C Spater der grandıosen Kırche San lgnazıo weıchen
mußÖte Ubrigens haben die Anftänge der römischen Schülervereinigung Bezüge
ZUr 107zese Augsburg, enn der Protektor der Kongregatıon W ar der
Augsburger Fürstbischof Kardınal (Otto Truchsefß VO Waldburg, der auch den
Grundsteıin rAÄRER Kırche Sta Marıa Anunntıata legte Di1e jesunten, dıe Rom
studierten oder sıch der Ordenszentrale aufhielten, haben alsbald
Ühnliıche Schülergruppen anderen Kollegien eingerichtet L eunıs selbst
machte damıt den Anfang Parıs dıe Kongregatıon deutschsprachıgen
Raum entstand Dıllıngen, 15 November 574 Kolleg
Hıeronymus Jakob Rem 1Ne Kongregatıon 1115 Leben rief Sspater
folgte öln Franz Coster Di1e Ordensleıtung sah sıch veranlafit diese
SpONtanen Gründungen CISCHC Regıe übernehmen, WIC das der straftf
zentral geführten Urganısatıon des Jesuıtenordens entsprach Der tünfte (Gsene-
ral der Gesellschaft Jesu Claudıius AquaVvıva erwirkte VO den Papsten Gregor
{I11 und S1ixtus nıcht L1LUT die kanonısche Anerkennung der römischen
Kongregatıon zahlreiche Ablässe un Privilegien tür S1C, sondern auch dıe
Befugnıis, allen ausern der Gesellschaft Jesu Kongregationen errichten
un S1C der römıschen Mutterkongregation anzugliedern, SiC WI1C S damals
hıefß aggregieren”. Er erhielt eiter die päapstliche Erlaubnis, für all diese
Kongregationen EMECINSAMC Regeln, dıe „leges communes“ erlassen un AB

machte VO dieser Befugnıis Jahre 1587 Gebrauch WeEe1 Jahre Spater wırd
durch den gleichen Claudıus AquaVvıva dem ach UÜberwindung vieler
Schwierigkeıten 580/87 1115 Leben gerufenen Augsburger Kolleg St Salvator
ach römıschem Muster CIAHE Kongregatıon dem Tiıtel „der VO Engel

>gegrüßten (zottesmutter errichtet un der römischen Mutterkongregatıon,
sehen CS bereits alsder „ Pramarıa ) angegliedert Die „leges

Wiıcki/Dendal: Le I  ere Jean Leunıs, Rom 1951
Durch den Aggregationsakt wurde dıe Kongregation aller Ablässe und Privilegien der
roömiıschen Mutterkongregation teilhaftıg un! zugleıich kchentechtlich (kanonisch) errichtet.
Mıt der Aggregatıon übernahmen — zumındest ı der Frühzeıt auch alle Kongregationen den
Tıtel „Marıae Verkündigung (Annuntıata) der römıschen Prımarıa
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selbstverständlich d da dıe Kongreganısten eınen Versammlungsraum, eın
Oratorium haben, W1e€e das Ja VO Anfang iın Rom der Fall WAarl. Offensichtlich
folgte das Augsburger Ko!leg auch 1er dem römiıschen Beispiel. Im Jahr 1594
hören WIr erstmals VO solchen®. 1Da heifßt Da In der heiligen Woche
züchtigte sıch eıne grofße Zahl VO Kongreganısten mıt Geißeln VO dem heilıgen
Grab, das eigens für s1e 1n der Sodalıtät errichtet worden Wal, womıt 111a

übrıgens 1ın Augsburg eınem Brauch tolgte, den der Gründer der Kongregatıon,
Leunıis, iın Parıs eingeführt hatte. Wıe dieser Betsaal; der Vorläuter

unseTres heutigen Kleınen Goldenen Saals, ausgesehen hat, erfahren WIr nıcht,
eher hören WIr gelegentlich, WOZU CT VO den wöchentlichen Konventen
eiınmal abgesehen gedient hat 1603 wırd erstmals VO eıner Theaterauttüh-
rung 1mM Odeon berichtet, un das W ar siıcherlich eın einmalıger Vorgang. 1605
verlautet, da{ß eın Einbrecher 1Ns Gymnasıum und iın das Odeon der ongrega-
tıon eindrang, der auf der Suche ach eld alle Kısten und Behältnisse/ autbrach
und schliefßlich, weıl keıines tand, die Kongregationsfahne mıt ıhrer wertvol-
len Sılberstickerei miıtgehen 1e8 1611 Z1bt erstmals eıne Notız Kunde VO der
Ausstattung: Di1e odalen stellten eınen Altar® auf un schmückten ıhr
Sacellum mı1t eıner wunderbaren Ausstattung. Die Kosten wurden A4US Spenden
TOMMEer Famılien un AaUusSs Legaten VO Verstorbenen beglichen. Sovıel jeden-
talls wırd deutlich: Das Vorbild der römischen Mutterkongregation wirktauch
ın Augsburg ach

Die weıtere Geschichte uUunNnseTrTCcsS Kleinen Goldenen Saals wırd LLUT verständ-
lıch, WE INan 7wel Entwicklungen 1mM Auge behält. FEinmal gliederte sıch dıe
Augsburger Kongregatıon, W1€ das 1n Rom un allenthalben der Fall WAaTr, in
selbständıge alters- un gruppenspezifische Kongregationen auf In Augsburg

das vıer, un Z WaTtr 7We] lateinısche: eıne maı10r un eıne m1nor, erstere für
dıe Studierenden des Lyceums, eıner Art philosophisch-theologischer och-
schule, letztere tür diıe Gymnasıasten. Dazu kam och eın COEeTIUS angelorum,
eın Engelsvereın, fur dıe Unterklassen des Gymnasıums. WEe1 weıtere SORC-
Harınte deutsche Kongregatiıonen bıldete 1LL1Aall be] St Salvator für dıe Burger der
Reichsstadt un für die ledigen Handwerksgesellen. Jede dieser Kongregat1o-
el  e} brauchte eın eıgenes Oratorium’: enn dıe Konvente tanden durchwegs ZUT

1er un:! 1m tolgenden: hıstorıa collegı1 Augustanı E IIL, antons- und Universitätsbibl.
Fribourg/Schweız.
Jede der Augsburger Kongregationen hatte ıhren Kongregationsschatz (supellex Marıana);
bestand AUS Bıldern, Statuen, liturgischen Gewändern, Altargerät und eiınem „Apparat” ZUL
Ausstattung VO Prozessionen, Walltahrten un Leichenbegängnissen.
Fın Altar gehörte VO den Tagen des Leunıs ZUT Ausstattung der Kongregationsoratorien.
In der Latına malor, 1mM Kleinen Goldenen Saal, wurde ındes dıe wertvolle aus Sılber
gefertigte Altarmensa NUur Marıentesten der be1 anderen besonderen Feierlichkeiten eiıgens
aufgestellt.
Die Bürgerkongregation hıelt ihre Konvente, nachdem jeder Saal tür Ss1e kleın geworden Wal,
ın der Salvator-Kırche ab Sıe besafß Ort daher auch eiınen eıgenen Altar (Marıenaltar).
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gleichen eıt Sonntag Nachmittag statt!9. Darüber hınaus W ar neben dem
eıgenen Tıtel das Oratoriıum für jede Kongregatıon Symbol der Selbständigkeıit:
CX Oratorıo0 nostro“ datıerte 111nl die Schreiben, un VO der Kongregatıon der
ledigen Gesellen hat sıch eın Empftehlungsbrief erhalten, den 86908  - den and-
werksburschen mıt aut den Weg gab mıt der Abbildung der Stadt
Augsburg, oben MI1t jener des Oratoriıums ıhrer Kongregation . Der 7zweıte
Entwicklungsprozefß 1st dadurch gekennzeichnet, da{fß die Kongregationen
starken Zulauf hatten. Da jeder Sodale, sotern ortsansässıg WAafrl, 7488 Besuch
der wöchentlichen Konvente verpflichtet Wal, wurden dıe Oratorıen ımmer
wıeder klein Fur dıe maı10r latına, dıe uns 1er beschäftigt, kamen den
Lyceısten och ZWel weıtere Gruppen dazu, namlıch die Kleriker, ıhnen
VOT allem der hohe Klerus des Domstiftts bıs hınauf den Fürstbischöfen‘“,
a7u die Regularkanoniker VO St Georg un Kreuz!® und die Stittsherren
VO St Morıtz, St DPeter un St Gertrud. Und als drıtte Gruppe stiefß ZUr maılo0r
latına die Creme der Laıien der Reichsstadt: Adelıge, durch Generatıiıonen
die Glhieder des Hauses Fugger”“, un diıe katholischen Patrızıer der Stadt
Kurzum dıe Congregatıo latına W ar die Vereinigung der vornehmen Leute VO

Stand un dazu die der Gebildeten, der Lıteraten, die Lateın konnten. S1e€
konnte sıch also eın besonders schönes Oratoriıum eısten un War das ıhrem
Ansehen auch schuldig. Iso ZOR 111a 1mM Jahre 1656 U, natuürlich L1UT

innerhal des Kollegs St Salvator, denn 631 hatte der General des
Jesuıtenordens entschieden, da{fß eın Oratoriıum der Kongregatıon nırgends
anders als auf dem Grund und Boden des jeweıligen Kollegs erbaut werden
dürte Zuvor schon, 1605, W ar eıne Entscheidung dahingehend gefallen, da{fß die
Kongregationen nıcht eLtwa Kapellen 1ın den Jesuıtenkirchen einrichten durtften,
s1e sollten vielmehr eıgene Oratorıien errichten. In Augsburg hıelt Ianl sıch
die Vorschriften Aaus Rom, un verlautet 1656, dıe Maıor Annuntıata habe ın
diesem Jahr ıhr Oratorium, weıl D tür die Zahl der Sodalen nıcht mehr
ausreichte, mıiıt der geräumıgeren Schola der Rhetoren vertauscht.

Dıie Konvente der Latına maıl0r wurden ab 1740 auf den 5amstag abend verlegt. Da dıe
Konvente aller bzw Augsburger Kongregationen ZuUur gleichen Zeıt stattfanden, benötigte
jede Kongregatıon eiınen eigenen Versammlungsraum.

11 Abbildung Nr. 1in JVAB 1989
Prätekten der Augsburger Latına maıl0r 1743 Fürstbischot Joseph VO Hessen-
Darmstadt, eClemens Wenzeslaus VO Sachsen, Kurerzbischof VO  - TIrıer und Fürstbischof
VO Augsburg, 1776 Maxımılıan Freıherr VO  - Rodt, Fürstbischof VO Konstanz.
Die beıiden Kommunıitäten korporativ Mitglieder der Congregatıo Latına mal0r; ıhre
Pröpste, als Abbates Lateranenses infulıert, spielten 1mM Leben der Kongregatıion als Zelebran-
ten VO Festgottesdiensten un! als Prätekten bzw Assıstenten eıne erhebliche Rolle

14 Dıie Graten Fugger der verschiedenen Linıen VO  —3 der Gründung VO St Salvator bıs ZUT

Aufhebung des Kollegs die wichtigsten Förderer des Kollegs. Dıi1e Söhne erhielten 1er
tradıtionell iıhre Ausbildung. Fuggersche Graten sınd auch mehrtach als Prätekten der
Kongregationen belegt: 1729 raf Anton RKupert Chrıstoph iın der Latına mal0r.
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Eınıige Sodalen haben den Raum aut iıhre Kosten ausgezeichneter Schön-
eıt ausgeschmückt: durch Neugestaltung der Fenster, Bemalung der Decke,
durch Siulen un Kapıtale. Dafür mufste dıe m1nor, die der maı0r den Saal]
abgetreten hatte, ın die Grammatık umzıehen, un die maıl0r richtete der
kleineren Kongregatıon auf ıhre Kosten deren Oratorium wıeder eın ber
schon 16/70 Z die große lateinısche Kongregatıon abermals u un AA 1ın
das die Kırche anstoßende Faus; das 1660 tür das Lyceum erworben worden
W3  ; Sowohl dıe geistlichen Ww1e€ dıe weltlichen Sodalen hatten das gewünscht,
weıl ıhnen der Zugang Z alten Oratorium, CS lag 1 dritten Stock,
beschwerlich Wal, zudem ühlten sıch dıe vornehmen Herren ın ıhrer Würde
gekränkt, weıl ıhnen eım Treppensteigen dıe Schüler un dıe Handwerker den
Weg versperrten. Jetzt lag das Oratoriıum 1mM zweıten Stock, und eıne schöne
breıte Treppe s1e exıstliert heute och tührte Ort hınauf, da{fß der Präses
Maxımıilıan Rıeger dem Wunsch Ausdruck verlieh, dıe Herren wuürden 1U

willıger den Konventen kommen. Neue Fenster wurden ausgebrochen, die
Decke und dıe Wände mı1t Stuck verzlert un verschiıedene Gemiälde eingefügt.
Auf 1500 Gulden kam das Werk stehen: ‚Schön und herrlich 1St der Saal, 1aber
nıcht hne Fehler, weıl tür dıie Zahl der Sodalen kleın SE}  D In den
Folgejahren verbesserte INnan och dıe Ausstattung: 16/7/ kam eıne Gebläseorgel
hınzu, un 1695 verzierte 3 den Altar mMI1t einem, Ww1e€e 6S he1fst, vornehmen
Baldachın. Indes auch 1m zweıten Stock des Lyceums blieb 112  . nıcht lange.
1715 vermeldet die Chronik VO St Salvator: A VOÖT allem aber/ist das eUuUEC und
glänzende Oratoriıum vermerken, das HE  er 1n diesem Jahr errichtet, Jetzt auf
die Ausschmückung TEL Es besetzt jetzt den SanzZzeCI Oberstock des
Lyceums, erlaubt, darüber eın ries1ges ach setzen Durch seıne öhe und
die grofßen Fenster äfßt 6S das volle Tageslıcht herein!  8 Hınten, dıe Kırche
anstofßend, 1St eıne elegante Empore, die dıe Orgel und dıe Musıker aufnımmt,
dıe für die Fejerlichkeiten erforderlich sınd Der Fufßboden 1St 4US Fichte
gefertigt, deren Bretter nıcht wenıger schön, sondern geradezu kunstvoll
verlegt, den Saal schmücken. Die Decke aber, bısher och ro 4US$S olz
gefertigt, den Stuck und die Malereı, dıe, ogrofßzügıg verwendet, das
Gesamtwerk VO allen gelobt abschlıiefßst, sobald das Ende des ınters die
Arbeiten zuläßt“. Eın Bericht VO  3 der Fertigstellung des Kongregationssaals
hegt ındes nıcht VOT, da{fß WIr auch nıcht wIssen, Wer der Maler und Wer die
Stukkateure 1719 und 17720 errichtete 111l 1m Oratorium eınen als
besonders geschmackvoll geschilderten Altar 1723 kamen Gemiälde unbekann-
ten Inhalts azu Aus dem Jahre D7 STamMmMtTL eıne Beschreibung der Feıer der
Kartage: Das Oratorium WTl mıt schwarzen Wandbehängen eingehüllt
un bedeckt. In den vier ersten Bänken auf beiden Seıten die Zwischen-

Der Sanl umta{ßte damıt dıe hıntere Hältte des heutigen Kleinen Goldenen Saals
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raume durch Tuücher abgetrennt, damıt nıcht eıner den anderen beobachten
konnte!®. An jedem einzelnen Platz WTr eın Leuchter. Auf der Epistelseite hatte
der Klerus seınen Platz, auf der Evangelıenseite die Laıen. In der Mıtte War
sıchtbar das Bıld des heiligen Leichnams (} auf der Evangelienseıite wurde
vorgestellt: Christus Kreuz hängend, VO Lampen beleuchtet, aut der
Epistelseıite erblickte I1a  . die Mater dolorosa, ebentalls durch Ollichter aNnsSC-
leuchtet!’.

1745 wurde das Titularfest mıt großartigem Prunk 1im Oratoriıum begangen.
Zum ersten Male wurde der Altar aus vergoldetem Kupfer aufgerichtet, das mıt
Sılbereinlagen verkleidet WAar. Seın Wert betrug ber 3000 Gulden. 1/7/4% kam
och eın Baldachin 1mM Werte VO 900 Gulden azu Der Sılberaltar W ar das
wertvollste Stuck des Kongregationsschatzes; War keineswegs immer 1m
Oratoriıum autgestellt, sondern HUT be1 besonderen Anlässen, insbesondere
den Kongregationstesten, den Marıenteiertagen. Kırchendiebstähle

damals anscheinend der Tagesordnung; jedentalls durfte der Sılber-
altar keinen Augenblıck unbewacht 1m Oratoriıum stehen, weshalb die beiden
Sakrıstanen der Kongregatıon ıhn Jeweıls erst In aller Herrgottsfrühe 1im
Oratoriıum aufstellen durften!®. So prachtvoll das Oratoriıum auch Wal, klein
WTr Cr ımmer noch, insbesondere Titularfest Marıae Verkündigung, dem
dıe Weiheformel‘? wurde un dem außer der maıo0r auch och die
mınor der Generalkommunion teilnahm. Deshalb machte INan sıch 1763
die Vergrößerung des Odeons. Zu diesem Zweck wurde das Bıngianıische Haus,
das das Lyceum un das Odeon anstıelß, für 101010 Gulden“® erstanden. Der
obere Stock Wurd€ der Kongregatıon der Bedingung eingeräumt, da{fß S1€E
die Jahrliıche Steuer dıe Stadt abführe un das ach 1ın Ordnung halte So
SCWAaANN die Kongregatıon 1U endlich eınen genügend großen Raum, den
heutigen Kleinen Goldenen Saal Man richtete eıne Bauhütte, eıne „tabrica“ e1n.
Schade, da{fß deren Akten nıcht erhalten sınd, da{fß WIr keine Eıinzelheiten ber
dıe aumaßnahmen erfahren. In der Kongregationskasse herrschte Ebbe Man
War auf Stifter un:! Wohltäter angewıesen. In der Tat stellte Fürstbischof Joseph
Landgraf VO Hessen, War Sodale der Kongregatıon, 300 Bäume für den

Somıit dıe Plätze der Würdenträger: des Prätekten, seiner Assıstenten und der spater 16
Konsultoren.

18
Quelle: 1arıum Congregation1s mal0r1s Stittsbibl. St Stephan.
och VOT Morgengrauen, W 4As ın der Dunkelheit be1 Kerzenlicht sehr schwierig W  - Dıie
hl Messe wurde namlıch bereıts be] Tagesanbruch gelesen.
dıe SOß. ormula des hl Johannes Berchmanss, durch die sıch der Sodale tejerlich verpflichtete,
seın Leben In den Dıienst der Gottesmutter stellen.
Sıe wurden aus Miıtteln des VO den Jesuiten betreuten St Josephs-Seminars aufgebracht. Dıi1e
Patres wollten verhindern, da{fß das dırekt das Lyceum un: den Kongregationssaal
angrenzende Haus ın protestantische Hände übergehe. Die beiden Häuser gehörten sOmıt nıcht
der Kongregatıon, dıe indes den Saal als ıhr Eıgentum besaß
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Dachstuhl StC ZUrTr Verfügung, andere Wohltäter“‘ stıfteten 1300 Gulden, aber
das W alr NUur eın Tropten auf den heißen Stein. Da namlıch gleichzeıt1ig die Kırche
St Salvator VO Grund auf renovıert wurde, die tıfter un Wohltäter des
Kollegs ohl überfordert. Dıie Kongregatıon lud sıch eınen Schuldenberg VO  }

ber Gulden auf, dessen Tilgung die Opferbereitschaft der Sodalen bıs
1789 ın Anspruch ahm Der Benediktiner-Historiker Placıdus Braun berichtet
ın seıner 1827 vertaflßten Geschichte des Kollegs St Salvator, dıe Kongregatıon
habe ıhren wertvollen Sılberaltar ZUT Deckung der Schulden verkautfen mussen.
Das annn ındes nıcht stımmen. Der Sılberaltar WTr och da, als die Schulden
durch Legate un die Jahresbeiträge der Sodalen zurückgezahlt worden
Der Altar aus vergoldetem Kupfer möglicherweıse hne das besonders
wertvolle Antependium konnte VO der Kongregatıon ach Auflösung
des Kollegs St Salvator ach HI Kreuz mıtgenommen werden, VO Ort kam
mıt der Kongregatıon 1836 ach St Stephan. Im Jahre 1910 hat 1L1Lall ıhn
anläfßlich des deutschen Katholikentags in Augsburg nochmals 1m Kleinen
Goldenen Saal aufgestellt un damals W ar auch och die auf dem Altarautsatz
stehende Fıgurengruppe Marıae Verkündigung vorhanden, die seiıther verschol-
len 1St Zumindest der Altarautsatz AaUuUs vergoldetem Kupfter hat wenn nıcht
alles trugt als einz1ges Ausstattungsstück der Kıirche VO St Stephan durch
eınen glücklichen Zufall den Bombenangriff VO 1944 überstanden un steht
och heute In der Seitenkapelle dieser Kırche. Die Meldung VON Placıdus Braun
VO Verkauf des Sılberaltars geistert seither durch die Lıteratur: iın den
zeıtgenössischen Quellen tindet sıch, WI1e ZESAYT, eın Beleg. Ich könnte mır NUur

denken, da{fß dıe Kongregatıon den Altar dem Gläubiger als Sıcherheıit verpfän-
det hat

ber zurück ZUE Erbauung des Kleinen Goldenen Saales: 1764 dauern die
Bauarbeiten „Merkwürdig “  War. berichtet der Chronist, „dafß der Zeıt, als
die Fabrica arıana begann, 1ın die ohe bauen, nächtlich eın schreckliches
Geräusch gehört wurde. Der arm hörte auf, sobald Tuüren und Fenster des
Oratoriıums unserer Patronın befestigt waren  22 « 1765 tährt der Chronist fort,;
dieses Jahr se1 das CS Odeon vollendet, auf das dıe Kongregatıon
Gulden verwendet habe „Der Decke wurde, nachdem die rühere Malereı
beseıitigt WAal, VO Maler Günther 7AUS Glanz verholten. Er malte ebenso
ertfinderısch w1e€e kunstreich folgendes: CcCCce virgo concıpıiet. An den vier Ecken
wurden vier andere Lobpreisungen arıens angefügt. Rechts ‚V1Irgo prudentis-
sıma“ un den kniefällig Schutz flehenden Weltklerus, rückwärts ‚Janua
coeli1‘, auf die eın sterbender Sodale hinblickt Aut der linken Seıte ‚speculum
Justitiae‘ mıt dem iıhren Füßen liegenden Augsburger Magıstrat. Rückwärts

darunter L, der Erzbischot Sıgmund VO  . Salzburg und rat Fugger VO Wellenburg, beide
augenscheinlıch Mitglieder der Kongregatıon.
Quellen hıstorıa collegı1 Augustanı (sıehe Anm 1arıum (sıehe Anm 17)



138 Theodor Rolle

‚sedes sapıentiae‘““ mıt der Madonna, die der Schar der Studierenden onäadıg
ist4+ Unser zeıtgenössıscher Berichterstatter tährt fort „Dıie Sıtze der Konsul-

sınd mıt Teppichen un goldenen Fransen geschmückt, auch die
ETSTEN Bänke Nıchts Kunst, nıchts Glanz wırd vermıßt. Die Wände sınd
mıt elegantem Marmor un goldenen Verzierungen ausgeSstattet. Fenster lassen
auf beiden Seıten den hellen Tag hereın. Der Altar 1St gleichtalls au Kunstmar-
INOT gearbeıitet, und Stelle eınes Biıldes 1sSt die Erinnerung dıe VO Engel
gegrülte allerseligste Jungfrau durch Statuen aus Alabaster ausgeführt“  D (Abb
9—12).

Leben, Wiıirken un Sterben des odalen vollzıehen und vollenden sıch das
1st die Thematiık unseres Saales 1m SPPEeCN Hınblick auf die Gottesmutter, die
sıch ZU!T Patronın un Schutzherrin erkoren hat Sıe wiırd ZUrTr „Ursache
unNnseTeTr Freude“ (lauretanısche Anrufung ber dem Eıngang). Sıe 1St (Decken-
gemälde) das apokalyptische Zeichen Hımmel, die Ta mıt der Sonne
bekleidet, den Mond ıhren Füßen un eınen Kranz VO Sternen aut
dem Haupt. S1e 1St dıe unbefleckte Gottesbraut, die Jesa1as einst dem Könıg
has der Wasserleitung VO Jerusalem angekündıgt hat ‚Sıehe die Jungfrau
wırd empfangen un eınen Sohn gebären .. — Sıe spiegelt die göttlichen
Tugenden in unversehrter Vollkommenheıt wıeder; durch S16€, durch ıhr 1At 1St
dıe Inkarnatıon, das Zentralgeheimnıs des Christentums ın unserer Zeıitlichkeit
wirklich geworden, Ww1e CS dıe nıcht mehr erhaltene Verkündigungsgruppe

Altar e1ınst
(Ganz glatt gyingen die Bauarbeiten nıcht VONSTLAtLten Eın Dachdecker sturzte

VO Steildach, WwW1e€e durch eın Wunder konnte ıh in etzter Sekunde eın
Arbeitskamerad auffangen und VOT dem Sturz in die Tiete bewahren. Und

Februar 1764 starb ber den Arbeiten der Baumeıster WCS Der Chronist hat
u1nls leider 11UTr seınen Vornamen Franz überlietert und dafß Aaus Oberhausen

23 Anrufungen aus der Lauretanıschen Lıtanel, die VO den Kongregationen besonders häufıg
gebetet un:! durch S1e verbreıtet wurde. In der Casa Sanctia VO:  - Loreto versahen dıe Jesuıten in
der Gründungszeıt der Marıanıschen Kongregatıon den Beichtstuhl. Schon Leunis W dl eın
glühender Verehrer des Heılıgtums VO Loreto.
Placıdus Braun hat in seiınem 1877 erschienenen Buch „Geschichte des Kollegiums der Jesuıiten
In Augsburg“ dıe Darstellung der hıstor1ia nahezu wörtlich übernommen. Fıne austührliche
kunsthistorisch-theologische Analyse des Hauptgemäldes mıt der Jesa1a-Prophezeiung (Jes
/,14) beı Schnell: „Aula Marıana der Inhalt der Deckengemälde 1mM Festsaa] der
lateinıschen Kongregatıon der Jesuiten St Salvator ın Augsburg“ INn Baer/Hecker (sıehe
Anm 1)
Die beiden Statuen wurden bei der UÜbernahme des Saals durch das bayerische Miılıitär VO den
Kongreganıisten entternt. S1e anscheinend och 1910 vorhanden, als I11an den Saal
anläfslich des Deutschen Katholikentags ın Augsburg vorübergehend wıeder 1n seınen alten
Zustand versetizte
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stammte*®. Mıt Namen gehen dıe auf uns gekommenen Dokumente überhaupt
SParsamıı Lediglich Matthäus Günther wırd ausdrücklich erwähnt, hingegen
tindet sıch für den Stukkateur die Kunsthistoriker schreıiben den Stuck Johann
Michael Feichtmayer keine namentliche Erwähnung. Günther WaTtr otten-
siıchtlich nıcht Sodale der ma1ı10r latına: eher schon der Bürgerkongregatıion, be]
der wıederholt VO Malern als Sodalen die ede 1st un be] der seın Vorganger
als Akademiedirektor Johann Georg Bergmüller als Sodale belegt 1St  27

Am Dezember 1765 dem Vorabend des Festes der Unbefleckten Emp-
fängn1s, 1St 65 weıt: Mıt eınem tejerlichen Festkonvent VOT ausgesetztem
Allerheıilıgsten nımmt die Kongregatıon VO iıhrem Odeon Besıtz.
Anwesend der Augsburger Stadtmagistrat katholischen Teıls un der
Klerus. Nıcht erschıenen sınd freılıch dıe Kanoniıiker des Domstiftts, W 4S Präses
Aloıs Wıdemann 1INSO mehr argert, als S1e „humanıssıme“ eingeladen hat
Mıt eiıner Ausnahme treilich: Generalvıkar Heıinrich Sigismund de Fercher
konnte nıcht gul wegbleiben, WAar schliefßlich 1ın diesem Jahr Prätekt der
Kongregatıon un: veritirat zudem den abwesenden Fürstbischoft. Er stimmte
auch ach der Ansprache des Präses das Tedeum A das dem Schall VO  e}

Pauken un Trompeten wurde. Am andern Tage sınd VO vier Uhr
ftruh MOTSCNS bıs zehn Uhr ın halbstündıger Folge Messen; den Hauptgottes-
dienst mıt anschließender Generalkommunıon halt wıeder Generalvıkar de
Fercher. Nach zehn Uhr wırd das Allerheiligste ın tejerlicher Prozession 1n die
Kırche St Salvator zurückgetragen. Das Cu«C Oratoriıum bleibt bıs iın dıe
Abendstunden ZUE Besichtigung geöffnet. ıne orofße Menschenmenge, darun-
ter zahlreiche Protestanten, findet sıch e1n. „‚Allen gefiel die Großartigkeıit un
der Glanz des Hauses“, schliefßt der Chronist der Kongregatıon seınen Bericht
über dıe Einweihung.

Allzu lange konnte sıch dıe Kongregatıon ıhres prachtvollen Oratoriums
nıcht erfreuen. Dıie Aufhebung des Jesuıtenordens 14793 durch Papst Clemens
DE wırkte sıch auf das Leben der Augsburger Kongregatıon aum aus; denn
dıe nunmehr genannten „Exjesuiten“ wirkten ab 1776 „umgekleıidet“ als
Weltgeistliche 1ın der Schule, auf der Kanzel un ın den Kongregationen
unverändert fort So konnte die Congregatıio latına maıl0r est Marıae
Verkündigung 1790 1ın ıhrem Oratorıium, für das allmählich der Name „Golde-
Hel Saal“28 aufkommt, das est des 200jährigen Bestehens der Sodalıtät tejern.
Große Sprünge konnte I1n nıcht machen, die eigentliche Festgabe se1l dıe,
befand der Präses, da{fß 11an den Schuldenberg abgetragen habe und die

Der Sekretär, der das 1arıum führte, kannte den Nachnamen anscheinend nıcht, lhefß den
Platz für einen Nachtrag freıi, der aber unterblieb.

27 siehe Rolle JVAB 1989, Abb
spater „Kleıiner Goldener Saal“ Unterschıed A Goldenen Saal des Rathauses geheißen.
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Kongregatıon endlich schuldenfrei ber ıhr Oratoriıum verfügen könne, das
keıines weıteren Schmuckes bedürte. Immerhin reichte 6S AT Beschaffung
einıger sılberner Leuchter für den Sılberaltar un ZU Erwerb eıner
grofßen Kongregationsfahne, die ftortan be] Marıentesten EFfC 1mM Kongregations-
saal autgestellt Wul'd€. Der grofße Einbruch erfolgte erst 1mM Jahre 805/06 Die
Reichsstadt Augsburg, be1 der Flurbereinigung der Landkarte des Jahres 1803
zunächst nochmals davongekommen, aber VO Napoleon rücksichtslos als
Operationsbasıs Österreich herangezogen, wurde 805/06 VO dem
Korsen dem frısch gebackenen bayerischen Könıg Max Joseph übergeben.
Augsburgs Katholiken, VOT allem aber die Jesuıten VO St Salvator un: mıt
ihnen die Kongregationen, bekamen die harte and des Stadtherrn
alsbald spuren.

Die VO der Reichsstadt NUur zögernd alls  ChC Sikularisation der Augs-
burger Stitfte un Klöster“? wurde VO den bayerischen Kommissaren 1U mıt
rüder Konsequenz durchgeführt, das Barvermögen der Bruderschaften un
Kongregationen konfiszıiert, desgleichen alles Kırchensilber, das nıcht tür die
Fortführung des Kults ın den sechs Augsburger Pfarreien”“ schlechterdingsunentbehrlich Wal. Die orofße lateinısche Kongregatıon büfste be1 dieser ele-
genheıt große Teıle ıhres Kongregationsschatzes zZu Schätzwert VO 6000
Gulden eın. Und 1mM Julı 806 erschiıen 1ın Augsburg 1im Auftrag VO General-
leutnant Wrede der Oberkriegskommissär Böhm, ın der Stadt für eıne ach
Augsburg verlegende bayerische Garnıson VO 6000 Mann Gebäude austin-
dıg machen, die sıch als Kasernen eıgneten. Böhm W ar eın rechter Kommıs-
kopf, eın Raubauz, der sıch den Teutfel dıe „SdUFcH Mıenen der Patres und
ıhrer Anhänger“ scherte un den auch rechtliche Einwendungen wenı1g küm-
INCFIHICN; denn St Salvator W AaTr weder Stitt och Kloster und gehörte damıt nıcht
ZUrFr Säkularısatıonsmasse, ber die der Cr bayerische Landesherr ach seiınem
eıgenen Rechtsverständnis verfügen konnte. Jedenfalls verschaffte Böhm sıch
auch Zutritt Zzu Jesuitenkolleg, durchstöberte die orofße Anlage bıs ın iıhren
etzten Wınkel und kam auch ın UNSETIEN Goldenen Saal St Salvator se1l S
Kaserne eın beachtliches und ergiebiges Gebäude“, meldete ach oben, 2000

Im Reichsdeputationshauptschluß VO 1803 wurde der Reichsstadt der Besıtz der Klöster und
Stitfte zugesprochen, sSOWwelılt „intra muros“ lag; dıe Liegenschaften außerhalb der Mauern
tielen zumelıst Bayern. Dıie Reichsstadt ergriff ormell VO den ıhr zugesprochenen
Baulichkeiten Besıtz, 1e15 jedoch dıe Insassen Ort bıs auf weıteres wohnen un! ıhrer
gewohnten Tätıgkeıit nachgehen. Erst ach der Übernahme der Stadt durch dıe neugeschaffene
Krone Bayerns 1mM Zuge des Preisburger Frıedens tührte der eue Landesherr dıe Säakularısatiıon
konsequent durch
ursprünglıch Dom, St Ulrich, St Morıtz, St Georg, Heılıg Kreuz, St Stephan. Der u
bayerische Landesherr tührte 1mM Benehmen mıt dem Vıkarıat eıne Neuorganısatıon des
Augsburger Pftarrwesens durch (1809), beı der die Ptarreıen St Stephan un: Heılıg Kreuz
aufgelöst wurden, daftür 1ın der akober Vorstadt eıne CC Ptarrei St Maxımıilıan eingerichtet
wurde. (Rolle JVAB 1987 144 ff}
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Mann Intanterie könnten 1er untergebracht werden, 1m Goldenen Saal un
seınen Nebenräumen allein 180 Mann. Wegen der Schulen werde 6N grofße
Einwendungen geben, prophezeıte Böhm schliefßlich hatte Köniıg Max
Joseph, dıe Augsburger mıt ıhrem Status als bayerıische Untertanen

versöhnen, der Stadt dıe bestehenden Stittungen garantıert, un ıhnen
gehörte St Salvator. ber das tocht den Quartiermeıister wenıg A für die
Schulen könne INa  . doch anderweıtig iırgendwie Platz schaften. Das Kriegsmi-
nısterım machte sıch die Forderung des schwäbischen Generalkomman-
dos eıgen, stiefß jedoch autf den Wiıderstand der anderen Resorts; VOT allem
das Innenminıisteriıum legte sıch QUC, So mufste Könıig Max Joseph selbst die
Entscheidung treften, un die erging Oktober 1 808?} dahingehend, da{fß
ZW al der gesamte Gebäudekomplex VO St Salvator das Miılıtär überging, die
MNECUu geschaffene bayerische Stittungsadministration aber entschädıgt wurde. In
der Staatskasse WAar Ebbe, un erfolgte die Entschädigung nıcht EeLtwa 1n
Bargeld, sondern dadurch, da{fß Ian den Stiıftungen Liegenschaften übereignete,
die INa  ; A4US der Sikularısatıonsmasse zusammengekratzt hatte. Der Wert des
Lyceumsgebäudes SAamı(t Goldenem Saal wurde dabe] Z Dıiscountpreıis VO

4000 Gulden veranschlagt, ın eLtwa der Abbruchswert. ber den Mıteigentü-
INCI, dıe lateinısche Kongregatıon, Zing INa  } hinweg. Solange aber, bıs iın
München ber die weıtere Verwendung des Komplexes VO St Salvator
entschieden wurde, hatte die UÜbernahmekommission und die damals 1ın Ulm
ansässıge bayerısche Mittelbehörde** Sal nıcht Die bayerischen
Beamten, Banz aUSs dem Holze ıhres Herrn un Meısters raf Montgelas
geschnitzt”, konnten mıt den Augsburger Religionsverhältnissen nıchts antan-
gCn un sahen nıcht Sallz Unrecht ın den Jesuıten den Hort der
katholischen Opposıtion den Landesherrn un seıne aufklärerische
Kultur- und Kirchenpolitik, die sıch beruten ühlte, Licht in „das Dunkel“ der
Augsburger Religionsverhältnisse zu bringen. Am 10 Jul: 1807 wurden die
Schulen be] St Salvator aufgehoben, 18 Oktober die Kırche geschlossen.

31 Max Joseph hatte Maı 1807 angeordnet, eine AUS Zivil- und Miılıtärbehörden
ZUSAMMENSESECETIZLE Kommuissıon solle zur Vermeidung VO Durchkreuzungen einvernehm-
lich:) Vorschläge ausarbeıten, wobe berücksichtigen sel, da{fß für den Mılıtärbedart mehrere
gröfßere Gebäude ertorderlich sejJen. Die Stiftungsseite War dabe1 durch den für das Stiftungswe-
SCI1 zuständıgen Subkommiuissär VO Seıda vertretien, eiınem A4US reichsstädtischem iın bayerischen
Dienst übernommenen Augsburger. Von Seıda WaTlr W AL katholisch, hıelt aber VO den Jesuiten
wen1g, dıe Interessen VO St Salvator un!: damıt der Kongregationen taktısch nıcht
vertreten
das Generalkommussarıat der neubayeriıschen Provınz Schwaben. Die Miıttelbehörde wurde iın
der Folge mehrtach umorganısıert un! ıhr 1T7 verlegt.

33 Das betrifft VOT allem den MmMiıt der Überführung der Reichsstadt In dıe bayerische Verwaltung
beauftragten Organisationskommissär Frh VO Wıdnmann (sıehe Raolle JVAB 198% fra-
Jubiläum).
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Das Gymnasıum wırd mı1t dem Anna-Gymnasıum zusammengelegt, das Augs-
burger Lyceum mıt jenem ın Dıllıngen, die Jesuıtenpatres werden, mıt schmalen
Pensi:onen versehen, A4US der Stadt gewlesen, jegliche Seelsorgetätigkeit 1Sst ıhnen
strikt untersagt. Dıie Congregatio mınor un der (oetus angelorum erloschen

diesen Umständen völlıg, die reı anderen Kongregationen hatten ıhre
Präsıdes und bıs auf die latına maıo0r auch ıhre Versammlungsstätten
verloren. So rückte Inan notgedrungen naäher Nn, un alle reı Kongre-
gatıonen ührten eınem provisorischen Ersatzpräases gemeınsam 1im
Kleinen Goldenen Saal;, den INan als Eıgentum der lateinıschen Kongregatıon
ansah, das Kongregationsleben tort. Von den Verhandlungen un der schliefßli-
chen Entscheidung ın München hatte INan keine Ahnung. So trat 6S die
Kongregationen WI1e eın Blıtz A4UuS heiterem Hımmel, als 1mM Januar 1809 die
strikte Weısung eintraf, das Oratoriıum raumen, und ZW ar schleunigst, das
bayerische Mılıtär zıiehe e1n. Die Aufregung be] den Kongregationen W al oroß.
Dıie Prätekten lıefen VO Pontius Pılatus. Be1 General Wrede bıssen s1e auf
Granıit: Er musse 3000 Mann unterbringen, und daher musse der Saal
Soldatenzımmern umgebaut werden. Und dıe zıvılen Instanzen konnten sıch
nıcht ber dıe Entscheidung des Könıgs hinwegsetzen un wollten sıch auch
nıcht miıt den Mılıtärs anlegen, daher wıesen S1e den Eigentumsanspruch ab
Wer iın eın Haus, das ıhm nıcht gehört, hineinbaut, annn dann, Wenn das
Haus den Besıtzer wechselt,; ZWaar seıne beweglıche abe mıtnehmen, weıterge-
hende Ansprüche hat aber nıcht, die rabulistische Antwort. Was argerten
sıch dıe Augsburger Kongreganısten, als s1e mıtansehen mufsten, da{fß der
Goldene Saal, weıl eın eld da WAafl, ıhn umzubauen, ledigliıch den
Soldatenweibern ZUuU Aufhängen iıhrer Wiäsche dıente un da{fß außerdem ın ıhm

wıeder eingefangenen Deserteuren die Strate des Spiefßßrutenlaufens exeku-
tıert wurde??*. Man wiıch zunächst 1ın die Karmeliterkirche aus, aber auch die
wurde alsbald geschlossen un auf Abbruch versteigert; stand INa 1U

endgültig auf der Straße. In dieser ausweglosen Lage beschlossen dıe dreı
Prätekten, sıch gemeınsam Könıig Mlax Joseph wenden mıt der Bıtte,
ihnen 1nweıs auf ıhre Aufwendungen für den Goldenen Saal eıne
geeıgnete Bleıbe verschatten. Sıe berijeten sıch über das Vorgehen mıt dem
Prätekten der Münchner Kongregatıon. Der aber riet ıhnen ab, unmuıttelbar
ZU Könıg gehen; der werde die Petition ZW ar annehmen, aber s1e
erfahrungsgemäifß ungelesen dıe Kultussektion des Innenminıisteriıums geben,
und dıe Beamten machten dann, W as s1e wollten. Besser se1l CD gleich ZU

Mınıiıster gehen. Gesagt, getan! ber Mınıster Montgelas WAar derzeıt nıcht 1m
Amt:;: seın Vertreter empfing die Augsburger Delegatıon überaus treundlıch,

Die VO Landesherrn Bayern ZuUur Erfüllung der Rheinbundverpflichtungen durchge-
führten Zwangsrekrutierungen ın Schwaben und anderswo (Tırol! besonders unbeliebt
und ührten häufiger Fahnenflucht.
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versprach, die Dıinge 1n die and nehmen, begleitete die Herren persönlıch
och bıs Aa ITreppe un 1e1% den Vorgang lıegen. So dauerte Cr och bıs ZUu

Januar 181 bıs den reı Kongregationen in der zunächst ebenfalls geschlos-
SCHNCI1, ann auf Betreiben VO Fürstbischof Klemens Wenzeslaus wıedereroötf-

Heilıg-Kreuz-Kirche eın Bleiberecht eingeräumt wurde. Allerdings NUuL,
nachdem s1e sıch bereıterklärt hatten, sıch den Kosten des Unterhalts der
Kırche beteiligen. Und ıhr Oratorium, den Kleinen Goldenen Saal, sahen S1€e
nıcht wieder.

ber auch das Infanterieregiment AKön1g; das tortan 1ın der SO „Jesuiten-
kaserne“ untergebracht WAafl, wurde mıt dem Domuizıl nıcht glücklich”.
1820 berichtet der Kommandant dem Kriegsministerium ber dıe Probleme der
Unterbringung der in der Jesuıtenkaserne zusammengepfterchten Soldaten. Er
kommt dabe auch aut den Goldenen Saal sprechen. Der Saal se1l unheızbar,
dıe Pıecen 23 un 24, der Goldene Sanl un seın Nebenraum, könnten
daher L11UT be] ALHIET Jahreszeıit belegt werden, eigentlıch aber nıcht einmal da,
„da betfürchten iSt; dafß die Mannschaftt durch dıe viele im Saal angebrachte
Stukkaturarbeıt beschädigt wird, ındem VO eıt eıt Stücke davon abfallen,
weıl solche nıcht mehr unterhalten wırd“ Der Saal un ebenso die anstofßende
Salvatorkirche, die HU och als Lagerraum verwendet wırd, kommen ımmer
weıter herunter. ıne Cu”e Sıtuation entsteht, als 1mM Oktober 1825 König
Ludwiıg den Ihron besteigt. Der CuE Herrscher teUHEeTi eınen rıgorosen
Sparkurs, kümmert sıch alles un jedes un zıeht Entscheidungen bıs ın die
Detaıils sıch Im Dezember 1826 ordnet der Könıg eıne Umgruppierung der
bayerischen Armee d die VE allem die Augsburger Garnıson betritft Das

1-zweıte Artillerie-Regiment, bısher 1ın der sSogenannten Kreuz-Kaserne
gebracht, wırd ach Würzburg verlegt; un die ın Augsburg verfügbaren
Militärunterkünfte werden II  e verteılt. Ludwig, den 111a 1ın Hofkreisen eınen
„Knicker“ nenntT, sıeht da naämlıch die Möglichkeıit VO Eınsparungen: ]Ja
hıerdurch die die Intanterjiekaserne stoßende Kırche, der sogenannte (SOl-
dene Sanl un: das ehemalıge Oberkriegs-Kommissarıat als ganz nutzlos
unterhaltende Gebäude entbehrlich werden, soll erstens das Bahz für sıch
stehende Oberkriegs-Kommissarıat-Gebäude, WwW1e€e 6S 1St, verkauft werden,
zweıtens soll der Goldene Saal un: eın Teıl der als baufällig abbruchsreiten
Kırche veraiußert werden. «“ Der Erlös typısch für Ludwig soll der
Staatsschuldentilgungskasse zutfließen. Freıilich die Weıisung des Königs Wal

schwieri1g vollziehen. Seıine Mayjestät hatten sıch namlıch geıirrt: DDas jetzt als
Oberkriegs-Kommissarıat tungıerende Wohngebäude, das ehemalıge Bıngıianı-

Quellen Akten des Krıegsministeriums MKR 7800 und 7809, Bayer. Hauptstaatsarchiv,
Abitlg. Kriegsarchiv. Näheres sıehe: Rolle, AT Geschichte des Kleinen Goldenen Saals,
Stephanıa 1987
das ZUT aserne umtunktionierte ehemalıge Augustiner-Chorherrnstift Heılıg Kreuz.
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sche Haus, hatte ZWaTtr eınen eıgenen Eıngang, aber CS stand nıcht für Sich: un
der Goldene Saal erstreckte sıch ber das Obergeschofßs beıder Gebäude. So
glaubte dıe Aaus Miıliıtärvertretern ZUsSamMMENBESETIZLE Besichtigungskommission
den Intentionen des Monarchen dadurch entsprechen, da{fß INan das Kommıs-
sarıatsgebäude tatsächlich eınem für sıch stehenden Haus umwandelte,
ındem 111a den hınteren eıl des Goldenen Saals abbreche un dıe zwiıischen den
beiden ausern 1m Erdgeschofds un ersten Stock ohnedies bestehende TIrenn-
wand bıs YANR Giebe] hochziehe. Der Vorschlag geht aut dem Instanzenweg
ach oben; Krıegsminister Maıillot stımmt ıhm Seın Antrag erreicht Ludwiıg
1mM Frühjahr 1 In Italıen, 1n der Viılla Domkbella, dem Sommersıtz seıner
ıtalıenıschen Freundın Marıanna, der Marchesa Florenz.1. Ludwig stiımmt Z
hat allerdings och einıge Rückfragen, da{ß sıch der Vollzug weıter verzögert.
In der Zwischenzeıit hatte der Könıg dem Drängen der Augsburger Katholiken
nachgegeben un ın Augsburg als Nachfolgeinstitut des Jesuitenkollegs wıeder
eıne katholische Studıienanstalt errichtet. Im November 18728 ahm sS1e den
Betrieb auf, allerdings nıcht be1 St Salvator, das als Kaserne nıcht entbehrt
werden konnte, und auch nıcht der Leıtung des 1814 wıedergegründeten
Jesuıtenordens; enn Ludwig mochte dıe Jesuıten nıcht. Dıie Cu«cC Schule kam
vielmehr in das ehemalıge Damenstift St Stephan, das Ludwig ZU Arger der
Milıtärs, dıe Gr bisher als Remıise un Monturmagazın gENULZL hatten, raumen
und eiınem Schulgebäude umbauen 1eß Was CS ın der königlichen
Studienanstalt be] St Stephan nıcht vab, WTr eıne Schulaula. Der Rektor,
der Weltgeıistliche Förch dıe Benediktiner zıehen erst sıeben Jahre spater 1n St
Stephan eın wandte sıch daher dıe Regierung des Oberdonaukreıises mıt der
Frage; das bayerischen Gymnasıen üblıche Schulfest Maı
abhalten solle Antwort: Der Rektor solle sıch ‚allentalls“ mIıt dem Rektorat des
protestantischen Gymnasıums bei f Anna 1NSs Benehmen SEItZGH Gesagt,

St Stephan hıelt seıne Schultfeijer in der ula des Annakollegs ab Das
Annakolleg treılıch W aTtr eıne Stiftung, und Stiıfttungen standen seıt 1818 der
Verwaltung des Magıstrats der Stadt Augsburg. Den aber hatte 112a  - nıcht
gefragt, un schickt der Bürgermeıster der Stadt Barth eınen massıven
Beschwerdebriet den Regierungspräsıdenten. Der aut den groben Klotz
<_a_inen och gröberen Keıl,; und der ATINC Rektor VO St Stephan dart den SaNZCNH
Arger ausbaden. Dıe Sache hat aber eın Csutes: Allen Beteiliıgten wırd klar, dafß
dıe CCr Katholische Studienanstalt eıne eıgene ula braucht. Und da bıetet sıch
der ohnedies Z Verkauf bzw teilweıse ZÜF Abbruch bestimmte Goldene
Saal törmlich Freilich mıt eınem halben Saal ann dıe wıedererstandene
katholische Studijenanstalt nıchts anfangen. So richtet Dezember 1830
der Stadtmagistrat auf dem Dienstweg den Könıg die alleruntertänıgste Bıtte,
ın „Mangel eınes großen Saals tür Ööftentliche Feste, Prüfungen, Preisverteijlun-
SCNH, musıkalische Produktionen“ den S 102°4 Goldenen Saal eıne Summe VO
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3000 Gulden das katholische Gymnasıum überlassen. Die Regierung des
Oberdonaukreises zıeht diıesmal selben Strang un bemerkt, „dafß enannter
Sanl eınes der schönsten Denkmüäler der Stadt Augsburg“ se1l „‚durch dıe VO dem
dortigen Stadtmagistrat beabsıichtigte Verwendung als solches erhalten werden“
könne. Am Julı 1831 hat Könı1g Ludwig den Vorgang wıeder 1ın Händen.
Diesmal macht 65 Urz „Diesen Antrag in der Art genehmigt, da{ß der
Magıstrat 3050 Gulden für das Gebäude zahle“. Knausrıg W1e 1st. hat auf
diıe angebotene Kautsumm och 510 Gulden draufgeschlagen. Am Dezem-
ber 1831 wırd das geraumte Gebäude VO Miılıtär dem VO der Stadt verwalteten
katholischen Studientonds 1st aus dem Rest des ehemalıgen Jesuıtenvermö-
SCn entstanden übergeben.

Freılıch, Saal W1e€e Gebäude sınd viehjähriger Vernachlässigung iın eiınem
schlımmen Zustand. Und O gab Kräfte, dıe ıhn wıeder seıner ursprünglıchen
Bestimmung als Kongregationsaula zutühren wollten?”, 1aber S1e etizten sıch mıt
ıhrer Forderung, wıeder eınen Altar mıt der Verkündigungsgruppe autzustel-
len, nıcht durch Statt des Altars aflst der Stadtmagıstrat eınen Katheter
aufstellen, ll ıhn für weltliche 7wecke verwenden. Im übrıgen mu
mehr als das Doppelte der Kaufsumme aufwenden, ıh wiıeder 1n eınen
tunktionsfähıiıgen Zustand VersetizZen Das eld aZU hat INa  z wiederum A4US

dem Kapital des Studientonds 24 Das ruft neuerdings das Rektorat
VO  } St Stephan auf den Plan Der Saal se1l A4US dem Vermögen diesseıtiger
Anstalt gekauft und eingerichtet worden, reklamıert Rektor Aıgner eım
Stadtmagistrat, un s se1l daher nıcht mehr als recht und bıllıg, da{fß
ausschließlich für die Feste un tejerliıchen Produktionen der Schule diene. Und
weı] dieser Sachverhalt nıcht bestreıiten iSt; Iß sıch mıt seıner Forderung
auch durch Nach 1e] Bemühungen, Turbulenzen und Auseinandersetzun-
SsCmh 1st 6S endlich sOweıt: Am August 1852 dem Vorabend des 1mM BaNZCH
Lande testlıch begangenen Geburts- un Namenstags des Könıgs wiırd der eu«e

Studiensaal der könıglıchen Studijenanstalt be1 St Stephan 1n Augsburg mıt eıner
tejerliıchen „musıkalısch-deklamatorischen Produktion“ seıner Bestimmung
übergeben. Diese ist, WwW1e€e könnte 6S auch anders se1ın, eıne Huldigung den
könıglichen tıtter der Schule. Ihm und dem Haus Wıttelsbach sınd nıcht MNUr

die ach unseren heutigen Begriffen ermuüdend langen Gedichte gewidmet; CS

wırd als besondere Ehrung des Monarchen eın „Bayerischer Schützen-
marsch“ vorgetragen, der AaUS$ den 1829 be1 Cotta erschıenenen Gedichten

37 VOT allem der Gemeıindebevollmächtigte und Kirchenpfleger VO  5 Heılıg Kreuz, Kühbacher.
Rektor WAar inzwischen der Weltgeıistliche Aıgner; Prot. Förch War als Ptarrer ach Neuburg-
St Peter Das Lehgamt Wlr wen1g angesehen, nd Geıistliıche sahen vielfach 19808 als
Durchgangsstation bıs ZUr UÜbernahme eıner Ptarreı
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Ludwigs zusammengestellt un iın Musık ZESETIZL worden 1St 7u Begınn des
Festaktes tragt eın Gymnasıast eınen angeblich VO ıhm selbst vertafßten Prolog
Vrn  58

Täuscht mich das Auge nıcht? Was N entzücket
Hıer sıeht, 6S 1St eın luttgewobener Iraum!
Dıie Halle hıer, die hoffnungslos entrücket
Von Glanz un Leben och VOT Monden kaum,
Sıe wolbet sıch Nnu prangend festgeschmücket,
FEın heıiterer, menschenvoller Raum!
IDem heißen Wünschen, lange schon genähret!
Wırd plötzlich der Erfüllung uld gewähret!!

(So geht e reıl Strophen weıter un mundet eın ın den ank Gott, König
und Vaterland

Lafst uns jetzt ıhm, der Segen un Gedeıihen
Ausgießet auf die Saat der Menschenhand,
La{ft seınem Schutz uns diese Halle weıhen,
Die seınem Schutz auch 1er erstand.
Er mOg in ıhr, mOoge ıh verleihen
Der teuren Vaterstadt, dem lıeben Vaterland.
Er Ludwig, Bayerns Orıtlamme!
eıl Ihm, Theresen un der Schyren Stamme!

[)Das weıtere Schicksal unseTrTcs Saales 1st aufs eENSSTE mıt der nächst dem
Gymnasıum be] St Anna tradıtionsreichsten Augsburger Schule, dem Humanı-
stischen Gymnasıum be1 St Stephan, verbunden. 1835 verwirklichte Ludwiıg

hartnäckige Wiıderstände eıne seıner Lieblingsideen; übergab dıe
wıedererrichtete katholische Studienanstalt eıner e1gens diesem 7Zweck He  s

gegründeten Benediktinerabtei, der ersten 1ın Bayern, die ach dem Kahlschlag
der Säkularisation wıeder erstand*?. Der Vorgang erregte ın gahzZ Europa
Autsehen: der österreichische Staatskanzler Furst Metternich War mıt ıhm
ebenso persönlich betafßt W1e€e die österreichischen Kaıser Franz un Ferdi-
and SOWIl1e Papst Gregor X V3 Fortan verfügten die Benediktinerpatres VO
St Stephan über den Saal, auch WE bıs Z heutigen Tage der VO der Stadt
verwaltete katholische Studientonds Hausherr ISt Generationen VO Stepha-

Handschrift 1mM Archiv des Stitts St Stephan
azu Rolle Dıie Gründung der Benediktinerabtei St Stephan, Stephanıa Sonderheftt 1985
SOWIE: Studıen und Mitteilungen ZU!T Gesch Benediktinerordens, Jg 1986
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C haben 1er ıhre Reitezeugnisse empfangen uch 1ST das ZUT Schulaula
umftunktionıerte ehemalıge Kongregations-Uratorium dıe Heımstatte des be1
St Stephan VO  3 Gründungstagen besonders gepflegten Musiklebens, das
anfänglıch autf Inıtıatıven des Schulreferenten der Regierung des Oberdonau-
kreıises Dr arl VO  a} Ahorner, den Sohn des Hofarztes VO Kurftürst Clemens
Wenzeslaus Joseph VO Ahorner zurückgeht Bıs ZUT Stunde sınd die Caecılıen-
konzerte des GGymnasıums be] St Stephan Kleinen Goldenen Saal C111€

Besonderheıt, die iıhrer Art einmalıg 1ST Im Weltkrieg wurde der Saal Z W al

beschädıgt überstand aber doch die schreckliche Bombennacht VO Februar
1944 [Da ecs der weıthın ZEerstOÖOTten Innenstadt Augsburgs für das langsam
wıeder Gang kommende kulturelle Leben Siälen durchaus mangelte, 1e1%
die Stadt den bereıts 1902 re  en Saal auf ıhre Kosten wıederherstellen un
MI1 Heızung un den erforderlichen Nebenräumen versehen eıther dient
i SOWEIL nıcht VO Gymnasıum be1 St Stephan AnspruchA
wırd dem Kulturreferat der Stadt als Veranstaltungsort zahlreicher kultureller,
VOT allem musıkalıscher Veranstaltungen un 1ST AUS dem Kulturleben Augs-
burgs nıcht mehr wegzudenken Die intensıve Nutzung des Gebäudes dessen
Statık L1UT eC1iNEC begrenzte Benutzerzahl zuläfßt, 1STt der alten Kongregations-
aula nıcht spurlos vorübergegangen, A El> baldıge un umtassende Restaurıie-
rung WAaTc hohem Ma(ße wünschenswert.

So 1STt der S 102°4 Kleine Goldene Saal nıcht 1UTr ob SCINECT kunsthistorischen
Bedeutung C1iNEC besondere Kostbarkeit HIEISETET Stadt wechselnden
Schicksale spiegeln auch das geschichtliche Auf un Nıeder dieses (Gememwe-
SCMHS5 und Banz besonders SC1NCS5 katholischen Bevölkerungsteıls

Habent SUua tata mansıones!
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Die Sturmschar
des Katholischen Jungmännerverbandes
1m Bıstum Augsburg 1930 bıs 1938
Von arl Hofmann

Der Katholische Jungmännerverband Deutschlands entwickelt sıch
der stratfen Führung VO Ludwig Wolker (  )A wichtigsten

Träger der katholischen Erneuerungsbewegung 1mM Deutschen Reich!. Die
aktıvsten Kräfte den knapp 400 01010 Mitgliedern ammeln sıch aAb 1930 in
der Sturmschar. Diese umta{t 1934 insgesamt nahezu Jugendliche
zwıschen un 25 Jahren“. Im )Grundgesetz* des K]JMV wırd S1e bezeichnet
als „Junge ewegung des Verbandes“, 1e€ Ziel und Wollen des Jungman-
nerverbandes unmıttelbar vorantragen 111 un darum ın Vereın un Verband

Dienst und Führung sıch bereıitstellt. Besondere Aufgabe 1St ıhr das
Apostolat der Bewegung

IDiese CHNSC Anbıindung den Verband durch Wolker hat iın der bısherigen
Forschunga geführt, dıe Eigendynamık der Sturmschar unterschätzen“.
Im übriıgen sınd die regionalen Unterschiede bedeutsam. [)as quantıtatiıve
Schwergewicht der Sturmschar liegt 1m westdeutschen Raum. Dort wırd ıhre
Tätigkeit VO der Gestapo für die Auflösung der Diözesanverbände erantwoOTrt-
ıch gemacht”. Im suddeutschen Raum spıelt S1e quantıtativ UTr eıne geringe
Rolle Außerdem 1sSt S1e stärker kirchlich-relig1ös ausgerichtet. Di1e Entwicklung
der Sturmschar ın der 10zese Augsburg aber zeıgt, da{fß tiefe Religiosıtät un
polıtischer Wiıderstand ın der eıt der NS-Herrschaft einander sıch ımmer mehr

entsprechen als wıdersprechen scheinen.

Vgl azu als Standardwerk Barbara Schellenberger, Katholische Jugend und rıttes Reich
Eıne Geschichte des Katholischen JungmännerverbandesE besonderer Berück-
sichtigung der Rheinprovinz, Maınz 1975 !l Schellenberger, Katholische Jugend), 14f.
Es sınd Anfang 1933 1mM Deutschen Reich 159/ Sturmschargruppen mıt Mitgliedern,
nde 1934 28 500 Sturmschärler, vgl Jugendpräses 1371 934, 2 , Sturmschar. Rundbriet
der Sturmschar des K]IMV Deutschlands Il Sturmschar) 2/1934, 184
Grundgesetz des Katholischen Jungmännerverbandes Deutschlands, Düsseldorf 1932 Sr
In Vorbereıitung azu arl Hofmann, Fıne katholische Generatıiıon zwischen Kırche und Welt
Studıen ZUuU!T Sturmschar des K]MV, Dıss Augsburg Hofmann, Studien A e Sturmschar,
Dıiss 1n Vorber.).
Vgl dıe Begründungen der Gestapo tür dıe Auflösung der Diözesanverbände VO  ;

Paderborn F27. v93T und Munster (2Z7 Erzbischöftfl. Archıv Freiburg
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Die Sturmschar VOor 7933

Mühsamer Aufbau
Im Oktober 1929 geht die Sturmschar aus den Wandergruppen des K]MV
hervor S1e findet die besten Voraussetzungen den westdeutschen Dıözesen,
die schlechtesten Bayern

Im Westen haben 80% der Ptarreien Jungmännervereın, Suüuden
liegt die Zahl 10% Dort werden ZU Teıl 30-40% aller Jugend-
lıchen der Diözese ertaßt Bayern sınd SN aum 5% Ende 1932 zahlt die
Augsburger 10zese X6 Jungmännervereıne IN 3650 Mıtgliedern Angesichts
der Jugend 1ST CS Diözesanpräses Anton Heınle CI „kolossal
schlechte Erfassung enn VO den bıs T %e mannlıicher Jugendlicher
55888 9% erfaßt/® Vergleicht I1n indessen MI1 den Jugendorganısationen
anderer Parteıen, steht die katholische Jugend och Zunsig da

Ungünstıg 1ST Suden auch die Altersstruktur Wiährend die ber
18jährıgen Jungmänner den Diözesen Köln, Paderborn der unster SECIT
1929 stark vertreten sınd Ort Bayern den 20er Jahren die Mıtgliedschaft
gewöÖhnlıch mıiıt dem Ende der Lehrzeıt au Der Einflu{(ß der Laıen aut die
Vereinsführung ı1ST dadurch verhältnıismäßig SCHNS

Am wichtigsten aber ıISE: daf dıe Jugend- und damıt auch die Wanderbewe-
suns Suden aum Fufß gefafst hat Nur ı WENISCH größeren Stidten tinden
sıch vereinzelte Wandergruppen’”.

Umso umwälzender sınd dıe Veränderungen, die Ende der 270er Jahre
beobachten sınd Die Zusammensetzung der Vereıine Ündert sıch ZzZugunsten VO

Vgl Georg W agner (Firs®;) 1e| un! Aufgabe K]IMV Deutschlands ach den beiden
Verbandstagen VO  s} Fulda und Essen Düsseldort 1926 Wagner, Zıel) 323 Jugendpräses

3/1934 2476

/a
Vikar Friedberg, Dp F
Anton Heınle Biıschö{fl. Ordinarıat Augsburg 18 1933 (Archıv Bıstum Augsburg,
Bestand: NS-Vortälle kath Jugendvereine,
Gerhard Hetzer, Kulturkampf ı Augsburge945 Kontflikte zwıschen Staat, Eınheıtspar-
LEe1 un! christlichen Kırchen, dargestellt Beıispıel deutschen Stadt, Augsburg 1982 „
Hetzer, Kulturkampf) 70—91 1ler vgl Z.U sozıologıschen un: hıistorischen
Hıntergrund des K]IMV Augsburg ebd AL
1925 1ST Augsburg überhaupt 198808 C1inNn Jungmann ber 71 Jahre It, vgl W agner, 1e] 273
Jugendpräses 1—3/1934 2476 danach spielen dıe Gesellenvereine il orofße Rolle, vgl eb

und Hetzer, Kulturkampf Schellenberger, Katholische Jugend
Lindau, Kautbeuren, Augsburg, Befragung VO Eduard Peter un! Johannes Dıischinger

1986 durch ert
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Schülern und Studenten‘**, die ersten Jungmannschaften bılden sich!‘, das
Wandern wırd entdeckt.

In der Stadt Augsburg nehmen dıe Vereıne selit 1928 den gröfßten Auft-
schwung‘”?. Hıer, 1932 alleın eın Drittel des Diözesanverbandes registriert
wiırd, tindet sıch fur dıe Sturmschar der beste Nährboden.

In diese eıt vieltfacher Veränderungen £511t dıe Gründung der ersten Sturm-
schargruppen. Die Inıtiatıve geht VO dem Aaus Lindau stammenden Johannes
Dischinger”“ aus, der die A Wanderbewegung iın der Diözese Rottenburg,
speziell ber seıne Kontakte ach Ravensburg, kennengelernt hat!” Als Student

der Philosophischen Hochschule St Stephan gründet 1m Wınter 929/30
w1e€e vorher schon 1n Lindau dıe Sturmschargruppen Dom-St Moriıtz un

Pfersee‘®. Die Sturmschargruppen erwachsen Zu Teıl aus Wander-
gemeinschaften, welche vorher Nnu  — eınen losen Zusammenhalt besessen haben
un: dankbar sınd ftür dıe klare Orientierung”.

Dischinger wird erster Diözesansturmscharführer (1930-1933). „Scharka-
plan“ wırd Joset Hirschvogl A4US$S Petersthal (1930-1935)"°. Auf eiınem Bezirks-
tührertag der Stadt Augsburg in Oberschönenfeld stellt Diözesanleıter August
Hausler den rund 5() Jungführern ZUuU ersten Mal die Sturmschar VOFr  17

Be1l jeder Gelegenheit wırbt Dischinger iın diesem Jahr für dıe Sturmschar, VOT

allem 1m JUGENDLAND, dem Diözesanblatt der ath Jugend- un: Jung-
männervereine*  \0)  F Dennoch dauert x ber eineinhalb Jahre; ehe sıch in Augs-
burg weıtere Gruppen ın St Morıtz un St Ulrich bılden. Im Herbst 1931
gehören ın der 10zese Augsburg Eerst 5( bıs 60 Jugendliche AT Sturmschar.
Davon sınd allerdings 40 % ber 18 Jahre alt 406 der Sturmschärler bekleiden

11 Vgl Hetzer, Kulturkampf, Z44
1932 zeıgen sıch dıe „ETSICH Hundertschatten katholischer Jungmänner”, Jugendland. Mıiıtte1i-
lJungsblatt des K]MV 10zese Augsburg 0/1932,
1928 sınd 65 510, 1932 1212 Mitglieder, und 1es schwächerer Kriegsjahrgänge, davon sınd
19372 444 iın der Jungenschaft und 268 iın der Jungmannschaft, außerdem zaählt dıe Jungschar 529.
Anton Heınle Bischöfliches Ordınarıat Augsburg 18 1933 ABA
geb 191 1) August 1929 Beıtrıtt ZU! Württembergischen Wandergemeinschaft, Diözesanführer

Priesterweıhe 1934, Kaplan der Schar 1ın Düsseldorf, ach Krıeg und
Gefangenschaft 19458 Kurat der Wieskirche, 531 Religionslehrer ın Augsburg, vgl
“a Bernd Börger/Hans Schroer rsg.), S1e hıelten stand. Sturmschar 1M Katholischen
Jungmännerverband, Düsseldort 1989 Borger, Sıe hıelten stand), 7192+t.
Vgl azu Hofmann, Studıen Z Sturmschar (Dıss. ın Vorber.).
Jugendland 8/1930, 6 9 Peter lernt Dıischinger 1mM Zusammenhang mı1t eiınem Englischkurs 1n
St Morıtz kennen, Befragung VO DPeter Dıiıschinger 1986

1/ trıtt dıe Wandergruppe St Morıtz, Augsburg, geschlossen ZUT Sturmschar über,
18 Vgl Jugendland 5/1930,

Ebd
Vgl Jugendland 3/1930, Z 714930 54{. : 8/1930, 62f. ; 1/1930, 8 9 2/1930, 91
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tührende Stellungen als Diıözesan-, bzw Bezirksleiter, Präfekten un Grup-
penführer, 20% arbeiten 1ın anderen verantwortlichen Funktionen MIt

Das Jahr 937 bringt der Sturmschar der 10zese eınen deutlichen Mitglieder-
zuwachs. Am 1933 umtaf(lßt S1Ee Sturmschargruppen mıt 1O2 Mitglie-dern  22 An Ostern 1933 sınd 6S 17U Leute, davon 372 % Jungmannschaftt, 47 %
altere Jungenschaft (16- bıs 18jährige), 26% Jüngere Jungenschaft (14- bıs
15Jährıge). IC G der Schar sınd Miıttelschüler. ASt eın Drittel nımmt Führungs-
posıtionen eın

Festzuhalten 1St;, dafß der Autbau der Sturmschar un das Durchsetzen der
Zielvorstellungen des K]MV iın Augsburg schwerer fällt als 1in manchen anderen
Diözesen. Es dauert länger, die alten Strukturen autzubrechen. Diese Schwie-
rigkeiten deutet Generalpräses Wolker als Februar 1933 VOT der
Jungenschaft ın Augsburg Sagt „Ich weılß, W1e 11la  n sıch ın Augsburg hat
durchringen mussen. Dıie Zähigkeıit und dıe Treue un der Sturm haben auch
1er Leben geweckt. Ich freue mich, euch bestätigen können, da{fß 6S
vorwarts 1St

Zum Selbstverständnis
Das 1m Maı 1930 endgültıg verabschiedete „Sturmschargesetz“ lautet:

„Wır wollen eın Leben 1in Christus führen, ıhm dienen und ın ıhm der Kırche
und dem deutschen olk

Wır stehen ın der Jungen Christengemeinde, ertüllen die Pflicht der Gemeın-
schaft 1m Vereın, die Bruderpflicht alle

Wır tolgen HSI 6G6r Führerschaft ın Zucht und Treue.
Wır halten trohe, echte Kameradschaft.
Wır stählen und ben unseren Körper un halten tern VOoOn uns, W as schäd-

ıch 1ISt
Wır leben schlicht un wahr, ın Verbundenheit mıt der Natur.
Wır kämpten alles, W as unecht, unwahr un unedel K
Wır wollen durch Geistesbildung un Schulung des Charakters reıten

unseren Jungmannsaufgaben 1ın Bund und Jungem Volk?> «
In Augsburg wırd das Schwergewicht be] der Auslegung dieses (Gesetzes auf

Naturverbundenheıt, Selbstzucht, eucharıstische Frömmigkeıt und persönliıche
Bruderliebe gelegt. Dagegen kommt dıe gesellschaftliche Komponente 1U

vorsichtig un ın sehr allgemeiner orm Wort

21 Weıtere Gruppen bestehen ın Kautfbeuren, Lindau und Ottobeuren, vgl Jugendland 219
S. 91€.
Vgl Jugendland 2/1934,
Vgl Jugendland 5/1933: &F
Jugendland 3/1933:
Sturmschar 6/1930, 103
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Auf dem Bezirksleitertag der Stadt Augsburg hebt Diözesanleıter Hausler
1930 das relig1öse Anliegen der Sturmschar hervor: „Dıie Sturmschar 11 Nnu  —

ganz straffe Jungen. Sturmschar ll Junge Menschen eintachem, natürli-
chem, tief relig1ösem Leben erziehen. Erziehen Kındern (jottes un schatten
für das Reich (sottes un eıne bessere Zukunft, für eın ein1ges, starkes,
deutsches Vaterland*®.

Was der 141 7jährigen Jungenschaft wiıchtigsten 1St,; Alst sıch den
Leitgedanken eınes Fahrtenbuches VO Julı 1933 entnehmen“/: „Wır siınd echte
handteste Kerle, die nıcht iın der armen Stube hınter dem fen hocken, wWenn

draufßen der Vogel lockt und dıe Sonne uns zuruft: „Kommt “  mıt wenn des
ınters eisıge Kälte unsere Hauser sıch lagert! Wır sınd auch nıcht jene, die
sıch den Zıgaretten, dem Alkohol,; den Tändeleien un dem Kıno verschrieben
haben Wır sınd echte Jungens un: halten trohe Kameradschaft, uns zıeht CS

hinaus, da, der Wald dichtesten, die Berge höchsten, die Heide
weıtesten un der Flufß klarsten 1St  <

Dıischinger legt besonderen Wert auf dıie Natur- un Christusverbundenheıt.
Alles aber bezieht auf die Wesenhaftigkeıit der Sturmschar“®: „ 50 ammeln
sıch beı unNns dıe Menschen, die schlicht, eintfach, aufrecht seın wollen iın ıhrem
Wesen. Die 1in harter Selbstzucht sıch arbeıten, Träger eınes Neuen seın

können. Dıie Kampf aNSagcCch allem Morschen, 1aber auch darum rıngen,
Besseres seıne Stelle setzen (So sehen WIr auch UNSECFTIEN Kampft
Alkohol und Nıkotin).

Hiırschvogl taflt die wesentlichen Flemente der Sturmschar ın den Begriffen
„eucharıistisches Leben, Strenge Selbstkontrolle, IDienst Bruder“?“

Das Wırken ach ınnen

Vortrupp des Verbandes
In Augsburg entwickelt sıch eın vielseitiges Sturmscharleben. Es reicht VO

wöchentlichen Heıiımatabend mıi1t vieltältigen Impulsen für das persönliche
Leben un das Gruppenleben im Jungmännervereın bıs Fahrt und ager, VO

vertietten Formen der Lıturgıie bıs Tanzabenden, VO Schmettern brand-
Sturmscharlieder bıs Exerzitien?  0  s

Läfßt sıch aber nachweısen, da{fß die Sturmschar wiırklıch „ Vortrupp. des
Diözesanverbandes 1st? In der Tat sprechen manche Indizıen dafür, da{fß S1€e

Jugendland 5/1930;
Fahrtenbuch VO  - Max Grotz, 2t (Privatarchıv Grotz).
Jugendland 8/1 930, 63, vgl auch Vortrag VO Dıischinger 1mM Pfingstlager 1930 der Sturmschar
Land Württemberg In: Jugendland 0/1930, Y
Ebd., 2/1931, 91
Befragung VO DPeter und Grotz 1986, vgl auch das Kapıtel „Das Leben der Schar“ 1N :
Börger, S1e hıelten stand, 5/—94
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gegenüber dem Gesamtverband fast jeder Hınsıcht Vorbildcharakter ent-
wickelt

Dıie Bereitschaft ZUT!T Schulung 1ST überdurchschnuittlich In ersier Lıinıe sınd
6S Sturmschärler, diıe Schulungen benachbarten Ihiözesen der auch
Altenberg beı öln teilnehmen

Wer sıch das nıcht eısten kann, versucht WCI]1gStCI'IS, auch wenn

handteste finanzıelle Opter auf sıch nehmen mu{l die wichtigsten Zeitschriftften
des K]MV beziehen Peter sıch „Ich habe INr blo{fß die Bücher
un Zeitschritten gekauft diıe 11117 dieser eıt geholfen haben Die Einstellung
vieler VO uns W ar Wır brauchen das, W as dıe Düsseldorf Von den
Düsseldorter Zeitschritten werden der STURMSCHAR-RUNDBRIEF un
der JENGEÜHRER als besonders wichtig empfunden.

Das JUGENDLAND erhebt den Bezug des JUN  RS 1933 ZU

„Gradmesser erı Vereın geleisteten Arbeit der Jugend“; ennn „ UNSCIC
Tatsächlich beziehenArbeıt der Jugend mMuUu: Sınn un Ziel haben“

Herbst 1933 Jungmännervereıne MITL Sturmschar diıe eisten JUNGFÜHRER.
In Augsburg sınd 6S St Morıtz, St Ulrich un Pfersee?®

Dıie eiılnahme Exerzıtien gehört Z Jahrlıchen Pflichtprogramm der
eiısten Sturmschärler > während VO Gesamtverband aum mehr als 10%
OWAR| bewegen sind® LDem ersten Sturmschartretten der 107zese Kautbeu-
LE 19372 gehen Exerzıtien VOTraus, denen die Häiltte der Sturmschärler
teilnımmt36

Irotz des Drangens aus Düsseldorf halt die Biıbelbewegung L1UT zögernd
Ekınzug den Vereinen Die Sturmschar macht sıch ZU Vorreıter des Neuen
und beschliefßt 1932 dıe Schriftlesung den Gruppen Öördern Dıe Führer
verpflichten sıch jede Woche e1in Kapitel aus der Heılıgen Schrift Abschnit-
ten lesen

Diıe Forderung Sturmschargesetz, auf alles verzichten, „ Wa schäd-
ıch 1ST bedeutet für die Augsburger Sturmschar völlige Abstinenz be1
Nıkotin, abstinente Haltung, aber keıine Pflicht Z völligen Abstinenz be]
Alkoho] (Gsut C1in Drittel der Diözesansturmschar 1ST 19372 Sahz abstinen58

31 Befragung VO Peter 1986 An Pfingsten 1930 nehmen 10 Augsburger Sturmschärler
Schulungslager der Sturmschar Land Württemberg teıl vgl Jugendland 0/1930 F

un:! Jugendland 5/1933 43
Befragung VO Peter 1986

33 Jugendland 0/1933 70
1930 tinden dıe ersten Sturmscharexerzıtien S  n vgl Jugendland 1/1930
Vgl Jugendland 2/1933 13
Vgl Jugendland 5/1932 41{ sıehe auch Jugendland 2/1934 9f
Vgl Jugendland 5/1932
Vgl ebd
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Vortrupp der „Jungen Kırche“
Die Intensıtät relıgıösen Lebens übertrifftt 1ın Augsburg offenbar das vieler

anderer Diözesen??. Fur Dıiıschinger Alßt sıch eın ‚Leben 1n Christus“ 11UT

tühren, wenn dıe Sturmschar alles daransetzt, ‚durch die Lıturgie . 1ın eınen
Strom der Gnade“ einzutauchen. Im Rückblick schreibt 1954, da{fß „diıe
Liturgıe Leben entscheidend mıtgeformt hat“ Der ur Sınn für liturg1-
sche Symbolık aber wurzle iın der Wiıederentdeckung der Kırche als geheimnıs-
voller Leıib Christi*®.

Dıie Sturmschar begreift sıch als „Junge Kırche“, dıe nıcht NUu  ar außerlıich,
sondern seinsmäfßıeg Glıed der Kırche 1St; un sıch daher Z.UF aktıven Miıtarbeıt
berutfen Fühlt*!

In den ersten Jahren versuchen dıe Sturmschargruppen in den eigenen Reihen
dıie Konsequenzen für das Verständnıiıs der Lıiturgıe, der kırchlichen

Autorität un des Verhältnisses zwıschen Lajen un Klerus klären.
Stärkster Ausdruck der liturgischen Erneuerung 1sSt dıe Feıer der „Gemeın-

schaftsmesse  «42 { In Augsburg 1St ıhr überptarrlicher Vorläuter die in St Peter
VO Quickborn gefeierte „Burgmesse”. Die Sturmschar kämpft 1U dafür, die
Gemeinschaftsmesse auch auf Pfarrebene tejern dürfen®. Bischot Kumpf-
müller zeıgt sıch dafür 4  aufgeschlossen“  b 1im Pfarrklerus stöfßt dieses Vorhaben
VOT 1933 aber auf oroße Widerstände?.

Im Bewulßstsein, Glied der Kırche se1ın, unterwirft sıch dıe Sturmschar FA

eınen vorbehaltlos der Autorität der Kırche. Eduard Peter, Nachfolger VO

Dischinger als Diözesanführer“”®, erınnert sich*: „Die Autoriıtät der Kırche 1sSt
damals nıe 1n Zweıtel gestellt worden. 4st blind hat INan alles hiıngenom-
INEe  3 Wenn in Heimabenden einmal VO „Gewissensentscheidung“ der
„Freıiheıt der Kınder (3Ottes” die ede SCWESCH sel, habe sıch 1es fast
ausschliefslich totalıtiäre Ansprüche radıkaler polıtischer Parteıen BC-
richtet?®.

Vgl Sturmschar 271953 159—-169
Osterrundbhriet der Sturmschar Augsburg 1934, 34{ (Privatarchiv Kübel, Ravensburg).

41 Vgl Johannes Dischinger, Liturgische Bewegung un: lıturgische Erneuerung 1ın Deutschland
bıs ZANT: Liturgiereform. In 50 Jahre Kloster un! Schule VO Marıa Stern ın Augsburg-Göggingen. Augsburg 1983
Vgl eb
ährend seınes phılosophischen Studiums ın Augsburg arbeitet Dıischinger be1 Quickborn mıt,
hne aber beizutreten, Befragung VO Dıischinger, 1986
Vgl Amitsblatt der 10zese Augsburg 1932, L MFE Jugendland 1/1933,
Vgl Jugendland 0/1933,
1933 bıs ZUTr Auflösung 1938
Befragung VO Peter 1986

48 Ebd
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Zum anderen tuhlt sıch die Sturmschar durch Taufe und Fırmung ZULT

selbständıgen Miıtarbeıt 1n der Kırche beruten. Es spricht ıhr Aaus der Seele, da{fß
der Verband die Parole ausgibt”” „Dıie Zeıten sınd vorbel, ın denen INan och
Paradepterde aufzäumte. Der Jungführer sıtzt neben und schafft mıt dem
Priester. Er gehört Paulı könıglichem Geschlechte.“ Für die Reichsführung
der Sturmschar 1st der Präses 1UTr „Führer 1m Rahmen des Gesetzes  «50. [Das
bedeutet für sS1e

UnS 1st der Präses nıcht der Mann, der samtlıche Kleinigkeiten besorgen
hat, der in Sturmschar macht, u1nls 1st der Präses der geistliche Führer, der ber
der Schar steht un ıhr iın den entscheidenden tunden un Krısen Wege weısen
und tühren annn

In diesem Sınne wırd VO  3 der Sturmschar eın innıgeres Zusammenleben und
-wıirken mıt dem Präases gefordert als VO Gesamtverband. Aus dieser Sıcht-
welse erwachsen 1aber auch Spannungen mıt den Präsıdes un den Jungmanner-
vereınen.

Innerkirchliche Spannungen
Manche Präsiıdes und Pfarrer ıdentiftizıeren die Sturmschar mıt der bündı-

schen Jugendbewegung, dıe ıhrer Autonomiebestrebungen allgemeın
abgelehnt wird, und weıgern sıch daher, 1im Jungmännervereın eıne Sturmschar-
SITuUuDDC zuzulassen?“. Vor diıesem Hintergrund heifßt r 1930°

„Dem Autbau der Sturmscharen sollte mehr Aufmerksamkeit zugewendet
werden. Nach den Erfahrungen ın anderen Diözesen un auch einzelner
Vereıine ın unserer 107zese haben WIr iın ıhnen 18  u  9 verlässıge Helter tür die
Apostolatsarbeıit ıhren Brüdern.“

Nıcht selten fürchtet der Priester auch seıne tradıtionelle Machtposıition.
So entzunden sıch bısweıilen Kleinigkeiten grundsätzlıche Kontlikte. Eın
Beispiel aus der Dompfarrei””: „Kaplan W ar ın St Anton Präses eınes
Lehrlingsvereins DCWESCH. Wenn GE als Domkaplan in der omgruppe
erschıen, ‚Gott diıe christliche Jugend‘. Ile hatten aıntworten

‚Gott s1e°. Die Gruppe verweıgerte dieses Rıtual. Wır wollten den Präases
nıcht als Gebietenden haben {Tai als Präases zurück. Wır arbeıteten längere
eıt hne Präses weıter.“

Jugendpräses 7/1932,; 108
Sturmschar 4/1931, 62—64; vgl auch Jugendpräses /3—-1934, WL

51 Sturmschar 0/1932, 158
Vgl Zur allgemeınen Lage Franz Henrich, Die Bünde katholischer Jugendbewegung. Ihre
Bedeutung für die lıturgische un! eucharistische Erneuerung, München 19658 Henrich,
Bünde), 267t; Hetzer, Kulturkampf,

55 Jugendland 2/1930; 91
Befragung VO Peter 1986
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< 55 un einzelnerIrotz des „freudigen Jasagens der kırchlichen Behörden
Verantwortlicher?® andert sich die Gesamtlage sehr langsam. rst ab 933/34
scheıint sıch der gröfßte eıl der nachrückenden Kapläne ganz hınter dıe
Verbandslinie stellen. Immer mehr verbündet sıch der Junge Klerus NUu mı1t
der Jugend dıe aAlteren Pfarrer bei der Durchsetzung mancher Neue-
runsch

Dıie Sturmschar Augsburgs achtet Streng darauf, „den Weg des langsamen
organıschen Woachsens (ZU) gehen  «58. Aufgenommen wiırd NUL, WeEeT sıch in
Aktıvıtäten bewährt hat un „immer da 1St  «>5;’ Dıschinger zeichnet 1933 „das
Bıld des Sturmschärlers als des adeligen, des geist1g wachen, des heiligen I! miıt
der Kırche lebenden) Menschen  (c60.

Lhieser geistige Ansatz führt dazu, da{fß 7zwischen Sturmscharhaltung un
tatsächlicher Mitgliedschaftt, 7zwiıischen gelegentlichem Mıttun un der dauer-
hatten Verpflichtung aut das Sturmschargesetz unterschieden wırd Die Sturm-
schar 1st tolglıch sehr otten dafür, da{fß auch andere iıhren Fahrten un Lagern
teilnehmen. Und mancher Jungmännervereinsgruppe billıgt 111a A ıhrem
Fınsatz ach Sturmschar seın können

Zugleich 1st die Führung aber sehr kritisch Präsıdes, die A4AUS iırgendwel-
chen 2außeren Gründen eıne Sturmschargruppe eintführen wollen, un
Jugendliche, die der getälligen Formen sıch die Aufnahme bewerben.
Deshalb wırd der Sturmschar nıcht selten „Cliquenbildung“ un eıne Abwehr-
haltung „SCHC den TZuwachs Kräfte“ vorgeworten. Hirschvog] mu
daher 1931 VOT den Präsıdes manches richtig stellen®“:

„Die Aufgabe des Sturmschärlers 1St 1m GrundeMSanz dieselbe w1e
die eınes jeden Miıtgliedes des Jungmännerverbandes, NUu 1n vertiefter orm un

jugendbewegterer Gestaltung. Die Sturmschar 1St nıcht VO dem blınden
Stolz besessen, da{fß CX LLUT ın ıhren Reihen vorstoßende Kräfte xäbe. och
wachen ıhre Führer mıt scharfem Auge, dafß jeder, der die Sturmscharkluft
tragt, auch den Sturmschargeist verwirklicht..

Es 1St ohl selbstverständlıich, dafß eın Präses nıcht eintach eıne Gruppe ur

Sturmschargruppe erklären kann, sondern da{fß das 1n erstier Linıe Sache der
Diözesanführung 1st

Jugendland 8/1931, 60
So habe sıch Dr Josef Hörmann, Leıiter des Dıiıllınger Priesterseminars, für dıeSaa
sehr aufgeschlossen gezeıgt, Befragung VO Dischinger 1986
Vgl Dıiözesanpräses Heınle Weihbischot Eberle 1935 (ADA 8554

58 Jugendland 5/1933,
Befragung VO  ; Peter un: Grotz 1986
Jugendland 5/1933,

61 SO praktızıert iın der Dompfarreı un: in St Peter un:! Paul; Befragung VO  } DPeter un:
Grotz 1986
Jugendland 2/1931. Yı vgl auch Jugendland 5/1933,
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Das Wırken ach außen
Offentlichkeitsarbeit

Seılt 1930 andert sıch das Verhältnis des K]MV ZUr Offentlichkeit. Es
eıne gezielte Pressearbeit eın, be] der sıch die Sturmschar meıst durch
UÜbernahme des Schriftführerpostens 1m Vereın besonders engagiert®”.
August 1930 erscheıint 1ın der Neuen Augsburger Zeıtung alle Tage dıe Rubrik
„Aus dem katholischen Jugendreich“®“.

Für 1932 ruft der Verband eın „Sturmjahr. AaUsS, ın dem die Vereıine das C166

Selbstverständnıis der Offentlichkeit bewußt machen un dıe katholische
Jugend erobern sollen. In Augsburg tführt ber die Hältte der Jungmännerver-
eıne eınen „Sturmtag“ durch 4St überall sınd C® jene, iın denen Sturmschar-
STuDPCH vorhanden sınd Der 120 Miıtglieder starke Jungmännervereın Pfersee

ädt seınem Sturmtag Maı 19372 dıe Nachbarvereine eın, da{fß
beım abendlichen Fackelzug durch die Stadt ber 500 katholische Jugendliche
mıtmarschieren. WEe1 Tage spater zıeht der Jungmännervereın St Ulriıch mıt
seınen 250 Miıtgliedern durch die Straßen®> Den Schlufßpunkt bıldet das
Diözesantest 1n Neu-Ulm 1932 mıt 1800 Jungen un Jungmännern, be] dem
Ptadtinderschaft St Georg un Sturmschar eın gemeınsames Lager errichten®®.

Sturmschar un Polıitik
ach Ansıcht VO Schellenberger gehört der K]IMV „ Zu eıner der wenıgen

Jugendorganısationen, dıe sıch auch praktisch parteipolitisch engagıert ha-
en  «67' Ungeklärt scheint och se1ın, welchen politischen Einflufß dabel die
Sturmschar nımmt. Die eınen halten ıhn tür sehr groß®® andere meınen, da{fß
sıch dıe Sturmschar 1mM SaAaNZCH VO tagespolıtischen Geschehen terngehalten
habe®?

Dischinger erklärt 19372 bCIITI Sturmschartretfen ın Kautbeuren ın eıner
Fejierstunde „Deutsches Reich“, da{fß die Jungmannschaft der Sturmschar
grundsätzlich bereıt se1l A „Kampf für eın NCUCS, eın besseres, edies Deutsch-

63 Vgl Jugendland 6/1930, 44f. ; Anton Ött, Prätekt des Jungmännervereıns St Ulrich,
Augsburger Bezıirksleıter, spater MdB, hat daran entscheiıdenden Anteıl, Befragung VO

Peter un! Grotz 1986; 1931 arbeiten 20 % der Sturmschärler als Obmänner, Schritttührer
der Kassıerer ın den Vereinsleitungen mıt, vgl Jugendland Z 91
Vgl Jugendland 9/1930, 7 9 Jugendland 8/1931,
Vgl Jugendland 1F932;
Vgl Junge Front VO 18 1932

68
Schellenberger, Katholische Jugend,
Vgl Günter Plum, Gesellschaftsstruktur Ul’ld polıtısches Bewußtsein in eiıner katholischen
Regıon 81933 Untersucht Beispiel des Regierungsbezirkes Aachen, Stuttgart 197/2;
112f
Vgl Schellenberger, Katholische Jugend, 20
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land, das seıne ıhm VO Gott ach Lage, Geschichte un Geistesanlage gegebene
Aufgabe erkennt un ertüllt. Unser olk soll das olk Gottes werden  «70_

Oftensichtlich wırd 1er der Kampf tür eın Deutschland fast ausschliefß-
ıch als geistig-relig1öses Rıngen interpretiert. Diese Sıchtweise Alr sıch auch 1m
konkreten Verhalten wıedererkennen:

Die Ablehnung des Natıionalsozialismus 1St eindeutig. Fın Beıtrıtt R

Hıtlerjugend oder ZUr Sturmabteilung (SA) steht außerhalb jeder Debatte.
och a]] das tolgtA geringsten eı]l aus eiıner bewufßten politischen Bıldungs-
arbeıit. So ann sıch keine der befragten Personen eıne Schulung erınnern, 1ın
der dıe Argumentationshilfen der Düsseldortfer Zentrale weıtergegeben worden
seı]en

Man wehrt sıch dagegen, rAE® Werkzeug parteıpolıtischer Interessen
werden. Wiährend dıe Reichszentrale 1n Düsseldorf ab 1932 dıe Unterscheidung
zwıschen volkspolitischer und parteıpolitischer Betätigung ımmer mehr auf-
Dbt, versucht die Sturmschar ın Augsburg bıs zuletzt eıne ZEWISSE ı1stanz ZAUT

Bayerischen Volkspartei wahren. Nur weniıge Sturmschärler betätigen
sıch als Helter be] Wahlversammlungen der BVPE: und WwWenn S1e 6S tun, 1Sst B iıhre
Privatangelegenheit””. Der Aufruf ZuUur Betätigung 1ın Wehrsportgruppen stöfßt
auf heftigen Wiıderstand. eım ersten Wehrsportlehrgang ın Lagerlechteld
befinden sıch 140 bayerischen Teilnehmern 1U  — TU Aaus Augsburg”“.

Die Eınsatzbereitschaft schlägt sıch praktisch 1ın dem neutralen Feld des
freiwilligen Arbeıtsdienstes nıeder. Darın sınd die Sturmschärler stärker verire-
ten als alle anderen 75  Jungmänner  .

Wenn also Hetzer behauptet, dafß die katholische Jugend nıcht 1U  — gegenüber
der Geıistlichkeit, sondern ‚auch gegenüber der BVP Anerkennung“ ring  t76

trıfft 1es für den „ Vortrupp des K]MV siıcherlich nıcht ıne parteıpoli-
tische Ausrichtung scheint aber auch aum 1m Sınne der Jungmannschaft
SCWESCNH se1ın. Im August 1933 schreibt nämlıch diıe Katholische Jugend
Augsburg ıhren Bischof/”/

Jugendland 5/ 1932 41

72
Befragung VO  = DPeter un: Grotz 1986; vgl azu Jugendpräses 1931,; 6/-90
Vgl Schellenberger, Katholische Jugend, 2 ZUuUr Entwicklung 19372 Jugendpräses 1932,
8.87; dagegen Jugendland 6/1932,

73 99- Saalordner aufzutreten, das lag uns absolut nıcht”. vgl Befragung VO  e} Dischinger,
Peter, Grotz 1986
Vgl Neue Augsburger Zeıtung VO ı5 1932% azu auch Hetzer, Kulturkampft,
Vgl Jugendland 9/1932; /14 ebd., 2/1933, 13 eb. 3/4933;
Vgl Hetzer, Kulturkampft,
Katholische Jugend Augsburg (unterzeıichnet: Vögele) Bıschof Kumpfimüller 28
1933 (ADA
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„Wer 1aber den Wıderstand der Jugendverbände die politische
Umklammerung kennt, die VO der BVP ımmer versucht wurde, 1st ganz
besonders emport darüber, da{fß unNnseTIec Verbände als „reaktionäre Wühlnester“
geächtet un: gebrandmarkt werden und darum das Verbot erdulden hätten.

Dıie Sturmschar 7zayıschen 79353 un 71935

Zur Mitgliederentwicklung
Ungeachtet der Einschüchterungsversuche der Nationalsozıialisten wächst die
Sturmschar der Diözese zwıischen Januar 1933 un Maı 1934 40 % aut rund
150 Mitglieder”®. 1934 bestehen in Augsburg acht Sturmschargruppen mıt rund
10 Leuten, davon in der Dompfarreı 3079 Damıt 1st die Sturmschar 1er 1in
der Hältte aller Vereıine vertreten Anfangs 1933 stellt die Sturmschar bıs 7%
des Augsburger Bezirksverbandes®, 1934 auf Grund des sonstigen Rückgangs
1n den Vereiınen vermutlıch 16:20%

1935 sınd keıne Zahlen mehr vorhanden. Wır wıssen aber, da{fß auch ın
diesem Jahr bei der Michaelsteier eEU«C Mitglieder hinzukommen  81' Dagegen
halten sıch die Verluste auf Grund VO Schikanen oder Abwerbungsversuchen
der H] iın Grenzen. Man erinnert sıch NUur vereinzelte Sturmschärler
der kleinere Gruppen, Ww1e€ iın Friedberg, die ZU!T H] „überlaufen“ der
Aaus anderen Gründen AUSECrELeN In der stark besetzten Domgruppe soll eın
einzıger Sturmschärler treulos geworden se1ın. Insgesamt betragen ach Schät-
ZUNSCH die Verluste wenıger als 10% Abgänge sınd in erster Linıe alters- der
berufsbedingt“.

Die Zahl der Jungmanner ste1gt bıs 1934 VO 37% auf fast 50% Nur och
206 sınd Jünger als 16 Jahre Damıt wächst der Prozentsatz derer, dıe aktıv 1ın
der Vereinsführung mitarbeiten®?.

78 Jugendland 7/1934,
Geschätzter Stand der einzelnen Ptarreıien: Dom Mitglıeder, davon leben och Zis HI
Dreifaltigkeıit: 6)’ Herz-Jesu: (6); St Josef (Z)5 St Max (8); St Moriıtz: RE St DPeter
un! Paul 10 d); St Ulrich: (5); übrıge 10zese: 55 (D3) insgesamt: 1472 (921) Dıie Statistik
beruht aut eıner Namenslıste aller heute och bekannten Sturmschärler der 10zese Augsburg,
zusammengestellt VO Peter 0M 1986 Finzelstehende Sturmschärler (insgesamt 9), ZU

eıl VO Priıesterseminar 1n Dıllıngen, sınd nıcht aufgeführt. Die meısten Verstorbenen sınd 1m
Zweıten Weltkrieg gefallen der vermißt (Lıste Privatarchiıv Vert.).
Vgl Heınle Bischöfliches Ordinarıat Augsburg 19393, (ADA 8554

x 1 Vgl Chronık des ath Jungmännervereıns St. Peter un:! Paul;, Augsburg-Oberhausen
(Privatarchıv Grotz) W Chronık St DPeter un: Paul).

82
x 3

Befragung VO DPeter un: Grotz 1986
An (Jstern 1934 sınd (D 35% , Jugendland 7/1934,
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Fazıt SE da{ß dıe Sturmschar sıch entschieden besser als der Diözesanverband
entwickelt8 un auffällig ber dem bıs 1934 och leicht ansteigenden
Irend der Sturmschar 1m Reich liegt”.
Auf dem Weg ZUNY Pfarrjugend
Nach der Klärung un dem Aufbau der eıgenen orm beginnt die Sturmschar
1933 1ın Augsburg mıt der konzentrierten Erarbeitung der Welt des Glaubens
un der Erneuerung der Pfarreien®®. 1934 erläutert der Diözesanführer den
zurückliegenden W€g87 „ Wir haben die Pfarrei ımmer 1ın den Miıttelpunkt
gestellt. Wır mufsten aber, ehe WIr wırken konnten, selber seın un
geben können.

Eın erstier Ertfolg 1Sst; da{ß Mıtte 1933 in acht Vereinen der Augsburger
Innenstadt woöchentlich MOTrSECNS Uhr die Gemeinschattsmesse gefeiert
Wll'ds8 eıtere Neuerungen, W1e€e eın Lichttag, werden Zzuerst VO  e} der
Sturmschar ın Augsburg erprobt, ann allen Vereinen ZALE Pflicht gemacht”.

Herbst 1933 I1STt eıne erstaunlıch eigenschöpteriısche relig1öse Bıldungs-
arbeit ın den Gruppen testzustellen. Dıie Diözesanführung erarbeıtet eınen
eıgenen „Miıchaelbrief“, oıbt mehrere „Sıngebriefe“ un theologische und-
briete heraus. Fuür eınen selbst erarbeıteten „relig1ösen Wınterplan“ werden
BA Arbeıtsmappen, ber Lıturgıe, Kırchen)Jahr, Meferklärung, Formung
des „wesentlichen“ un: relig1ösen Menschen, Germanentum und Christentum
zusammengestellt. Ö1e wandern VO Gruppe Gruppe. Jede erhält den
Aulttrag, reı Themen SCHAUCT bearbeiten

7u eıner spezıfischen Eıgenheıt Augsburgs wırd das „Dienstaggebet“ für dıe
Gemeıinschaft, „dafß die Herrlichkeit der göttlichen Gnade den Brüdern der
Schar ımmer mehr glücklicher Besıtz werde c(91.

Dıieses Engagement wırd sowohl VO  ] der Diözesanleıitung als auch VO der
Reichsführung autmerksam registrıiert. Diözesanleıiter Hausler stellt beim
Dıiözesantag 1934 fest?7

A Puür die innere Gestaltung sınd 1ın Sanz hohem Maße Sturmschar un
Pfadfinderschaft in vorderster Lıinıe gestanden un überall; diese Gemeın-
schaftsgliederungen Werke spurt INaRn wen1g VO  aa} Anderungen. Und

Vgl Heınle Weıihbischof Eberle 1935 (ADA 8554
Vgl Sturmschar 12/1934, 184
Vgl Jugendland 12/4933

Peter eım Dıözesantag 1mM Aprıil 1934, Jugendland 6/1934,
Vgl Jugendland 1/1934, 2t.
Vgl Jugendland 11/14933, 86f; Jugendland 5/1934, 34
Vgl Jugendland 7/1934, 61

91 Adventrundbrief der Sturmschar Augsburg, 1; vgl auch Sturmschar 2/1933, 162
Jugendland 5/1934,
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Franz Steber, der Reichsführer, schreibt? AIn München un Augsburg hat dıe
Sturmschar infolge ihrer Kerle heute eıne ungemeın wichtige un tührende
Aufgabe.

Ausgehend VO der Erfahrung der Altargemeıinschaft erhebt dıe Sturmschar
1934 den Autfbau eiıner Pfarrjugend ıhrer Hauptaufgabe”“. Trotz des 1ssens

den anhaltenden Wiıderstand mancher Geistlicher?? stellt S1e sıch als
Jahresaufgabe für 1935 die Förderung der Lıturgıe auf Pfarrebene. Ihr Schwer-
punkt 1st die Einführung Elemente be1 der Gestaltung der Karwoche. S1e
gestaltet eıne „heılıge Stunde“, eıne Christus-Erlöserstunde un eıne Betstunde

Karfreitag”®.
Auf dem Weg ZUNY staatspolıtischen Angelegenheıit
Am 13 Februar 1933 verspricht dıe Jungmannschaft Augsburgs Wolhker, dıe
TIreue halten un S$1€e „notfalls mıt Blut“ besiegeln”. Nach der
Reichstagswahl VO Maäarz 1933 geht auch 1ın Augsburg das Gerüchtu „der
Jungmännerverband, die Sturmschar, die Deutsche Jugendkraft stünden VOT der
Auflösung. Es se1 Getahr gegeben. Es se1 darum besser, die Mitglieder schlössen

c95sıch baldıgst anderen UOrganısatıonen Diesem Gerücht widerspricht
Generalpräses Wolker 1n eınem Rundschreiben entschieden. Er ordert 1m
Anschlufß dıe Erklärung der Fuldaer Bischofskonfterenz VO 28 Marz 1933
aZU auf, „mitzuschaften dem grofßen Zie] eınes großen einıgen Deutschland
iın soz1ıaler Wohlfahrt un christlicher Kultur«99'

Die CNSC Verbundenheıt mıt der Verbandslıinıe bringt die Sturmschar dadurch
Z Ausdruck, da{fß s$1e den Umzügen des und des Maı 1933 den
ber 3000 Mitgliedern katholischer Jugendverbände ın Augsburg 1n vorderster
Reihe mıtmarschiert. In einem, mıt anderen Bünden Roten Tor
veranstalteten Lager wırd aber auch das gewachsene SelbstbewulflSstsein ach
aufßen demonstriert  100 Der Besuch des Augsburger Führers der H] 1mM ager

43 Sturmschar 10-11/1933, 126
Vgl Jugendland 1/1934,
Manche verbieten och 1935 dıe Gemeinschaftsmesse der den Kommunionempfang der:
Jugend Werktagen, vgl Heınle Weihbischof Eberle 20 1935 (ADA

Vgl Jugendland 4/1935, und Jugendland 5/1935,
Jugendland 3/1933; 20i vgl uch Augsburger Postzeıtung VO 1933 abgedruckt In:
Paul Hastenteufel, Selbstand und Widerstand, Freiburg 196/, 470t
Rundschreiben VO  - Wolker un! Steiner alle ereine II 2‚ (ADA

Ebd.,
100 Vgl Jugendland 6/1933, 49; ebenso Neue Natıonalzeıtung VO 1933



162 Karl Hofmann

ann nıcht ber das Mifßtrauen zwıischen katholischer Jugend un H]J hinweg-
täuschen 101

Nach dem allgemeinen Uniıtform-=, Versammlungs- und Kundgebungsverbot
der Bayerischen Politischen Polizei für Banz Bayern macht sıch ın den Reihen
katholischer Jugend „dumpfe Resignatıon und stille Verzweiflung“ breit  102
Dem Gesamtverband fällt CS schwer, eıne gemeınsame Lıinıe finden!

In dieser Lage bewährt sıch dıe VOTauUsSSsCHANSCHE Autbauarbeit der Sturm-
schar. Es macht sıch jetzt bezahlt, da{fß die Sturmschar in Augsburg orofßen Wert
auf das qualıitative Wachstum gelegt und alle Neubewerber eıner kritischen
Prüfung unterzogen hat Sıe zeıgt sıch entschlossen, „durchzuhalten, bıs CS
wıeder anders kommt“. WwWwar oilt offener Wıderstand als sınnlos, doch Tareer
dıe Sturmschar ımmer wıeder Unternehmungen, „dıe ohl einıge Tage aft
bringen konnten

Eın tür August 1933 angekündigtes Ferienlager mMu offizijell abgesagt
werden, wırd aber dennoch durchgeführt. Trıumphierend heifßt CS 1im Septem-
ber „Unsere Augsburger Sturmschar hıelt be] Oberstaufen eıne wohlgelungene
Ferienwoche b105.“

Dıie Sturmschar verstärkt ıhr „Presseapostolat”. Zwischen Februar 1933 un
Ende 1934 ste1gt die Zahl der Abnehmer der Jungen Front in Augsburg das
Zehnfache!9%

iıne Offensive der H]J 1mM Frühjahr 1934 die Katholische Jugend
verstärkt eher den Durchhaltewillen un die TIreue ZUF Kırche als s1€e
schwächen. Sturmschar un: Ptadfinder demonstrieren 1€es beıim Diözesantag
des K]MV VO 14.—16 Aprıl 1934, be] dem Cr Auseinandersetzungen mıt
der @ kommt  107 SOWIe bei Glaubenskundgebungen mıt dem Bischof!9 TIrotz
erweıterter Verbote wırd versucht, die üblichen Austflüge, Fahrten un Märsche

101 Vgl Bericht der Neuen Natıonalzeitung VO 1933 ber NS-teindliche Äußerungen
102

katholischer Jungmänner.
Katholische Jugend Augsburg Bıschof Kumpfmüller P 1933 (ADA103

104
Vgl Jugendland 8/1933, 61t. un: Jugendland 1/1933; 2

105
Befragung VO  - Peter un! Grotz 1986
Jugendland 9/1933. 7 9 sıehe azu auch Jugendland 5/1933; 44 und Jugendland 10/14933,
/6, bestätigt durch Erinnerungsbericht VO ar| Wesle, Wesle, Füssen, ert. 73

106
1986 (Privatarchiv Vert.)
Dıie „Frontposten“ verkauten 1m Dezember 1934 3000 Exemplare, vgl Jugendland / 1933,

23; Jugendland 1/7935; 3; Jugendland 5/1934, 38; vgl uch Hetzer, Kulturkampft,107 Vgl Halbmonatsbericht der Regierung VO Schwaben 15 VO 1934,
Bayerisches Hauptstaatsarchiv, Bestand: Ministerialabgabe Il BayHStA, MA\) 106682; Bruno
Harder, Jugend zwıschen Kreuz und Hakenkreuz. Erinnerungen das Dritte Reıch, In

108
Augsburger Blätter 2/1982, 46; Jugendland 5/1934, o DE
Vgl Jugendland 7/1934,
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tortzusetzen, gelegentlich auch in eiıner Form, die zeıgen soll, „dafß WIr auch da
SINd«109.

An (Ostern 1935 veranstaltet die Sturmschar autf Reichsebene eıne Romwall-
tahrt mıt 1800 Teiılnehmern, die iınternatıionale Aufmerksamkeıit Crregt110
Auft der Heıimtahrt mussen alle, auch dıe Augsburger eilnehmer
Leıtung der Kapläne Vogg un Dischinger, der deutschen Grenze eıne
„regelrechte Ausplünderung“ ber sıch ergehen lassen. Die Ankunft 1n Augs-
burg gestalten die Augsburger Sturmschärler als Propagandamarsch, der VO

St Ulrich bıs 1Ns Kammgarn hinausgeht, „ dıe Leute eın bıfschen autmerk-
Sa machen

Von Nnu oilt dem NS-Staat der K]MV, VOT allem aber dessen Sturmschar,
als staatspolitische Angelegenheıt. Die Konsequenz ist; da{fß dıe Staatspolizeı
tortan systematisch die Ausschaltung der aktıven katholischen Jugend betreibt.
S1e beginnt 1m Frühjahr 1935 mıt Vernehmungen un gerichtlichen Verurteijlun-

I2
Cn VO Sturmschartührern Geldstraten unerlaubten Wanderns
der Klufttragens*”” un erreicht 1m November 1935 seınen Höhepunkt mı1ıt der
drastischen Bestratung eınes Augsburger Sturmschartührers. Bei der Sturm-
schar wıederum waächst das Bewulßßstseın, 1mM mutıgen Bekenntnis eıne Sendung
für das katholische olk ertüllen. Beispielhaft dafür steht dıe Haltung
der Sturmschar des Jungmännervereıns St DPeter un Rau] in Augsburg-
Oberhausen.

Dıie Sturmschar DOoN St Peter und Panul
Der Jungmännervereın St Peter und Paul konsolidiert sıch 1955 nachdem CT

seıt 1933 VO  e} 200 aut 100 Miıtglieder zusammengeschmolzen 1sSt Er wırd
VO  z} eıner 10köpfigen Sturmschargruppe, die den Prätekten (Josef

Inhoter), mehrere der 172 Gruppenführer un den Schriftführer (Albert Fried-
berger) stellt114

Den verstärkten Drohgebärden und Einschüchterungsversuchen VO H] un
NS-Propaganda entzieht INan sich, ındem StrenNg wırd zwischen der
Ablehnung des NS-Regimes un der Bejahung des Staates. Anliäßlich eınes

109 Fahrtenbuch Grotz, S ‚ vgl Neue Nationalzeıtung VO 26 1934 und 1934
110
111

Vgl Börger, S1e hıelten stand, 109—-111
Fahrtenbuch Grotz, S 9 vgl auch Hetzer, Kulturkampf, ÖZi Josef Fuchs, ar|
Hofmann, Hans Thieme (Hrsg.), Christus! nıcht Hıtler. Zeugnis un: Wiıderstand VO  }

Katholiken ın der 107zese Augsburg ZUT Zeıt des Nationalsozialısmus, St Ottilıen 1984

112
Fuchss, Christus! nıcht Hıtler), 31

113
Ebd., vgl Z Sıtuation auf Reichsebene Schellenberger, Katholische Jugend, P

Stratbetehl Baur, Kautbeuren, Faksımıile In: Fuchs, Christus! — nıcht Hıtler,
73

114 Befragung Grotz 1986
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Zeitungsartıikels, der der katholischen Jugend Verbindungen den Kommunıi-
sten unterstellt, kommentiert der Chronist August 935115

„Mutmafßungen, dıe praktisch Unmöglichkeiten sınd, werden erfunden,
sıch rechtfertigen können tür die Verbote. Als ob sıch kommunistische
Jugend ın eıner kath Jugend, das relıg1öse Leben das un ausschlag-
gebende 1St, authalten könnte. Unsere Herzen möchten sıch autbäumen
al] das, W as uns geschehen 1St un och geschehen wırd och WIr werden
das Opfter bringen un Nag 6S och orofß se1ln. Wır werden Vaterland
lhıeben allem, Ja WIr werden bestrebt se1ın, CS och mehr lıeben, als W1e€e
trüher. CC

Dıie Verschärfung der Verbote 1m Jul: 1935 schmerzt. Zugleich wırd die
Identifikation mıt dem Weg Christiı tietfer un der seinshafte Ansatzpunkt der
Sturmschar bewußter:

„Man hat u1ls 1U dem zurückgedrängt, WIr aUuUS  Cn sınd Wır
WwI1ssen aber auch, da{fß Ort der Kraftquell alles Lebens tließt, da{fß Ort die
Wahrheıt ZUSCHCH 1St Und das soll u1nls un Wll"d uns ber all das Schwere
hıiınweghelfen. Wır werden uns starken un Kraft holen, indem WIr den 1n uns

aufnehmen, der selbst einst verfolgt wurde Christus.
Keın Zeıchen, keine Fahnen, keine Uniıtorm werden uns kennzeichnen.

Christliche Nächstenliebe un glaubensstarkes Bekennertum soll aber der
Außenwelt zeıgen, W as WIr seın wollen, nämlıch Christen.“

Die relig1ösen Feıiern erhalten immer mehr Bekenntnischarakter. Religiöse
und polıtische Begriffsgehalte sınd aum mehr TeCeHNNen Dıie Jugend
eıne baldıge Auflösung der Vereıine, sıeht ıhr 1aber auch mıt Stolz un Gelassen-
eıt Dann namlıch werde AI eınen offenbar, dafß der eigentliche
Zusammenhalt 1m relig1ösen „Sein“ der Gemeıinschaft lıege. Zum anderen
werde das eigentliche Anlıegen, die Pfarrei ZUr Pfarrgemeinde umzugestalten,
beschleunigt Wirklichkeit werden. Zum Lichttag 18 September heifßst 6S

„Lichttag wollen WIr feıern 1mM Dunkel HU1NSeCTET eıt Wollen den wachen
leuchtenden Tag ın olk tragen. Wollen ıhnen zeıgen, dafß das Licht des
Glaubens staärker brennt, Je dunkler dıe eıt 1St Wır katholischen Jungen un
Jungmänner wollen katholisch seın bıs 1Ns Mark Stolz un gebietend kam CS aus
der Jugend Mund un machte demjenıgen wenıg Hoffnung, der diese Gemeıln-
schaft auseinanderreißen l.ll'ld beseitigen wollte. och WIr alleın sollen nıcht
echte Gemeıinnschaftt bılden, sondern dıe Pfarrgemeinde geht das Wort
der Aufforderung 7A17 Gemeinschatt.

Dıies 1sSt Aufgabe un Streben der kath Jugend, das kath olk festigen,
WI1e CS die ersten Christen (sıc!) den Vertfolgungen der römıschen
Kaıser . Heilgem Kampf sınd WIr geweıiht.“

115 Dıie folgenden Zıtate Stammen Aaus Chronik St Peter und Paul 1935
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Den Höhepunkt des Jahres bıldet die Miıchaelsteier September:
„Im großen Viereck steht dıe Schar der 10zese ZUT nächtlichen Stunde 1im

Westchor des Domes. Kerzentackeln, Schwerter geben das Gepräage un
werden zZu— Symbol der Feıer. Lied un Wort zerreißen dıe Stille des
ehrwürdigen DDDomes un wıderhallen VO seınen Gewölben. (3an7z ergriffen
stehen WIr da un erleben die Gemeıinschaft. Brüder A4AUS der Schar legen das
Versprechen ab

Am September klärt Altons datzger, der CHe Diözesanpräses’”®, die
Sturmschar ber dıe deutsche Glaubensbewegung autf Scharkaplan Dischinger
ruft s1e auf, „Bruderschaft“ werden, „ 50 Ww1e Cr die Eersten Christen waren.“
Am 14 Oktober ammelt sıch dıe katholische Jugend eıner Miıchaels-
tejer 1mM Dom, die für die Polize] „propagandistischen Charakter“ hatll7

Am DL Oktober werden während der Christkönigsteier 10 Jungschärler nNeu

1in den Jungmännervereın St DPeter und Paul aufgenommen:
„Ohne Werbetrommel sınd s1e gekommen. Ergriffen VO  e dem Grofßen, das

UNSCTE Gemeinschaft beseelt, nahmen s1e treudıg die Opfer auf SICHS die Fesseln
VO Verboten, Zurückstellung, Hads, Verfolgung. Miıt dem FÜR
DE  ND, DE  ND FÜR klang die heutige
Feıier au  ®

Obwohl die Sturmschar tormal ımmer wenıger angreıfbar wird, scheinen dıe
staatlıchen Urgane diese Entwicklung deutlich regıstrieren. Ihre Konse-

1St eıne Polizejaktion November. Die Teilnehmer eınes Führer-
abends werden verhaftet un VETNOMNINEN Gewissermaflten stellvertretend für
alle legt Inhoter dabei die gemeiınsame Grundhaltung in den Satz: „Solange dıe
Regierung das Konkordat nıcht einhält, brauchen auch WITr die (jesetze
derselben nıcht befolgen  118 « Interessanterweıse begründet nıcht dıie objektive
Staatsautorıität dıe Rechtmäßigkeıit des staatlıchen Handelns un damıt den
Gehorsam des Eınzelnen, sondern erst eın ordnungsgemäfßses Handeln des
Staates rechtfertigt den Gehorsam des FEinzelnen gegenüber der Staatsautorität.
Dıiıese Logik, ın der das geschichtliche Handeln den Vorrang VOT dem Glauben

ewıge Ordnungen einnımmt, WIFr d als überaus gefährlıch eingestult. Die
Gestapo scheint Inhoter stellvertreten für die Sturmschar bestrafen
wollen. „  egen seınes staatsteindlichen Verhaltens“ mMu: mehrere Monate ın
Untersuchungshaft un weıtere eineinhalb Jahre 1mM Dachau verbringenH7
Der Jungmännervereın St Peter un: Paul wırd aufgelöst und verboten. Im

116 221978, Ablösung VO Heınle 1935, vgl ZUT Person: ermann Mors, Alphons
datzger 9—1 Weißenhorn 1985

117 Monatsbericht der Polizeidirektion Augsburg VO 14 1935 (BayHStA, 106686).
118 Lagebericht der Polizeidirektion Augsburg VO 12 1935 (BayHStA, Ma 106697).
119 Polizeidirektion Augsburg Bayerische Politische Polizeı, München, F 11 1935 (ADA

9 vgl azu Chronık St Peter un: Paul, Fuchs, Christus! nıcht Hıtler,
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Weltkrieg verliert tast dıe Hältfte der Sturmschar, darunter auch Inhoter
(191 D] 941), das Leben!“®

Dıie Verhafttung VO Inhoter bedeutet nıcht 1Ur für die Sturmschar, sondern
für den Weg der BaANZCH katholischen Diözesanjugend eıne tiefgreitende Zäsur.

Dıie Entwicklung der Sturmschar ab 71936

Unter Altons Satzger treten die Gemeinschaftsgliederungen des K]MV völlig
zurück hınter der Gemeinschaft der Pfarrjugend. Dıie Sturmschar wiırd 1im
JUGENDLAND (ab 936 CHRI  OPHORUS) nıcht mehr erwähnt, eiıne
gröfßere Anzahl VO Jungmännern, VOT allem aus der Sturmschar, wırd ab 936
insgeheim tür dıe Führung der Pfarrjugend geschult  121. Ihr Laienapostolat soll]
65 se1In, Kernscharen 1n den Pfarreien heranzubilden un führen. datzger
denkt die Bıldung VO „Gruppen Junger Menschen, dıe ın besonderer un
beispielhafter Oorm die ‚Vıta Domuinıi‘, das Leben Christi in der Pfarrgemeinde
leben un iın zweıter Linıe AaUS dieser Haltung heraus e# apostolischer Arbeıt in
der Pfarrgemeinde bereit SINd«122_

Im Oktober 936 wırd ın Augsburg das Bischöfliche Jugendamt
Deutschlands errichtet  123' Satzger verlangt, dafß 1n jedem der 60 Dekanate für
Jungen b7zw Mädchen 518 Weihnachten eın Einkehrtag abzuhalten sel. Beı
dieser „erSt® Welle“ IN BD Teilnehmern übernehmen altere Sturmi-

125 ,schärler eine wichtige Rolle!?t Über seine Vorstellungen cschreibt 5atzger
„ Zu jedem Einkehrtag MOge der Leiter eın oder ZWEI Jungmänner mitbrin-

gCN, die 1n der Kernschar herangewachsen sınd und über Jie notwendige
Vorbildung verfügen, Diese Jungmänner besorgen lie technischen Dınge des
Einkehrtages, sind Vorbeter, begleiten dıe Lieder NL Geige und Klampfe, üben

Lieder eın und sınd NaCc kurzer Zeıt die Freunde und Kameraden der
Teilnehmer. i‘

Wr sehen, daflß diese CUuCT! Dienste noch aus dem (jeist der Sturmschar aarı
aber nıcht mehr direkt als Aktion der Sturmschar 1N Erscheinung treten

Eın bewufttes Eıgenleben Sturmschargruppen ist ab 1936 mehr iN
einem sehr eingeschränkten Umfang ftestzustellen. Kg gleicht sıch immer mehr
dem sonstigen Erscheinungsbild katholischer Gruppen anllb' Die Umbenen-
4 in „Gemeinschaft St. Michael“ In November spielt für Augsbgrg
120
|21

Befragung (jröt7 |986
Vgl ldetzer, Kulturkampf, W5

122 Christophorus 11/1936, ]
123 Jugendsekretär WIrC JOgl LAang, Sturmschärler AURN Kaufbeuren, val Huchs, Christusg! nicht

Hitler,
| 24 Vgl Christophorus 11/1936, JX}
125
1206

Jugendpräs
Befragung D’eter urnd (;rOÖt2,
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aum mehr eıne Rolle!?/. Der CNSC persönliche Kontakt untereinander bleibt
auch ach der Auflösung des K]MV 1n Bayern 938 erhalten!  28  -
Während des Krieges drückt sıch iın gelegentlichen Trettfen un Soldaten-
rundbriefen aus, 1m Herbst 1946 entsteht daraus die „Katholische unge
Mannschaft“, die 1986 als „Katholische Mannschaft Augsburg“ ıhr 40jähriges
Bestehen teıern ann129

Schlußbetrachtung
Dıiıe Sturmschar bıldet, erganzt VO den St Georgspfadfindern, 7zwischen 930
und 1935 den inneren Kern des K]MV 1ın der 1Öö7zese Augsburg. Obwohl Zzu

größten eıl AaUS einfachen Verhältnissen stammend, enttfalten ıhre Miıtglieder
eın ıntensives un schöpterisches Glaubensleben, das überregional bedeut-

Vorbildcharakter gewinn  t130. Das überaus truchtbare Wirken des
Bischöflichen Jugendamtes datzger 1st hne deren Vor- und Mıtarbeıit
nıcht denkbar.

[)as Interesse an partel- und tagespolıtischen Vorgängen 1st VOT und nNAC 933
verhältnismäßig gering. Dennoch beurteilen die Nationalsozialisten die
Gemeinschaft dieser Jungen Katholiken zunehmend als die stärkste Bastıon der
katholischen Jugend gCHCH die Gleichschaltung und reagıeren daher zuletzt
ungewöhnlich hart.

Eigenartig jedoch ist der Satz, ur den Inhofter bestraft wircd. Palßt dieser Satz
noch 1n das Denken der damalıgen Verbände und des Episkopates? Oder deutet
sıch hier keimhaft eın neuartıiges Selbst- und Weltverständnis katholischer
Jugend an, das 1n den folgenden Jahrzehnten ur Kırche und Gesellschaft
großer Bedeutung wird, in sgeinen Ursprüngen aber noch kaum verstanden et?
Vielleicht wıssen Wır doch noch nıcht s() BCNMAU dıe tieferen Beweggründe
dessen, W as die tührende katholische Jugend VOT 50 »18 60 Jahren 5() estark

| 41gemacht hat

127
|2M

Henrich, Hünde, 281
Vg uchs, (C'hristus! nicht Hitler, 4A9ı Schellenberger, Katholische Jugend, 169=175

129 Befragung K, I' Ural und Dischinger 986 vel auch yivatarchiv ’eter, Hestand:
Katholische Mannschaft,

‚19 Dischinger WIrC Z September 936 Alro „Kapları Jer Schar" des HNCN Keicher nach
| 41

|)H{iigseldort berufen, vel, Sturmechar 9/1936, 159
VE dazu den Versuch NOr Aufarbeitung dieser l’ragen (Qurch den Vert “ Lofmanın, Stuchen
Zzur Sturmaechar (Diss Vorber,).
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Einführung

„Der ‚Wahrheıt‘ lebenslang Ltreu bleiben Diesem Grundsatz VOCI-

pflichtete sıch 1809 iın Wıen Friedrich Overbeck (  91 869) eın kleiner
Kreıs Junger Künstler. Nach dem Vorbild relig1öser Bruderschaften schlossen
S$1e sıch Z Lukasbund N, der in der relig1ös-kırchlichen Malereı
seıne vorrangıge Aufgabe sah

Die Bezeichnung Nazarener erhielt die 1810 ach Rom übersiedelte
Gruppe eher zufällıg. Ihr TOMMEer Wandel un ıhr langes, ın der Mıtte
gescheiteltes aar das die Römer „alla Nazarena“ , iın Anspıielung auf Raffaels
Christusgestalten, nannten, yab ıhnen diesen Spott—)Namcn, der bald ZUr

Bezeichnung einer vorwiegend 1m kirchlichen Bereich angesiedelten Kunst-
richtung wurde, die autf gemütvolle Innigkeit un Andacht 1bzielte. Ihre
Malereı zeichnet sıch durch einfache, beinahe flächig wırkende Komposıiti0-
nen in klarer, kontrastreicher Farbigkeit, verbunden mıt gefühlsbetonten
Inhalten au  ®

Die schwäbische Kunst des Jahrhunderts zeichnet sıch 1m kıirchlichen
Bereich durch eıne überaus reiche Produktivıtät A4US. Mehr als 300 Künstler
sınd namentlich taßbar, ber 100 grundlegende Kırchenrenovıerungen 1im Stil
der eıt un: Neubauten sınd bekannt. Es o1bt fast keıine Kırche, die nıcht
zumındest teilweıse 1m Stil der Nazarener un der weıteren historischen
Entwicklung (Neugotik, Neuromanık, Neubarock) C  e ausgestattiet wurde.
Die Nazarener haben 1ın Schwaben, das 1mM Jahrhundert eın besonders
intensıves relig1öses Leben (Erweckungsbewegung, Vereinswesen) kennzeiıich-
NETE:; eıne breitere Aufnahme als 1ın den altbayerischen Regionen gefunden.

Die Geschichte dieser Kunst auf regionaler Ebene, Bıographie un: Werke
der Künstler sınd vielfach unbekannt. Die Restaurıerungen der 1950er un
1960er Jahre haben 7zudem zahlreiche, als mıinderwertig bezeichnete Werke
zerstort un als minderwertig galt tast die ZESAMTE Kırchenkunst des
Jahrhunderts auf dem Land Yst seit eLIwa 15 Jahren zeichnet sıch 1er in
Wandel ab

Malereı un: Plastık, Kirchen- und Altarbau, die kırchliche Goldschmiede
un dıe Paramentenstickereı, erganzt durch nazarenısche Grafik un: Buch-
iıllustration, wurden in der Ausstellung des Bezirks Schwaben in Dıillingen



172 Einftührung
un Günzburg dargestellt auf die NECU entdeckende künstlerische
Qualität der Arbeiten hiınzuweisen un C1in lebendiges Bıld des damals
angestrebten Gesamtkunstwerks als Zusammenspıel VO  e} Bau un Ausstattung

vermıitteln
Zur Dokumentatıiıon der Ausstellung Katalog werden 1U die For-

schungsergebnisse vorgelegt Vorrangıges Anlıegen War ecSs dabei, erstmals
gesicherte Grundlagen A kırchlichen Kunst Jahrhundert Schwaben

erarbeıten Lebensdaten un Werke der tührenden un mıttleren
Schwaben (Landkreıs Günzburg, Neu Im, Dıllıngen) tatıgen Nazarener, der
Kirchenbau Schwaben bıldeten den Ausgangspunkt für Detailfragen ach
der Stilentwicklung, der künstlerischen Ausbildung un der Darstellung 4aUuS-

gewählter Bau- un: Restaurierungsgeschichten ıne och aum bearbeitete
rage bıldet die Thematık nazarenısche Kunst Protestantiısmus un
schliefßlich werden die Ansätze VO  z Rekonstruktionen der Kırchen-
ausmalungen des Jahrhunderts geschildert.

Für dıe Autftnahme der Aufsätze un: Werkverzeichnisse ı das Jahrbuch des
Vereıins für Augsburger Bıstumsgeschichte SCI1I Herrn Protessor Dr Rummel
HAaNZ herzlich gedankt

Peter Fassl
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Kirchenbau 1in Schwaben:
Vom Klassızısmus ZUrFr Neugotik
Von Herbert Wılhelm Rott

7 wischen 1800 un 1914 wurden 1mM Gebiet des heutigen Schwaben etwa

hundert Pfarrkirchen HE gebaut nahezu ausschliefßlich eintache Landkir-
chen, deren 7Zweck S WAal, eınen hinlänglıch würdıgen Rahmen für den
Gottesdienst schaften. Nur ın einıgen Fällen standen Ananzıielle Mittel Z
Verfügung, die eıne sroßzügigere Planung erlaubten. Die Bauakten, deren
Umfang der aufwendıgen Genehmigungsverfahren stark zunahm,
bestätigen dıesen FEindruck: Hauptproblem W ar die Finanzierungsfrage un
die Genehmigung der diesbezüglichen Kirchenverwaltungsbeschlüsse durch
die staatliıchen Behörden. Asthetische Fragen standen demgegenüber weıt 1mM
Hintergrund un boten offenbar NUur selten einen Anlafß ZU Auseinander-
SCTIZUNGCN. Die Tendenz ZU!T Reproduktion vorhandener Iypen herrschte VOI,
sowohl be] den Bauherren den Kirchenverwaltungen als auch be1 den
Planern, meıst Baubeamten auf den verschiedenen Ebenen der staatlıchen
Bauverwaltung.

Formal gesehen ä1St sıch der Großteil der Kirchenbauten einıgen wen1-
gCH Gruppen ordnen un stilgeschichtlich klassıhl zieren: eıne nıcht sehr
tfangreıiche, wen1g homogene Gruppe klassızıstischer Bauten VOT 18530; eıne
orößere Gruppe VO  w Bauten 1im Rundbogenstil 1m zweıten Jahrhundertdrittel;
dıe neugotischen Kırchen, die ach der Jahrhundertmuitte domiınıerten un mMI1t
eLIwa {ünfzıg Bauten die oröfßste Gruppe bilden; schließlich eıne wıederum
begrenzte Zahl VO vergleichsweise anspruchsvollen späthistoristischen un
neubarocken Bauten Münchener Pragung un ach 1900

Was die Gesamttform der Kirchenbauten betrifft, wırd das Bıld VO reı
oder vier zeıitlich aufeinanderfolgenden Bautypen epragt. Wenn der Spiel-
LAaum der ftormalen Gestaltung auch gering W ar 6S handelt sıch tast 4aUuS$Ss-

schliefßlich eintache Saalkirchen fanden 1im 7zweıten Driuttel des Jahrhun-
derts doch bedeutsame Veränderungen ın der Grundrifß- un Aufrißbildung

Wesentlich erscheınt dabeı, daiß die ben skiızzıerte Abfolge der Stilfor-
IN  e nıcht mMı1t der Abfolge der Bautypen parallel 1ef un 7zwiıischen beiden
keine kausalen Zusammenhänge bestanden. Die Bautftormen wandelten sıch

der Oberfläche des Bau- un Ausstattungsstils. Nach der Mıtte des
Jahrhunderts verfestigte sıch dıe Entwicklung un kam der Stagnatıon ahe
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den 1860er Jahren herrschte be1 eintachen Landkirchen das Bauschema
eiıner Saalkırche mıiıt eingezogenem hor un Chorwinkelturm VOT, meıst ın
neugotischen Formen miıt entsprechender Ausstattung. Dieses Bau- un Aus-
stattungsschema Wurd€ ber re1ı Jahrzehnte aum mehr varılert un NUr iın
Detailftormen bereichert.

Dem Iypus der neugotischen „Normalkirche“ 1st der letzte Abschnitt des
vorliegenden Beıtrags gewıdmet. Zunächst 1sSt jedoch auf einıge der grundle-
genden Bedingungen des Kırchenbaus 1m 19. Jahrhundert ın Bayern hınzu-
weısen, hne deren Kenntnıis einzelne Planungsabläufe unverständlich blei-
ben In eiınem zweıten Schritt wırd ın einem kursorischen UÜberblick ber die
Tendenzen der ersten Jahrhunderthälfte die Entwicklung VO Klassızısmus
ZUrTr Neugotik skizzieren versucht.

Das SCSAMLE Stiftungs- un: Gemeindebauwesen damıt auch der Kirchenbau
Wr 1m Königreich Bayern der Aufsicht des Staates unterstellt. Um- un:

Neubauma{f$nahmen in Ainanzıeller W1e asthetischer Hınsıcht VO der
Genehmigung durch die zuständıgen staatlıchen Stellen abhängig. Dıie Ver-
waltung des Stiftungsvermögens un: damit auch dıe Aufsıicht ber die Stit-
tungsgebäude oblag der Mit dem revidiıerten Gemeindeedikt VO 1834 einge-
richteten örtlıchen Kirchenverwaltung”. S1e W aTr 1m Fall eınes Kırchenneubaus
der eıner Restaurierung aufgefordert, eınen Architekten ihrer W.ahl mıt der
Ausarbeitung VO Entwürten un: eiınes Kostenvoranschlags beauftragen
und eınen Finanzıerungsplan erstellen. Dıie Ausführung konnte die Kır-
chenverwaltung jedoch erst veranlassen, nachdem die eingesandten Pläne ein
langwieriges Genehmigungsverfahren durch alle Ebenen der staatlıchen Bau-
und Stiftungsverwaltung durchlauten hatten. Unmiuttelbare Ansprechpartner
der Kırchenverwaltung das zuständıge Bezirksamt un iın technischen
Fragen die Bauinspektionen“. Entwürte und Kostenvoranschlag wurden VO  —

Permaneder, Miıchael, Dıie kırchliche Baulast, München 1890 (Bearb. Rıedle), 39, 59
Pass.

Der Kreıs Schwaben un: Neuburg besafß Bauinspektionen ın Augsburg, Dıllıngen, Donau-
wörth, Kempten und Mındelheim. 1X5/ wurden weıtere Baubehörden in Günzburg, Ilertis-
SCHN, Kautbeuren, Lindau, Memmuingen, Neuburg un:' Nördlingen eingerichtet. Dıie Baube-
hörden für alle nıchtmilitärischen Bauangelegenheiten zuständig, für Hoch-, Tiet-
und Ingenieurbauwesen. Jeweıls eın Baubeamter betreute das Landbauwesen. 1872 wurde die
Bauverwaltung umstrukturiert un: tür den Hochbau ler Landbauämter in Augsburg,
Donauwörth, Kempten un: Memmuingen eingerichtet. Vgl Volkert, Wiılhelm, (Hg.), Hand-
buch der bayerischen Ämter, Gemeıinden un:! Gerichte —1 München 19853, 59—63



Kirchenbau in Schwaben 175

Ort die Kreisregierung weıtergeleıtet, 1mM Kreisbaubüro der
Aufsicht des Zivilbauinspektors bzw Kreisbaubeamten eine Revısıon
vVOrg lNOMMM wurde. Projekte, die unannehmbar erschıenen, wurden
umgearbeitet oder abgelehnt. Projekte, be1 denen Aussıcht auf dıe erforder-
lıche miıniısterielle Genehmigung bestand, wurden ach München das
zuständıge Staatsmıinıisterium übersandt?. Die Prüfung un endgültige Festset-
ZUNg des Kostenvoranschlags W ar Angelegenheıit der Obersten Baubehörde,
die 1820 anstelle der Bausektion des Innenminıisteriums als oberste technische
Prüfungsinstanz für das gesamte Zivilbauwesen des Königreichs eingerichtet
worden WAar. Dıi1e formale, asthetische Begutachtung der Pläne geschah 1im
Baukunstausschufßs, der, 1829 als Instrument Z Durchsetzung der autokrati-
schen Kunstpolitik Ludwigs 1Ns Leben gerufen, zunächst der Bausektion,
annn der Obersten Baubehörde angegliedert W  $ Das Urteıil dieses Sachver-
ständıgengrem1ums, dem 1829 Leo VO Klenze (bıs 9 Friedrich VO

(CGjärtner (bıs 9 Danıel Ohlmüller (bıs un: Friedrich Ziebland, ab
1847 August VO Voıit angehörten, W ar die mafßgebliche nNnstanz für die Pa
stımmung der Ablehnung der Pläne durch den Könıg selbst.

Miıt dem rapıden Anwachsen der Bautätigkeıit un ach der Jahrhun-
dertmitte verlor der Baukunstausschufß zunehmend Bedeutung“. Dıie asthe-
tische Revısıon der Baupläne wurde direkt be] der Obersten Baubehörde V
dem zuständıgen Oberbaurat bzw dessen Mıtarbeıitern VOrSCHOMMECN. Waren
Pläne un Kostenvoranschlag VO  a tachlicher Seıite geprüft und das Placet des
Königs eingeholt, konnte das zuständıge Staatsmıinısteriıum 1mM Namen des
Könıgs die tormelle Baugenehmigung erteılen.

Für die Bauführung WAar wıederum die Kıirchenverwaltung zuständıg. Der
Bau konnte eiınem Bauunternehmer 1n Submissıion übergeben oder ın eıgener
Regıe erstellt werden. Dıie einzelnen Bauabschnuitte wurden VO Beamten der
Bauinspektion abgenommen, die abschliefßend auch überprüfen hatten, ob
der ausgeführte Bau den genehmigten Plänen entsprach. Bedeutendere Bauten

unmıttelbar der Aufsicht des Zıvilbauinspektors bzw eiınes Beamten
des Kreisbaubüros unterstellt, der zugleich die Funktion eınes künstlerischen
Leıters haben konnte. Nach Beendigung der Arbeıten Schlußabrech-
NUNSCH dem Bezirksamt un der Kreisregierung vorzulegen, die als Kuratel-
behörden tür dıe Prüfung un: Genehmigung sämtlicher Finanzierungsfragen
zuständıg

Dıie mafßgeblichen rechtlichen Grundlagen dieses Genehmigungsverfahrens
un: die Struktur der Bauverwaltung AUS der eıt Ludwigs S1e

Meıst das Innenministerium; B Walr dıe Bauverwaltung dem Finanzminıisterium
unterstellt, CR dem Handelsministerium. Vgl Volkert, A, 59
Vgl Kotzur, Hans-Jürgen, Forschungen Yı Leben und Werk des Architekten August VO  -

Vaoıt, Bde., Dıss Heidelberg 197 17 47
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bıldeten das Instrumentarıum ZUrTr Durchsetzung eıner zentralıstischen Kunst-
polıtık iın allen Teılen des Königreıchs. In den Landgemeinden Pfarr-
un Schulhäuser, VOTr allem 1aber Kırchenbauten Objekte der staatlıchen Eın-
flußnahme?.

18529 verfügte Ludwig mı1ıt der Absıcht, „dıe Grundsätze eınes reinen un
Geschmackes In der Baukunst iın nNnserem Reiche ımmer mehr

verbreıiten, un:! 1U bewirken, da{ß be] allen, vorzüglıch öffentlichen
Gebäuden, edle un der Nachahmung würdige Formen un Vorbilder darge-
stellt werden“, die Vorlage der Pläne und Kostenanschläge aller NECUZUETr-
bauenden Staatsgebäude beim Innenminıisterium, das seinerseıts die Pläne
durch den Baukunstausschufß prüfen lassen und die Genehmigung VO Könıg
selbst einholen müsse®. Dıies valt auch tür Gemeıuinde- und Stittungsbauten,
deren Bausumme 1ın den kreisunmıittelbaren Stäiädten 1000 Gulden, in den
übrigen Kommunen 500 Gulden überstieg. Dıie Bausummen niıedrig
ANSZECSCLIZL, da{fß samtlıche Neubauten und selbst kleinere Umbaumafßnahmen
g;nehrpiguragspflichti_g wurden. Die zunehmende Bautätigkeıt CIZWANS 848
CiHe Heraufsetzung der Mindestbausumme VO  m} Gulden, Kırchenbau-
projekte jedoch ausnahmslos vorlagepflichtig‘. Be]l der Neuordnung
des staatlıchen Bauwesens 1857 wurde bekräftigt, da{fß die Entwürte Monu-
mental- un: Kırchenbauten SOWI1e Bauten ber Gulden ach WI1€e VOT
der Genehmigung des Königs selbst vorbehalten blieben®.

Als Reaktion auf die iın zahlreichen Fällen konstatierten Abweıchungen VO
den genehmiıgten Plänen da{fß das vollendete Gebäude oft 1Ur eın Zerr-
bıld der 1ın dem Plane angedeuteten Kunstidee darstellt wurde 839
verfügt, dafß jedem Bau neben dem üblichen Plansatz, der aus Grundrissen,
Schnitten un: Aufrissen bestand, auch Detailzeichnungen ın ausreichender
Zahl un Größe angefertigt werden, dıe als Vertragsgrundlage für die austuüh-
renden Handwerker, 1aber auch für die beaufsichtigenden Beamten dıenen
sollten?. Das Führungspersonal der staatlıchen Baubehörden, Zıvilbauinspek-
oren, Kreisbauräte un Oberbauräte, WAar angehalten, auf Dienst- un:
Inspektionsreisen die Neubauten auf eıne plangetreue Ausführung Dru-fen  10

Vgl Kotzur, aa 17 61{f.; Schickel, Gabriele, Typisierung un! Stilwahl 1m Sakral-
bau, In: Kat. „Romantik un:! Restauratıon. Architektur In Bayern A Zeıt Ludwigs IX
1848° , München 1987 54-—6
Döllinger, Georg, Sammlung der 1m Gebiete der inneren Staats- Verwaltung des Königreıichs
Bayern bestehenden Verordnungen, 11 München 1838,; Z 466f
Weber, Karl, Neue (Jeset7- und Verordnungen-Sammlung für das Königreich Bayern mıiıt
Einschlufß der Reichsgesetzgebung, Bde., Nördlingen/München 1880/1919, Nr. 1329
3‚ (B Minıisterialentschließung VO': DA 1848
Weber 1812 s 56—90, Allerhöchste Verordnung VO 13 11 1857
Weber 1021, 3) 2781 VO 1839
Weber 1021, 3, 279
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Der r1gorose Zentralismus dieser Kunstpolitik W1 rd weıterhın iın den Versu-
chen deutlich, die staatlıche Aufsichts- un: Genehmigungsprax1s auch auf die
Gegenstände der Innenausstattung auszudehnen, be1 Kırchen also auf Altäre,
Kanzel un die übrige Einriıchtung SOWIeEe die malerıischen un: plastischen
Bildwerke. Dıie Münchener Akademıe bemühte sıch ıhren Direktoren
Cornelius un Gaäartner; auf diesem Sektor eıne Gutachter- un: Kontrollfunk-
t10on erlangen, WwW1e€e S1€e der Baukunstausschufß 1ın Architekturfragen besaß !!
Die Grundlage für die weıtere Verfahrenspraxis bıldete die Minıisterialent-
schließung VO Januar 1848, derzufolge „auch die Entwürte allen Gegen-
ständen der ınnern Eıinrichtung, bei welchen eıne artıstische Prüfung un
Beurtheilung anwendbar un: ertorderlich ISt: als z. B Altäre, Orgeln, Kan-
zeln, Beichtstühle un: dergl., sowohl bel deren Herstellung, als bel
vorkommenden Restauratiıonen, vorher der allerhöchsten Genehmigung
unterstellen sind, un ZW ar hne Rücksicht auf den größern der geringern
QZU ertorderlichen Kostenaufwand“!?.

Parallel E YAR versuchte INnan die Kırchenverwaltungen bewegen, Biıld-
werke un andere Ausstattungsgegenstände dırekt be] eıner der staatlıchen
Kunstschulen oder beı deren Absolventen bestellen. 1833 wurden die
Kreisregierungen seıtens des Innenminısteriıums aufgefordert, auf die Kır-
chenverwaltungen dahingehend einzuwiırken, CUu«rC Altarblätter nıcht der
Sparsamkeıt halber be1 „Pfuschern der Halbgebildeten“ iın Auftrag geben,
sondern sıch die Akademıe der bıldenden Kunste in München wenden,

der diese Arbeıten der Autsıcht bedeutender Künstler angefertigt
werden könnten!  S  f In den 1 860er Jahren wurden die zuständıgen Behörden
mehrmals nachdrücklich angehalten, dıe Kirchenverwaltungen be1 der
Beschaffung VO Kircheneinrichtungsgegenständen auf die Leistungsfähigkeit
der Nürnberger Kunstgewerbeschule hinzuweısen

Dıie Hierarchisierung der Bauverwaltung, die Zentralisierung der Oompe-
fenzen un: die Tatsache, da{f alle Entwürte öffentlichen Bauten eiınem
behördlichen Genehmigungsverfahren unterworten hatte tiefgreiıfende
Auswırkungen auf die Bautätigkeit ın der Provınz. Lokale, handwerklich
ausgebildete Architekten un Maurermeıster, dıe 1mM 18. Jahrhundert eıne
wesentliche Rolle be1 der Planung gerade liändlicher Kirchenbauten spielten,

zunehmend nurmehr als ausführende Kräfte tätıg. Miıt ıhrer tradıtiıons-
gebundenen Ausbildung konnten s1e nıcht miı1t der akademisch gebildeten
Baubeamtenschaft konkurrieren un VO der stilıstiıschen Entwicklung

Vgl Kotzur, 4al.,; 17 35972 (Anm 56) und den Beıtrag VO Dietrich Erben 1mM
vorliegenden Band
Weber 1297, Bd 3‚ 6/4, VO 1848
Weber /89, 2’ 692, VO 20  ©X 185353
Weber 29908 6, 732 VO 1 864_‚ 1566 und 28  D 1870
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abgehängt. Ihre Entwürte hatten ın der Regel keine Aussıcht aut eıne schnelle
Genehmigung durch die staatlıchen Architekten un: wurden häufig sotfort als
definitiv unausführbar abgelehnt. Die Kırchenverwaltungen, denen die Wahl
des Architekten treigestellt WAar, wandten sıch mıt der Bıtte eın Neubau-
projekt daher haäufıg direkt eınen Baubeamten be1 eıner der Bauinspektio-
MCH oder eım Kreisbaubüro. och lag auch darın keine Erfolgsgarantıe, weıl
die Qualitätsansprüche zwıischen den einzelnen Ebenen der staatlıchen Bau-
verwaltung dıitfferierten. Die Bauinspektionen mıiıt Bauingenieuren un
Baukondukteuren besetzt, AB Techniker un Baubeamte mıiıt wen12 Beruts-
erfahrung, während die be1 der Kreisregierung un be] der Obersten Baube-
hörde MmMIt dem zıvılen Monumentalbau betafßten Beamten akademisch gC-
bildete, bewährte Architekten Die Beamten des Kreisbaubüros bzw
der Obersten Baubehörde oriffen mMı1t Korrekturen ın die eingereichten Ent-
würtfe e1ın, die be] einfachen Landkıirchen ın der Regel auf AUSSCWOSCHC
Proportionen un Stilreinheit abzielten. Das Planmaterial ving ber mehrere
Schreıibtische, wurde verbessert, umgearbeitet un wıederholt bel den zustan-
digen tellen vorgelegt. Fur die Baugeschichten einzelner Kırchen bedeutet
dies, da{ß die Urheberschaft des Entwurfts letztlich aum och eiınem Einzel-
NEeN zugesprochen werden annn Dieser kollektive Planungsprozefß 1e ZW ar
iın einzelnen Fällen dennoch indıviduelle Lösungen Z, ftörderte aber weıthın
die ohnehın auch aus wırtschaftlichen un ıdeologischen Gründen vorhan-
ene Tendenz Standardisierung un Reproduktion gängıger Schemata.
Hınzu kam, da{fß durch die Zentralisierung der Architektenausbildung un der
Bauverwaltung in München die Ort tonangebenden Architekten durch die
Besetzung mehrerer wichtiger Funktionen das Baugeschehen im SaNzZCN
Königreich nachhaltıg beeinflussen konnten. Dıiıes oılt VOT allem für Friedrich
VO (CGsäartner un: August VO Voıt, die als Lehrer der Akademie die
zukünftigen Baubeamten ausbildeten un:! spater ın ıhrer Funktion als Mıt-
olıed des Baukunstausschusses bzw als Oberbaurat be1 der Obersten Baube-
hörde deren Entwürte begutachteten un korrigierten. Die Baubeamten
den Dienststellen in der Provınz wurden damıt einerseılts durch die Ausbil-
dung un: andererseıts durch die Erwartungshaltung der Vorgesetzten auf
feste asthetische Prinzıpien verpflichtet.

Der Architekt lieterte nıcht 1U die Entwürte Z Bau, sondern auch für
die wiıchtigsten Einrichtungsgegenstände WI1e€e Altäre, Kanzel, hor- und
Beichtstühle un Orgelprospekt. Dıies War gyängıgze Praxıs, bıs ach der Jahr-
hundertmuitte die iınzwischen weıt verbreiteten Musterbücher un: Vorlagen-
sammlungen dıe immer zahlreicheren Anstalten für kırchliche Kunst und die
autf kirchliche Einrichtungsgegenstände spezıalısıerten Kunstschreinereien
zunehmend 1ın die La2e VeErseTIZICH, „stilreine“ Kırchenmöbel auch hne
fremde Entwürfte herzustellen. Der Architekt, meılst eın leitender Baubeamter,
beschränkte sıch mehr un mehr darauf,; die Kırchenverwaltungen bezüglich
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der Innenausstattung beraten un die VO den Spezialfırmen vorgelegten
Entwürte und Kostenvoranschläge prüfen und den Kuratelbehörden ZUr

Genehmigung empfehlen. Seine Aufgabe bestand darın, als künstlerischer
Leıter die Innenausstattung koordinıeren und die Produkte der verschiede-
nen Hersteller aufeinander abzustimmen. och auch diese Funktion der
staatlıchen Architekten wurde zunehmend VO den vielseıtigen Kunstanstal-
ten übernommen, dıe, WwW1e€e arl Ort in Augsburg un: Josef G: Mayer, Josef
Anton Müller und J. Marggraff iın München, komplette, einheitliche Innen-
ausstattiungen einschliefßlich der Raumfassung 1efern konnten. Gleichwohl

auch deren Projekte dıe Genehmigung der Kuratelbehörden gebun-
den

Die kirchlichen Behörden, das bischöfliche Ordinarıat iın Augsburg b7zw
das Konsıstorium iın Ansbach, Planungs- un: Realisierungsprozefß
der Kırchenbauten un -ausstattungen ormell LLUT and beteıligt.
1833 mufßlÖten ZW al die Kreisregierungen die VO Mınısterium DAr Ausfüh-
rung bestimmten Baupläne dem Ordinarıat bzw dem Konsıstoriıum DA Eın-
sıchtnahme vorlegen, damıt diese Einwände un: Änderungswünsche außern
konnten?. Später helen auch die Ausstattungsentwürfe diese Vorlage-
pflicht. Konflikte jedoch offenbar selten un VOT allem durch Fragen
der Raumgröße un: -aufteilung un der Ikonographie veranlaft. Die Ikono-
yraphıie, dıie Auswahl der Glaubensinhalte, die durch Bildwerke '4 vg
genwärtigt werden sollten, Wr dasjenıge Feld, auf dem den Vertretern der
Kirchen das meıste Mitspracherecht be1 der Gestaltung des Kirchenraumes
eingeräumt wurde. Widerspruch gegen die staatliıche Bevormundung 1ın
Kunstfragen hat sıch in Schwaben VO  — offizieller kırchlicher Seıite nıcht SCrEHT.
In den Generalıen un: Zirkularıen der Augsburger Bischöte wırd das Pro-
blem der kıirchlichen Kunst. LLUT beiliufig thematısıert, entschiedene Stel-
lungnahmen sucht InNan vergebens. Di1e Pfarrer, als Vorstände der Kırchenver-
waltungen die eigentlichen Bauherren, in allen ıhren Entscheidungen
ohnehin VO der Genehmigung der staatlıchen Behörden abhängıg. Es yalt der
Grundsatz, da{ß „der Geıistlichkeit im gaNzZCh Königreiche jede Willkühr iın
Bauangelegenheıiten StreNgSTENS untersagt“” W ar

Dennoch annn A4US dieser Rechtslage nıcht der Schlufß SCZOSCH werden, dıe
Kırchen waren hne Einflufß auf die kirchliche Bau- und Kunsttätigkeıit ZEWE-
S{  = Fur die 7zweiıte Jahrhunderthälfte trıfft eher das Gegenteıl Die Ausbil-
dung Bautormen dıe Jahrhundertmitte un deren weitgehende Ver-
festigung aAb den 1 860er Jahren, die VOI allem durch das neugotische Bau- un:

15 Döllinger, Georg, Übersicht der das Land-, Straßen- und W asser-Bauwesen ın Bayern betret-
ftenden gesetzlichen Anordnungen, München 1845, 136f., VO Z 11 1833

16 Weber 998, 3’ 237 VO A  N 1838._
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Ausstattungsschema repräsentiert wiırd, War aın eın Anlıegen des Baubeam-
tCNaApparates, WenNnn auch dessen Struktur un Arbeitsweise einer Standardisie-
runNng törderlich Entscheidender Faktor War die restauratıve Kunstpoli-tik der Kırchen, die sıch 1mM oleichen Sınne ausgewirkt hat Auf welchen
Kanälen und Vermittlungswegen sıch diese Haltung ın Schwaben Wırkung
verschafft hat, bleibt och klären.

[[

Nach Säkularisierung, Napoleonischen Krıegen un: Neuordnung Bayernskam eıne ennenswerte Bautätigkeit erst 1b den 1820er Jahren wıeder ın
Gang Die eLtwa eın Dutzend klassızıstischen Kırchenbauten, die bıs 1830
entstanden, unterscheıiden sıch in Iypus un Anspruch deutlich voneın-
ander. Neben Bauten, die die ländlichen Bautradıtionen des spaten 18. Jahr-
hunderts tortführten W1e Irauchgau (1819) der Nıederstaufen 1823\ STE-
hen solche, die durch eıne AUSSCWORCNHNEC Proportionierung un die PrFrONON-
clerte Verwendung klassıscher Formen dem veränderten Selbstverständnis des
Staates und dessen akademisch geschulter Baubeamtenschaft Ausdruck verle1-
hen sollten. Eın markantes Beıispıel hiıerfür 1st dıe katholische Pfarrkirche 1n
Kleinerdlingen1Bemerkenswert 1St dıe kleine Gruppe klassızıstischer
Bauten, die iın Grundrif(- un! Aufriıfsbildung offensichtliche Auswirkungender Musterentwürte 1n Leo VO Klenzes „Anweısung FA Architectur des
christlichen Cultus“ VO 18272 zeıgen. twa hundert Exemplare der Publika-
t10N wurden 1824 die Kreisregierungen verteilt*?. S1e enthält auf 38 Tateln
Musterentwürte Kırchenbauten für unterschiedliche Ansprüche. Davon
haben auch iın Schwaben 11UTr die Modelle für eintache Dortkirchen eıne
ZEWISSE Wırkung entfaltet. Klenze propagıert für diesen Zweck eınen einfa-
chen, rechteckigen Baublock mıiıt Satteldach un: eıner Giebelfassade MIIt inte-
oriertem Turm der Eıngangsseıte. Der Innenraum 1st eın schlichter Saal mıt
Flachdecke un: eıner rechtwinklig der rundbogig geschlossenen Erweıte-
rung als Chorraum. Di1e Nebenräume lıegen beıiderseıts des Chores un: LrTetienNn

ebensowenig w 1e€e dieser Aufßenbau als eıgenständıge Baukörper 1n Erschei-
NUunNns. Von den Kırchen dieses Typs 1n Schwaben entstand der Entwurt JZALT.
Kırche iın Zöschingen (1831) 1m Baukunstausschuß, also der unmıttelba-

A Fur Angaben den einzelnen CNannten Bauten 1st auf den Katalog „Kirchenbau-
ten des 19. Jahrhunderts 1n Schwaben“ 1m vorliegenden Band verweısen.
Vgl den Beitrag des Vert. iın Kat „Nazarener ın Schwaben“, Augsburg 1990, 296—304
SCZeSNY, Marına, Leo VO'  ; Klenzes „Anweısung ZUr Architectur des christlichen Cultus“,
Dıiss München 1967, Hamburg 19/4, 5{f.
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CM Autsıicht der Beteiligung Klenzes. Die beiden anderen, die CVaANSC-
lische Friedhofskirche ın Augsburg Abb 13) un die Kırche in Arets-
ried tammen VO Johann Miıchael Voıit (1771—1846), der zunächst
Bezirksingenieur bei der Bauinspektion Augsburg, spater Kreisbauinspektor
be1 der Regierung des Oberdonaukreises V AT Voıit W ar auf dem Sektor des
Kirchenbaus der produktivste Architekt der klassızıstischen Periode iın
Schwaben. Er lieferte neben den CnNanNnNtEN auch Entwürte den Kirchen ın
Waldberg, Röfingen un: Bachern*®?.

Das 7zweıte Jahrhundertdrittel wurde in Schwaben VO Bauten 1mM Rundbo-
genstil dominıert, der 1ın Bayern mı1t Friedrich VO (Järtner eınen einflufßre1-
chen Vertreter besafß (särtner hatte ab 18R2C) als Nachfolger arl VO Fischers
den Architekturlehrstuhl der Akademıie ıinne un pragte das Baugeschehen
iın der bayerischen Provınz och ach der Jahrhundertmuitte, da sıch das
Personal der staatlıchen Baubehörden überwiegend A4AUS Absolventen der
Münchener Akademıe rekrutierte. In Schwaben Cr dıe Gärtner-Schüler
Lorenz Hoffmann un Georg VO Stengel, die wichtige Beamtenstellen
besetzten un für zahlreiche Kıirchenbauten bıs Zu Ende der 1 860er Jahre
verantwortlich Georg VO Stengel (1814—-1882) WAar vVo 1844 bıs 1872
als Zivilbauinspektor bzw Kreisbaubeamter bei der Kreisregierung in Augs-
burg tätıg. Auf ıhn gehen die Entwürte für etwa eın Dutzend Kırchen zurück,
darunter Neu-Ulm, Oberstdorf, Hindelang und Wattenweıler: be1 weıteren
W ar den Planungen beteilıgt der für dıe Aufsicht be] der Ausführung
zuständıg. Lorenz Hoffmann (1813—-1870) W alr VO  ; 1850 bıs Kreisbau-
beamter 1ın Augsburg un entwart dıe Kirchenbauten iın Königsbrunn un
Reichau“*. Zu den frühesten Bauten ın Schwaben, die den Finflufß (särtners
zeıgen, gehören dıe evangelische Kırche ın Langerringen (1834) un: die Fried-
hofskirche in Günzburg 5 beıide ach Entwürten V} Eduard Rüber
(1804—-1874). Rüber, der seıne Ausbildung vermutlıch ebentalls der Akade-
mı1e€e be1 (särtner erhalten hatte, W ar VO 1832 bıs 1847 als Ziviılbauinspektor
be1 der Kreisregierung 1ın Augsburg eingesetzt““.

Dıi1e trühen Rundbogenbauten bedienten sıch weıterhın der klassızistischen
Bautypen. Vorbildbau eıner Landkirche im Rundbogenstil W ar die Ludwigs-
kırche iın Karlshuld 1im Donaumoos, die 1833 ach Plänen Friedrich VO

(Gärtners errichtet wurde. as Bauschema entspricht als einheıitlicher recht-

7u Voıit vgl Kotzur, Hans-Jürgen, otızen FA Leben und Werk des Archıitekten
Johann Miıchael Voıt (1771—1846). FEıne monographische Betrachtung, Heidelberg 1978;
Arnold,; Matthias, Aufzeichnungen eiınes Klassızısten. Johann Michael Vaoıt 7Zwel Merkbü-
cher des Augsburger Baumeısters, iın: Weltkunst } )) S |
Vgl Stengel und Hottmann die knappen Angaben 1mM Anhang VO Hans Moninger,
Friedrich VO (säartners Original-Pläne und Studıen, München 1882, 124 bzw 115
Freundliche Auskunft VO Dr Klaus Kraft, Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege.
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eckiger Baukörper mı1t ıntegriertem TIurm un hor och den klassızıstischen
ustern Klenzes. An die Stelle klassıscher tretfen jedoch mıttelalterliche For-
IHE  a W1e€e Fensterrose un: Gewändeportal. Die Karlshulder Kırche Wurd€ als
Musterbau lıthographisch vervielfältigt un: verbreıtet. Der Bautyp blieb in
Schwaben Z WAaTlt hne weıtere Nachfolge, wesentlich WAalr aber die Propagıe-
LUNg des Rundbogenstils als Stilform gerade auch für den Bau eintacher
Kırchen.

YsSt ab der Mıtte der 1840er Jahre sıch ann auch eın Bautyp
durch, der ach der Formenvieltalt des ersten Jahrhundertdrittels den Kır-
chenbauten bıs iın die Mıtte der 1 860er Jahre eın relatıv einheitliches Erschei-
nungsbild verleıht. Von den verschıedenen klassızıstischen Bauschemata

sıch VOT allem dadurch ab, dafß dıe einzelnen Bauteıle Turm, Kırchen-
schiff, hor un Sakristeianbau nıcht mehr in eınen möglichst kompakten
Baukörper integriert erscheinen, sondern ormale Eıgenständigkeıit gewınnen.
Der Fassadenturm der Kırche in GIlött (1846), deren Planung Eduard
Rüber beteilıgt Wal, ISt nıcht In den rechteckigen Baublock eingebunden,
sondern trıtt A4US diesem iın voller öhe hervor, ebenso die halbzylindrische
Chorapsıs. Der Innenraum 1STt deutlich iın Langhaus, Chorjoch un: Apsıs
geschieden, der stark eingezogene hor einıge Stuten erhöht un durch
eınen Trıumphbogen VO Kırchenschift abgetrennt Abb 14)

Bıs in die 1860er Jahre pragen Kırchenbauten iın diesem „Westturmschema“
das Gesamtbild. Dıie Dekorformen zeıgen orößere Nähe mıiıttelalterlichen
Vorbildern, sınd A4AUS Kostengründen jedoch meılst sehr schlicht gehalten. For-
IN  en 1m „byzantınıschen“ der „Rundbogenstyl“ herrschen VOTL, ab der Mıtte
der 1850er Jahre sıch allmählich die Neugotik durch, auch diese in
Sparsamsten Erscheinungsbildern. Eın aller Schlichtheit bemerkenswer-
tes Beispiel dieser Gruppe 1St die Ptarrkırche 1n Wattenweiler (1856) ach
Entwürten Georg VO Stengels (Abb 15 16) Dem Kırchenschiufft MI1t Sattel-
dach sınd ach Westen eın spıitzhelmbekrönter Turm un: ach Osten eın
polygonal geschlossener Chorbau aNgESETZL. Den durch die Lanzettfenster-

rhythmisch gegliederten Wandflächen 1St eın flaches Lisenengerüst mıt
eiınem abschließenden Zinnen- un: Spitzbogenfries aufgelegt. Di1e Sılhouette
wırd durch die Staffelgiebel des Kırchenschiuffs un: den steıl aufragenden
TITurm MI1t Spitzhelm akzentulert. eıtere enswert Beispiele sınd dıie
Kırchen ın Jedesheim (1855); Königsbrunn bzw 9 Neu-Ulm
b7zw un: Lerzell (1862)

Die mafßgeblichen Anregungen für das Stilbild der Bauten un ach der
Jahrhundertmitte ın Schwaben tTammen VO den Kirchenbauten August 1 4@)

Voıits —1 Voıit Wr auf dem Sektor des Kirchenbaus der InnOvatıv-
STE Architekt des zweıten Jahrhundertdrittels ın Bayern. Nach seiıner Ausbil-
dung der Akademıiıe be] (särtner WAar A841 als Zıvılbauinspektor bei
der Regierung des Rheinkreises tätıg. In dieser Funktion hıeferte die Ent-
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wüurte für eLtwa Z7wel Dutzend Kırchen iın der Pfalz, überwiegend einfache
Bauten, in denen sıch auf unterschiedliche Weıse muittelalterlichen Bau- und
Dekortormen annäherte??. 1841 übernahm Voıit den Lehrstuhl (Järtners
der Kunstakademıe, den bıs 1847/ innehatte, 1847 wurde als Nachfolger
Ohlmüllers ın den Baukunstausschufß berufen und 184./ als Nachfolger (särt-
ernr FA Oberbaurat bei der Obersten Baubehörde ernannt Die VO  a} ıhm
entwortene Stadtpfarrkırche iın Weißenhorn (1865) steht ın der Qualität ıhrer
Architektur un: iın ıhrem Kostenaufwand weıt ber dem Durchschnitt des
Kirchenbaus ın Schwaben, da{fß s1e keıine Vorbildrolle übernehmen konnte.
Anderen Bauten Vaoıts ın Schwaben w1e€e der evangelischen Friedhofskirche in
Kaufbeuren un dem Entwurt für die Pfarrkirche iın Oberstauten
(1858), der be1 der Obersten Baubehörde sehr wahrscheinlich der Auf-
sıcht Vaoıts angefertigt wurde, kommt dagegen für die in Schwaben ausschliefßß-
iıch verbreıteten sehr schlichten neugotischen Bau- un Dekorationstormen
einıge Bedeutung Inwieweıt Voıit darüberhinaus aufgrund seiner instiıtu-
tionellen Stellung der Spıtze der Bauverwaltung unmıttelbar auft einzelne
Planungen in Schwaben eingewirkt hat; iSt och nıcht abzuschätzen. Sein
FEinflufßß auf die Kırchenbauten Hotffmanns, Stengels und anderer in Schwaben
tätıger Baubeamter 1St aber offensichtlich.

Zum anderen 1St auf die Rolle VO Mustersammlungen Ww1e die „Entwürfe
Kırchen, Pfarr- und Schulhäusern“ der preußischen Oberbaudeputatıon

hiınzuweısen, denen einzelne Anregungen entnommen wurden““.

{11

Die aAllmähliche Durchsetzung der Neugotik als Stiltorm für den Bau einta-
cher Landkıirchen ab der Mıtte der 1850er Jahre veränderte VOT allem das
Erscheinungsbild des Innenraumes, wenıger das Außere der Bauten. An die
Stelle der Adikulaaltäre iın klassızıistischen oder Rundbogenformen traten

Altäre, die sıch 1m Aufbau mı1t Predella, Schreıin, Flügeln un Gesprenge
Vorbild spätgotischer Flügelaltäre Orlıentlerten. In Schreıin und Flügeln STan-

den plastische Biıldwerke, dıe eın Altargemälde ETSSLZLICHN Die figürliche Male-
rel beschränkte sıch in den Kirchenneubauten b den 1 860er Jahren bıs 1n das
letzte Jahrzehnt des Jahrhunderts überwiegend auf die Glasmalereı. Meıst
befanden sıch iın den Fenstern seıitlıch des Hochaltars figürliche Glasgemälde,
die übrıgen ornamental verglast. ] )as farbiıg gebrochene Licht der

Kotzur, a.a.O (Anm 4 9 1) 744f., pPass
Die Tatelsammlung, die Musterentwürte uch einfacher Bauten VO August Soller, Friedrich
August Stüler 10 enthält, erschien 1in mehreren Auflagen (Potsdam 18525 Berlin 18627)
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Glasfenster jefß iın Verbindung mıt der ornamentalen Dekorationsmalerei, die
alle Wandflächen bedeckte, den Innenraum iın einem kontrastarmen Halbdun-
kel erscheınen, ın das die übrıge Ausstattung eingebunden W  T Die Architek-
tur Wr nıcht mehr als eın schlichter Rahmen für diese Inszenierung. Dıie
Eınriıchtung der neugotischen Kıirchen Wr ım selben Mafß standardısıert W1€e
die Architektur. S1e umfta{ßte be1 den eintachen katholischen Bauten ın der
Regel Trel Altäre, Chorgestühl, Kommunionbank, Kanzel, Beichtstühle,
Laiengestühl, Taufsteın, Orgelprospekt un: Kreuzwegstatıionen.

Der Iypus der neugotischen „Normalkirche“ entwickelte sıch nahtlos aus

dem die Jahrhundertmuitte gängıgen Westturmschema. Der wesentliche
Unterschied 7zwischen den beiden Bautengruppen besteht darın, da{ß der
Turm VOoOnNn seiıner exponıerten Stellung der Westfassade iın eınen der beıden
Chorwinkel rückt; meılst iın den nördlichen. Fur die außere Wırkung des a1$
1St 1€eSs dennoch entscheıidend. Es entsteht ein Gesamtbild, das 1m Gegensatz

der ınternatıional verbreiteten Westturmlösung deutliıch tradıtionelle
Bauformen der Region anschliefßt.

Dieser neugotische Bautyp, der das Gesamtbild des katholischen Kırchen-
Aaus des etzten Jahrhundertdrittels in Schwaben pragt, soll Beıispiel der
unscheinbaren, aber gerade dadurch typıschen Filialkirche St Anna ın Re1i-
chau vorgestellt werden. Die Kırche, 1568 VO Max Ireu ach Entwürten des
Kreisbaubeamten Lorenz Hoffmann errichtet, besitzt eın verhalten neugot1-
sches Erscheinungsbild (Abb 17) Spezıfısch gotische Detailftormen sınd
lediglich die flachen Strebepfteıler den FEcken der Chorumfassungsmauern,
die schmalen, MmMI1t Maßwerk A4aUS Gufßzement gefüllten Lanzettfenster SOWI1e
die Rippengewölbe 1im Innenraum. Im übrıgen handelt 6S sıch eıne einfa-
che Saalkırche: das Kıirchenschiff 1ST eın schlichter rechteckiger Block mı1ıt
Satteldach un: Giebelfassade ach Westen, der dreiseitig geschlossene hor
gegenüber dem Schiff stark eingezogen un deutlich nıedriger. Im nördlichen
Chorwinkel befindet sıch der schlanke Turm MI1t Spitzhelm, 1im sudlichen
Chorwinkel der zweıgeschossıge Sakristeianbau. Das Sichtziegelmauerwerk
des Aufßenbaus bleibt weitgehend schmucklos. Nur den Langhauswänden
sınd flache, leicht angespitzte Blendarkaden aufgelegt, die die vier Fensterach-
SCI] betonen. iıne vergleichbare Wandgliederung begegnet bereıts der eın
Jahrzehnt alteren katholischen Ptarrkirche ın Königsbrunn, die ebentfalls Ireu
ach den Plänen Hoftfmanns austührte.

Der Innenraum 1St architektonisch ebenso schlicht W1€ der Aufßenbau (Abb
18) eın eintacher Saal miıt Netzrippengewölbe un: eıner Empore 1m Westen,

den sıch ach Usten, durch den Chorbogen VO Schitft rCeCNNLT, der stark
eingezogene, ebenfalls rıppengewölbte Chorraum anschliefst. Dıi1e neugotische
Raumwirkung wiırd VOT allem VO der Eınriıchtung N, die sıch dem
westlichen Ende des Kırchenschiuffts stehenden Betrachter schaubildhaft dar-
bietet: der Hochaltar 1m Chorscheitel mı1ıt ausladendem Autbau, 7wel Seıten-
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altäre den Ostwänden des Kırchenschiftfs un! dessen Längswänden
Kanzel;, Kreuzwegstationen un: eın Apostelzyklus. Dıie ursprüngliche Raum-
wirkung 1St durch eıne hellere Neuverglasung un: den Verlust der Dekora-
tionsmalereı entstellt. In Raumdisposition, Umfang un Anordnung der Eın-
richtung jedoch bietet die kleine Kıirche das typısche Bıld eınes neugotischen
Innenraumes ın Schwaben.

Di1e Gemeinde hatte die Baukosten selbst aufzubringen, War aber praktısch
mittellos*>. Dıie Baukosten lagen mı1t Gulden der unteren Grenze des
Möglıichen. Hınzu kamen die Ausgaben für die Ausstattung, die och einmal
eLIWwAa die Hältfte der Baukosten betrugen“  6  . Trotz dieser Finanzknappheit
konnte ein Bau realısıert werden, der iın Stilform, Bau- un Ausstattungsmu-

den Erwartungen voll entsprach. Dieser Umstand veranla{ßte Bischof
Pankratıus VO  e} Dınkel, die Kırche 1ın Reichau als Vorbild für eintache katholi-
sche Landkırchenbauten in der Diözese empfehlen. Als 1879 der Bau eiıner

Kırche in Hegnenbach anstand, wandte sıch der dortige Pfarrer Schmid
das Bezirkssamt Llertissen mıt der Bıtte die Baupläne der Kırche 1ın

Reichau. Denn „der hochwürdigste Herr Bischof VO  e} Augsburg welse jeden
Geıistlichen, der 1m Begriffe steht, eıne Kırche bauen, ach Reichau,
diese Kırche Z Muster nehmen, enn S1€e se1 den VO  a} ıhm CONSCC-
rierten Kirchen eıne der gelungensten  «27. Nachdem dıe Zusendung des Plan-
materı1als nıcht möglıch WAal, wurde der mıt dem Entwurt beauftragte Bezirks-
techniker Richard Greiner e1gens ach Reichau 7R Besichtigung der dortigen
Kırche geschickt; die Kırchenverwaltung Hegnenbach wünschte eınen Kır-
chenbau ach diesem Vorbild. Der 1880 in Hegnenbach ach den Plänen
Greıiners ausgeführte Bau unterscheidet sıch 11UT!T ın geringfügigen Detauıils VO
der Reichauer Kırche Abb 19) eın Lisenengerüst anstelle der Blendarkaden

Langhaus, kräftigere Strebepfeıiler hor un: der Westseıte des
Schiffs. Die Unterlagen des Hegnenbacher Kırchenbaus wıederum
wurden eın Jahrzehnt spater, 1m Aprıl 1890: das Bezirksamt Günzburg
übersandt, für den in Planung befindlichen Kırchenbau ın Wınterbach
herangezogen werden. In Wınterbach entstand jedoch keine Kopıe der

Die Baukosten sollten nach dem Fınanzıerungsplan \40]  — 1866 Je Wel Fünfteln durch
Eıgenleistungen der Pfarreiangehörigen und eine Kreditaufnahme, ein Fünftel durch den
erhofften Erlös eıner staatlich genehmigten Kollekte iın einıgen bayrıschen reıisen gedeckt
werden. PtarrA Reichau, Bauakten, Protokaoll VO 1866
Andere neugotische Bauten welsen eıne Ühnliche Verteilung der Kosten zwıschen Bau un:
Ausstattung auf: iın Ottmarıng (1877) belieten sıch dıe Gesamtkosten auf M’ davon

Baukosten, iın Wiıinterbach (1895) enthelen VO  a} den Gesamtkosten
auf den Bau

StaatsA Augsburg, Wertingen 682, Schreiben Pfarrer Schmids das Bezirksamt Wertin-
SCH VO 28  oa 1879
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Kırche in Hegnenbach, beide Bauten entsprechen einander aber 1m Typus.
Solche organge, die wahrscheinlich keine FEinzelfälle arch, zeıgen, WI1e€e
stark der Wunsch der Kirchenverwaltungen mMiıt dem Pfarrer der Spiıtze als
Bauherrn, aber auch der kırchlichen Behörden ach der Reproduktion eınes
festen Bau- un Ausstattungsschemas W  — Die Anlehnung etablierte un
akzeptierte Vorbilder konnte dabe] bıs regelrechten Kopıen reichen.

Diesen Eindruck bestätigen auch die Bauten des Augsburger Maurerme1-
un: Bauunternehmers Max Treu (1830—-1916), der ın den spaten 1 860er

un 1870er Jahren VOT allem 1im Augsburger Raum eıne Reıihe dieser
eintachen neugotischen Kırchen austührte. Er reagılıerte schneller als die Bau-
bürokratıe auf den Wunsch der Gemeıinden ach schlichten, billıgzen neugot1-
schen Bauten. TIreus Kıiırchen reproduzıieren alle denselben TIyp un: sınd
aum voneınander unterscheiden. Nur die Raumgröfße varılert Je ach Zahl
der Gemeindemitglieder. Mehrmals konnte sıch mMI1t seinem neugotischen
Standardentwurtf bereıts vorliegende Pläne VO Baubeamten durchset-
Z wWwIıe 1mM Fall der Kıiırchen in Augsburg-Kriegshaber (1866) un: OUOttmarıng

Er unterbot die Projekte VO Stengel un Klumpp deutlich in der
veranschlagten Bausumme un: lieferte dennoch Neugotik anstelle des wen1-
CI geschätzten Rundbogenstils. eım Bau der Kırche St Josef in Augsburg
(1875) arbeitete Treu MI1t dem Stadtbaurat Ludwiıg Leybold USaMIMECN, der
als technischer und künstlerischer Leıter fungierte und dessen Entwurt TIreu
modih17ierte. Die Kıiırche iın Ottmarıng (1877/) sollte das Vorbild Augsburg-St.
Josef wiederholen“  S  £ Mıt Planerstellung un Ausführung wurde Max
Ireu beauftragt, dıe künstlerische Leıtung ebentalls Leybold übertragen. NWe1-
tere Bauten TIreus sınd die Kırchen 1ın Schwabegg und Straßberg (beide
Von der ach Hoftmanns Plänen ausgeführten Kırche iın Reichau unterschei-
den sıch dıie spateren Kirchenbauten Treus L1UTr darın, da{fß auft die Wandglıede-
LUNS durch Blendarkaden der Lisenen verzichtet wiırd un: stattdessen ftlache
Strebepfeiler, die iın Reichau 11UTr hor inden
Aufßenbau verwendet werden. Man ann darın eıne weıtere Annäherung
hıstorische Vorbilder sehen, W1e S1Ee für die allgemeıne Stilentwicklung enn-
zeichnend 1St

Fur den Bau der Kırche ın FEchlishausen (1868) übernahm Ireu eiınen
bereıits fertig ausgearbeıteten Entwurft Georg VO  e} Stengels, den auft Wunsch
der Kırchenverwaltung VO Rundbogenstil in Neugotik umzeıchnete. TIreus
Veränderungen beschränkten sıch allein aut Fenster- un Zierformen, die
Struktur des aus blieb unangetastet (Abb 20) Das Resultat gleicht den
anderen Kırchenbauten Ireus un: entspricht em Iypus der neugotischen

StaatsA München, Friedberg 1742, Schreiben der Kirchenverwaltung Ottmarıng das
Bezirksamt Friedberg VO 27 TT
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„Normalkırche“. Alleın dieses eine Beispiel zeıgt, dafß die W.ahl der Stiltorm
nıcht die architektonische Struktur gebunden WAar. Derselbe Bautyp konnte
1n eintache Rundbogenformen, ın Neuromanık der 1ın Neugotik gekleidet
werden. Diskussionen ber Stilfragen meılst auf den finanzıellen Aspekt
reduziert. Dıie Neugotik W ar ZW ar der Inbegrifft des Kırchenbaustiles, der
Rundbogenstil aber galt als billıger. Als die Kıirchenverwaltung Reichau
Vorsıtz VO  — Ptarrer Joseph Fackler sıch den Kreisbaubeamten Lorenz
Hofftfmann wandte un des außerst knappen Budgets einen neugot1-
schen Entwurt bat, reagılerte dieser zurückhaltend: „Da be1 Ausarbeıtung des
Entwurtes ganz besonders der Finanzpunkt 1Ns Auge gefaßt werden mufß,
erlaube iıch mIır S1e darauf aufmerksam machen, da{fß 1m Rundbogen Style
der 7weck weıt bıllıger erreicht werden kann, als durch den gothischen U, da{fß
eıne Kırche 1im erstien Style erbaut gewiß 1e] besser entspricht, als WeNn S1E 1im
gothıschen armlıch ummerlıch ausgeführt werden wollte, da VO eıner 1m
prunkvollen, erhabenen gothischen Style erbauten Kırche jer doch die ede
nıcht se1ın nn  Da Der Topos VO billigeren Rundbogenstil un: der
Gotik W ar VOT allem den akademisch ausgebildeten Baubeamten ver-
breitet. ber auch be1 den Kırchenverwaltungen herrschte och längere eıt
das Vorurteıl, da{fß eın neugotischer Bau höhere Folgekosten ach sıch zıehen
würde, da eine stılgerechte Inneneinrichtung aufwendiger herzustellen se1l In
der Praxıs setiztfe sıch allerdings dennoch dıe Neugotik der vorherrschen-
den Finanzknappheıit durch Ermöglicht wurde 1es nıcht zuletzt dadurch,
da{ß rationellere Produktionsmethoden auf dem Sektor der Bautechnik (Z B
Gesimse, Mafiwerk un andere Ziertormen aus Gufßzement) un VOT allem
des Kunsthandwerks den Herstellungsaufwand zwıischen den Produkten VeCeI-

schiedener Stiltormen einebneten30

Fur die Entwicklung VO Klassızısmus Z Neugotik nıcht die
Ablösung der klassızıstıschen Formen durch den Rundbogenstil der des
Rundbogenstils durch die Neugotik als den vorherrschenden Stilformen für
die Bauten un ıhre Ausstattung die mafßgeblichen Veränderungen, sondern
der Wandel der Bautypen und Raumstrukturen. Dıi1e wesentliche Zäsur lag
die Jahrhundertmiuitte. Die Elemente des Kırchenbaus, der sıch be1 den einta-
chen Bauten ohnehiın 11UTr A4US$S ür Kırchenschift un Chorraum konsti-
ulerte, riraten iın eıne hierarchische Beziehung 7zueinander. Wesentlich Wlr VOT

allem die Betonung der Eıgenständigkeıit des Chorraums gegenüber dem Kir-

PtarrA Reıichau, Bauakten, Schreiben Hoffmanns AIl Fackler VO 15  ND 1864
Nachweise hiıerfür waren für die in Schwaben tätıgen kunstgewerblichen Fırmen WwI1e dıe
Baldautsche Kunstanstalt/Carl Port (Augsburg), Georg Saumweber (Günzburg) der W l-
helm Engel (Babenhausen) och erbringen. Werkstattzusammensetzung un: Arbeitswei-
SCI] sınd weitgehend unbekannt, ebenso ıhr Verhältnis DA Münchener kırchlichen Kunstge-
werbe, das Vorbild un! übermächtiger Konkurrent zugleich WAaT.
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chenschiafft. Der hor EFar ach außen als selbständıger Baukörper in Erschei-
NUungs, der sıch mıt eıner nıedrigeren Firsthöhe un eiınem polygonen Wandab-
schlufß VO rechteckigen Block des Langhauses absetzt. Für die Innenraum-
wirkung W ar die entschiedene Trennung zwıischen hor un: Langhaus ma{s-
geblich. Der hor WAar stark eingezogen, einıge Stufen erhöht, gewölbt un
durch einen Trıumphbogen VO Schıitt abgeschieden. Darın lag eın bedeutsa-
iner Unterschied klassızıstischen Bauten, die häufig eıne durchgehende
Flachdecke ber dem Kırchenraum MI1t eiınem umlaufenden Kranz-
yesims besafßen. Der Chorraum erschien damıiıt nıcht mehr 11UTr als blofße
Erweıterung des Kırchenschiuffs, sondern als eın Raumteıiıl VO eiıgener, höhe-
LTr Bedeutung.

Dieser Stilwandel lag in eiınem veränderten Selbstverständnıis der Kirche
und der Priesterschaft begründet un: wurde tormal durch eınen Rückbezug
aut muıiıttelalterliche Bautormen legıtimıert. In eiınem der zahlreichen Leitfäden
für den Bau katholischer Kırchen heißt CS der hor se1 „die Hauptsache der
Kırche, die des Opfers wiıllen gebaut wiırd und nıcht der Lehre, die
überall un: selbst auf den traßen ertheılt werden ann Durch ein1ıge Stuten
un durch eıne Schranke, die oft eıne starke Mauer WAal, 1St der hor VO

Schiffe FENNLT; enn die Weıhe scheıdet, WeEeNN auch unsıchtbar, doch
wahrhaft die Ordinıirten VO der La:enwelt aus c<51 Dieselbe Auffassung
iußert sıch 1n den Verdikten klassızıstischer Kirchenbauten der Diözese
durch Anton Steichele. ber die Kırche in Griesbeckerzel] (1857% eiınem Bau
in schlichten klassıschen Rundbogenformen, urteıiılt Or 1883 „Dıie Kırche tragt
eiınen ganz verfehlten, unkirchlichen Styl; der sıch 1ın dem quadratischen
Chore, ohne Vermittlung durch eınen trıumphalıs mıiıt dem Langhause,
in den Sahz kahlen Wänden un:! Decken, 1n den unsäglıch geschmacklosen
Altären auspragt«32.

Der Rückzug auf die hierarchischen un: scholastischen Tradıtionen der
Lehre verlangte ach eıner anderen orm des Kırchenraumes. Der Chorraum
erhielt aufgrund seıiıner besonderen Bedeutung als Ort des Opfers un: der
Eucharistie eıne Sonderstellung 1im Bauzusammenhang. Di1e Ausstattung
umta{te im Vergleich klassızıstischen Bauten eıne wesentlich orößere Zahl
VO Bildwerken. Die raumfüllende Wırkung der Altäre, der Glasgemälde un
Dekorationsmalereien eın geschlossenes Gesamtbild, das das Irdische
transzendieren un den Gläubigen eıner Versenkung 1n die Glaubensge-
heimniısse ANTFCSCH sollte. Sowohl für den Bau WI1€e für die Ausstattung bıldeten
sıch ach diesen Mafißgaben feste Typen au  ® Dıi1e W.ahl der Stilftorm W ar

31 Laıb, F’ Schwarz, D Formenlehre des romanıschen und gothischen Baustyls, dtuttgart
1858,
Steichele 1 137.
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demgegenüber VO sekundärer Bedeutung. A4ST alle Kırchenbauten der Zwel-
ten Jahrhunderthälfte tolgten diesen Schemata, gleichgültıg, ob S1e eın O-
tisches, neuromanısches oder neubarockes Erscheinungsbild erhielten. Nur
auf der Grundlage dieser ftesten ftormalen Konventionen konnte die Stilwahl

eıner Alternativentscheidung werden, für die alleın die finanzıellen Mög-
lichkeiten der die Suche ach hıstorischen Konnotatıionen ausschlaggebend

Dıie Reproduktion eınes testen Bau- un! Ausstattungsschemas befriedigte
zudem den Wunsch aller Bauvorhaben Beteiligten ach einer rationellen
Planung un kostengünstigen Realisierung. Die Gemeıinde schliefßlich konnte
damıt iıhrer Kontormuität ZUT herrschenden Glaubensüberzeugung siıchtbaren
Ausdruck verleihen.
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Kırchenbauten des Jahrhunderts 1ın
Schwaben
Von Herbert Wiıilhelm Rott

Der nachfolgende Katalog soll eiınen knappen UÜberblick ber die kırchliche
Bautätigkeıit des 19. Jahrhunderts ın Schwaben vermitteln. Er enthält VOTLT allem
Kirchenneubauten. Jedoch sınd auch eingreifende Umbau- und Restaurıie-
rungsmafßsnahmen berücksichtigt, die in fast jedem Fall eıne Neuausstattung
mıteinschlossen un: damıt hıstoriıschen Kırchenräumen eıne NCUC, dem Z.eit-
geschmack angepafste einheitliche Wirkung verliehen. Neubauten un Restau-
rierungen des Hıstorısmus könnten L1UT der Preisgabe der Verbin-
dung zwischen Architektur un Ausstattung voneiınander geschieden werden,
die aber gerade tür dıe hıstoristische Ausstattungskunst konstitutiv 1St

Kalvarıenberge sınd als architektonisch-plastische Anlagen ebenfalls in der
Lıiste vertreten Die sehr zahlreichen sonstıgen kleineren Kapellen konnten bıs
auf wenı1ge bedeutendere Ausnahmen nıcht berücksichtigt werden.

Als zeıtliche Abgrenzung wurden hıstorische Zäsuren gewählt, dıe sıch auf
die Bautätigkeit unmıttelbar auswirkten: Säkularısıerung un: Neuordnung
Bayerns Begınn des 19. Jahrhunderts als untere SOWIe dıie eıt des Ersten
Weltkriegs als obere Epochengrenze.

Die geographische Abgrenzung 1st pragmatiısch, nıcht hıstorisch motivıiert:
zugrundegelegt 1St der Regierungsbezirk Schwaben iın seinem Bestand ach
197Z hne den oröfßsten eıl des Altlandkreises Neuburg/Donau, jedoch
miıt den 1im 19. Jahrhundert Oberbayern zugehörıgen Kreısen Aıchach un:!
Friedberg. Dıies erscheint legıtım, 7zumal die Verwaltungseinteilung Bayerns
auch 1m 19. Jahrhundert mehrtach geändert wurde un dıe zentralisıierende
Bau- un Kunstpolitik ohnehın überregional wıirksam WT Der Begriff
„Schwaben“ bezeichnet somıt eıne Verwaltungseinheıt, keine Kunstland-
schaft.

Die kurzen Eınträge den einzelnen Bauten versuchen, neben den Daten
der Planungs- un Baugeschichte un eıner mehr das Typıische als das Beson-
ere betonenden Beschreibung auch die Namen der der Ausstattung bete1-
lıgten Künstler NCNNECN Soweıt möglıch wiırd auch der Erhaltungszustand
der Ausstattung des 19. Jahrhunderts mıtgeteıilt. Die Angaben basıeren 1im
wesentlichen auf den Inventarpublikationen der staatlıchen Denkmalpflege:
der Inventarlıiste (Denkmäler iın Bayern, Schwaben, ® den Bänden
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der grofßen un: der kleinen Inventarreıihe (Die Kunstdenkmäler VO Schwa-
ben, ab 1956; bzw Bayerische Kunstdenkmale, SOWI1e dem Dehio-
Band Schwaben (Handbuch der Deutschen Kunstdenkmäler, Bayern 1IL
Schwaben,

Dıie 7zweıte wichtige Grundlage bıldet Anton Steicheles unvollendet geblie-
bene Beschreibung des Bıstums Augsburg (ab b die wertvoller 1St;
als Steicheles Aussagen ZAUT Kunsttätigkeıt des 19. Jahrhunderts iın der 1öÖ7zese
dıie eiınes in Kunstfragen engagıerten un gezielt wertenden Zeıtgenossen sınd

Schliefßlich sınd die Ergebnisse lokalgeschichtlicher Forschung NCHNCH,
die \ SE ın den zahlreichen Ortsgeschichten un: Kirchenführern nıedergelegt
sınd Diese Schritten sınd gelegentlich schwer zugänglıch, andererseıts aber
häufig Mi1t Abbildungen auUsSgESTALLEL. Daher wırd iın den knappen Lıteraturan-
gaben den einzelnen Bauten bevorzugt auf diese Kleinschriften hingewile-
SCHl; die ben genannten einschlägıigen Handbücher werden dagegen 11U  — iın
den Fällen ausdrücklich zıtiert, 1n denen Bauten un Ausstattungen des
19. Jahrhunderts ANZSCMECSSCH austführlich und gul iınformiert gewürdıgt WECI -

den
Für eıne Reihe VO Bauten konnte die Bau- un Ausstattungsgeschichte

durch eıne wenıgstens kursorische Durchsicht der Archivalıen erganzt der
korrigiert werden. Der benutzte Quellenbestand 1st jeweıls angegeben.

Der Planungs- und Realisierungsprozeiß der Bauten und ıhrer Ausstattung
verliet meılst komplizıerter, als die Nennung einıger wenıger Daten un
Namen andeutet. Hıstoristische Ausstattungen komplexe Unterneh-
INUNSCH, denen mehrere Künstler un Handwerker beteiligt Der
Planungs- un:! Herstellungsprozefß wurde durch Mechanıiısıerung un arbeits-
teiılıge Verfahrensweisen zunehmend rationalısıert. Muster- un: Vorbild-
sammlungen spielten eıne orofße Rolle Die staatlıche Bauverwaltung Wr

Zustandekommen der Bauten un ıhrer Ausstattungen mafßgeblich beteıilıgt,
ındem die Entwürfte Bau un Ausstattung der behördlichen Genehmıi-
gungspflıcht unterlagen. Die Baubeamten lieterten nıcht Nur Entwürte für dıe
Architektur, sondern auch für die Ausstattung oder überarbeiteten dıe Pro-
jekte anderer. Die Anteıle der Beteiligten sınd daher gelegentlıch schwer
bestimmen. Dıie Standardisıierung un! Reglementierung des Planungs- un
Bauablaufs tırug wesentlich eıner Anonymıisıerung der Bauten beıi Alles
dıes erschwert eıne adäquate Würdigung einzelner Ensembles un der L e1=
Stungen der beteiligten Künstler, zumal hıstorisch stichhaltıge Krıterien weIlt-
hın tehlen.

Obwohl sıch die asthetische Wertschätzung der historistischen Ausstat-
tungskunst 1n den etzten beiden Jahrzehnten auch 1ın Bayern gewandelt hat
un: die praktische Denkmalpflege bereits auf eıne lange Reihe bewahrter der
wıederhergestellter hıstoristischer Bauten un Ausstattungen verweısen kann,
1St dıe Kenntnıis der Planungsgeschichten einzelner Bauten und Ausstattungen



192 Herbert Wıilhelm Ott

och ımmer unzureıiıchend. Die nachfolgende Zusammenstellung versteht sıch
daher als eıne Übersicht, die weder Anspruch auf Vollständigkeit och
aut unbedingte Zuverlässigkeit erheben ann.“*

ngd Aichach-Friedberg)
kath Friedhofskapelle
G, ach Entwurt VO Johann Michael Vaoıit als Grabkapelle der Freiherrn VO Gravenreuth
erbaut. Tonnengewölbter Raum mıiıt Apsıs.
Aindling (Lkr. Aichach-Friedberg)
kath Ptk. St Martın
Neugotischer Bau VO 1897/1901 ach Plänen des Hauberrisser-Schülers un! spateren Ulmer
Münsterbaumeisters arl Bauer. Erste Bemühungen eiıne Erweıterung der alten, baufälligen
Kırche datieren bereits AUS den 1850er Jahren, der definitive Beschlufß® einem Neubau konnte
jedoch TST 1855 gefafst werden. Das geräumi1ge, hohe Schitt wiırd VO eiıner flachen Holzdecke
ber segmentbogigen Unterzügen überspannt, der eingezogene hor VO Dreistrahlgewölben.
Der spätgotische, och intakte Turm wurde als Westturm in den neugotischen Bau integriert. Dıie
Ausstattung der Erbauungszeit 1st vollständig erhalten. Dıie neugotischen Flügelaltäre und die
Kanzel VO Georg Saumweber ach Entwürten VO arl Bauer miıt Fıguren VO Georg Schreiner
und Gemälden VO Josef Altheimer und Adrian Walker: Figuren der Apostel den Langhaus-
wänden VO Max Heilmaıier. Glasgemälde 1mM hor ach Entwürten VO  e} Aloys Balmer, 1911 Die
projektierte Ausmalung des Chores durch Joseph Guntermann kam nıcht zustande.
Qu taatsA München, Aıchach 104 392
Lit Hılda Thummerer, Lothar Altmann, ath Pftfarrkirche St. Martın, Aındlıng, München-
Zürich 1980

Aıtrang (Lkr. Ostallgäu)
kath St. Ulrich
Das Langhaus des spätgotischen, 1m 17. Jahrhundert umgestalteten Baus wurde 867/68 erweıtert.
Im Anschlufß daran tolgte 868/76 eıne Neuausstattung 1m neuromanıschen Stil 1956 wurde be1
einer durchgreitenden Restaurierung des Innenraumes die hıstoristische Ausstattung durch ıne
oröfßtenteils moderne EerSsSetzt.

Altısheim (Lkr. Donau-Rıes)
kath Ptk St. Wiillibald
Eintache Saalkirche VO 848/49 mMI1t rechteckigem Chorraum.

Anrıed (Lkr. Augsburg)
kath Pftk St Felizitas un: Söhne
Neubau ab 1843 iın schlicht gotisıerenden Formen ach Plänen VO  ; Friedrich Fenneberg, Baukon-
dukteur be] der Bauinspektion Augsburg. Vom spätgotischen Vorgängerbau wurde der massıve
Turm übernommen. Das Schift un: der eingezogene, polygonal geschlossene hor mit flacher
Decke Von der Ausstattung der Erbauungszeıt NUur Kommunionbank, hor- un:! Lai:engestühl
erhalten. Kanzel und Altäre 1ın neuromanıschen Formen mıiıt Altarbildern VO Joseph Scherer aus
eıner zweıten Ausstattungsphase 1880 Deckentresken VO Lında Koegel 1911
B7 Lkr Augsburg, O e

Fur Hınweise un:! Auskünfte danke ıch Peter Böttger un: Klaus Kratt Klaus Kraftt und Bernd
Vollmar stellten mır treundlicherweise ihre och unveröfftfentlichten Manuskripte für den
Inventarband Günzburg bzw. das Stadtbuch Friedberg 7ArHG Verfügung.
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Aretsried (Lkr. Augsburg)
kath Ptk St Pankratius
Nach mehreren Vorentwürten Okaler Baumeister legte Kreisbauinspektor Johann Michael Voıit
FA den definitiven Plan einem Neubau ın klassızıistischen Förmen VOT, der sıch offensichtlich

den Vorbildern für eintache Landkirchen ın Leo VO Klenzes „Anweısung ZULT Architectur des
christlıchen Cultus“ Orlentiert. Saalkirche miıt flachem Satteldach und durchgehender
Flachdecke ber dem Langhaus un dem eingezogenen, mehrere Stuten erhöhten hor. Die
Grundrifstorm bıldet eın Rechteck, dem auch der halbrund geschlossene Chorraum und dessen
Nebenräume einbeschrieben sind Die erhaltenen Teıle der ursprünglichen Ausstattung vermıit-
teln spaterer Veränderungen och ein relatıv geschlossenes Bild eiınes ländlichen Kırchen-
L[AaUI11C5S5 der ersten Jahrhunderthälfte. Altäre und Altarbilder, deren Entwürftfe 1835 der Münchener
Akademıie vA yRe Prüfung vorgelegt wurden, VO Georg Buchenberger. 1848 Wand- un Decken-
resken VO Liberat Hundertpfund, die in eın Dekorationssystem AUS klassızistischen Architek-
turtftormen eingebunden Dıie Bıldprogramme wurden 1906 VO Oswald Völkel einıge
Fresken erweıtert, die klassızıstiıschen Dekorationsmalereien durch neubarocke erganzt bzw.
erSetzt.

Oü StaatsA Augsburg, Regierungsabgabe
Lit B Lkr Augsburg, SA

Aschthal Gem Friesenried (DLR Ostallgdän)
Kapelle St. Wendelıin
Kleiner rıppengewölbter neugotischer Bau VO  } 15458 mıiıt dreiachsigem Schiff und eingezogenem,
dreiselitig geschlossenem hor Am Aufßenbau Strebepfeiler und Giebelturm. Im Inneren rel
neugotische Steinaltäre der Erbauungszeıt.

Aufhausen Lkr. Donau-Rıes)
Ptk St Martın

Klassizistischer Saalbau miıt Chorturm VO 1822 Kanzelaltar, Emporenanlage und Gestühl der
Erbauungszeıt.

Augsburg
Friedhotskirche

Klassızıstischer Saalbau VO 8725/726 ach Plan VO Johann Miıchael Voit An der ach Osten
gelegenen Eıngangsseıte dreiteilige Pfeilerarkade, die Westseıte als Giebelturmtassade ausgebildet.
Flaches Satteldach mi1t Konsolgesimsen. Der Innenraum eın schlichter Saal MI1t flacher Decke,
eıner Empore 1mM Osten und einer adikulagerahmten Apsıde im Westen. Die ursprünglıche,
vielleicht VO August Voıit entwortene Dekorationsmalerei 987/88 1in treier Nachbildung rekon-
strulert.
Lıt. Kat „Architektur des 19. Jahrhunderts ın Augsburg“, Augsburg 1979,; 78 (M. Arnold);
Kat „Romantık un: Restauratıion. Architektur in Bayern ZU!r Zeıt Ludwigs —1848° ,
München 1987, 297 r  en

Augsburg
Dom
Der Innenraum des Augsburger Domes ertuhr ach Bildersturm und Neuausstattung im 16. Jahr-
hundert un: der Barockisierung 1ın der Mıtte des 17. Jahrhunderts zwıschen 1852 und 1863 die
dritte durchgreitende Umsgestaltung ın der euzeıt. Im Versuch eıner Wiıedergewinnung des
Mittelalters wurde dıe barocke Ausstattung un Raumfassung durch eiıne neugotische ers In
Umfang und Qualität Seizte dle Regotisierung des Augsburger Domes den Maf{istab tür die
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zahlreichen Umgestaltungen un! Neuausstattungen kleinerer Kırchen der 10zese ın den dar-
auffolgenden Jahrzehnten. Fur die weıtere Entwicklung der kırchlichen Kunst iın Schwaben War

zudem bestimmend, da{fß bedeutende Arbeıiten des Münchener Kunstgewerbes, das ach der
Jahrhundertmitte internationale Bedeutung erlangte, ın die Hauptkirche der 1özese eingebracht
wurden. Hauptwerke das Glastenster im Chorhaupt ach Entwurt VO Johann Schrau-
dolph, gefertigt iın der kg Glasmalereianstalt Maxımıilıan Aıinmillers, der neugotische Hochaltar
VO Anselm Sıckinger mı1t Fıguren VO  — Joseph Knabl und die Kanzel MmMIt Fıguren VO Kaspar
Zumbusch. Wesentliche Bestandteile der Neuausstattung auiserdem bedeutende spätmittel-
alterliche Kunstwerke, die ebentalls MNECUu iın die Kırche kamen: die Flügelbilder des Weıingartener
Altares VO Hans Holbein d A und die Altarbilder VO Jörg Stocker aus der Ptarrkirche in
Unterknörringen. Eınige der barocken Altäre fanden andernorts eıne erneute Verwendung, b 8
ıIn den Kirchen VO Bachern und Hohenwart. Die neugotische Ausstattung wurde ihrerseits
anläfßlich der Restaurierung 1934 un:! in den Jahrzehnten danach weıtgehend wıeder entternt. Dıie
Figuren des ehem Hochaltars und der Kanzel sınd ; A im Depot des Diözesanbauamtes
erhalten.
Tr Altred Schröder, Dıie Domkirche Augsburg. Eın Führer durch ihre Baugeschichte un!
ihre Merkwürdigkeiten, Augsburg 1900; Bruno Bushart, Die Barockisierung des Augsburger
Domess, in (1969), 109—129; vgl den Beitrag VO  a} Denis Chevalley im vorliegenden
Band

Augsburg
Bischöfliches Palaıs, Bischöfliche Hauskapelle
Kleiner Kapellenbau im Rundbogenstil mMI1t neugotischen Detailtormen ach Plänen VO Lorenz
Hottmann. Weıiıhe 1860 Dreiachsiger Saal mı1t Flachdecke un:! facher Chorapsıs. Die ebentalls
VO Hofftfmann entwortene Innenausstattung wurde ın den 1960er Jahren durch eiıne moderne VO
Franz Bernhard Weifßhaar PrSCeL7ZU.

Augsburg
ehem Allgemeıines Krankenhaus, Hauskapellen
Der Krankenhauskomplex wurde 855/59 ach Plänen des Augsburger Stadtbaurats Franz Josef
Kollmann als Sıchtziegelbau ıIn neugotischen Formen errichtet. Da die Patıenten nıcht [1UT!T ach
Geschlechtern, sondern auch ach Kontessionen y gab cr Wwel Hauskapellen. Dıie
evangelische Kapelle lag 1m westlichen Seitenflügel, die katholische schräg gegenüber 1m Ostflü-
gel
Lıit. xel Hınrıch Murken, Aus der Augsburger Krankenhausgeschichte: Zur Entwicklung des
städtischen Krankenhauswesens VO Augsburg 1m 19. Jahrhundert, Hıstoria Hospitalıum 1 9
1975 A0

Augsburg-Lechhausen
kath Stadtpik. St Pankratius
Dreischiffige Basılıka ım eintachen Rundbogenstil VO 186/ ach Entwurt des Gärtnerschülers
und Kreisbaubeamten bei der Regierung VO Oberbayern arl Klumpp. Flachgedecktes Lang-
aus MI1t Blendbogengliederung den Miıttelschiffarkaden, eingezogener, halbrund geschlosse-
1CT hor MmMI1t Tonnengewölbe un! Stichkappen. Der barocke Turm im nördlichen Chorwinkel
1929 Der Kırchenbau ach Kriegszerstörung 1944 in modernisierter Form wiıeder
aufgebaut.
Augsburg-Kriegshaber
kath Stadtpik. Heılıgste Dreıitaltigkeit
1855/ Errichtung einer Expositur, 1864 Erhebung ”# 6UG Ptarrei. 1865 Verabschiedung eines Baupro-
STAaIINS, ın dem angesichts der knappen finanzıellen Miıttel eın Bau 1mM „einfachen Rundbogenstyl
MIt Vermeidung aller überflüssigen Verzierungen und schwierigen Constructionen“ beschlossen



195Kırchenbauten des Jahrhunderts 1n Schwaben

wird FEın Projekt Georg VO Stengels 4AUuUS dem gleichen Jahr wurde hoher Kosten
(52200 nıcht realısıert. 1866 lıeterte Max TIreu einen $ welıtaus billıgeren Entwurt iın
neugotischen Formen (2957/4 fl), der der Ausführung 866/68 zugrunde lag. Die ursprünglıchen
Hochaltarfıguren VO Johann Rıedmiuller. 1881 Ausmalung des Innenraumes, Kreuzweg aus

der Mayerschen Kunstanstalt. Nach Kriegszerstörung 1944 Wiederautbau in veränderter Form
Leitung VO Michael Kurz

Qu StA Augsburg, Bestand 8‚ Abgabe 1927 Nr. 134

Augsburg
Kapelle der katholisch-apostolischen Gemeinde
Saalbau in klassızıstischen Formen ach Entwurt VO August Thiersch 871772 Erweıterung des
Chores 1883 Nach Kriegsschäden 1944 wıederhergestellt.
La Kat „Architektur des 19. Jahrhunderts in Augsburg“, Augsburg 197/% 137%. (M. Arnold).
Augsburg
kath Stadtpik. St Josef
Neugotischer Bau VO 875/76 Dıie künstlerische und technische Oberleitung hatte der Augsbur-
gCI Stadtbaurat Ludwig Leybold inne. Dıie Bauausführung wurde 1875 Max Treu Zu Preıs VO

übertragen. Die ursprünglıchen Entwürte STammMeEnN VO Leybold, wurden jedoch VO

TIreu ach dessen Verakkordierung umgearbeitet. Der Bau entspricht dem neugotischen Bau-
schema der Zeıt geräumi1ges, sechsjochiges Langhaus, eingezogener hor miıt 3/8-Schlufß, Turm
mıit Spitzhelm 1 nördlichen Chorwinkel, Aufßengliederung MIt strebepfeilerartigen
Wandvorlagen und Bogenfriesen. Dıie neugotischen Altäre mıiıt Figurenbesatz fertigte arl Port
ach Entwürten VO Leybold Die neugotische Kırche wurde 1927 abgebrochen, dem Neu-
bau VO Michael Kurz und Hans Döllgast Platz machen.
Qu StA Augsburg, Leybold-Nachlafß, Mappe
Lıit Fass] Peter, Die Errichtung der Arbeiterpfarreı St Josef ın Augsburg, 1n 16 )3
DG

Augsburg
kath Stadtpik. St Georg
Der spätgotische Bau VO  —_ 1490/1501 wurde ab 1880 einer durchgreifenden Restaurierung er-

worten, bei der eın oroßer eıl der barocken Ausstattung durch eıne neugotische EersetizZt wurde.
Entwürte tür dıe Altäre VO Ludwig Leybold; Hochaltar un:! Kanzel VO Joseph Hıeber,
Seitenaltäre VO arl Port ausgeführt. Der Figurenbesatz der Altäre, die Kreuzwegstationen und
eın Apostelzyklus VO  — Joset Beyrer, dıe Altarbıilder VO  - August Hefß, beide München.
Die Farbverglasung der Seitenschiffenster kam AaUS der Mayerschen Kunstanstalt ın München
Nach Kriegsschäden Bau wurde die neugotische Ausstattung anläfslich der Wiıiederautbaumaf$s-
nahmen bıs 1956 entternt.
Qu StAÄ Augsburg, Leybold-Nachlafs, Mappe (Altarentwürfte).
I4r Georg Lindermayr, Pfarrkirche, Ptarreı un! Kloster St Georg ın Augsburg —1
Augsburg 1935

Augsburg-Pfersee
ehem Bethaus
Eintacher rechteckiger Saalbau mıiıt we1l Geschossen und Rundbogenfenstern, Aufßenbau eıne
flache Lisenengliederung. 1888 errichtet, 1903 und 1910 erweıtert. Der Bau umta{ßte neben eiınem
Bet- und Gemeindesaal auch eine Diakoönissenstation mı1ıt eiıner Kıindertagesstätte. Ahnliche
Bethäuser gab ın Oberhausen un Lechhausen, vorerst weder eine Pfarreigründung och
eın Kirchenbau möglıch Wa  an Die Einriıchtungen wurden VO den evangelischen Stadtpfarreien
unterstutzt, die damıt die chnell wachsende Bevölkerung 1ın den Augsburger Vorstadtgemeinden
seelsorgerisch un karıtatıv betreuen versuchten.
Lıt. 100 Jahre Bethaus St Paul ın Pfersee, Augsburg-Pfersee 1988
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Augsburg-Göggingen
Hessingsche Orthopädische Heılanstalt, Anstaltskirche (Sımultankırche)
888/93 ach Entwurt VO Jean Keller. Der neubarocke Aufßenbau tolgt im TIypus tranzösischer
Schloßkirchen. Der Innenraum neugotisch mıiıt Netzrippengewölben un eingezogenem, polygo-
nal geschlossenem hor. Die aufwendige Ausstattung der Erbauungszeıt Samıt Farbverglasung
und reicher Dekorationsmalerei 1sSt unverändert erhalten.
Lat Das Kurhaustheater ın Augsburg-Göggingen, Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege,
Arbeitsheft 1 E} München 1952

Augsburg
Dıakonissenanstalt, Krankenhauskapelle

Neugotischer Bau VO 891/93 ach Plänen VO Jean Keller im Obergeschofßs eines ach Süden
vorspringenden Annexbaus des Krankenhauskomplexes. Das Außere in Sichtziegelbauweise MIt
strebepfeilerartigen Wandvorlagen, das Innere als tünfachsiger Saal miıt Holzdecke in Form einer
Spiıtztonne und eiınem eingezogenen, dreiseltig geschlossenen hor MIıt Rıppengewölbe. Die
Ausstattung der Erbauungszeıit erhalten, dıe sehr reiche Dekorationsmalerei bei der Restaurıie-
u 1981 ach Befunden rekonstrulert.

Augsburg-Lechhausen
Kirche St Markus

Tonnengewölbter Saalbau VO 1898; Fassade miıt Flementen des Augsburger Frühbarock.
977/78 1mM Inneren modernıisıert.

Augsburg
Kapuzinerkirche St Sebastıan
906/07 ach Plänen VO Hans Schurr 1ın neuromanıschen Formen erbaut. Geräumiges;,
ursprünglıch dreischiffiges Langhaus jer Doppeljochen, zweıjochıger hor MItT apsıdıalem
Schlufß, Tonnengewölbe mıt Stichkappen. Qualitätvolle Altäre und übrige Ausstattung aus der
Erbauungszeit, A ausgelagert. Umfangreiche Bılderzyklen in der Chorapsıs, Chorbogen
und den Langhauswänden VO Sebastıan Wırsching, Josef Guntermann un! Leonhard Thoma

Augsburg-Pfersee
ath Stadtpik. Herz Jesu
Be!I der Gründung eınes Kırchenbauvereins 1892 War zunächst eıne Erweıterung der bestehen-
den Kırche gedacht. Eın Projekt hiıerfür 1894 VO  - Johann Margegraf, München. 1905 wurden die
Pläne VO  - Michael Kurz für eınen völliıgen Neubau ANSCHOMMECN. Ausführung 1907-—09, uUsstat-
t(ung B Vierjochiges basılıkales Langhaus, breıites Querhaus, zweıjochiger hor MIt tieter
Apsıs. Flache Holzdecke ber allen Raumteilen. Der Bau knüpft romanıiısche Formtraditionen
d} die 1mM Großen vereintacht und 1mM Detaıiıl vielfältig varılert werden. Dıie umfangreiche usstat-
Lung VO verschiedenen Künstlern überwiegend In verhaltenen Jugendstilformen, . E ach
Entwürten VO Kurz. Chorausmalung VO Christoph Böhner, Fresken in Quer- un: Langhaus
VO Theodor Baierl|]. Der Gesamtzusammenhang der Ausstattung 1st gewahrt, die Innenraumtar-
bigkeit wurde 970/71 aufgehellt.
1 arl Kosel, Augsburg-Pfersee, Herz Jesu, St Miıchael, München-Zürich 1977

Augsburg-Haunstetten
Christuskirche

Bau VO 1909 in einfachen, späthistoristischen Formen.

Augsburg-Göggingen
Dreifaltigkeitskirche

Bau VO 1912 ın einfachen, späthıstoristischen Formen ach Plänen VO':! Ulrich Lang,
München Der Bau umfta{ßt in der Tradıtion der Augsburger Bethäuser neben einem Bet- auch
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einen Gemeindesaal. Dıie eintache Ausstattung der Erbauungszeit iın den 1960er Jahren ‚A
modernisıert.
Lit. Dıie evangelısche Dreıifaltigkeitskirche Augsburg-Göggingen. Festschriftt AF 7/5jährigen
Jubiläum der Kirchweihe, 1989

Babenhausen Lkr Unterallgäu)
Fürstlich Fuggersche Gruft
Zentralbau ın neuromanıschen Formen ach Plan ONMn Leonhard Romeıs 889/90 1im Ostteıl des
Friedhots errichtet.

Bachern (Lkr. Aichach-Friedberg)
kath Pfk St Georg
Dıie Baufälligkeit der alten spätgotischen Kirche machte eiınen Neubau erforderlich, der selit 1820
betrieben und 1830 genehmigt wurde. Mıt der Planung W al Johann Michael Voıit befaft, der den
eiınen seiner beiden Entwürte bereits 1826 In seiner „Land-Baukunst“ publizierte. Der Bau wurde
830/31 ‚WAaT ach Vaoıits Grundrifsdisposıition, ansOoNsStiIeN ber wesentlich vereintacht ausgeführt.
Klassizistischer Saalbau MIt eingezogenem, rechteckigem hor und flacher Decke An der Eın-
gangsselte dorischer Portikus mit integriertem TITurm Von der klassızistischen Ausstattung sınd
1Ur die Kanzel und die Deckentresken VO Josef Kober erhalten. Der Bau, laut Steichele (1864)
eın „traurıges Denkmal einer Architektonik, welche VO christlichem Kırchenstyle, VO

Geschmack und Kunst keine Ahnung hatte“, wurde in der zweıten Jahrhunderthälfte mMiıt hıstori1-
schen Ausstattungsteilen 1IC  er möblıiert. Die ursprünglichen Altäre VO dem Mindelheimer Bild-
hauer Anton Schuster wurden ach 1563 durch Barockaltäre AUS$S dem regotisierten Augsburger
Dom EerSsSetzt. Dıie Ausmalung VO 1898 wurde 1953 wieder beseıitigt.
Lit Steichele IL, 433{f.; Kat „Romantık und Restauratıon. Architektur iın Bayern ZUT Zeıt
Ludwigs 41848 München 1987 302 (D. Erben)); Vollmar Bernd, In: Stadtbuch
Friedberg, im Erscheinen.

Bad Wörishofen (Lkr. Unterallgäu)
alte Kirche
Schlichter neugotischer Bau VO 1896 ach Entwurt VO  _} Ludwig Mayer, Augsburg. 1938 um$se-
aut und erweıtert.

Baindlkirch (Lkr. Aıchach-Friedberg)
kath Ptk St. Martın
Klassizistischer Neubau VO 808/09 Einbeziehung des spätmuittelalterlichen Turmes. Länd-
lıche Saalkirche mMıt eingezogenem, halbrund geschlossenem Chor:; Flachdecke ber Hohlkehlen,

den Wänden Pilastergliederungen. Geschlossene Ausstattung der Erbauungszeıt. Raumdeko-
ratıon mıt Fresken VO Johann Joseph Anton Huber Um 1860 We1l Glasgemälde für den har
On Mıttermaıer, Lauingen.
Lıit. S_teichele IX 438

Baisweil (Lkr. Ostallgän)
kath Pfk St. Johannes Baptıst
1880 wurden Pläne für eıne Restaurierung der barocken Kırche eim zuständıgen Bezirksamt
vorgelegt. Der Innenraum, laut Steichele „düster verzopit“, sollte modernisıert werden. Nachdem
jedoch 1886 der TITurm einstürzte un: dabei das Chorgewölbe durchschlug, entschlofß 183852  S sıch
eiınem völlıgen Neubau. Die Bauleitung wurde dem Kreisbaurat und spateren Oberbaudirektor
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bei der Obersten Baubehörde Georg Maxon übertragen. Der VO  —_ Maxon vorgelegte Entwurt
eiınes Sıchtziegelbaues mi1t Westturm 1 den Formen des romaniıschen Styles des 12. Jahrhun-
derts“ wurde 1889 ministeriell genehmıigt. Fünfachsiges, geräumi1ges Langhaus miıt flacher Holz-
decke, eingezogener, eineinhalb Joche tieter kreuzgratgewölbter hor mıt dreiseitigem Schlufß.
Fünfgeschossiger Westturm mit seitlıchen Treppentürmen. Dıie Wandflächen des Aufßenbaus mMI1t
Lısenen, Blendarkaden und Bogenfriesen gegliedert. Gediegene Ausstattung mıt Altären, Kanzel,
Beichtstühlen, hor- und La:engestühl ın neuromanıschen Formen VO der Baldautfschen Kunst-
anstalt/Carl Port iın Augsburg, die Maxon als künstlerischer Leıiter dıe VO der Kirchenver-
waltung tavorisierten Entwürte Wılhelm Engels durchsetzte. Maxon begutachtete un: korrigierte
auch die 1904 rAdde Ausführung genehmigten Entwürte A Ausmalung. Bau und Ausstattung

miıt Ausnahme der Ausmalung 18592 vollendet. Dıie ursprüngliche Raumfassung 1ın den
1950er Jahren beseıitigt.
Qu taatsA Augsburg, Regierungsabgabe

Balderschwang Lkr. Oberallgäu)
kath Pftk St Anton
Neubau 1n eintachen Rundbogenformen, erfichtet 836/39 ach Entwürten VO Friedrich
Frommel, Baukondukteur bei der Bauinspektion Kempten. Saal miıt eingezogenem, fünfseitig
geschlossenem hor un: durchgehender facher Decke ber umlautender Kehle Ursprüng-
ıch hölzerner Giebelreiter miıt Spitzhelm ber dem Westgiebel; 1959 Anbau des Westturmes.
\Altäre un: Kanzel ach Entwürten Frommels. Dıie ursprünglichen Altarbilder VO Georg
Lacher.
I5 KDB, Lkr Sonthoten, 13221535

Baumgärtle (Lkr. Unterallgäu)
kath Walltfahrtskirche Marıa Opferung
Neubau 882/83 in neubarocken Formen anstelle einer VT geweıihten Nachbildung der Altöt-
tinger Gnadenkapelle auf der Grundlage eiınes Planes VO K. Wıntergerst, München, ausgeführt
VO Michael Stark, Ptattenhausen. Dreiachsiger Saalbau mıt flacher Decke, eingezogener, dreisei-
Ug geschlossener hor miıt Tonnengewölbe. Wandgliederung miı1t toskanıiıschen, 1im Langhaus
korinthischen Pıilastern mıiıt abschließenden Konsolgesimsen. Fresken hor- und Langhaus-
decke VO  - Joseph Stehle, 1895
1 ät B Lkr Mındelheim, PÜLTT

Bebenhausen (Lkr. Unterallgäu)
kath Filialkirche St Leonhard
Kleiner neugotischer Bau VO  —_ 873/74 Zweiachsiges Langhaus, wen1g eingezogener hor mıiıt
dreiseitigem Schluß, Flachdecke. Neugotischer Altar un:! Dekorationsmalerei der Erbauungs-
eıt.

Behlingen (Lkr. Günzburg)
kath St Stephan
Der spätgotische, im 18. Jahrhundert veränderte Bau wurde 1mM 19. Jahrhundert mehrtach MNCUu

ausgestattet. 821/28 Restaurierung des Choraltars und Deckenfresko 1m hor VO Joseph
Auffinger, 1859 durch ein Marıenkrönungsfresko VO Ferdinand Wagner ETSELZE. 1880 Umtor-
INUNg und Neuausstattung des Innenraumes ın euromanıiıschen Formen. Neue Altäre und Kan-
zel; Deckentresko 1m Langhaus mıiıt Kreuzigung des hl Stephanus VO Joseph Stehle ach Johann
Kaspars Fresko ın St Bonitaz, München. 1904 Dekorationsmalerei. Dıie hıistoristische usstat-
tung 1955 bei eiıner durchgreitenden Modernisierung des Innenraumes beseitigt.
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Bıssıngen Lkr. Dıillingen/Donayu)
kath Pfk St Peter un: Paul
Anstelle der alten, innerhalb der Schlofßmauern gelegenen Kırche entstand 858/60 eın einfacher,
aber geräumiger Neubau 1mM „Maxımilianstıil“ (Steichele) Leıtung Georg VO Stengels.
Einheitlich neugotische Ausstattung, der Hauptaltar mMi1t Flügelgemälden Ferdinand Wagners.
Der Innenraum wurde 968/69 vollständig modernisıiert.
Lıit. Steichele I, 589

Blaichach Lkr. Oberallgäu)
kath Ptarrkıiırche St Martın
Der spätgotische Vorgängerbau 1860 ach Entwürtfen des Lindauer Baubeamten Anton Harrer
restaurıiert un: neugotisch ausgestattet. 1877 Neubauplanungen, 903/04 Ausführung eines
Projektes VO Hugo VO Höfl Neuromanıscher Bau M1t tünfachsigem Langhaus und eingezoge-
NCIM, zweıijochıgem hor mıiıt apsıdialem Schlufß® Im Langhaus hölzerne Kassettendecke, 1m hor
Rıppengewölbe. TIurm 1mM nördlichen Chorwinkel. Die einheitliche neuromanische Ausstattung
ach Entwürten Höfls überwiegend VO Münchener Künstlern gefertigt. Sılberreliets den
Altären VO Aloıs Miller, Seıtenaltarbilder VO Joseph Guntermann. Wandgemälde ın der Apsıs
und Chorbogen VO Bonitaz Locher.
Liut. BKD, Lkr Sonthofen, 162—168

Bobingen Lkr. Augsburg)
kath Ptk St Felizitas
Langhaus un! TLTurm 1m Kern romanısch, hor 15. Jahrhundert; im 18. Jahrhundert erneuert nd
barock ausgestattet. Bereıts 1850 Planung einer Regotisierung mMI1t entsprechender Neuausstat-
tung. 1853 Genehmigung eiınes Restaurierungsplanes VO Joseph VO Kramer, Protessor tür
Baukunde und Ornamentzeichnen Al der Polytechnischen Schule Augsburg. Umbau und Neu-
ausstattung sukzessive bıs 1880 realısıiert. Altarbilder VO Liberat Hundertpfund un! Ferdinand
Wagner. Die neugotische Ausstattung wurde ın den 1930/40er Jahren vollständig beseiltigt.
Lit St Felizitas Bobingen, Bobingen 19872

Brachstadt Lkr. Donau-Rıes)
Ptk St Marıa Magdalena

Neugotischer Sıchtziegelbau VO 1895 Am Aufenbau Wandgliederung durch Lisenen un:! flache
Strebepteiler 1ın Hausteın. Eıngangsturm 1mM ÖOsten, Saal mMiııt facher Holzdecke, eingezogener,
dreiseltig geschlossener hor Neugotische Ausstattung der Erbauungszeit. Hochaltarblatt VO

Ludwig Thiersch.

Bubesheim (Lkr. Günzburg)
kath Ptk Marıä Geburt
Der Kırchenbau miıt mittelalterlichem hor und barockem Langhaus wurde 866/69 im Inneren
völlig Ne  e gestaltet: eCurt Altäre, Kanzel, hor- und Beichtstühle, Kreuzweg, Glasfenster: Seıten-
altarbilder VO Johann Weckerle, Hochaltarbıild un! Fresken VO Georg Lacher. Gesamtkosten
der Restaurierung e 01010 Um 1900 wıederum ıne teilweıse Erneuerung der Ausstattung durch
Cu«C Altäre ın neuromanischen Formen VO Georg Saumweber MIt Figuren VO Max Fahrnber-
SC 19726 Deckentresko 1mM Schift VO Joseph Albrecht.

Burlafıngen Lkr. Neu-Ulm)
Filialkirche St Jakobus

Bıs 1962 katholische Ptarrkirche. Schlichter Neubau VO 18720 ach Plänen des Landbaumeisters
bei der Kreis-Landbauinspektion Augsburg, dam Schwesinger. Dreiachsiger Saal miıt Flach-
decke ber (Gesims und Hohlkehle, gedrücktem Chorbogen un:! stark eingezogenem, rechtecki-
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SCH) hor. Ursprüngliche Deckentresken in hor und Langhaus on Benedikt Walser, Söflingen.
7 we!l Altarbilder VO  a} Konrad Huber, BA Um 1870 Hochaltarbild VO Johann Weckerle.
1907 Restaurierung mıt Deckentresken VO  - Joseph Maırle, München un! Dekorationsma-
lere1 VO Albert Heınle, Weifßenhorn. 964/65 durchgreifende Umgestaltung un:! Modernisierung
des Innenraumes.
Lut. Burlafingen Neu-Ulm 198 / (Dokumentationen des StadtA Neu-Ulm, 3

Diepolz (Lkr. Oberallgän)
Ikath Pftk St Blasius
Der spätgotische Bau wurde 889/91 ach Entwürten VO Joseph Anton Müller neugotisch
umgestaltet un:! MNECUu ausgestattetl. Altäre un:! Kanzel 890/92 aus der Werkstatt VO Müller:;
Ausmalung VO Xaver Heım, Genhoten, 936/37 wıeder entternt.
Lat KDB, Lkr Sonthoten, TI GLI

Dietmannsried Dr Oberallgäu)
kath Pftk St Blasıus
Der 1im Kern spätgotische, mehrtach erweıterte Bau erhielt 861/63 eıne umfangreiche Ausma-
lung VO dem Cornelius-Schüler Fidelis Schabet MIt Themen des Alten und Neuen Testaments.
In einzelnen Kompositionen CNSC Anlehnung Vorbilder VO Cornelius un:! Hefß Dıie einzel-
8318 Bildtelder sınd iın eın weıtflächıges Dekorationssystem eingebunden. Gleichzeitige CHtE

Altarausstattung 1ın neuromanıschen Formen. 1907 Kreuzweg VO Michael Schmaitt, Mün-
hen 956/57 Modernisierung der Ausstattung, Übertünchung der Ausmalung miıt
Ausnahme der Hauptszenen. 984/86 Freilegung der Fresken, Rekonstruktion der Dekorations-
malereı.
Lat. St Blasius un! Quirinus, Ptarrkirche in Dietmannsried. Festschriftt FARR Abschlufß der
Innenrenovierung und ZUT Weıihe der Orgel, Dietmannsrie 1986

Dıillingen Donayu
Kapelle der Taubstummenanstalt St Franz VO' Sales
Neuromanischer Kapellenanbau Südflügel, 1582 geweıht. 1907 erweıtert, 1963 abgebrochen.

Dıllıngen Donau
Stadtpik. (Christuskirche)

Neugotischer Sıchtziegelbau VO 891/97)2 ach Entwürten VO Rıchard reıner 1n der westlichen
Verlängerung des Hauptstraßenzuges. Einschiffiger, kreuzrippengewölbter Bau mıiıt eingez0oge-
NECIN, polygonal geschlossenem hor un: östlıchem Eingangsturm. Die neugotische Einrichtung
erhalten, die ursprüngliche Dekorationsmalerei 1ın den 1950er Jahren entternt.

Dıllıngen Donau
Kapelle des .hem Priesterseminars
Neubarocker Bau VO  en 910/11 ach Plänen VO (Otto Mayer. Deckentresken VO Waldemar
Kolmsperger, Hochaltar VO  —; arl Port, Seitenaltäre VO Georg Saumweber, Altarbilder VO

Gebhard Fugel
‚Krg Specht, Bıgelmaıir, Geschichte des Bischöflichen Priesterseminars, Dıllıngen 1928
116t.

Dinkelscherben (Lkr. Augsburg)
hem Schloßkapelle Kreuz und Kalvarıenberg
Miıt der Anlage eines Kreuzweges wurde 1846 der Schlofßberg in eiınen Kalvarıenberg UMSCWall-
delt Die ehem Schloßkapelle, der einz1ige erhaltene eıl der 1812 abgebrochenen Burg Zusam-
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eck, wurde 185 / neugotisch restaurıert un! Ne  . ausgeStTattel, Glasgemäldezyklus VO Joseph
Scherer.
Lit. Steichele 1L, 48

Dinkelscherben (EKt Augsburg)
Spitalkapelle Marıä Hiımmelfahrt
Der Raum des 17. Jahrhunderts erhielt in den 1 850er Jahren eın einheitliches neugotisches
Erscheinungsbild mıiıt geschnıtzten Maißwerktfenstern, Holzdecke, eiınem Flügelaltar VO Ignaz
Ebner un:! We1l Wandtresken VO Ferdinand W agner(

Donauwoört. Lkr. Donau-Rıes)
kath Stadtpik. nserer Lieben Frau
Der spätgotische Bau erhielt ab 1864 eine ın Umfang un:! Qualität bedeutende ( 0{> Ausstattung,
u.,. neugotische Altäre Aaus Münchner Werkstätten (Hochaltar VO Ferdinand Preckle und Leo-
pold Mutter, Seitenaltar VO Georg Schneider) und Glasmalereien 1m hor VO Ludwig Mıtter-
maler. Die Ausstattung des 19. Jahrhunderts wurde 960/65 weıtgehend durch eıne moderne
erSetzt Dıie fıgürlichen Teıle der Farbverglasung Mıttermaıilers befinden sıch jetzt ın den Fenstern
der Seitenschifte.
Lit. Steichele HL 776

Donauwörth
Kalvarıenberg
Die Anlage VO 720/21 Wurd€ 1819 un! 1880 gründlıch 18535 Bau der Marıa-Schnee-
Kapelle Eıngang ZU Kalvarıenberg. 1880 Neuausstattung der Marıa-Hılf-Kapelle VO

FE
Lat Steichele L1L, 779781

Echlishausen (Lkr. Günzburg)
kath Ptk St. Leonhard
Eintacher neugotischer Sıchtziegelbau VO 868/69 ach Plänen VO Georg VO Stengel und Max
TIreu elit 1855 Absichten, die alte, kleine und baufällige Kırche erweıtern. 18653 Verab-
schiedung eines Bauprogrammes für einen völligen Neubau 1m „einfachen Rundbogenstyl“. 1866
erarbeıtete Georg VO Stengel 1m Auftrag der Kirchenverwaltung eın entsprechendes Projekt.
Nach anfänglicher Zustimmung machte sıch jedoch angeblich dem Eindruck des Ausbaus
des Ulmer Münsters bald die Ansıcht geltend, „dafß eın 1m gothischen Style ausgeführter
Bau seinem erhabenen 7Zwecke mehr entsprechen dürtte“. Nachdem Stengel sıch außer-
stande erklärte, den Entwurt entsprechend umzuarbeıten, wandte 119  — sıch 186/ miıt diesem
Anlıegen Max Ireu Nach dessen Plan wurde die Kırche 868/69 als schlichter neugotischer
Sıchtziegelbau mıt eingezogenem, dreiselt1g. geschlossenem hor errichtet. TIreu übernahm die
Ausführung für die Akkordsumme VO  e} Vierachsiges Langhaus mi1t Flachdecke ber
Hohlkehle mıiıt Stichkappen, hor mMiıt Netzgewölbe. Turm 1im nördliıchen, Sakristei 1m süudlichen
Chorwinkel. Einheitliche neugotische Ausstattung mıiıt Altären und Kanzel VO  e arl Heınle,
Weißenhorn.
Qu StaatsA Augsburg, Günzburg 7298 Regierungsabgabe
Ellerbach (Lkr. Dillingen/Donau)
kath Ptk St Peter un: Paul
Neubau VO 1860 in schlichten Rundbogenformen Eınbeziehung des spätmittelalterlichen
Iurmes. Vierachsiger Saal mı1t eingezogenem, dreiseitig geschlossenem Chor; TIurm 1m nördlı-
chen, Sakristei 1im sudliıchen Chorwinkel. Die Ausstattung 1963 vollständig ern
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Emmenhausen (Lkr. Ostallgänu)
Kalvarıenberg
Anlage VO 890/94 Ölberggrotte mIt Terracottafiguren VO arl Port, Kreuzwegstationen und
Kreuzıgungsgruppe VO C.Nıkolaus Martın, Würzburg.
Lıit. Deutsche (3aue. Dıie unmıiıttelbare Stadt und das kgl Bezirksamt Kautbeuren, Kaufbeuren
1899, 206—209, 243

Fttelried (Lkr. Augsburg)
kath Ptk St Katharına
Im Kern spätgotischer, 16858 VO  ; Johann Schmuzer umgebauter schlichter Raum. 876/88 Umge-
staltung des Inneren MIt Altären un! umfangreıicher Ausmalung durch Mitglieder der
Ettelrieder Malertamılıie Scherer. Altäre und Kanzel ın Neurenaissancetormen 887/88 ach
Entwürten Joseph Scherers VO Johann Trappendreher, Thannhausen. Glasgemälde 1im hor VO

Joseph Scherer, 18579
Lat. Lkr Augsburg, 99—1

FEttelried (Lkr Augsburg)
Kapelle
1871 VO  — Joseph Scherer gestiftet un! mi1t Fıguren, Decken- un! Glasgemälden ausgeSTaLLEL.
Ettelried (Lkr Augsburg)
.hem Seelenkapelle, heute Leichenhaus
Von Joseph Scherer als Familiengrabkapelle gestiftet un! mi1t Glasgemälden, Decken- und Tatel-
bıldern ausgeStLattel. Weıiıhe 1556

Fremdingen Lkr. Donau-Rıes)
kath Ptk St. Gallus
Neubau 903/04 in neuromanıschen Formen ach Entwürten des Münchener Architekten Leon-
hard Romeıs. Im (Osten quadratischer, massıger TITurm mıiıt Zeltdach, der VO: mittelalterlichen
Vorgängerbau übernommen wurde. Dreischitfiges Langhaus J1er Achsen, rechteckiges hor-
joch MIt abschliefßender wen1g eingezogener Apsıs. Sudlıch Chorjoch zweıgeschossıger Sakri-
steianbau miıt dreiseitigem Schlufß. Innenausstattung 905/06 überwiegend VO Münchener
Künstlern. Fresken VO  } arl Johann Becker-Gundahl ın der Chorapsıs und den Hochschiff-
wänden. Fassung der Holzdecke und Dekorationsmalerei VO arl Wahler. Hochaltar Mıt Relijef-
fguren nAC Modellen VO Heinrich Wadere und Kreuzıgungsgruppe nach dem Modell Anton
Pruskas für die Münchener St Benno-Kirche. Gemiälde der Altarflügel, rechter Seitenaltar und
Kreuzwegstationen VO Georg Mayer-Franken.
Lit Lingel Klaus, Die Pftarrkırche St Gallus in Fremdingen 1m Wandel der Zeıt, Nordschwaben
1 9 1984, 100—106

Friedberg (Lkr. Aichach-Friedberg
kath Stadtpitk. St Jakobus maJor
Nach der Stadtpfarrkirche Weißenhorn der bedeutendste hıstoristische Kırchenbau ın Schwaben.
Der mıittelalterliche, 1mM 17. Jahrhundert erneuerte Vorgängerbau wurde ?. März 15658 durch
den Eıinsturz des Turmes schwer beschädıigt. Bereıts im Juli 15658 legte arl Klumpp Entwürte für
einen Neubau VO  S Das Projekt einer dreischiffigen, flachgedeckten Pseudobasıilika in den für
Klumpp charakteristischen spröden Rundbogenformen blieb unausgeführt. 871773 Bau einer
dreischiffigen, flachgedeckten Säulenbasılika Miıt quadratischem Chorraum und tieter Apsıs in
neuromaniıschen Formen ach Plänen des Ziebland-Schülers arl Bernatz. Die Verblendung des
Aufßenbaues miıt hell- un! dunkelroten Ziegeln 1mM Farbwechsel SOWI1eE der hohe, abgestufte Turm
MItT spıtzem Helm 4SsOZ711eren ıtalıenısche Kirchenbauten des Miıttelalters. Die Portale miıt
Tympanonreliefs VO  _ Johann Hautmann. Die Wandflächen des Innenraumes sınd ach Vorbild
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VO St Bonitaz iın München VO eiınem vielteiligen Freskenzyklus Ferdinand Wagners K mıiıt
Szenen aus dem Leben Christi und der Jakobuslegende edeckt Durch dıe Beseıitigung der
ornamentalen Dekorationsmalerei 956/58 haben die Fresken ıhren ursprünglichen Bezug Z

Architektur verloren. Die übrıige umfangreiche, gediegene historistische Ausstattung VO bislang
namentlic nıcht bekannten Künstlern wurde einıge Teıle reduziert, 1Sst im wesentlichen aber
erhalten.
Lat Steichele I 79—85; Bernd Vollmar, In Stadtbuch Friedberg, im Erscheinen.

Friedberg (Lkr Aichach-Friedberg)
Wallfahrtskirche nseres Herrn uhe
Der barocke Bau mıiıt der Ausmalung VO (losmas Damıan Asam und Matthäus Günther erhielt
870/73 teilweise ıne Cu«C Ausstattung anstelle der „verzopiten, plumpen“ Barockaltäre.
Hochaltar ın Neurenatissancetormen mit Fıguren VO Joseph Knabl Glasgemälde 1m hor VO
der Kunstanstalt Mıttermaıer, Lauingen. 1870 Einrichtung eines Kreuzweges 1mM neuerrichteten
Arkadengang der westlichen Kırchhofmauer miıt Terracottareliets aus der Mayerschen Kunst-
anstalt in München ach Entwürten Joseph Knabls. Die historistische Ausstattung wurde iın den
1960er Jahren restlos beseitigt.
Lait Steichele }  , 116—120; Schematismus 187/2, DA

Friedberg Lkr Aichach-Friedberg)
kath Wallfahrtskirche St fra
Der barocke Bau VO 701/12 wurde während der Koalitionskriege exekriert und ab 1506 als
Pulvermagazın verwendet. UZ Rückkauf der Kirche durch den Walltahrtsdirektor VO Herr-
gottsruh Melcher, der den Bau anschließend für die hohe Summe VO restauriıeren un:!
TECUu AauSStatten 1eß Altar miıt Hochreliefgruppe VO Joseph Knabl Dıie historistische Ausstattung
964 beseıltigt. Teıle des Hochaltars jetzt 1mM Stadtmuseum Friedberg.
Lat Hopp (9) Pfründe-Statistik der 1Öözese Augsburg, Augsburg 1906, 196

Füssen
Kalvarıenberg
Ab 184 Anlage eiınes Kreuzweges auft den Huttlerberg suüudlıch der Stadt auf Inıtıatıve des
Stadtpfarrers Johann raf (1802—-1862). Neugotische Kapellenbauten: Marıienkapelle 840/47 mıiıt
Fıgur der Patrona Bavarıae VO Konrad Eberhard, 1849; Heıiliggrabkapelle 1843; Kerkerkapelle
1846, 1861 ‚y MIt Kerkerchristus des Eberhard-Schülers Johann Fichtl; Kreuzkapelle
18559 Ölberggrotte 1852 1850 Umwandlung der Bildstöcke ın Kapellen, wıederholt
Die GESLEHN beiden Stationsbilder VO Georg Lacher 850/51, dıe übrigen VO Julius Fischer
900/01 Ptarrer raf veröttentlichte zwischen 1847 un:! 1850 ıne Reihe VO  —; Andachtsbüchern,
die der Kontemplation des Leidens Christı e1iım Besuch des Kalvarıenberges dienen sollten un:!
eıne Beschreibung der Anlage enthalten.
Lit Steichele [ 451—459; Angelıka und Reinhold Böhm, Der Fuüssener Kalvarıenberg
/-1 Geschichte un: Inventarısation; geistes- und kunstgeschichtliche Würdigung, Füssen
1988

Gennach (Lkr. Augsburg)
kath Ptk St Johannes Baptıst
Der bemerkenswerte Spätrenaissancebau V 608/09 erhielt 1885 eiıne homogene, sehr qualität-
volle DU Ausstattung iın Neurenaissancetormen un: eıne Cu«C Raumfassung. Altarbilder,
Gemälde der Emporenbrüstung un: Kreuzwegstationen VO  am} Liberat Hundertpfund. Die
Ausstattung weitgehend erhalten, Raumfassung
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Gersthofen (Lkr. Augsburg)
alte kath Stadtpfarrkirche St akobus majJor
eit den 1820er Jahren Bemühungen eine Erweıterung der alten Kırche, die jedoch
Finanzierungsfragen scheiterten. Schlieflich 854/55 Neubau in Rundbogenformen ach Ent-
würten VO Georg VO  - Stengel. Saalbau miıt Flachdecke, eingezogener, kreuzgratgewölbter hor-

mıiıt Apsıs. Altäre un:! Kanzel VO  —_ lgnaz Ebner MI1t Fıguren des Schwanthalerschülers
Johann Rıedmiller, A Altarbilder und Fresken ber den Seitenaltären VO  — Joseph Kober,
862/63, die übrige Ausmalung VO Thomas Guggenberger, 18595 Umbau und Erweıterung
924/725 ach Entwürten VO  am} Michael Kurz, be] der die Ausstattung nahezu vollständig
wurde.
Lait Hans Eberlein, Gersthoten, Werden und Wachsen eınes Gemeınwesens, Gersthoten 1954,
160—-164

Glött (Lkr. Dillingen/Donau)
kath Ptk St Vıtus
Neubau VO 846/48 1mM Rundbogenstil. Langgestreckter, rechteckiger Baukörper, aus dem
der ach Süden gelegenen Eingangsseıte der quadratische Turm, der Nordseite dıe hohe Apsıs
heraustreten. Saal mit flacher Decke, einıge Stuten erhöhtes, quadratisches Chorjoch MIt
Kreuzgratgewölbe 7zwıischen seitlıchen Anräumen und abschließender Apsıs. An der Planung War

Eduard Rüber beteiligt, der zumiındest eın IC realısıertes Projekt vorlegte. Der ausgeführte Bau
ach Plänen VO Anton Kapeller. Fur die ursprünglıche Inneneinrichtung iın neuromanıiıschen
Formen lıeterte Georg VO Stengel die Entwürte. Gesamtkosten für Bau un:! Ausstattung

Anläfßlich der Restaurierung 18588 CUu«C Gemiälde der Langhausdecke VO arl Kraft,
Freising. 1946 Eınrichtung und C Ausmalung durch Selenka.
Qu StaatsA Augsburg, Dıllıngen 19416: HSt München, OBB Karten und Pläne 19720
(Fassadenentwurf Rübers).
Lat KDB, Lkr Dıillingen, 280285

Görisried (Lkr. Ostallgäu)
kath Pfk St Oswald
Eintacher Sıchtziegelbau VO 848/49 Dreiachsiges Langhaus mıt flacher Holzdecke; eingeZOge-
NCI, dreiseitig geschlossener hor mı1ıt Stichkappentonne; Turm 1mM nördlichen Chorwinkel. Die
Altäre der Erbauungszeıt 948/49 durch moderne erSetzt.

Görisried (Lkr Ostallgäu)
Kalvarıenberg
Anlage VO 867/68 miıt gußeisernen Stationsreliefs; A1lll Fu: ÖOlbergkapelle VO 1881, auf der
Höhe Kalvarıenbergkapelle AA 1874, jeweıls mıt Figurengruppen.
Griesbeckerzell (Lkr. Aıchach-Friedberg)
kath Ptk St Laurentius
Schlichter Neubau VO 1837 mı1t Giebelturmfassade, dreiachsigem Langhaus und eingezogenem,
rechteckigem hor. Finfache Ausstattung der Erbauungszeıt.
Liıt. Steichele I 136t

Grofßkissendorf (Lkr. Günzburg)
kath Pfk St Maurıtıius
Eintacher Saalbau mı1ıt eingezogenem, dreiseitig geschlossenem hor. (senaue Baudaten liegen
nıcht VOL, vermutlıch ftrühes 19. Jahrhundert. Altäre un! Kanzel der Erbauungszeıt, Hochaltar-
bılder on Konrad Huber Fresken hor- und Langhausdecke VO Joseph Kober,
860/70
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Gundelsdorf Lkr. Aıchach-Friedberg)
kath Kreuz
Die Baufälligkeit der alten Kırche CIZWAaANS einen Neubau, für den ab den 1 890er Jahren eld
gesammelt wurde. 1908 wurde Michael Kurz mMı1t der Bauplanung beauftragt. Nach dessen
Weıigerung, einen neugotischen Entwurt auszuarbeiten, wandte sıch die Kirchenverwaltung
den Münchner Architekten Johann Baptist Schott, dessen Pläne 1911 VO Innenminıisterium
genehmigt wurden. Dıie Bauaustführung erfolgte 913/14 zunächst der Leitung Schotts,
ach dessen Tod 1913 der Leitung VO Schotts Geschättsnachfolger Anton Wagner. Kreu7z-
förmige neugotische Anlage mıt Turm 1m nördlichen Chorwinkel in malerischer Gruppierung
der Bauteile. Das Langhaus 1st iın den beiden östlıchen Jochen querhausartıg verbreitert und Ww1e
der eingezogene, polygonal geschlossene hor mMI1t Netzgewölben überspannt. Die in bemerkens-
werter Geschlossenheıit erhaltene Ausstattung fertigten überwiegend Münchener Künstler In den
Jahren bıs 1922 Altäre w1€e eın eıl der übrıgen Einrichtung ach Entwürten VO Anton W agner;
Altarbilder VO Anton Nıedermaier; eın umfangreicher Glasfensterzyklus VO': Zettler; dıe
Gewölbetresken un: die Dekorationsmalerei VO Sebastıan Hausınger.
Qu ABA, PtarrA Gundelsdorf, Bauakten.

Gundremmingen Lkr. Günzburg)
kath Ptk St. Martın
Das Innere des 1m Kern muittelalterlichen und 1mM 17./18. Jahrhundert erweıterten eintachen Baues
wurde 1855 Leitung VO Peter Kleın, Mındelheiım, ın „byzantınischem Stil“ umgestaltet.
Dabeı CcCurc Deckentresken ın hor und Langhaus VO Joseph Fuchs, München, ein Neues
Hochaltarbild VO Johann Kaspar, Fıguren VO Ferdinand Preckle und Wwel Glasfenster 1m hor
VO Ludwig Mıttermaıier. 908/09 weıtere Restaurierung miıt wıederum weıtgehender Neuaus-

Neue Altäre un Kanzel 1n treı varı1erten neuromanischen Formen VO arl Saumweber
mıt Fıguren VO Hans Hırsch un:! Aloıs Egenberger, Seitenaltarbild und Deckenfresken VO

Basılıo Coletti, Glastenster 1mM hor VO der Glasmalereianstalt Zettler, München.
LAr Mayr Florian, Gundremmingen, Heimatbuch eıner schwäbischen Gemeinde AIl der Donau,
Weifßenhorn 1980, 160—164

Günzburg
Leichenhaus und Friedhofskapelle
1836 ach Plan VO  - Fduard Rüber ın eintachen Rundbogenformen auf dem 1805 eingerichteten

Friedhof westlich der Stadt errichtet. Dreiteilige, Aufßfenbau mıiıt Bogenfriesen geglıe-
derte Anlage: der längsgerichtete Kapellenbau mıt Giebelreiter ın der Mıtte zwıschen den beıidsei-
1g anschließenden Flügelbauten mi1ıt Leichensaal; Sektionszimmer und Wohnung für den Toten-
gräber. Ursprüngliche Ausstattung der Kapelle mıiıt Altar, Kreuzweg und Glasgemälden. 1875
Umbau der Seıtenflügel, dabe] dıe neuromanıschen Arkaden eingefügt. rund- un: Aufriß des
Gebäudes wurden 1836 als Liıthographie vervieltältigt.
Lat. KDB, Stadt Günzburg, 1mM Erscheinen.

Günzburg
kath Stadtpik. St Martın
er 1im Kern romanısche, mehrtach erweıterte un umgestaltete Bau ertuhr 888/90 aut Betreiben
des damalıgen Stadtpfarrers Magnus Anton Reind! eıne durchgreifende Erneuerung des Innen-

Leıtung des Münchener Architekten Johann Margeraff. Das Langhaus wurde VCOI-

breitert und ach Westen verlängert. Der Innenraum erhielt iın Angleichung den gotischen
hor eiıne neugotische Ausstattung ach Entwürten Margeratffs. Fünftf “enmc Altäre VO Marggraft
bzw. arl Port miı1t Biıldhauerarbeiten VO  —_ Aloıs Egenberger un:! Max Fahrnberger. Glastenster
aus der Glasmalereianstalt UOstermann, Freising. 962/64 Abbruch des Langhauses un:!
Neubau ach Plan VO W.llı Hornung, Modernisierung der Ausstattung.
Lit KDB, Stadt Günzburg, im Erscheinen.
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Günzburg
Stadtpik. (Auferstehungskirche)

Späthistoristischer, Elemente der Neugotik und des Heimatstıils verbindender Bau VO 902/03
ach Plänen des Münchener Architekten Blumentritt auf der Grundlage eines konventionellen
neugotischen Entwurts VO  — Fritz Koch, Günzburg. Saal miıt flacher Holzdecke, eingezogener,
dreiseitig geschlossener hor miıt Rıppengewölbe. Innenraum 956/58 modernisıiert.
Lat KDB, Stadt Günzburg, 1m Erscheinen.

Hausen Lkr. Dillingen/Donau)
kath Ptk. St Peter
Neugotischer Bau ab 883/84 ach Entwürten VO Georg Maxon, damals Kreisbauassessor be1
der Regierung VO Schwaben. Eınfacher, ursprünglıch unverputzter Backsteinbau MIt Netzge-
wölben ber dem Schitt un: dem eingezogenen, polygonal geschlossenen Chor, Chorwinkelturm
1M Norden. Die neugotische Ausstattung der Erbauungszeıt einschliefßlich der Farbverglasung
des Chores vollständig erhalten.

Hegnenbach (Lkr. Augsburg)
kath Pftk St Georg
Neugotischer Sıchtziegelbau VO 880/81 ach Entwürten VO Richard reıiner. Vierachsiges
Langhaus miıt tonnenförmıgem Netzgewölbe mıt Stichkappen; eingezogener, einjochıger hor
miıt dreiseitigem Schlufß und Sterngewölbe. TIurm mıiıt Spitzhelm 1mM nördlıchen, Sakristei 1m
süudlichen Chorwinkel. Schlichte Gliederung des Aufßfßenbaues durch Lisenen Langhaus un!
Strebepfteıler hor. Eıinheitliche, nahezu vollständig erhaltene neugotische Ausstattung VO

18581 Altäre, Kanzel, Kommunionbank, hor- und Beichtstühle VO Wiıilhelm Engel, Baben-
hausen, mıt Skulpturen des Augsburger Bildhauers Desıre Peccne. Entwürte tür die Farbvergla-
Sung des Chores VO  n Bernhard Mıttermaıiuer.
Qu StaatsA Augsburg, Wertingen 682

Heimenkirch (Lkr. Lindau/Bodensee)
kath Ptk. St Margareta
841/46 Neubau in eintachen gotischen Formen ach Plan VO Xaver Ohmayer, Manklıtz,
Beteiligung der Bauinspektion Kempten. Fünfachsiger, flachgedeckter Saal mıiıt eingezogenem,
dreiseitig geschlossenem hor. Der VO Vorgängerbau übernommene mıittelalterliche Turm 1mM
südlıchen, die Sakristei im nördlichen Chorwinkel. Neugotische Ausstattung der Erbauungszeit.
Deckentresko 1m Schiftt 864/65 VO Max Bentele.

Heroldingen (Lkr. Donau-Rıes)
Ptk St Leonhard

Schlichter Saalbau VO 1849 Beibehaltung des alten Turmes.

Hindelang (Lkr. Oberallgäu)
kath Pftk St Johannes Baptıst
Geräumiger Neubau VO 864/67 ın schlicht neugotischen Formen ach Entwürten Georg VO  —

Stengels. Fünfachsiges Langhaus miıt flacher Holzdecke, eingezogener, einjochiger hor mıiıt
tünfseıtigem Schlufß. Turm mıt Spitzhelm 1mM nördlıchen Chorwinkel. Am Auftenbau flache
Strebepfeıler. Einheıitliıche neugotische Ausstattung. 865/72 Schnitzaltäre, Kanzel,; Kreuzwegre-
hıets und Apostelfiguren VO dem Münchener Bıldhauer Johann Petz, eiınem Schüler Konrad
Eberhards. Gesamtbaukosten Die ursprünglıche Dekorationsmalereiı un:! dıe neugot1-
sche Farbverglasung 935/38 entternt.
Lit KDB, Lkr Sonthoten, 242263
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Hohenschwangau Lkr. Ostallgän)
Schlofß Hohenschwangau, Hauskapelle Ludwigs LE 1mM Löwenturm
Neugotische Ausstattung. Glasgemälde VO  —_ Chrıstian Heinric Burckhardt, 1865
Lat Kreisel Heıinrich, Schlofß Hohenschwangau, München 1981

Hohenschwangau Lkr Ostallgäu)
Schlofß Neuschwansteıin, Hauskapelle
Neugotische Ausstattung ach Entwürten VO Julius Hotmann. Glasgemälde AUuS der Mayerschen
Hotkunstanstalt. Wandbilder VO Wilhelm Hauschild.
Lıit DPetzet Michael, Hoyjer Gerhard, Schlofß Neuschwanstein. Amtlicher Führer, München 1984

Hollenbach (Lkr. Aichach-Friedberg)
kath Pfk St Peter und Paul
Ab 1876 Neubau Beibehaltung des alten Turmes ıIn schlichten neuromanıschen Formen.
Altäre, Kanzel und Gestühl In neuromanıschen Formen AUS der Erbauungszeıt. 1902 entstanden
( E1 Deckentresken VO Basılıo Coletti, die iın den 1930er Jahren durch die Ausmalung VO

Elogius Böler ErSetIzZt wurden. Im hor Wwel Glasgemälde AUS der Mittermaierschen Kunstanstalt.

Holzgünz (Lkr. Unterallgäu)
kath Pftk St Georg
Neugotischer Bau VO 1875 miıt tünfachsıgem Langhaus und eingezogenem, dreiseitig geschlosse-
8{ hor. Außenbau durch flache Strebepfteiler gegliedert. Turm mıiıt spätmittelalterlichem
Untergeschofßs ım sudlıchen Chorwinkel. Neugotische Ausstattung der Erbauungszeıt.

Hopferbach (Lkr. Ostallgänu)
kath Pftk St Bartholomäus
Neugotischer Sıchtziegelbau VO 1870 miıt vierachsıgem Langhaus und eingezogenem, dreiseitig
geschlossenem hor. Langhaus und hor mi1t Rippengewölben. Im nördlichen Chorwinkel der
VO spätgotischen Vorgängerbau übernommene Turm, 1m südlıchen Chorwinkel dıe Sakriste!].
Eıinheıtlıche, vollständig erhaltene neugotische Ausstattung der Erbauungszeıt.
Ichenhausen DEr Günzburg)
kath St Johannes Baptıst
Die 744/46 VO Johann Kaspar Radmiuller erbaute Kırche wurde 864/66 miıt Altären
ausgestattet und VO Florian Kurringer ausgemalt. 1859 erfolgte eıne CC Ausmalung durch
Münchener Künstler: Gemüälde VO August Hefß und Max Fürst, die Dekorationsmalerei nach
Entwürten VO Joseph Anton Müller. Die Kırche wurde 964/67 durch einen orößeren Neubau
ETSELZE

Illerzell (Lkr. Neu-Ulm)
kath Ptk St Ulrich
Schlichter neugotischer Sichtziegelbau, errichtet 862/64 der Leitung VO  — Emil VO Horstig
d’Aubigny, Baubeamter bei der Baubehörde Illertissen. Saal mıt facher Decke, eingezogener,
tonnengewölbter hor mMIt dreiseitigem Schlufß Westturm mIt Portal Gliederung des Aufßen-
baues durch Lısenen, die spitzbogigen Fenster paarweıise zusammengerückt. Neugotische Eın-
richtung der Erbauungszeıt. Hauptaltar VO arl Heınle mı1t Altarbild VO Liberat Hundert-
pfund, 1864 Kreuzweg AUS der Kunstanstalt Friedrich Gypen, München 1900 Neuausmalung
des Innenraumes durch Albert Heınle. 1939 eu«eC Deckengemälde in hor und Langhaus VO

Schmuidt, München.
Lıit. Dekan Kolb, Zur Geschichte der Ptarrkirche IMerzell, Aus dem Ulmer Wınkel, Miıtteilungen
des Hiıstorischen ereıins Neu-Ulm 1926, 33—35, 3840
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Immenstadt (Lkr. Oberallgäu)
(Erlöserkirche)

Neubau VO  — 861/62 ach Plänen VO  - FEduard Rüber un:! August VO  a} Vaıt. Kleiner Saalbau
drei Fensterachsen mMi1t Giebelreiter. Ausstattung im „byzantinıschen“ Stil, Altäre und Kanzel VO

Xaver Steiner, Nesselwang. Gemüälde VO Ludwig Thiersch, 1882 Nach Kriegsbeschädigung
945/46 wıederaufgebaut, 953/64 völliger Umbau miıt Erweıterung.

Jedesheim (LRr. Neu-Ulm)
kath Pfk St Meinrad
Bereıts TL Bestrebungen, die alte, baufällige und kleine Kıirche durch einen Neubau

1849 Verabschiedung eınes Bauprogrammes. 855/57 Neubau in schlicht neuromanı-
schen Formen ach Entwürten Georg VO Stengels. Fünfachsiger Saal MIt Flachdecke ber
seitliıchen Halbtonnen, der eingezogene hor MIt tünfseitigem Schlufß un:! Gratgewölben, West-
LUurm. Altäre in neuromanischen Formen VO ar] Heınle, dıe Bildhauerarbeiten VO  — Johann
Riedmiller. Gemäldeausstattung VO Ferdinand Wagner: reı Altarbilder, eın treskıierter ApO-
stelzyklus in den Deckenlaiıbungen SOWI1eE der Kreuzweg. Figuren der 1jer Kırchenväter iım Schitt
VO  e} Joseph (Otto Entres. 904/05 Neuausstattung mıiıt Altären der ebr Ketterle, Augsburg.
946/47 Va 1! i Ausmalung des Innenraumes, Deckentresken VO  —_ (I)tto E.Pöppel. 1984 wurde der
übertünchte Apostelzyklus Wagners SOWI1Ee die ursprüngliıche Dekorationsmalerei VO Joseph
Schwarzmann wıeder freigelegt.
Lit. Mayer Valentin, Jedesheim, Chronik eiınes Dortes 1mM Illertal, Jedesheim 1987, 135—-141

Kaufbeuren
kath Friedhotskirche Kreuz
Neubau VO 1825 Dreiachsiger Saal, wen1g eingezogener hor mıt Apsıs, Tonnengewölbe.
Fassade MIt Schweıifgiebel. 879/81 1m Inneren neuromanısch umgestaltet. Turm 1912

Kautbeuren
Friedhotskirche

Neugotischer Bau VO 859/60 ach Entwürten August VO Voıits. Vierachsiger, flachgedeckter
Saalbau MIt eingezogenem, dreiselit1g geschlossenem hor mıt Rıppengewölbe. Turm mıiıt Spitz-
helm treistehend VOT der Eingangsseıte, 1Ur ber eine schmale eingeschobene Vorhalle miıt dem
Kırchenschift verbunden. Eintache Gliederung des Aufenbaus durch Lisenen, Turm Zinnen-
friese. Neugotischer Schnitzaltar un:! Kanzel ach Entwürten VO Vaoıt, ausgeführt iın der Kunst-
anstalt VO  - Anselm Sıckinger, München. Gesamtkosten Die Kıiırche wurde 1970 abge-
brochen; Altar und Kanzel wurden deponiert.
Lit. Weifsfloch Leonhard, Die evangelısche Gottesackerkirche 041970, Kautbeurer
Geschichtsblätter 3 1966/70, 225—2531; Kotzur Hans-Jürgen, Forschungen ZU Leben und
Werk des Architekten August VO Voıt, Bde., Dıss Heıidelberg 1977 17 291{£.; 323f.:
Abb 3A

Kautbeuren
kath Stadtptk. St Martın
893/99 puriıfızıerende Restaurierung un: Neuausstattung des spätgotischen Baues Leıtung
VO Johann Margeraff. Im Langhaus wurde das barocke Scheingewölbe durch ıne tarbig gefaßte
Holzdecke ErSEFZt. Altäre, Kanzel un:! Chorgestühl ach Entwürten Marggraffts mıiıt Bildhauerar-
beıiten VO Petrus Sprenger. Dıie neugotische Ausstattung 1954 Un 978/81 ‚WaTr verändert,
die Fassung der Langhausdecke entfernt, jedoch ın iıhrem Bestand nıcht wesentlıch geschmälert.
Lit: Salm Heinrich, St. Martın Kautbeuren, München-Zürich 1982
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Kempten
Kapelle auf dem kath Friedhoft
Neubau 814717 Vierachsiger Saal miıt flacher Decke ber Hohlkehlen und Altarnische. West-
Lurm 1839 Aufen und innen modernisiert.

Kempten
Kapelle auft dem Friedhof
Neubau 839/41 Vierachsiger Saal MIt geradem Schlufß.

Kempten
Stadtpik Sr Mang

Der spätgotische, 1767 umgestaltete Bau erhielt 1m 19. Jahrhundert bedeutende CUu«EC usstat-
tungsstücke: 866/69 u Chortfenster mıiıt Glasgemälden ach Entwürten des Dıiırektors der
Nürnberger Kunstgewerbeschule, August VO Kreling, ausgeführt VO Johann Klaus, 1896 WEe1-
tere Glastenster ach Entwürten VO Ludwig Thiersch (Z ausgelagert). 1896 Choraltar
VO Leonhard Vogt, Memmingen, miıt Reliets, die 7 exakte Wiederholungen spätgotischer
Vorbilder (Rıemenschneiders Heılıgblutaltar in Rothenburg) darstellen. Der Altar W al 1894 aut
der Weltausstellung ın Chicago präsentiert un! preisgekrönt un: -  darau  ın tür die Kemptener
Kirche erworben worden.
Lır Haber] Wolfgang, Evangelische St Mangkırche Kempten, München-Zürich 19872

Kempten
Marıenkapelle 1im (Garten der Viılla Huber
Neugotischer Bau VO 898/99 ach Plan Hugo VO  a} Höfls

Kempten
kath Stadtptk. St Anton
Neubau 9117/12 nach Entwürten VO  =) Ferdinand Schildhauer. Tonnengewölbter Saal mıt seitli-
chen Kapellen. Im (O)sten Eıngangshalle, im W esten eingezogener hor mi1t dreiseitigem Schlufß.
Neubarocke Ausstattung ab 1919 VO Waldemar Kolmsperger (Fresken, Hochaltarbild), Gebhard
Fugel (Kreuzweg, Wwel Altarbilder iın Kapellen) un: Georg Saumweber (Hochaltar, Kommu-
nıonbank, Beichtstühle).
Kettershausen (Lkr. Unterallgäu)
kath Pftk St Miıchael
855/59 Neubau des Langhauses un:! Restaurierung des spätgotischen Chores un: Tfirmes in
neuromanıiıschen Formen ach Entwürten VO  —; Hugo VO Kern-Kernried, Ingenieur beı der
Bauinspektion Mındelheim. Geräumıiger Saal mıiıt Flachdecke, stark eingezogener, polygonal
geschlossener spätgotischer Chor, der miıt neuromanıschen Architekturgliedern ausgestaltet
wurde Altäre und Kanzel ach Entwürten VO Adolph Guggenberger, Fresken ım hor und
ber den Seıtenaltären VO  - Thomas Guggenberger, Dekorationsmalerei VO  - August Bamann, alle
München. Gesamtkosten VO Bau un! Ausstattung: 47434 ] Anläßlich der Restaurierung
896/98 Neufassung der Altäre und Kanzel und Neuausmalung des Raumes durch Wilhelm
Stury, Babenhausen. Langhausfresken VO  S Basılio Coletti1. Dıie Raumfassung VO 1896 wurde
1953 entternt und 1981 rekonstruiert.
Lar Zahner Johann, Kettershausen—Babe_nhausen‚ 750 Jahre Pfarrei, Kettershausen 19863;
Schematismus 18695, Z

Kımratshofen (Lkr. Oberallgäu)
kath Pfk St. Agatha
Neugotischer Siıchtziegelbau VO  — 886/89 ach Entwürten VO Peter Klein Geräumiges, flachge-
decktes Langhaus mit reicher Wandgliederung; eingezogener, kreuzrıppengewölbter hor mıt
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geradem Schlufß un Apsıde. Turm mıt spätmittelalterlichem Unterbau der Nordseite. Einheit-
lıche neugotische Ausstattung.
Lat eiß Rudolf, St Agatha Kımratshofen, München-Zürich 1985

Kiırchheim/Schwaben Lkr. Unterallgäu)
kath + Peter und Paul
hor und Turmunterbau spätgotisch, Langhaus ab 1580; im und 18. Jahrhundert erweıtert
un: TECUu ausgestattet. Im 19. Jahrhundert wurde iın mehreren Eıngriftfen die barocke Ausstattung
durch eıne moderne iın neuromanıschen un:! neugotischen Formen ETSCLIZTL 1863 neugotische
Umgestaltung des Chores, (l Deckenbilder VO Thomas Guggenberger. 1867 neuromanısche
Seıtenaltäre, Kanzel;, Gestühl un Beichtstühle:; Wwel Altarbilder VO Johann Kaspar. 1885 Aus-
malung des Langhauses durch den Münchener Maler Joseph Zenker, Dekorationsmalerei VO

Johann Striebel, Kirchheim. 1900 we1l CC Glastenster im hor VO  —; Zettler, München.
904/05 neugotischer Hochaltar und Chorstühle VO  - Georg Saumweber. Dıie historistische Aus-

wurde 954/55 bei einer purıfızıerenden Restaurierung vollständig beseıitigt.

Kleinerdlingen LRT. Donau-Rıes)
kath Pftk St. Johannes Baptıist
Klassızistischer Neubau VO 821/724 ach FEntwürten VO Franz Keım, Kreisbaurat in Ansbach.
Dıie ursprünglıche klassızıstische Ausstattung nahezu vollständig verloren. 888 /K8Q9 durchgrei-
tende Restaurierung un! Neuausstattung des Innenraumes: Neue Altäre un: Kanzel in Neure-
naıssancetormen VO arl Port, Neuausmalung des Chorraumes durch Port ach einem Entwurt
VO arl Gebhard, München. 1951 und 1963 purıfızierende Restaurierungen, bei denen diıe
historistische Ausstattung durch eine moderne ErSEeTIZTL, die tarbıge Verglasung beseitigt und der
Raum Ne  . gefafst wurde 977/81 Wiederaufstellung des Hochaltars VO Port, annäherungsweise
Rekonstruktion der ursprünglichen Raumfassung 1m hor und den Langhauswänden.
Lit. Steichele HE 903; KDB, Bezirksamt Nördlingen, 234—238; Feil Anton, Bericht des
Ptarrers Christian Gerhard ber den Bau der Kırche In Kleinerdlingen AUS dem Jahre P (stark
gekürzt), Nordschwaben 15, 1987, 130—140; Rott, „Das Schöne in der Eintachheit des
Styles“: Die Ptarrkirche St Johannes Baptıist In Kleinerdlingen, 1: Kat. „Nazarener ın Schwa-
ben“, Augsburg 1990, 296—-304

Klosterlechfeld (Lkr. Augsburg)
Kalvarıenberg
Anlage 851/52 ach Entwurt August VO Vaoıits. Rotunde ın Rundbogenformen mıiıt ausgreiten-
der zweliarmıger Treppenanlage; Grabkapelle un:! Ölberg 1m Inneren, Kreuzıgungsgruppe
aut der oberen Platttorm. Die Stationshäuschen iın kreisförmiger Anordnung den Rundbau:.

Königsbrunn (Lkr. Augsburg)
kath Stadtpik. St Ulrich
Neugotischer Sıchtziegelbau VO 855/58 ach Entwürten Lorenz Hoffmanns ausgeführt VO

Max Ireu Grundsteinlegung un: Weihe tanden jeweıls Jahrestag der Schlacht auf dem
Lechteld 955 Das Patrozinium un:! das Programm des grofßen Deckentreskos 1m Kırchen-
schitt VO Ferdinand Wagner verleihen dem Bau den Charakter einer Votivkirche, wobei ın den
Festansprachen die aktuellen Bezuge deutlich gemacht wurden. Im Westen quadratischer Turm
miıt achteckigem Autsatz un: Spiıtzhelm. Fünfachsiges Langhaus mıiıt flacher Decke über seıitlı-
chen netzrippenbelegten Hohlkehlen MIt Stichkappen. Eıngezogener, tieter hor mM1t NetzrIip-
pengewölbe un! dreiseitigem Schlufß Im suüudlıchen Chorwinkel niedriger Sakristeianbau. Außen-
bau schlicht, die Wandflächen durch Blendarkaden rhythmisch gegliedert. Vollständig erhaltene
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neugotische Ausstattung der Erbauungszeıt. Altäre ach Entwürten VO Georg Schneider, w1e€e
die Kanzel ausgeführt VO  —_ Ignaz Baader, Krumbach. Grofßes Deckentresko 1m Langhaus mMI1t
Darstellung des hl Ulrich eım Gebet während der Schlacht auf dem Lechteld VO Ferdinand
Wagner, 1858 907/08 weıtere Fresken den Seiıtenwänden des Chores und Chorbogen VO

Basılıo Coletti (nıcht erhalten) sSOwIl1e Wwel Triptychen VO Ludwig und Joseph VO Kramer 1ım
hor.
Lit Steichele-Schröder YEL 347{€.; Albert Teichner, Wılly Behrendt, Chronik d€l‘ Ptarrei St.
Ulrich Königsbrunn, Königsbrunn 370 08 158710

Königsbrunn (Lkr Augsburg)
Stadtpik.

Neugotischer Sichtziegelbau VO 859/61 ach Entwürten VO Lorenz Hottfmann un! Friedrich
Bürklein. Der Bau in der Anlage un:! der außeren Erscheinung der katholischen St Ulrichskirche
sehr hnlich Quadratischer Turm der Giebelseite mMi1t Portalvorhalle im Untergeschofßß. Sechs-
achsiges Langhaus MmMIt kassettierter Holzdecke, eingezogener, rechteckiger hor mıiıt Spitzbogen-

Schlichte Gliederung des Aufßenbaues mMI1t Lisenen und schmalen Friesbändern. Altar und
Kanzel In neugotischen Formen miıt Altarbild VO Ferdinand W agner. 1905 eu«eC Ausmalung des
Innenraumes. Dıie neugotischen Raumfassungen spater entfernt, 1983 rekonstrulert.
LE Behrendt Wılly, Teichner Albert, Königsbrunn, dıe Stadt auf dem Lechtfeld, Königsbrunn
1984, 2417256

Konstanzer Lkr. Oberallgäu)
kath Kapelle St Jakob
Schlichter Bau VO 1853 mit dreiachsıgem, tonnengewölbtem Schitff und eingezogenem, flachge-
decktem hor mıiıt dreiseitigem Schlufß. Ausstattung der Erbauungszeıit. Deckentresken ohl VO

Ludwig Caspar Weifß; Rettenberg. 1908 Innenrestaurierung mı1t Neufassung der Ausstattung.
Lait KDB, Lkr Sonthoten, 491—493

Konzenberg (LEkr. Günzburg)
kath Pftk Marıa Reinigung
Schlichter Neubau VO 1854 anstelle der alten Schlofßkapelle. Dıie ursprüngliche Ausstattung nıcht
erhalten.

Krumbach-Hürben (Lkr. Günzburg)
Kırche (Apostelkirche)

1865 VO der katholisch-apostolischen Gemeinde als neugotischer Fachwerkbau errichtet. Saal
MIt flacher, tarbıg gefalßster Holzdecke und eingezogenem, polygonal geschlossenem hor Altar,
Kanzel und Gestühl in neugotischen Formen.

Langerringen Lkr. Augsburg)
Ptk

834/35 Leitung des Zivilbauinspektors Eduard Rüber errichtet. Frühester evangelıscher
Kırchenbau des Jahrhunderts 1mM Kreıs Schwaben und Neuburg. Eintacher Rechteckbau miıt reli
Fensterachsen und flacher Decke; Ausstattung ach Entwürten Rübers: Kanzelaltar,
klassızıstischer Dekor mı1t Mäandertries und Girlanden. Aufßenbau schlicht mMI1t umlaufendem
Sockel, profiliertem Gesims und Satteldach; der nördlıchen Giebelseıite Rundbogenportal,
darüber Mafiwerkrosette un: quadratischer Giebelreıiter. Gesamtbaukosten 1904 Reno-
vierung mıiıt Dekorationsmalereı un: Farbverglasung. 1916 Altarbıld der Verklärung hrıi-
St1,; Kopie ach Basılıo Coletti. 1954 völlige Modernisierung des Innenraumes.
LE 150 Jahre evang.-luth. Kirche Langerringen, Langerringen 1985
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Lauingen Lkr. Dillingen/Donayu)
kath Spitalkirche St Alban
Neugotischer Bau VO 869/70 ach Entwurt Georg VO Stengels. Saal miıt flacher Holzdecke,
der eingezogene, dreiseitig geschlossene hor mıiıt Sterngewölbe. Gleichzeitige neugotische Aus-

Lauingen (Ekr. Dıllıngen/Donau)
kath Stadtpik. St Martın
Die spätgotische Hallenkirche erhielt 1880 rel neugotische Altäre VO Joseph Hıeber, Augsburg,
miıt Fıguren VO Johann Rıedmiuiller, München. Dıie barocke Einrichtung Hochaltar un! sechs
weıtere Altäre wurde beseitigt. Dıie neugotische Kanzel wurde 1955 durch eiıne moderne
Betonkonstruktion ETSEFTZI.: Glastenster 1m hor 1901 un 1907 VO Bernhard Mıttermaier ach
Entwürten VO  >; Bradl
Lar Zoepfl Friedrich, Lauingen St Martın, München-Zürich 1970

Legau (Lkr. Unterallgäu)
kath Ptk St Gordian lll'ld Epimach
Der spätgotische, Ende des 17. Jahrhunderts nd 1783 HS:  c ausgestattele un! erweıterte Bau
wurde im 19. Jahrhundert iın mehreren Etappen innen un:! außen In neuromanıschen Formen
umgestaltet. 849/67 umtassende Neuausstattung mıt Mobilıiar und Deckentresken des
Cornelius-Schülers Fidelis Schabet. 1889 Erwerb VO Fıguren VO Joseph Beyrer un! Installatiıon
einer kompletten Farbverglasung VO Zettler, München. Neue Ausmalung des Kaumes

Eınbeziehung der Schabet-Fresken VO Hans Martın, München. 896/97 neuromanısche
Umgestaltung des Außenbaues Leitung VO Johann Margeraff. Der Raum des 19. Jahrhun-
derts Wurde bereits 935/36 durchgreifend purifiziert, die Ausstattung beseitigt. Stattdessen Cu«C
Deckenfresken 1in hor un:! Langhaus VO Franz Klemmer, iın den 1950er Jahren (1 > Altäre VO
Rudaolt Lanzınger. 983/86 Umgestaltung des Innenraumes Leitung VO Franz Bernhard
Weißhaar.
Lıit Heckler Morıitz, Weifßhaar-Kiem Heıde, Hg., SCt. Gordian un:! Epimachus, Ptarrkirche in
Legau. Festgabe AA EuB Weihe des Altares, 1986

Lindau-Aeschach
Schlofß Moos, Rosenkranzkapelle
Neugotischer, einschiffiger Bau mıiıt dreiseitigem Schlufß, 880/87 ach Entwürten VO Joseph
Anton Müller für raft Friedrich VO Quadt errichtet und auUSgESTALLEL. Fünf Wandbilder 8872/85
VO Franz arl Baumeiıster.

Lindau-Aeschach
Christuskirche

Neugotischer Bau VO 1899/1901 ach Entwürten VO Friedrich VO 1ersch. Rıppengewölbter
Bau mıiıt zweıschitfigem Langhaus, Querhaus und eingezogenem, fünfseitig geschlossenem hor
TIurm 1mM nördlıchen, Sakrısteianbau 1m sudlichen Chorwinkel. Empore der Nord- und
(Ostseıite des Schiftfes. Eınheıitliche, vollständig erhaltene neugotische Ausstattung.
Lat Kat „Friedrich VO Thıiersch. Eın Münchner Architekt des Späthistorismus 2—-1921”,
München S 108f.

Lindenberg ım Allgäu (ERY. Lindau/Bodensee)
kath Stadtpfk. SS Peter un:! Paul
Neubarocker Bau VO 912/14 ach Entwürten des Münchener Architekten Franz ank Dop-
pelturmfassade 1MmM ÖUOsten, tonnengewölbtes, dreischiffiges Langhaus un eingezogener, halbrund
geschlossener hor MIt hoher Kuppel. Neubarocke Ausstattung der Erbauungszeit: Hochaltar-



Kırchenbauten des Jahrhunderts iın Schwaben 213

bild VO Julius Exter, Fıguren Aaus der Werkstatt Lang-Erben, Oberammergau; Stuck VO Maıle
un:‘ Blersch, München. 1961 Freskierung der Langhausdecke durch Paul eck.
Lä$ Schnell Hugo, Die katholischen Kırchen in Lindenberg/Allgäu, München-Zürich 1961

Marktoberdorf LRF. Ostallgän)
kath Stadtpik. St Martın
Grabkapelle des Kurfürsten Clemens Wenzeslaus. Oktogonaler Zentralbau VO 1823 hor-
scheitel der Kirche. Wandgliederung durch toskanısche Pılaster, im Inneren schlichter Marmor-
altar mit Inschriftplatte. Klostergewölbe als Raumabschlufß, Aufßenbau Kuppel.

Memmingen
kath Stadtpfk. St Johannes Baptıst
Die 1im wesentlichen spätgotische, 1615 ETNECUETLE und 1mM 18. Jahrhundert barock ausgestaltete
Augustinerklosterkirche wurde ach der Aufhebung des Klosters 1807 katholische Stadtpfarrkiır-
che Nachdem die Kreisregierung 1863 den Wunsch der Kırchenverwaltung ach eiınem völlıgen
Neubau abgelehnt hatte, tand eın 1867 abgeschlossener Umbau un! eıne Neuausstattung des
Innenraumes der Leıtung des Münchener Architekten Georg Schneider Dıie Bauko-
sten VO 40000 f#[ rug die Staatskasse. 8R66/69 entstanden Fresken VO Ferdinand W agner den
Ostwänden der beiden Seitenschiffe, der geraden Abschluf$wand des Chores SOWI1e hor-
bogen. Die Dekorformen Vorbild der Münchener Ludwigskirche orlentiert. 961/64
wurde der Bau Leitung VO'  —; Wılly Hornung grundlegend umgestaltet un: der Innenraum
modernisıtert. Dabe] oing die Ausstattung des 19. Jahrhunderts bıs auf das Chorwandtresko
Wagners verloren.
Lr Döderlein Friedrich (Hg.), Memmuinger Chronik des Friedrich Claufßß, umtassend die Jahre
6—-1 Memmuingen 1894; Altmann Lothar, Memmingen St Johann Baptist, München-
Zürich 1975

Mindelau (Lkr. Unterallgäu)
Friedhofskapelle
Quadratischer Zentralbau iın Rundbogenformen mıiıt fachen Strebepfeilern den Ecken, ach
185 als Grabkapelle der Famılie Se1itz errichtet. Im Inneren mıiıt Glasgemälden, Dekorationsmale-
rel und eiınem Altarbild VO Ferdinand Wagner, 1873

Mindelheim (Lkr. Unterallgäu)
kath Stadtpik. St Stephan
Der barocke, ADr ach Plänen Valeri1an Brenners errichtete Bau wurde 862/67 Leiıtung
des Münchener Architekten un:! Gärtner-Schülers Matthıas Berger grundlegend umgebaut. Der
Innenraum erhielt eıne e Ausstattung ın neuromanıiıschen Formen. Hochaltarbild VO Johann
Kaspar. Skulpturen VO Leopold Mutter, München. 933/34 und 958/61 Umgestaltung des
Innenraumes mMmIıt weıtgehender Erneuerung der Ausstattung.
Lit Zoepfl Friedrich, Kırchen und Kapellen der Stadt Mindelheıim, München-Zürich 1988,
D

Mındelheim (Lkr Unterallgäu)
Stadtpfk.

Schlichter Neubau 897/98 ach Entwürten VO Ferdinand Schildhauer. Vierachsiges Langhaus
MmMI1t Holztonne, stark eingezogener, kreuzrippengewölbter hor mıt 5/8-Schlufß. Im hor ngür-
lıche Glasgemälde VO (Otto Auernhammer, Augsburg.
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Nesselwang (Lkr. Ostallgän)
kath Ptk St Andreas
Neubarocker Bau VO 904/06 ach Entwürten VO  > Ferdinand Schildhauer. Neubarocke usstat-
t(ung der Erbauungszeit. Altäre VO  —_ Georg Saumweber mMıiıt Fıguren VO  ‘ Hans Hırsch. Altarbilder,
Kreuzweg un:! Fresken Al hor- un:! Langhausdecke VO Waldemar Kolmsperger.
Lat Dürrwanger Luıis, Nesselwang in Kultur un! Geschichte, 1954, 166—1

Neu-Ulm
kath Stadtpik. St Johannes Baptıst
Sıchtziegelbau VO 857/60 iın eintachen Rundbogenformen ach Entwürten Georg VO Stengels.Fünfachsiges Langhaus, eingezogener, quadratischer Chorraum mıt Apsıs. Turm mıiıt Spitzhelm
1m süudlichen Chorwinkel. Sparsame Aufßengliederung durch Lisenen und Bogenfriese. Der bald

klein gewordene Bau wurde UT ach Entwürten VO Domuinikus Böhm bedeutend
erweıtert un:! grundlegend umgebaut.
Lıit. Eberle Jakob, Schreml Edigna, Die katholische Ptarrkirche St Johann Baptıist In Neu-Ulm,
München-Zürich 1986

Neu-Ulm
Stadtpik. (Petruskirche)

Neubau VO 863/67 in eintfachen neugotischen Formen ach Entwürten Georg VO Stengels.Kreuzförmige Anlage mıiıt quadratischer, kreuzrippengewölbter Vıerung. Dıie kreuzgratgewölbten
Arme der Hauptachse länger als die der Querachse, wodurch der Bau eine Richtung erhält. In der
Hauptachse liegen der Eıngang 1m Nordwesten, der rechteckige Chorraum und daran anschlie-
Kend der quadratische TIurm mıiıt Spiıtzhelm. Schlichte Gliederung des Aufßenbaues durch Lisenen
un! Frıiese. Kanzel und Altar in neugotischen Formen. An der Eıngangsseıite 1967 iıne Vorhalle
angebaut.

Niederstaufen (Lkr. Lindau/Bodensee)
kath St Peter un:! Paul
Neubau ın ländlichen klassızıstischen Formen VO 1825/28, ausgeführt VO Xaver Ohmayer,Manklıtz. Vierachsiges, geräumıges Schiff mıt flacher Decke ber Hohlkehle miıt Stichkappen;eingezogener, durch einen Korbbogen VO Schiff geschiedener Chorraum mıt halbrundem
Schlufß. Der im Unterbau spätgotische Turm im nördlichen Chorwinkel. Altäre und Kanzel in
klassızıstischen Formen RT TTT VO Anton Petrich, Mıssen. Hochaltarbild VO Aloıs Keller,
Pfronten, 1858 überarbeitet. Dekorationsmalerei VO 1896, ;ohl gleichzeitig die Deckentresken
ın hor und Schiff VO'  — Joseph Lang, München.
Lit. KDB, Stadt und Lkr Lindau, 38302

Nördlingen (Lkr. Donau-Rıes)
kath Stadtpik. St Salvator (ehem Karmelıtenklosterkirche)
Das 1401 gegründete Karmelıitenkloster während der Retormation aufgelöst, die 147)7) geweıhteKlosterkirche während der Freiheitskriege als Lagerraum un: Spital benützt, dabeı die spätgotl-sche Eınrichtung oröfßtenteils vernichtet. 1827 Gründung eıner katholischen Pfarrei in Nörd-
lingen, bereits 18725 wurde auft Betreiben Ludwigs den Katholiken die Salvatorkirche als
Ptarrkirche überlassen. 826/29 Umbau und Neuausstattung „1N einer dem katholischen Cultus
entsprechenden Weıse“; eıne der trühesten einen gotischen Innenraum rekonstruieren en Restau-
rierungen in Bayern. Das ursprünglıch einschiffige, flachgedeckte Langhaus durch den Eınbau
VO Säulenarkaden In einen dreischiffigen Raum umgewandelt. T wurde ber den Kunsthan-
del eın spätgotischer Flügelalter aus St Miıchael in Fürth beschafft, VO  z Konrad Eberhard
restaurıiert (neue Fassung der Fıguren, Erneuerung des Gesprenges) und 1829 als Choraltar
aufgestellt. Die übrige Einrichtung 1n neugotischen Formen MC}  = hergestellt. Restaurierung un:
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Erganzung der Chortenster. 1869 Cuc Ausmalung des Raumes. Puriiizierende Restaurierung iın
den 1950er Jahren, dabei die neugotischen Ausstattungsteile weitgehend durch moderne ErSetzt.

Lit. Steichele H: —1 Zipperer (zustav Adoltf, Dıie katholische Ptarrkirche Sankt
Salvator iın Nördlingen, Nördlingen 1970

Nördlingen (EKt Donau-Rıies)
Friedhotskirche

Neugotischer Bau VO 874/75 ach Plänen VO  —_ Georg Eberlein, Protessor tür gotische Architek-
[ur der Kunstgewerbeschule Nürnberg. Eınziges Beispiel der Nürnberger Neugotik in Schwa-
ben Fünfachsiger Saal mit Holztonne un! stark eingezogenem, dreiseitig geschlossenem hor.
Außen fialenbekrönte Strebepfeiler den 1er Ecken des Baues, der Eıngangsseıite Giebelturm
mıiıt krabbenbesetztem Spitzhelm. Dıie Einrichtung (Altarı Kanzel, figürliche Glastenster 1mM
Chor) und dıie Dekoratıon des Innenraumes ach Entwürten Eberleins; die ursprünglıche, iın den
1930er Jahren übermalte Dekorationsmalereı 1983 wiıieder freigelegt und teilweise erganzt. Die
übrıige Ausstattung einschliefßlich der Glasgemälde vollständig erhalten.
Lıit. Monninger Georg, Das Rıes und seıne Umgebung (1895); Nördlingen 1984, 57£.: Schlag-
bauer Albert, Die neugotische Friedhoftskirche St Emmeram in Nördlingen, Nordschwaben V2
(1984), 11—20; Lichtblau Franz, Dıie St.-Emmerams-Kırche in Nördlingen. Restaurierung 1983,
ebenda, 279

Obenhausen Lkr. Neu-Ulm)
Mausoleum der Graten VO Moy de ONS
895 ach Plan VO  — Gabriel Seidl der Südseite des Friedhofs errichtet. Schmales, querrechtek-
kıges Gebäude MI1t Schauseite ach Norden. Erhöhter, mıiıt eiınem Schweitgiebel akzentulerter
Kapellenbau iın der Mıtte, seıitlıch in zweıteilige Arkaden geöffnete Flügel.

Oberfinningen (Lkr. billin gen/Donayu)
kath Pfk St Johannes Baptıst
Neubau VO 861/63 ıIn neuromanıiıschen Formen. Das Schift un der eingezogene, dreiseitig
geschlossene hor mıt flacher Decke Turm 1mM sudlıchen Chorwinkel. Neuromanische usstat-
t(ung der Erbauungszeit. Hochaltarblatt, Kreuzweg und die Deckenfresken in hor un! Schift
VO Johann Thurner.

Obermauerbach (Lkr. Aichach-Friedberg)
kath Ptk St Marıa Magdalena
Nachdem 1858 zuerst och eiıne Erweıterung der alten Kırche geplant WAarl, arbeitete der Bau-
beamte Rottmüller 1863 den Entwurt für einen vollständiıgen Neubau AaU»S, der auf 70000 f[
veranschlagt W3  ; Da der Kirchenverwaltung diese Summe hoch und das Projekt 99. orofßar-
tig erschien, legte Rottmüller 1865 eınen weıteren Entwurt in schlichter Neugotik VOT

(14000 fl > der der Ausführung 866/67 zugrundelag. Der Bau folgt dem Schema: Westturm mMI1t
Spitzhelm un! Portalvorbau 1mM Untergeschofß; Saal mIıt Flachdecke un eingezogenem, polygo-
na] geschlossenem, ebentalls flachgedecktem hor. Dıie neugotische Ausstattung 1St vollständig
erhalten. Die ursprüngliche Farbfassung des Raumes wurde bei der Restaurierung 1933 beseıitigt.
Qu ABA, PfarrA Obermauerbach, Bauakten.

Oberroth (Lkr. Neu-Ulm)
kath Ptik St. Stephan
Neubau VO 846/47 iın eintachen Rundbogenformen Autfsıicht Georg VO Stengels. 903/04
Neugestaltung des Innenraums mıt neubarocken Altären, Kanzel und Gestühl; Fresken VO

Leonhard Thoma
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Oberstaufen (Lkr. Oberallgäu)
kath St Peter und Paul
Bereıts 1796 bestand dıe Absıcht, die miıttelalterliche, spater mehrtach veränderte Kırche durch
eınen Neubau Erst 1854 Lraten dıe Planungen in eın konkretes Stadium. Ingenieur
Friedrich Schmid der Bauinspektion Kempten wurde mıiıt der Antertigung VO Entwürten
beauftragt, nachdem altere Pläne VO Baukondukteur Albert Frommel seıtens der Kreisregierung
verworten worden Schmids 1855 eingereichtes Projekt tand die Zustimmung der reisre-
gierung, wurde jedoch 1858 ach mehrmalıger Vorlage seıtens der Obersten Baubehörde als
„definıtiv unaustührbar“ abgelehnt. Der neugotische, mıiıt Staatsmitteln finanzıerte Bau schließlich
858/62 ach Plänen der Obersten Baubehörde (Oberbaurat August VO Voıt) Aufsicht des
Zıvilbauinspektors Georg VO Stengel ausgeführt. Dıie lokale Bauleitung hatte Anton Harrer.
Geräumiges, hohes Langhaus mıiıt flacher, tarbıg gefaßter Holzdecke, durch spitzbogige Arkaden
auf schlanken Säulen mıiıt Würtelkapitellen iın reıl Schiftfe geteıilt. Säulen und Kapiıtelle 1m
Entwurt aus Gufßeisen vorgesehen, wurden ber 4AUS Stein ausgeführt. Eıngezogener, zweijochiger
hor miIt Rıppengewölben. An der Langhausnordseite der VO der alten Kırche übernommene
muittelalterliche Turm Ursprünglıch einheıitliche neugotische Ausstattung nNnAaC Entwürten Ol

Anton Harrer, 1mM wesentlichen VO Münchener Künstlern gefertigt. Altäre 1862 VO Ferdinand
Preckle, Kanzel 1864 aus der Mayerschen Kunstanstalt. Kommunıjonbank mıiıt figürlichem
Schmuck un:! Tautfstein VO Johann Riedmiller. Apostelfiguren ach Entwürten VO Joseph
Anton Müler. Ausmalung Leitung VO Ludwig Lackner mi1ıt Fresken VO  } Johann Thurner,

ach Entwürten VO Andreas Müller. Dıie ehemalıge Farbverglasung des Chores VO Ludwig
Mıttermayer. 1900 un! 1913 eue Ausmalung VO hor un: Langhaus durch Luitpold Heım
NnAaC Entwürten VO Bonitaz Locher und arl Wahler. Die wichtigsten Teıle der neugotischen
Ausstattung 950/65 beseitigt, zugleich Neufassung des Raumes.
Qu StaatsA Augsburg, Sonthoten 9472
Lıit. KDB, Lkr Sonthoten, 591—602; Meıtinger Ernst, Weißhaar-Kiem Heıde, Die Ptarrkirche
St Peter und Paul in Oberstauten. Festgabe FA DER Altarweihe Pfingstmontag 1982, Oberstauten
1982

Oberstdorf (Lkr. Oberallgäu)
kath St. Johannes Baptıst
Der gotische Vorgängerbau be] dem oroßen Ortsbrand 1863 bıs aut dıe Umfassungsmauern
zerstort, die Ausstattung vollständig vernichtet. 866/67 Wiederautbau ach Entwürten Georg
VO  - Stengels Verwendung der alten Langhausmauern un des TIurmes. Geräumiger, hoher
neugotischer Saalbau MItT hölzerner Kassettendecke 1m Schitt und eingezogenem, fünfseitig
geschlossenem hor miıt Sternrippengewölbe. Der alte Turm als Westturm ın den Neubau
integriert. Einheitliche neugotische Ausstattung VO 867/68 Schnitzaltäre VO Johann Kragler
ach Entwürten Georg VO Stengels miı1t Gemälden der Altarflügel VO Johann Baptıst un
Claudius Schraudolph und Skulpturen VO Joseph Glatz Kanzel VO Joseph Hieber mıiıt Reliets
VO Joseph Beyrer. 1899 Ausmalung des Raumes; Fresken im hor und Chorbogen VO  -

Aloıs Müller, München, Dekorationsmalerei VO arl Dünser, Oberstdort. 1939 eın eıl der
Fresken übertüncht, die Dekorationsmalerei beseıltigt.
T it KDB, Lkr Sonthoften, 610—623; Zirkel Heinrich Bernhard, Grundmann Werner, (36e-
schichte des Marktes Oberstdorf, Teıl, 19 und frühes 20. Jahrhundert, Oberstdort 1979
298—301

Üttmarıng Lkr. Aıchach-Friedberg)
kath Pftk St Miıchael
Wegen Baufälligkeit des TIurmes wurde ab 1869 zunächst eine Reparatur und Erweıterung der
alten Kirche CerWOgCNH. 1870 entstand eın Projekt des Friedberger Maurermeisters Xaver Ilg, das
aber VO der Kreisbaubehörde abgelehnt wurde, worauthin 1875 Kreisbaurat arl Klumpp Pläne
für eiıne Erweıterung ausarbeiıtete. Im selben Jahr jedoch Beschlufß eınes völligen Neubaus,
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dem 1875 wıederum Klumpp Entwurt neuromanischen Formen vorlegte Dessen Aus-
führung unterblieb jedoch der hohen Kosten (70000 fl Darauthin Verhandlungen INIT

Max Treu, dessen 1876 vorgelegtes, e1IiLAaAUS billigeres Projekt 66107 M 38562 fl O-
tischen Sıchtziegelbaus MI1t vierachsigem, flachgedecktem Langhaus, EINSCZOSCHCIHN, G
wölbtem hor und nördliıchem Chorwinkelturm der Ausführung 877/78 zugrundelag Die
neugotische Einrichtung annähernd vollständig erhalten Hochaltar VO arl Port, Seitenaltäre
VO Schmid Aıchach Kanzel und Beichtstühle VO Wıest Schrobenhausen Farbtenster des
Chores VO der Mittermaierschen Kunstanstalt Lauingen 907/10 Deckentresko Schitt VO

(Otto Hämmerle, Dekorationsmalerei VO Josef Becker Letztere 1945 entternt 1984 rekon-
976/84 Erweıterung der Kirche durch seitliıche Anbauten un! Verlängerung des Schitffes

WCI Joche
Qu taatsA München, Friedberg E
Lıit Weißhaar-Kiem Heıde, Hg ST Michael Uttmarıng, Uttmarıng 1984

Pforzen (Lkr Ostallgäu)
kath DPtk St Valentin
Der spätgotische, 1/ Jahrhundert umgestaltete Bau wurde 888/91 un: 91 D SC-
STAattet Die Pläne VO dem Regensburger Domyvikar Georg Dengler, dl€ Ausführung
wurde der Kunstanstalt der Gebrüder Gofß Nürnberg, übertragen Die neugotische Ausstattung
959 MI1 Ausnahme des Orgelgehäuses durch C111 moderne ETSSGEZT

Pfronten Berg (Lkr Ostallgäu)
kath Friedhofskapelle
Bau VO 1841 neugotischen Formen ach Entwurf VO Konrad Eberhard Deckentresko und
Kreuzweg VO Joseph Alois Keller er ursprüngliche Altar ach Entwurftf Eberhards nde
des 19 Jahrhunderts durch neugotischen Altar VO Aloıs Egenberger ErsetizZt

Reichau (Lkr Unterallgän)
kath Pftarrkuratiekirche St Anna
Schlichter neugotischer Bau VO 1868 Typisches Beıispiel eintachen neugotischen Landkir-
che für bescheidenste Ainanzıielle Verhältnisse Dıie Notwendigkeıt Neubaues als Ersatz tür
die 1720 errichtete kleine Kapelle wurde 1859 seIteNSsS der Behörden anerkannt Eın ersties Neu-
bauprojekt des Baubeamten VO  —; Kern Kernrie entstand bereits 1850 hatte ber völlig
tehlender Mıttel keine Aussıcht auf Verwirklichung 1863 tolgte C111 Projekt VO  —_ Emuil VO  a}

Horstig Aubigny, Baubeamter bel der Baubehörde Illertissen 1864 wandte sıch Ptarrer Joseph
Fackler Lorenz Hoffmann, Kreisbaubeamter bei der Regierung VO Schwaben un:! Neuburg

Augsburg, MI1 der Bıtte die Ausarbeıitung Entwurfs, der 1866 und ach
Anderungen C1MN zweılıtes Mal 1868 der Kreisregierung ZuUuUr Genehmigung vorgelegt wurde. Im
April 1868 Vertragsabschlufß MILL Max Treu, der die Bauausführung ach den Entwürten Hoft-

für die Akkordsumme VO 15000 $#] übernahm Altäre und Kanzel VO Johann Kragler,
Augsburg Der Kreuzweg un: die zwolft Apostelfiguren den Langhauswänden VO dem
Münchener Bildhauer Joseph Renn 939/40 Entfernung des ursprünglichen Leimtarbenanstrichs
und Erneuerung der Farbverglasung, den Raum aufzuhellen 975/77 CC Ausmalung und
Neufassung der Altäre
Qu StaatsA Augsburg, Regierungsabgabe Pfarrarchiv Reichau, Bauakten
la Grünbauer arl Geschichtliches VO Reichau, 1923

Reisensburg (Lkr Günzburg)
Kalvarıenberg
Der sEeINeEN Ursprüngen das FA Jahrhundert zurückreichende Kreuzweg auf den Spitz-
berg be] Reisensburg wurde 19 Jahrhundert mehrtach und ausgebaut Mehrere



J8 Herbert Wılhelm ott

Arbeıten Georg Lachers: die 18549 iın Ol auf Blech gemalten Stationsbilder, 856/575
1985 wiederautgestellt; 18635 stiftete Lacher WwWwe1l Tatelbilder 1ın die 1828 als zwolftte Statıiıon
erbaute, 1865 erweıterte Kreuzbergkapelle, 1868 treskierte die Altarwand mıiıt einer Kreuzi-
gungsdarstellung. T Bau der Abendmahlskapelle, In der 1879 das monumentale Abendmahls-
relief VO Aloıis Egenberger aufgestellt wurde. Ölbergkapelle mıt weıterer Fıgurengruppe Egen-
bergers VO 1887
Lat. ath Pftarramt St S1xtus Günzburg-Reisensburg (Hg.), Der Kreuzberg Reisensburg.
Gebete, Meditationen, Geschichte eıner altehrwürdigen Gnadenstätte, Reisensburg 6:3}

Rettenbach Auerberg (Lkr. Ostallgäu)
kath St Vıtus Modestus und Kreszentia
Der spätgotische, 1m und 18. Jahrhundert veränderte Bau erhielt 876/81 eine komplette, och
orhandene neugotische Ausstattung. Fıguren des Hochaltars VO Joseph Beyrer, Altarbilder für
Haupt- un! Seıitenaltäre SOWI1Ee der Kreuzweg VO Johann Kaspar. Fresko der Langhausdecke
VO Franz ÖOsterried, 1869

Reutin Lkr. Lindau/Bodensee)
Pftk St Verena

870/71 Neubau des Langhauses in neugotischen Formen ach Entwurt VO Anton Harrer. Der
eingezogene, dreiseitig geschlossene hor un! der Turmunterbau spätgotisch.

ıed (Lkr. Aichach-Friedberg)
kath Pfk St Walburga
Neugotischer Bau ab 1862 miıt Westturm, tünfachsıgem Schitt und eingezogenem dreiseitig
geschlossenem hor Neugotische Ausstattung der Erbauungszeıt.

Rıeden (Lkr. Ostallgäu)
Marienkapelle
Kleiner neugotischer Zentralbau ONn 1848 m1t Marienfigur aus Sandsteın; auf dem Lindenberg
sudöstlich des Ortes.

Rıeden der Otz (Lkr. Günzburg)
kath St Maurıtıus und Getährten
Neubau VO 847/48 iın eintachen Formen Beibehaltung des alten TIurmes. Ausstattung VO

1914 in Jugendstilformen ach Entwürten VO  e} Michael Kurz

Riedhausen (Lkr. Günzburg)
kath St Vıtus
Neubau ın eintachen Rundbogenformen VO  a} 843 /44 Turm 1m Westen, flachgedecktes Lang-
haus, eingezogener, halbrund geschlossener hor. Am Übergang 7zwischen hor und Langhaus
seitliche Anbauten.

Röfingen (Lkr. Günzburg)
kath Ptk St Margareta
Klassizistischer Saalbau VO 1823 ach Entwürten VO' Johann Michael Vaıt. Der Baukörper
schließt 1n der Längsachse mıiıt wel wen1g eingezogenen, halbkreisförmıgen Apsiden. Den Längs-
seıiten sınd sudlıch die Sakristel, nördlıch der 1im Kern spätgotische Turm vorgebaut. 1859
Restaurierung un:! Neuausstattung. Die derzeitige Ausstattung überwiegend VO': Ende des
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19. Jahrhunderts. Die Dekorationsmalerei VO 1895 Wul'de 1934 entternt und im Schitt eın
Deckenfresko VO Mathıas Kronwitter ausgeführt. Die Dekorationsmalerei des spaten Jahr-
hunderts 1986 ach Befunden rekonstrulert.
Lıit. Marz osef, Röfingen, eın schwäbisches Pfarrdorf, Augsburg 1985

Roggden Lkr Dıillingen/Donayu)
kath Filialkirche St. Felizitas
Neubau VO 183/ iın eiıntachen Rundbogenformen ach einem Entwurt VO Eduard Rüber
Bereıts 1833 wurde der Kreisregierung eın Projekt des 7Zusamaltheimer Maurermeisters Leonhard
Christa vorgelegt, das diese ber asthetischer Mängel ablehnte. Der darautfhin erstellte
Entwurft des Zıviılbauinspektors Rüber wurde VO dem Baupraktikanten Thenn ausgearbeıtet und
lag der VO Rüber un Tanera geleiteten Bauausführung zugrunde. Vierachsiger Saal, eingeZ0ge-
neTr Chorraum mıiıt dreiseitigem Schlufß Durchgehende Flachdecke ber hor und Langhaus mıiıt
umlautenden Gesimsen und Hohlkehle. Westturm mMiıt orraum 1mM Untergeschofß, in den hor-
wıinkeln Sakristeianbauten. Altäre un:! Kanzel 1839 VO Johann Buchenberger ach Entwürten
aneras mıiıt Altarbildern VO Liberat Hundertpfund un einer Figurengruppe VO  e} August
Schmudt. Ursprüngliche Deckengemälde 1839 VO Hundertpfund. 1934 CC Raumfassung mı1ıt

Deckentresken. Autbauten der Seitenaltäre 194 / entternt. Dıie übrige Ausstattung der
Erbauungszeıt erhalten.
Qu StaatsAÄA Augsburg, Wertingen 1396
Lit Lkr. Wertingen, 208

Rommelsried (Lkr. Augsburg)
Heiliggrabkapelle
Zweıachsiger, flachgedeckter Saalbau mı1ıt dreiseitigem Schluß, gestiftet 1868 Im Inneren
rab VO 18570 aus Glassteinen und Perlen VO Fduard 7Zhiteck aus Olmütz; mi1t Fıgurengruppe.
Kreuzweg der Straße VO' Dort ZU!T Kapelle, 1865

Ronsberg (Lkr. Ostallgäu)
kath Pfk Marıa Hımmelfahrt
Neubau VO 845/47 Altarbilder VO Johann Kaspar. 1960 abgebrochen un:! durch eınen Neu-
bau CETrSGLEZU

Ruderatshofen Lkr. Ostallgäu)
kath St Jakobus maJor
Der Innenraum des spätgotischen, 1im 18. Jahrhundert erweıterten Baues wurde 869/71 und
884/86 neugotisch umgestaltet un: eingerichtet. Seitenaltarbilder VO Johann Kaspar. Decken-
tresken 1m Langhaus 1882 VO  } Max Bentele, 1937/ durch moderne VO Otto Pöppel ETSEFLZE Dıie
neugotischen Altäre 1953 entfernt.
Schmiechen (Lkr. Aichach-Friedberg)
kath Pfk St Johannes Baptıst
Turm und hor spätgotisch, Langhaus 808/10 ach Süden erweıtert und erhöht, der Innenraum
klassızistisch umgestaltet. Saal miıt gerundeten Ecken un:! Pılastergliederung den Wänden. In
Langhaus und hor flache Decken ber Kranzgesimsen und Hohlkehlen. Ausstattung der
Erbauungszeit. In den 1 850er Jahren Gemiälde VO Ferdinand Wagner: 1851 Hochaltarbild,
854/55 Kreuzweg und Seitenaltarbilder, 185/ Fresken hor- und Langhausdecke. 1866
Fresken 1im hor und den Emporenbrüstungen VO Caspar Wiederhut, letztere 19/4 entternt.
1882 Neufassung der Ausstattung.
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Lıit aab Gabriele un: Hubert, Schmiechen und Unterbergen Geschichte ZWCEeEICT Orte
Landkreis Aichach Friedberg, Friedberg 1988 276—303

Schöneberg (Lkr Unterallgäu)
kath Pftk St Nıkolaus
Neuromanıischer Bau VO 871/74 ach Plänen VO  —} Peter Klein, Mindelheim Fünfachsiger Saal
INIL Flachdecke, EINSCZOHCNCTI, kreuzgratgewölbter hor INIL 5/8 Schlufß Der VO  m der alten
Kıirche übernommene Turm sudlichen Chorwinkel Neuromanısche Ausstattung der
Erbauungszeıt teilweıse reduziert Fresken Chorgewölbe und der Langhausdecke VO  -

Thomas Guggenberger, 1873 Dekorationsmalerei ebentalls VO Guggenberger, 1983 wiederher-
gestellt
Lıt Lkr Mındelheim, 426{

Schretzheim Lkr Dillingen/Donau)
kath Ptk Marıa Rosenkranzkönigin
Neubau VO'  —; 1898 ach Entwurt VO Richard reiner Sıchtziegelbau MIt Hausteingliederung
neuromanıschen Formen Im Schiftt flache Balkendecke, der CINSCZOSCHC, zweijochige hor
tonnengewölbt IMNIL abschließender nochmals CEINSCZOSCHNCI Apsıs Turm östlichen Chorwinkel
Neuromanıische Ausstattung der Erbauungszeıt MIt Altären VO Georg Saumweber

Schwabegg (Lkr Augsburg)
kath Pftk Marıa Hiımmelfahrt
Neugotischer Sıchtziegelbau, 872773 VO Max TIreu errichtet Fünfachsiges Langhaus mMIit flacher
Decke ber seıtliıchen hohen Kehlen INIL Stichkappen Eingezogener, zweiachsiger hor INIL

Netzrippengewölbe und dreiseitigem Schlufß TIurm MIt Spitzhelm nördlichen, zweıgeschossı1-
SCI Sakristeianbau sudlichen Chorwinkel Gliederung des Außenbaues durch flache Strebe-
pfeiler Baukosten 72000 fl Die einheitlich neugotische Einrichtung 1ST vollständig erhalten, die
ursprüngliıche Farbverglasung wurde Spater entternt Deckengemälde Langhaus VO Ranzın-
SCI Dıie zugehörige Dekorationsmalerei wurde 983/84 rekonstrulert

Schwabmünchen (Lkr Augsburg)
Christuskirche

Neubau VO 1901 ach Entwürten VO  —- Walter Kraufß Augsburg Schlichter Saal MI Dekor
Neurenaissancetormen und EINSCZOSCHNCHN, dreiselitig geschlossenem hor Turm nördlichen,
Sakristei süudlichen Chorwinkel Altar un:! Kanzel VO den ebr Ketterle, Augsburg

Seifriedsberg (Lkr Günzburg)
Schlofskapelle
Der AausS dem Jahrhundert stammende un:! 1709 erneuerte Komplex wurde 838/51 arl
Anselm, Prinz VO U©ettingen Wallerstein durchgreitend restTauriıiert Dıie schlicht neugotischen
Formen umgebaute Schloßkapelle 1849 benediziert Altar, Gestühl \.ll'ld Glasfenster der
Erbauungszeıit

Senden (Lkr Neyu Ulm)
Pftk

Neugotischer Saalbau VO  — 907/09 INIL CINSCZOSCHECIN, dreiseitig geschlossenem hor ach Plan
des Nürnberger Architekten Theodor Eyrich.
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Senden (Lr Neu-Ulm)
alte kath Ptk St Jodok
Der 1im Kern spätgotische, 1im 17. Jahrhundert erneuerte Bau wurde 1908 Leiıtung O

Ferdinand Schildhauer grundlegend umgebaut und erweıtert. Neuausstattung 910/11 ach Ent-
würten VO  — Franz Xaver Huf, München (nıcht erhalten). Ausmalung des Chores 911 durch
Albert Heinle SCI1. , des Schiffes 1928 durch Georg Kutrufft.
Lat Stadt Lkr Neu-Ulm, 192

Sonthofen (Lkr. Oberallgäu)
kath Friedhofskapelle St Sebastıan und fra
Schlichter Saalbau mıt dreiseitig geschlossenem Chor, 875/26 ach Entwurt VO Ludwig Schratt,
Schöllang, errichtet. Der ursprüngliche Altar VO Georg Neher, Sonthofen, 959/60 entternt. Das
ursprünglıche Altarblatt VO Sebastıan Gilätzle 1874 durch eın Gemüälde Claudius Schraudolphs
ETSGELZEU
Lar# KDB, Lkr Sonthoften, 8328230

Spöck RE Unterallgäu)
kath Kapelle St Anna
FEintacher neuromanıiıscher Bau VO 1877 ach Plänen VO Franz Caemmerer, Baubeamter bei der
Baubehörde Mındelheım. Dreiachsiger Saal mıiıt dreiseitigem Schlufß und Flachdecke Neuromanı-
scher Altar mıiıt Altarbild VO IThomas Guggenberger.

Staufen (Lkr. Dillingen/Donayu)
kath Ptk St Martın
Neugotischer Sichtziegelbau VO 8972/93 FEın bereits 1880Ö VO Ulmer Münsterbaumeister Lud-
W1g Scheu ausgearbeıteter Entwurt blieb unverwirklicht. Der ausgeführte Bau ach Plänen VO

Steıiff, Gıiengen. Fünfachsiges, flachgedecktes Langhaus, eingezogener hor miıt dreiseitigem
Schlufß und Rıppengewölben. Turm mıiıt Spitzhelm im nördlichen Chorwinkel. Dıie neugotische
Ausstattung ach Entwürten VO Richard reıiner.

Stotzard Lkr. Aichach-Friedberg)
kath Ptik St Peter
Neubau VO  ; 1844 im Rundbogenstil. Schlichter Saal mM1t Flachdecke, der eingezogene hor MIt
apsıdıalem Schlufß. Der alte Turm wurde als Westturm beibehalten. Die ursprüngliche Einrich-
tung wurde VOT 1880 (Altarweıhe) durch eıne homogene Neuausstattung ach Entwürten des
Münchener Architekten Joseph Anton Müller in neuromanıiıschen Formen mıt entsprechender
Dekorationsmalerei ErSGCTZT, die teilweıse authentisch erhalten 1St.

Straßberg (Lkr. Augsburg)
kath Pfk Kreuz
Neugotischer Sichtziegelbau, 1872/73 VO Max Ireu errichtet. Langhaus mıt Flachdecke ber
seitlichen Hohlkehlen miıt Stichkappen, eingezogener, zwelachsıiger hor mMIt Netzrippengewölbe
und dreiseitigem Schlufß. Im Iypus und ;ohl uch iın den Deftails der gleichzeıt1g VO Ireu ın
Schwabegg errichteten Kırche sehr Ühnlich. Vom neugotischen Bau [1UTE der hor erhalten; das
Langhaus wurde 957/58 durch eınen orößeren Neubau ersetizt Zur ursprünglıchen, nıcht mehr
erhaltenen neugotischen Ausstattung gehörten eın Hochaltar un: eine Kanzel aus der Anstalt tür
kırchliche Kunst VO  a} Eduard Baldauf in Augsburg.
La Rühtel s Geschichte des Dortes Strafßberg bei Augsburg, Augsburg 1940
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Tagmersheim (Lkr Donayu Rıes)
kath Ptk St akobus
Dreischiffige Basılıka neuromanischen Formen VO 895 Ursprüngliche Ausstattung MItL
Altären, Kanzel und Beichtstühlen VO Stärck Nürnberg, un! Kreuzweg VO Sebastian
Wırsching Ausmalung 903/04 VO Basılio Colettı 1955 durchgreitende Renovıerung,
Hochaltar

Trauchgau Lkr Ostallgäu)
kath Pfk Öt Andreas
Klassızistischer Neubau VO 1819 ach Plänen VO Matthias Left Geräumiger Saal MIt CINSCZO-
> dreiselitig geschlossenem hor Umlaufendes (Gesims MItL Zahnschnitt, durchgehende
Flachdecke MIt Fresken VO Joseph Anton Keller, 1819 Kanzel hor- und Beichtstühle aus der
Erbauungszeıt Altäre VO Fustach (zast Hochaltar 1854 Seıtenaltäre 1872 Altarbilder VO

Joseph Keller Vollständig erhaltene Farbverglasung des Spaten 19 Jahrhunderts acht Scheiben
INIL Rocaıilleornamentik AauUusS der Glasmalereiwerkstatt FEichleitner und Lıpp, Göggingen,
rel neugotische Scheiben INIL Teppichmustern un:! figürlichen Glasgemälden aus der Glasmalereı
Chrıistian Heinrich Burckhardt Sohn, München

Türkheim (Lkr Unterallgäu)
kath Mar Hımmeltahrt
Spätgotischer Bau, 16/8 das Langhaus durch Johann Schmuzer, 1732 der hor durch Michael
Stiller barock umgestaltet 1873 eu«C Ausstattung un:! Ausmalung des Innenraumes Le1i-
tung des Augsburger Stadtbaurats Ludwig Leybold Neuromanıiısche Altäre ach Entwürten
Leybolds IMI1IL Altarbildern VO Johann Kaspar und Fıguren VO Johann Evangelıist Stieftenhoter
(Hochaltar, un:! Leopold Mutltter (Seitenaltäre) Die neuromanıiısche Ausstattung bei der
Rebarockisierung des Innenraumes 938/47 wıeder beseitigt
L.ıt Epple Aloıs, 500 Jahre Ptarrkiırche Türkheim Eın Beıtrag ZUr Kunstgeschichte Miıttelschwa-
bens, Türkheim 1984

Unterrieden Lkr Unterallgäu)
kath Pfk den Sıeben Brüdern
Neubau neuromanischen Formen 887/84 ach Entwürten VO Peter Kleın, den die hor-
umfa.ssungsmauem des spätgotischen Vorgängerbaues einbezogen wurden Vierachsiges Lang-
aus INIL Flachdecke, CINSCZUOSCHNECI hor IM1L dreiseitigem Schlufß und Tornnengewölbe MIt Stich-
kappen Neuromanıiısche Altäre 883/84 VO Wıilhelm Engel Babenhausen, MIt Fıguren des
Münchener Bıldhauers Leopold Mutter Deckengemälde und Dekorationsmalerei 1883 VO Xaver
Ziımmermann, Augsburg Die hıistoristische Ausstattung wurde 966/67 beseitigt

Unterwittelsbach (Lkr. Aichach-Friedberg)
Schlofßskapelle St Ulrich, $ra un: Jungfrau Marıa
Das Schlofßgut Unterwittelsbach kam ach mehrtachem Besitzerwechsel 1838 den Besıtz
Herzog Maxımulians VO Bayern. 841 1e die baufällige Ite Schlofßkapelle durch VO
Heıinrich VO Mayr entwortenen Neubau, kleinen neugotischen Saalbau IMLtL Apsıs, L-
AB Die Innenausstattung, Bronzestatuetten der Mitglieder des Hauses Wıttelsbach VO

Ludwig Schwanthaler und Reliıquien AUS dem Heilıgen Land dıie PFrONONCIEFTE neugotische
Bauornamentik Aufßenbau verleihen der Kapelle programmatiıschen Anspruch
Stammland der Wittelsbacher.
Lıit nneser Max, Geschichte des Schlosses Unterwittelsbach, ı rad Ton1 (Hg)) Die Wittels-
bacher ı Aıchacher Land, Aıchach 1980, 309—316
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Vöhringen Lkr. Neu-Ulm)
kath Stadtpfk. St. Michael
Neubau 913/15 ach Entwürten VO Franz ell Kreuzförmige, basılikale Anlage in vereintach-
ten neubarocken Formen mı1t breitem, tonnengewölbtem Mittelschitt, Querhaus und wen1g
eingezogenem, halbrund geschlossenem hor. Neubarocke Ausstattung ach FEntwürten VO

ell Altäre aus der Werkstätte Lang-Erben, Oberammergau; Kanzel VO Albert Heinle, Weißen-
orn Deckenfresken VO Waldemar Kolmsperger, 1919: Dekorationsmalerei VO Georg Fuchs,
München.
Lit Helmschrott Franz, Vöhringen. Heimatbuch einer Gemeinde im unferen Iertal, Weißen-
orn 1975, 160—-162

Waal (Lkr. Ostallgän)
kath Ptk St Anna
Dreischiffige spätgotische Hallenkirche, der Chorraum ach Turmeinsturz 757/62 7u
Beginn des 19. Jahrhunderts erfolgte zunächst eiıne klassızistische Umtformung des Innenraumes,
847/65 ann eine umftfassende neugotische Restaurierung mi1t bedeutender Ausstattung.
Unterhalb des barocken Chorgewölbes wurde eın Holzrippengewölbe eingezogen. Der
Hochaltar 848/49 VO Lorenz Herkommer, Waal; ach Entwurt on Kreisbauingenieur Philıpp
Mattlener, mıt spätgotischen Fıguren. Die qualitätvollen Seitenaltäre$ mMI1t figürlicher
Plastık VO Joseph Knabl ebenso wıe die Kanzel un: der Tautstein aus der
Werkstatt Anselm Sıckingers. Beichtstühle und Emporenbrüstungen VO Ignaz Ebner, Augsburg.
896/98 erfolgte eine Neuausmalung des Innenraumes und Neufassung der Altäre durch arl
Port. Die Raumfassung VO Port 1Sst weitgehend authentisch erhalten. Nach Qualität der usstat-
t(ung un! Erhaltungszustand eiıner der bedeutendsten neugotischen Kaume 1in Schwaben.
Lit Weißhaar-Kiem Heıide, Die Ptarrkirche St Anna in Waal FEın Führer durch das erneuerte

Gotteshaus, 1982

Waldberg (Lkr. Augsb#rg)
kath Ptarrkirche St Radegundıs
Klassizistischer Neubau 817718 ach Entwurt VO Johann Michael OIlt Saal mı1t Flachdecke,
durch eınen Korbbogen VO dem eingezogenen, rechteckigen Chorraum geschieden. Eın eıl der
Ausstattung, darunter das Hochaltarblatt Johann Evangelist Holzers, wurde AaUuS der 1810 zerstoOr-
ten Wallfahrtskirche St Radegundıs übernommen, nachdem VO dort 1812 die Gebeine der
Radegundis ach Waldberg übertragen worden J7 B 1879 eus Altäre und Kanzel in NEUTOINA-

nıschen Formen VO Johann Trappendreher, Thannhausen. 1916 Deckentresken VO Oswald
Völkel,;, Stuckierung VO Xaver Reitmailer. Be1i der Restaurierung 973/79 wurde der neuromanı-
sche Hochaltar durch eiınen barocken Altar, die Seitenaltäre durch moderne Schöpfungen iın
neubarocken Formen ErSEetzt.
Lit Steichele-Schröder-Zoepfl I B Lkr Augsburg, 291—294

Waldstetten (Lkr. Günzburg)
kath Pfk St. Martın
Neubau VO 852/53 iın neuromanischen Formen ach Entwürten Georg VO Stengels. Hoher,
flachgedeckter Saal mM1t eingezogenem, tonnengewölbtem hor. Turm VO 1869 un:‘ Sakriste1 als
südliche Anbauten. Die ursprüngliche Freskierung durch Joseph Fuchs un: Ferdinand Wagner
bereits ach Aussage VO Steichele (vor 99  L9) geringer Dauerhaftigkeıit“.
Lit Steichele N 468

Waltenhausen Lkr. Günzburg)
kath Ptk St Georg
Neubau VO 1864 in schlichten neuromanischen Formen, ;ohl ach FEntwürten Hugo VO Kern-
Kernrieds. Flachgedeckter Saal miıt eingezogenem, dreiseitig geschlossenem hor An der Süd-
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des Langhauses der spätgotische, VO Vorgängerbau übernommene Turm Altäre und
Kanzel neuromanıschen Formen 866/67 VO arl Heiınle Hochaltar INIL Fıguren VO Johann
Rıedmiller und Altarbild VO Hugo Barthelme Seitenaltarbilder VO Hans Weckerle Fresken
der hor- und Langhausdecke V  - Hugo Barthelme Kreuzweg VO  3 Joseph Stehle, 15/8 Dıie
ursprüngliche Dekorationsmalerei 1954 beseitigt, 1988 wiederhergestellt
Lıit Lkr Krumbach 291—293

Wattenweiler (Lkr Günzburg)
kath Pftk St Peter und Paul
Markanter neugotischer Siıchtziegelbau VO 856/57 ach Entwürten Georg VO Stengels Dreige-
schossiger Westturm ML Portal das Schiff un:! der CINSCZOHECNEC, dreiseitig geschlossene hor
aufßen durch dıe PaarWCISC Zuordnung der Lanzetttenster rhythmisch gegliedert Geräumiger Saal
IMIL Flachdecke ber seitlıchen Halbtonnen INIL Stichkappen Im hor Tonnengewölbe INILT

Stichkappen Die ursprüngliche Ausstattung VO 857/60 zumindest teilweise ach Entwürten
von Stengels Der Hochaltar VO:  - Ignaz Baader, Krumbach 189/ durch Altarkom-
plex VO Max Bosch Krumbach ErSetIzt Die Autfbauten der gleichzeıitig MI1L dem Hochaltar
erneuerten Seıitenaltäre bei NCeCUECTEN Restaurierung entfernt ebenso die Farbverglasung und
dıe ursprüngliche Dekorationsmalerei
Lıt Lkr Krumbach 295

Weißenhorn (Lkr Neu Ulm)
kath Stadtpifk Mar: Hımmelfahrt
Der Kern mıttelalterliche, Spater mehrtach veränderte Bau 1859 durch den Eınsturz des
Miıttelschitfgewölbes schwer beschädigt Nach mehreren Planwechseln (u Entwürte VO  z

Joseph Deibler und Georg VO Stengel) schließlich 865/68 anspruchsvoller Neubau NECUTOMMMA-
nıschen Formen ach Entwürten August VO Vaoıts Dreischiffige Halle Sr Jochen, mMIt
einschiffigem Querhaus un Chor, deren Arme jeweıls INIL dreiseitigem Schlufß Der Aufßenbau
erscheıint als rechteckiger Block MMIL fachem Satteldach dem Westen C1iMN flacher Portalvorbau
MMI1tL seitliıchen Emporenaufgängen vVOTrgeSELIZLT 1ST. während (Osten die Abschlüsse VO Querhaus
un:! hor als polygonale Baukörper hervortreten Wandgliederung durch flache Strebepfeıler,
Blendbogen und Bogenfriese Der zunächst VO Vorgängerbau übernommene, 869/71 LICUu
errichtete Turm steht Nur ber ll Vorhalle MI1L dem Kıiırchenschiff verbunden, treı der
Nordseıte Der Innenraum wirkt WEeITL un: leicht gepragt VO der Folge VO Flachkuppeln
Mittelschiff un:! Vıerung INIL Stützensystem AUS schlanken Pfeilern IM1LT vorgelegten alb-
säulen Hochaltar, ‚.WeEe1 Seıtenaltäre und Kanzel 869/70 ach Entwürten August VO Voıts, VO

Joseph Hıeber, Augsburg, MItL Fıguren VO Leopold Mutltter Die rel Altarbilder aus der alten
Kırche VO' Johann Baptıst Dollenbacher wurden wıeder verwendet das Hochaltarbild 1897
durch ein Gemälde VO Andreas Müller ErSEeIzZTlt Die übrige Einrichtung VO Joset Beyrer und
Konrad Kunzmann, CT eiILPrTe Nebenaltäre VO arl Heınle Ausmalung des Raumes durch
Münchener Künstler Deckenbilder den Flachkuppeln 868/69 VO Hugo Barthelme, Fresken

den Ostwänden des Querschiffes 875/77 VO Andreas Müller; Dekorationsmalerei VO

August Schultze Dıie Baukosten (ohne Ausstattung) belieten sıch auft 74000 fl Die hıistoristische
Ausstattung Wurd€ den 950/60er Jahren wesentliche Teıle reduziert die für den (sesamt-
eindruck mafßgebende Dekorationsmalerei entfernt
Lıit Haoll Joseph Geschichte der Stadt Weifßenhorn IM1L Streiflichtern auft dıe Umgebung, Kemp-
ten 1904, 218-—230; B Stadt Lkr. Neu-Im, 218—222; Kotzur Hans--Jürgen, Forschun-
SCH ZU Leben und Werk des Archıiıtekten August VO  5 Vaoaıt, Bde., Dıss Heıidelberg OL
1! Dl Abb 1152135
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Weißensberg Lkr Lindau/Bodensee)
kath Pfk St Markus
Neubau 866/67 in neugotischen Formen ach Entwurt VO Anton Harrer Beibehaltung
des mıiıttelalterlichen TIurmes. Neugotische Ausstattung der Erbauungszeit. Langhaus 1978 erwel-
tETTtT.

Weitnau (Lkr. Oberallgäu)
kath Pftk St Pelagıus
Neugotischer Bau VO:  — 1862 Geräumiges Langhaus mıiıt flacher Holzdecke; eingezogener, dreisei-
t1g geschlossener hor mıt Sterngewölbe; mıiıttelalterlicher, 18458 erhöhter Turm 1m nördlichen
Chorwinkel. Eıinheitliche, vollständig erhaltene neugotische Ausstattung. Hochaltar VO  - Peter
Metz, Gebrazhofen; im Schrein spätgotische Fıguren, den Altarflügeln Gemälde VO Schlott-
ann (Schlotthauer?), München, und dem Schraudolph-Schüler Max Bentele, Lindenberg. Dıie
umfangreichen Dekorationsmalereien 1905 VO Luitpold Heım
Lıit Müuüller Martın, Das Weıtnauer 'Tal Geschichte, Geschichten, Sagen, Bergatreute 198/,
185190

Wengen (Lkr. Oberallgäu)
kath Ptk St Johannes Baptist
Neubau VO 1841 ın neugotischen Formen. Flachgedeckter Saal mıt eingezogenem, dreiselitig
geschlossenem Chöor; der Nordseite der spätgotische Turm Am Außenbau Zinnentries und
flache Strebepfteıler. Kreuzweg VO Max Bentele, 1850 Einrichtung neugotisch: Seitenaltäre VO

1876, Hochaltar un: Kanzel VO  a} 1897 1935 Restaurierung, Deckentresko.

Westendorf (LKr. Ostallgäu)
kath Pfk St Michael
Erweıterungsbau VO  — 849/50 Einbeziehung des TIurmes und eiınes Teıles der alten Grund-
I1NaueTrTnN Leitung Georg VO Stengels.

Westerheim Lkr. Unterallgäu)
kath Ptk Marıä Hıiımmelfahrt
Neugotischer Sıchtziegelbau VO 877/78,; errichtet der Leitung VO (Gustav Renner, Bau-
ammtitmann e1ım Landbauamt Memmuingen. Geräumiges, sechsjochiges Langhaus miıt stark einge-
ZUOSCHECIM, dreiseitig geschlossenem hor und Netzgewölben. Quadratischer TITurm MIt Spitzhelm
1m nördlıchen, Sakristeianbau 1mM süudlichen Chorwinkel. Einheitliche, weitgehend erhaltene NEU-

gotische Ausstattung. Altäre VO Wılhelm Engel, Babenhausen. Skulpturen VO Leopold Mutter,
München. Dekorationsmalerei (nıcht erhalten) VO  —3 Wılhelm Stury, Babenhausen. Farbverglasung
4A4US der Kunstanstalt Oıdtmann, Linnich (nur och 1mM Langhaus erhalten).
Lıit. Hausmann Wılhelm d.y Heimatkunde der Gemeinden Günz und Westerheim, Memmuin-
SCH L95U: 100 Jahre Pftarrkirche ' Mariae Hımmeltahrt Westerheim 80—-1 Faltblatt.

Westernach (Lkr. Unterallgäu)
kath Ptk St Andreas
Spätgotischer hor 1500, Turm und Langhaus barock. 858/59 Umbau und Neuausstattung
1Im „byzantinischen Stil“ Leitung des Münchener Bildhauers Ferdinand Preckle. Altäre,
Chorgestühl und Kanzel ach Entwürten VO Georg Schneider. Hochaltarbild \A 03 Franz X aver
Striebel, München, Fıguren VO Ferdinand Preckle. Dekorationsmalereı VO  —_ Anton Braun, Mın-
delheim Altäre und Dekorationsmalerei 1953 beseitigt.
Läf. Lkr. Mindelheim, 514517
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Wettenhausen (Lkr. Günzburg)
Kalvarıenberg

1852 südwestlıch des Ortes aut dem ehem Burgberg auf Inıtiatıve des Pfarrers Johann Georg
Mayr angelegt. Dıie Stationsbilder farbig gefaßste Kunstharzreliets AuUuS der Mayerschen unstan-
stalt, München. Weıtere Bildhauerarbeiten VO Ignaz Baader, Krumbach. 1879 eueC Kreuzı1-
Sun  PC VO dem Münchener Bildhauer Kustermann.
Zeitgenössische Andachtsbücher: arl Weckerle, Heılıge Walltahrt aut den Kalvarıenberg bei
Wettenhausen, 1854; Johann Georg Mayer, Der Kalvarıenberg Wettenhausen, 1861
Lit ath. Ptarramt Mar Hımmeltahrt Kammeltal-Wettenhausen (Hg.), Der Kalvarıenberg
Wettenhausen. Gebete un:! Geschichte einer altehrwürdıgen Wallfahrtsstätte, Wettenhausen o. J]

Wıillmatshofen Lkr. Augsburg)
kath Pftk St Vıtus
Schlichter Saalbau VO 1843 MmMIt eingezogenem, dreiseitig geschlossenem hor ach Entwürten
des Kreisbauamtes. hor un: Schifftf bılden ach aufßen einen geschlossenen Baukörper miıt
gleicher Firsthöhe. Der spätgotische TIurm A4US unverputztem Backstein wurde der Chornord-
selte 1ın den Neubau integriert. Altäre, Kanzel und Gestühl ın neuromanischen Formen, Decken-
resken 1930 VO Jakob Huwaler.
7E Steichele-Schröder-Zoepfl L
Wıinterbach (Lkr. Günzburg)
kath Pfk St. Gordian und Epimach
Neugotischer Sichtziegelbau VO 895/96 ach Plänen Ferdinand Schildhauers. FEinheitlich NeU-

gotische Ausstattung 1897/1903 VO verschiedenen Werkstätten der künstlerischen Aufsicht
Schildhauers: Altäre, Kanzel, Beicht- und Chorstühle VO Georg Saumweber MIt Fıguren VO

Max Fahrnberger; Farbverglasung VO Max Mıttermaıer: Ausmalung des Innenraumes durch
Joseph Elsner, München. Seltenes Beispiel eines 1ın der orıginalen Farbfassung erhaltenen neugot1-
schen KRaumes.
Liıt. Rott, Neugotik in Schwaben: Beispiel Wınterbach, In: Kat „Nazarener ın Schwaben“,
Augsburg 1990, RT —295

Wıttesheim (Lkr. Donau-KRıes)
kath Pfk St. Emmeram
Nach dem Einsturz der mittelalterlichen Kırche 15472 Neubau In eintachen Rundbogenformen.
Flachgedeckter Saal mıiıt eingezogenem, halbrund geschlossenem hor 913/15 Eıinwölbung des
Chores und (l Altäre ın Jugendstilformen ach Entwürten VO Michael Kurz

ell (Lkr. Unterallgäu)
kath Ptk St Peter und Paul
Neugotischer Bau VO'  3 R7LT Flachgedeckter Saal, eingezogener hor miıt 5/8-Schlufß un!
Netzgewölbe. Im nördlichen Chorwinkel TIurm mi1t spätmittelalterlichem Unterbau. Hochaltar
VO Franz Joseph Kaspar, 1840, die übrige Einrichtung VO Johann Prestele, 1544 Altarblätter
VO Johann Kaspar, 840/50 Wandtresken VO Mayerle und Albrechtskirchinger, 1909

Zöschingen (Lkr. Dıiıllıngen/Donayu)
kath Pftfk St Martın
Der spätgotische Vorgängerbau wurde 1831 abgebrochen. Im gleichen Jahr schlichter klassızisti-
scher Neubau ach eiınem 1m Baukunstausschufß bei der Obersten Baubehörde ausgearbeıteten
Entwurt. Saalbau mıiıt eingezogenem, rechtwinkligem Chorraum 7zwiıischen seitliıchen Nebenräu-
men. Der hor wI1ıe auch der Westturm, dessen spätgotischer Unterbau In den Neubau einbezo-
SCH wurde, sınd iın das rechteckige Grundrifißschema eingebunden, da S1€e ach außen nıcht als



DAKirchenbauten des Jahrhunderts in Schwaben

eigenständiıge Bauteile in Erscheinung LFGLEN. Der Bau tolgt darın den VO Leo VO Klenze ın der
„Anweısung“ (1822) verbreiteten TIypen für eintache Landkirchen. Das klassızıstische Architek-
turdekor w1e Kapitelle, Konsolen un: Akroterien wurde VO dem Augsburger Bıldhauer Franz
Sales Fröhlich ın Terracotta angefertigt. Altäre un Kanzel Samıt Figurenbesatz V” Anton
Schuster, Mindelheim. Dıie rel Altarblätter und die Deckentresken in hor und Langhaus VO

dem Augsburger Maler Friedrich Schmuidt. Gesamtkosten für Bau un: Ausstattung Dıie
Ausstattung 1m wesentlichen erhalten, die ursprünglıche Raumfassung, die als küuühl empfun-
den wurde, 1928 verändert und durch die Chorbogenfresken erweiıtert. Dıie ursprünglıche Raum-
fassung 1985 annäherungsweise wiederhergestellt.
Lit raft Matthıas, Zöschinger Heıimatbuch, Dıllıngen 1993 50—/9; KDB, Lkr. Dıllıngen,
9889972
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Die Neugotik und die Regotisıierung des
Augsburger Doms

Von Denıis Chevalley

Dıie Neugotik W ar nıicht, w1e€e I1L1anl anzunehmen gene1gt se1ın könnte, eıne
Reaktıon auf den Klassızısmus, sondern eın Korrelat desselben un miıt ıhm

eıne Reaktion auf den Spätbarock. Das Welt- un Lebensgefühl
der euzeıt 1st in sıch gespalten und wırd durch die einander diıametral
entgegengesetztienN Kräfte der Ratıo einerseılts un des (semuts andererseıts

ständıger Spannung gehalten. Es älßt sıch den Lebensäufßserungen VOT

allem des spateren 18. Jahrhunderts deutlich ablesen, da{fß der Aufgeklärtheıt
des Zeıtgeistes mi1ıt ihrem Hang den diesseitigen Phänomenen eıne schwär-
merische Haltung gegenüberstand, die den Eınklang MmMI1t der umgebenden
Natur ber das Stiımmungshafte herzustellen versuchte. Dieser Spannungszu-
stand 1St das, W as I1a  — „Romantık“ versteht. Die tormalen Ausdrucks-

beider Pole sınd der Klassızısmus un: die Neugotik, wobe!I die letztere
als Ausdrucksträger des Irratiıonalen auftritt. Dafß Klassızısmus un eugo-
tik, spater Neurenaıissance un!: Neugotik, als die Z7wel Gesıichter derselben
gespaltenen Einheıit and iın and gehen, beweisen zunächst ıhre gemeın-
SaImne Geburtsstunde ın der Hältte des 18. Jahrhunderts, ann ıhre ständıge
Parallelıität durch das 19. Jahrhundert hindurch. Die großen Klassızısten
iın der Architektur außerdem nıcht selten zugleich auch zrofße Neugoti-
ker, Ww1e das herausragende Beispiel Schinkels In Berlin lehrt

Es 1St nıcht 1Ur eıne Bildungspflicht, sondern auch eın aufschlußreiches
Unterfangen, in diesem Zusammenhang Goethes 1773 vertafßten pathetischen
Jugendaufsatz ”7  on deutscher Baukunst“ erwähnen, weıl sıch 1er alle
Affekte, die sıch die Neugotik geheftet haben, eiınem frühen Zeıitpunkt
bereıits offengelegt inden Goethe grenzt darın das Gefühlsmäfßiige und das
Geniale, also die Kräfte des Irrationalen, gegenüber den Prinzıpıien der Ratıo
a1b un verabsolutiert S1€; sS1e werden als Ausflüsse der Wahrheıt definiert un:
sollen deshalb, WwW1e€e könnte CS anders se1ın, 1n die Niähe (sottes tühren. Ange-
sıchts des Straßburger Munsters ertüllt eın „grofßer Eindruck“ die Seele des
Betrachters, den ST „wohl schmecken un genießen, keineswegs aber erken-
N  en un: erklären“ kann, wobe!ı sogleich festgestellt wiırd, „dafßs CS also mMı1t den
Freuden des Hımmels se1l  “ Nıchts könnte eiınem den S1egeszug der Neugotik
iın der Kırchenbaukunst der Nachfolgezeıt näher bringen als dieser Aus-
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spruch, 1n dem bereıits der Veilchenduft des Kıtsches mı1ıt enthalten 1St;, den
Jahrhundert mMi1t dieser Stilrichtung 4ssoz11ert hat Goethe außer-

dem die VO den Formen der Gotik verkörperten ırratiıonalen Werte mı1t dem
gleich, W as INnan „deutsches Wesen“ NCNNCN pflegt, eıne Identifizierung, die
bekanntlich auf eiınem MifS$verständnis beruht un! spater bıs ZUT Banalıtät
abgegriffen worden ISt; dıe Tragweıte dieses natıonalen Aspekts ann nıcht
überschätzt werden: INan denke j1er die Vollendung des Kölner Doms als
deutsches Nationaldenkmal. och kommt un: damıt nehmen WIr VO  >

Goethe wieder Abschied den Ausdruckswerten des Irrationalen un des
Nationalen, die mıiıt der Neugotik VO Anfang verbunden WAarch, och eıne
weıtere wiıchtige, ältere Komponente hınzu: das Element des Restauratıven,
miıt dem die gotische Formensprache se1lt den Zeıten der Gegenreformatıion
unlösbar verstrickt W  - Denn I1L1Lanl dart nıcht VErgCSSCH, da{fß der Neugotik dıie
Sogenannte Nachgotik vOranscgangecn WAaTr, dieses bewufte Wiederaufgreifen
bereıts abgelegter spätmıittelalterlicher Gestaltungen durch die Katholische
Kırche Propagandazwecken, SOZUSaSCH VErISCSSCH machen, da{fß sıch
die Zeıten un mıiıt ıhnen die Weltsicht verändert hatten: die Jesuiten 1im
Rheinland CLWA, oder Julius Echter iın seinem Würzburger Bıstum ließen och
1n der Zeıt des Frühbarock gotische b7zw nachgotische Kırchen errichten,
die ungebrochene Kraft des rechten Glaubens demonstrieren. Ahnliche
Motivatıiıonen lagen auch dem Weıterbau der Kathedrale VO Orleans 1mM
klassıschen Schema des 13. Jahrhunderts Ludwig A VO Frankreich
zugrunde. Diese ideologische Besetzung 1St ungebrochen VO der Nachgotik
auf die Neugotik übergegangen. Dıies 1st auch nıcht weıter verwunderlıch,
Wenn I1a  — sıch vergegenwärtigt, da{f die Sıtuation ın der Hältte des 16. Jahr-
hunderts derjenıgen ach 1800 iın wesentlichen Zügen nıcht unähnlich WAal: ın
beiden Fällen wurde ach Umwälzungen, die das Zivilisationsgebäude schwer
erschüttert hatten, versucht, durch Rückgriffe das verlorene Gleichgewicht
wıederherzustellen. Allerdings konnte weder 1er och Ort das Wiederaufge-
oriıffene ın seıiner vollen Identität mehr eingesetzt werden: die orm wurde
ZW aar nachgeahmt, der Inhalt W alr aber eın anderer geworden; das Schicksal
jeder Restauratıon.

Di1e Regotisıerung des Augsburger Doms 1St VOT dem Hintergrund des
bayerischen Königreıichs betrachten, dieses restauratıven Staats „Par

excellence“. In den künstlerischen Unternehmungen Ludwigs spiegeln sıch
die geistesgeschichtlichen Phänomene der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts
ZW ar mıt eıner spezılısch münchnerischen Brechung, doch iın schöner Deut-
ichkeit wıder. Die Neıigung des Kronprinzen und spateren Königs für Italıen
un! Griechenland 1St bekannt und hat iın seınen zahlreichen Bauprojekten
ıhren Niederschlag gefunden: eıne ausgesprochen klassızıistische Einstellung
bestimmt nıcht 1L1UT die ach antıken Vorbildern entwortenen Bauten
Königsplatz, sondern ebenso die der florentinischen Renaıissance verpflichte-
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ten Architekturen der Ludwigstrafße SOWI1e die Erweıterung der Residenz.
Entsprechend dem für die eıt charakterıstischen Dualismus Klassızısmus-
Neugotik, der auch das 1m restauratıven Bündnıs VO  ; Ihron un Altar
zusammengeschmiedete Gegensatzpaar Staat-Kırche repräsentiert, wählte
Ludwig tolgerichtig für seıne Kırchenbauten regelmäfßiıg eiınen anderen, der
jeweılıgen Bauaufgabe ANSCINCSSCHECNHN Baustil. Klassıizistische Architektur
wurde ın ıhrer rationalen Nüchternheıt im katholischen Deutschland als für
die Erzeugung mystischer Raumstimmungen höchst ungeeı1gnet empfunden;
S1Ee konnte höchstens für den protestantischen Kultus eingesetzt werden, des-
SCIN Gottesdienste weıtgehend auf den ratiıonalen Dıiıskurs der Predigt abge-
stellt sınd Dıie (heute nıcht mehr bestehende) protestantische Matthäuskirche
in der Sonnenstrafße blieb auch tatsächlich der einzıge klassızıstische Kırchen-
bau 1m ludovizıanıschen München. Entsprechend den Neıigungen des Königs
wurden für dıe repräsentatıven Kirchenbauten der Hauptstadt der byzantını-
sche, INa  =) damals auch die Romanık verstand, bzw der altchrist-
liche Baustil bevorzugt. Dıies hängt siıcher mMiıt den ersten VO Ludwig
inıtnerten stılreinıgenden Restaurierungskampagnen iın den Domen Speyer
un Bamberg USaIMIMMNCI, beıdes Bauten byzantınıschen Charakters ach dem
damalıgen Verständnıs. uch be1 dieser Wahl liegt jedoch die Motivatıon 1mM
4SsSsOz71atıven ezug ZU Christlichen ber das Stimmungshafte. och diesen

anders gelagerten Vorlieben des Königs 7El Irotz 1St München den-
och eın wichtiger Vorposten un Ausgangspunkt der Neugotik geworden,
wobei eın ausschlaggebender Faktor auch 1n ıhren natıonalen Implikationen
gelegen haben scheint. Symptomatisch der Umstand A da{fß die
ersten Entwürte für die eiınem vaterländischen Anlıegen dienende Ruhmes-
halle neugotisch gefaßt un da{fß INa  } erst ZU!r neuhellenischen Formen-
sprache oriff, als INa  } sıch Wiıderspruch zwischen profaner Aufgabe un:
rel1ıg1ösem Stil stiefß. Dıi1e iıdeologischen Verflochtenheiten offenbarten sıch
aber zuletzt doch ın dem Kompromıilßß, VOT der griechıischen Architektur das
Standbild der Bavarıa nıcht antıkısch, sondern altgermanısch kleiden. In
der 'Tat gingen in den „altdeutschen Stil“ der Neugotik dıe beiden ırrationalen
Kräfte des Natıonalen un des Religiösen eiıne eigentümlıche Verbindung eın,
die gahlız dem Zeichen des Restauratıyven stand. In den teilweıse erbitter-
ten Fehden, dıe ın der eıt zwischen Neugotikern und Klassizisten ausgefoch-
ten wurden, spiegelt sıch nıcht 1Ur die Doppelgesichtigkeıit der Epoche wıder,
sondern OS geht Aaus ıhnen auch eindeutig hervor, da{fß der ZEsSAMLE Bereich
ıdealisıerter Empfindungen auft die Neugotik als Ausdrucksvehikel fixiert WAar.

Es 1St deshalb 11UTr folgerichtig, da{ß Ludwig . Herrscher ber eınen a-
tıven Staat mMıt natıonal un relı1g1Ös gefärbtem iıdeologischem Unterbau, mıiıt
der Marıa-Hılt-Kırche in der Münchner Vorstadt Au eın Gesamtkunstwerk
schaffen lıefß, das für die neugotische Asthetik paradıgmatischen Charakter
erhalten sollte. Der 1m /Zweıten Weltkrieg zerstorte Bau 1St gul dokumen-



Die Neugotik und die Regotisierung des Augsburger Doms 730

tiert, da{fß CN nıcht schwer tällt, ıh sıch rekonstruierend vorzustellen‘*. In ıhm
W alr die kunstvoll-künstliche Welt neugotischer Kırchlichkeit wunderbar Ver-

anschaulıicht, die durch eın außerst empfindliches Gleichgewicht der (sesamt-
stımmung gekennzeichnet 1St eın einzıger Fremdkörper hätte genugt, die
Ilusıon zerstoren. Alles W ar ZENAUCSLENS aufeinander abgestimmt, das
Raumfluidum ErZCUSCN, das eine Stärkung der Frömmigkeit bewerkstelli-
gCHh sollte: die Architektur, die Ausstattungsstücke, die Glasmalereien. Dıie
NCUC gerechtfertigte Wertschätzung, deren sıch das neugotische Gesamtkunst-
werk heutzutage erfreut, sollte nıcht darüber hinwegtäuschen, da{fß das, W 4s

INan ıhm bıs VOT kurzem als Mangel vorwarf, durchaus eıl seiınes Wesens 1St
CS 1St das Abbild eınes Abbilds; deshalb lag CS nahe, jer hne Wohlwollen
VO Kunst 4AUS 7zweıter and sprechen. Dıie Schlagworte enthalten außer-
dem ımmer eın Stück Wahrheit: die Kirche als Opıum für das olk 1st
ebenfalls eın decouvrierender zeıtgenössıscher Ausspruch; WeLr azu Ainanzıell
un gelst1g in der Lage WAar, hielt seıne Psyche MI1t Hıltfe kunstvoll dosierter
Präparate 1mM Gleichgewicht; dem gleichen 7Zweck diente aber auch der ebenso
kunstvoll berechnete Kırchenraum der Neugotik, W1e 1ın der Auer Marıa-
Hılf-Kırche verwirklıiıcht worden 1St. Durch alle Rhetorik hindurch bezeugen
6S die TLexte der eıt überdeutlich. Aus der Gespaltenheit des BewulßßStseins,
die CS notwendiıg machte, Auffangbecken für das Gemut bereitzustellen,
erklärt sıch letztlich die EXTLFEIHNE Labilität der auft eınen weıtgehenden Purıis-
IMNUS angewlesenen neugotischen Asthetik. Jedwede Vergegenwärtigung hätte
eıne Gefahr für das iıdealısche Gesamtbild bedeutet; die figürlichen Darstel-
lungen etwa durften deshalb nıcht das real Lebendige erınnern, sondern
mufsten eıne ferne TITraumwelt vorspiegeln. In der entrückenden Durchstilisie-
LUuNg der Menschenfigur otfenbart sıch gerade sehr greifbar die grundsätzliche
Verwandtschaft der 11UT scheinbar verteindeten Rıiıchtungen VO Klassızısmus
un! Neugotik. Man versteht darın auch, beide vereınt eıne Reaktion
auf den Spätbarock darstellen.

Eın wichtiges Miıttel FAURE Erzeugung mystischer Raumstimmungen 1st die
Glasmalereı, die dem Licht die reale chärte nımmt un E durch Brechung
ZWıngt, den ezug zwıschen ınnen un: aufßen verändern. Die Neugotıik
hat dieses wesentliche Merkmal gotischer Gestaltung sofort verstanden, ach-
zuschaften und für ıhre eiıgenen 7wecke einzusetzen versucht. Die Neuent-
wicklung der während des Zeitalters des Barock ın Vergessenheıt geratenen
Techniken der Glasmalereı WAar eın besonderes Anliegen der Romantık. Der
Vorgang erinnert die Bemühungen die Porzellanherstellung eın Jahr-

1 Habel, Heınrıch, Der Münchner Kırchenbau 1im und frühen 20. Jahrhundert, München-
Berlin 1971 214.; Schickel, Gabriele: Neugotischer Kirchenbau in München (Beıträge ZUuUr

Kunstwissenschafrt 18), München 198 /
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hundert trüher Ludwiıg förderte diese Tendenzen, die in der Gründung der
Münchner Glasmalereijanstalt kulminıerten, eıner Institution, die sehr bald
Weltgeltung erlangen un diese durch das Jahrhundert hındurch
behaupten sollte“. Der oroße Auftrag die Anstalt die 1b 1828
geschaffenen Fenster für den Regensburger Dom Gleichzeitig wurden
1aber auch berühmte spätgotische Gemüälde AUS$S der eben für Bayern erworbe-
IC  e Sammlung Boisseree in dıe eut Technik übertragen, eın eigenartıges
Vorgehen, das den 7weck verfolgte, dem kräftigen Kolorit der Altnıederlän-
der 1m andersartigen Medium Dauerhaftigkeit verleihen. In dieser Kopiıer-
tätıgkeıt offenbart sıch das neugotische Verständnıiıs des Glasbilds als eınes
leuchtenden Tafelgemäldes, eıne Auffassung, dıe den teppichartigen Kom-
posıtıonen der wirklichen Gotik, die den Romantıikern nıcht gefielen, iın
einem beträchtlichen Gegensatz stand. Der zweıte oroße Auftrag die
Anstalt die Fenster für die Auer Marıa-Hılf-Kırche, die iıhrer eıt
als eıne Art Weltwunder yalten un die INan sıch heute ach ıhrer Zerstörung
1m / weıten Weltkrieg LLUT och mıt Hılte VO Reproduktionen vergegenwar-
tıgen annn Der dritte grofße Auftrag schliefslich galt den SOgENANNTLEN Bayern-
tenstern des Kölner Doms. och brauchte das neugotische Gesamtkunstwerk
neben der Glasmalerei auch die Bereıitstellung eınes breit gefächerten Inven-
tars VO Ausstattungsstücken, da{fß ın München in Parallele T: Glasmale-
reianstalt SA Deckung dieser Nachfrage Werkstätten christlicher Kunst ent-
standen, dıe VO Finzelbild bıs ZU Altar alles 1etern konnten, W as ZUr!r

Möblierung des Kırchengebäudes notwendig WTr Die Auer Kırche wirkte
schulbildend. S1e verkörperte das Ideal des neugotischen Gesamtkunstwerks
iın reiner Form, da{fß INa  ; iın der Folgezeıt auch daran SINg, ach ıhrem
Vorbild und 1m Anschlufß die VO Ludwig veranlafßten puriıfıziıerenden
Restaurationen der romanıschen Dome VO Speyer un Bamberg auch alte
gotische Kırchengebäude neugotisch transformıieren, reSOotisıeren”.
Zeıtparallel fanden solche Ma{fßnahmen 11rz ach der Jahrhundertmitte der
Münchner Frauenkirche un: Augsburger Dom STa  9 die beide och eıne
den Zeitgeschmack verletzende barocke Ausstattung besaßen.

Der Augsburger Dom hatte sıch ach der Säkularisatıon ın seınem uße-
rCN, vornehmlic seiner Südseıte, stark verändert. 7 wischen dem Baukör-
PCI der Kathedrale un: der heutigen Peutinger-Strafße hatte sıch hıs dahın der
alte, se1it dem 16. Jahrhundert nıcht mehr belegte Domkirchhof mıiıt seiner
Eınfriedung un: seıner Bınnenbebauung erstreckt, die AaUuUs Zzwel bedeutenden
Nebenkirchen bestand: der Johanneskirche und der Dreikönigskapelle;
außerdem das Domlanghaus 7wel Kapellen angelehnt: die ın Aus-

Leınz, Gottlieb, Ludwig VO Bayern un:! die Gotik, 1n : Zeitschriftt für Kunstgeschichte 4 $
1981,
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mafßen und Gestalt der auf der Nordseıte och heute bestehenden Marienka-
pelle entsprechende Johann-von Nepomuk Kapelle die kleinere
Josephskapelle Bıs auf dıie letztere, die och e1in Paar Jahrzehnte weıterbe-
stand wurden alle diese Nebengebäude 1809 abgebrochen; das Gelände
wurde planıert un leeren Vorplatz umgewandelt auftf dem Paraden
abgehalten werden konnten Die treigelegte, der Stadt zugekehrte Sudseıte
des Doms WAar jedoch ıhrer Fassadentunktion keiner Weıse gewach-
SCH, besonders ach dem Abrifß der Johann ATC} Nepomuk Kapelle nıcht die

Mauerwerk häßliche Narben zurückgelassen hatte Dadurch W arlr CAHN€

Bereinigung der Aufßenarchitektur veranlaft, be1 der bereıts frühen
Zeitpunkt (um neugotische Formen auftauchen Zeichnungen des Augs-
burger Stadtarchıvs überliefern diese Ma{fßnahme Gleichzeıitig erhielt auch
die barocke Dompfarrsakristei, diıe bıs dahın hınter den Nebenkirchen Ver-

borgen geblieben WAafrl, CC CUE Fassadengliederung Dıe Veränderungen
folgende die Querhausstirn wurde regulıert Ansatz der abgebro-

chenen Johann--VOll-Nepomuk-Kapelle entstand zwiıischen den ver  e
Fenstern des ZweırenN un: dritten Jochs (von Westen) CiIH neugotıisches Portal
ZUr Autnahme der Bronzetüren, überfangen VO Figurennische und
bekrönt VO zugehörıgen Ziınnengıiebel, der rekonstrulert werden mußlßte. Die
Dompfarrsakristei erhielt spitzbogige Blenden Erdgeschofßs Be1 diesen
Fassadenkorrekturen bediente INa  a sıch dem trühen Zeitpunkt entsprechend

och NaLıven neugotischen Formensprache, die sıch MITL Annäherungen
begnügte Bemerkenswert bleibt aber, MIt welcher Selbstverständlichkeit klas-
sizıstische Baumeıster be1 diesen Reparaturen MIt dem Spitzbogenmotiv

Diese Gestaltungen haben sıch nıcht erhalten; S1IC wurden durch
Spatere Umbauten (um wıeder verdrängt Di1e Abbrüche VO 1809
hatten sıch statıscher Hınsıcht teilweıise ungunstg ausgewirkt, da{fß INan

IN SA dıe Querhausstirn MI seıitliıchen Strebepfeılern abstützen mußte, die,
einmal abgetreppt INIL Spitzbogenblenden und Zinnengiebelabschlüssen ach
dem Vorbild der Ostchorstrebepfeiler versehen Der Querhausgiebel
erhielt Zuge dieser Arbeiten steiıgenden Rundbogenfrıes un: CHIE

Rundöffnung MIL speichenförmiıger Teılung Hıer blieben dıe Zugeständnisse
die Neugotik zurückhaltend das angewandte Formenvokabular, das sıch

relatıv neutral verhielt 1ST dem Bereich des Rundbogenstils ZUZUWEISCH Das
dürfte damıt zusammenhängen, da{ß das Querhaus Restteıil des OTfON1-
schen Doms darstellt, den inNna  z ohl „stilecht also ach dem damalıgen
Sprachgebrauch „byzantınısch” wollte uch diese Gliederungen

Arnold Matthıas, Ausstellungskatalog Architektur des 19 Jahrhunderts Augsbur
Augsburg 1979 Kat Nr Abb Stadtarchiv Augsburg, Karten un:! Pläne,
Mappe Nr
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siınd anläfßlich Reparaturen (um 1925 wieder entfernt worden Von
großem Interesse 1ST jedoch die gleichen Zusammenhang erfolgte Restau-
rMerung des großen TIhron Salomoniuis Fensters, das die Querhausstıirn öffnet
Dıieses gröfßte den WECN1ISCH mıiıttelalterlichen Glastenstern des Augsbur-
SCI Doms, dıe dıe Barockzeıt SITU belassen hatte, befand sıch damals

besorgniserregenden Zustand? Es handelt sıch wgl sıebenbahniges,
SOgCNANNLES Architekturfenster AaUusS der eıt 330/40 dem dıe e
dehnte, ıkonographisch vielschichtige Figurenschar des Salomonischen
TIhrons innerhalb dekoratıven Gerüsts AUS ımpergen un Baldachin-
turmen verteılt 1ST (s3anz Sınne des NCUu erwachten Interesses tür gotische
Glasmalereı, ahm INan sıch dieses Fensters d obwohl CS sCINCN stilisti-
schen Merkmalen dem neugotischen Ideal nıcht Sanz entsprach Dabe!
wandte INan sıch bemerkenswerterweıse nıcht dıie bereıts führende Jas-
malereijanstalt München, sondern betraute den Augsburger Verleger Johann
Sebastıan Walch, der auch Glasmaler WAar, MIt den Arbeiten. Walch schuf MIt
SC1INCN Söhnen Adolt un: Julıusdie ıunfere Zeile ML der Verkündigung,
der Anbetung un: Darstellung der Madonna MI 1nd
die ZESAMLE Mafßwerkpartie mMi1t der VO ZWE1 Engeln AaSS1ISLIErTeE Marienkrö-
HNUunNng He  v Diese neugotischen Glasmalereıen, die sıch auf der ohe des
Zeıtstils bewegen, sınd leider nıcht vollständig erhalten die Mafswerkpartie
MITt der monumentalen Marienkrönung, die, weıl nazarenısch nıcht die
Ausglasungskampagne des 7 weıten Weltkriegs einbezogen worden 1STt SIN
verloren Es 1ST erwähnen, da{fß die Originalscheibe MIt der Verkündigungs-

aus der damals ausgewechselten UunNteren Zeıle kürzlich Schaffthausen
iıdentihiziert werden konnte, un ZW alr m 7Zustand Di1e Frage 1ST offen,
WI1C Johann Sebastıan Walch den Kunsthandel MItL Scheiben aus Fenster
belietern konnte, das rTesSstTauUuFierfen hatte Tatsache bleibt, da{fß die Walch
schen Malereıesn die trühesten Zeugnisse neugotischer Ausstattung Augs-
burger Dom darstellen.

Um 1850 besafß der Dom och barocke Ausstattung, deren Hauptteile
AUS der Zzweıten Hältfte des PJahrhunderts Sıe mußÖte den Zeıtge-
NOSsSCNHN als bıs Z Unerträglichkeıit veraltet erscheıinen un:! W ar vermutlıch
auch auf Grund zunehmender Verschmutzung tatsächlich unansehnlıch
geworden iıne Generalüberholung Siınne der Asthetik des Kır-
chenraums, die der Auer Marıa ılt Kırche C1NC glänzende Konkretisie-
rung ertahren hatte, MU als längst überfällig empfunden worden SCIMN Unter

Braun Placıdus, Dıiıe Domkirche Augsburg, Augsburg 1829 69 ZU Fenster siıehe
Meıer, Hans-Jakob Das TIhron Salomonıis Fenster Augsburger Dom, Jahrbuch des
ereıns für Augsburger Bistumsgeschichte 7R 1989 134—161
Augsburger Allgemeine VO! 1989
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Bischof Peter VO Rıcharz begann INa  an 1852 mMı1t Neuausstattungsarbeıten 1im
Ostchor, wobel auch 1er die Glasmalereı 1im Vordergrund stand. Der (Jst-
chor des Augsburger Doms besitzt dıe vielbeachtete Eigentümlichkeıit, dafß ın
seınem Ostabschlufß Mittelschiff un Chorumgang miıteinander verschmel-
TE der Hochchor schiebt sich ach Osten bıs ZU Kapellenkranz VCT:. Diese
Zwitterstellung 7zwiıschen Basılika un Halle 1m Ostabschlußß, die architekto-
nısch höchst unelegant austfällt, bringt eınen einzıgen sıchtbaren Gewinn: die
Hochwand 1st 1n der Hauptachse ber der Scheitelkapelle in voller Ööhe
durchtenstert. Dieses Ostfenster Wlr in der Barockzeıt bıs auf die Maßwerk-
partıe seıner mittelalterlichen Verglasung enthblöfßt worden. Es hatte 1mM
barock ausgestatteten Dom ohl auch seıne beherrschende Stellung einge-
büfßt, enn der Aufsatz des Hochaltarretabels verdeckte CS teilweise®. Di1e
Bemühungen eıne Erneuerung des Dominneren 1mM Sınne des neugot1-
schen Gesamtkunstwerks konzentrierten sıch zunächst auf diese neuralgische
Stelle: das Ostchortenster sollte 1mM Zusammenspiel MI1t eiınem Hochal-
Lar leuchtender Zielpunkt der Kirchenachse werden. Die Bedeutung der Auf-
yabe verlangte den FEınsatz bestens eingeführter Künstler: nıchts lag deshalb
näher, als sıch die ın München ansäfßsıgen, durch aufsehenerregende 18i
StunNgenN namhaft gewordenen Werkstätten für kirchliche Kunst wenden.
Das bel der ınzwischen VO Max Emanuel Aıinmiller geleiteten Glasmalerei-
anstalt bestellte CEUC Fenster wurde VO  an Johann VO Schraudolph entworten.
Es enthielt eıne Marienkrönung. Leider 1St Cr bisher nıcht gelungen, eın klares
Zeugni1s für dieses be1 der purifizierenden Domrestaurierung VO 1934
geopferte Kunstwerk aufzutreiben. Es 1st jedoch anzunehmen, da{f N das
1m Kaum ebenso beherrschende Osttenster der Auer Maria-Hılf-Kırche aNSZC-
lehnt WAal, das das gleiche Thema behandelte. Für eıne solche Annahme
sprechen neben der Kongruenz der Lage innerhalb des Kirchenraums un des
Biıldinhalts och die allgemeıne Vorbildlichkeit der Münchner Kırche 1n
damaliger Zeıt, die Identität der ausführenden Werkstatt SOWIE der Umstand,
da{ß der entwerftfende Künstler bereıts den Fenstern der Marıa-Hıiılft-Kirche
mitgearbeıtet hatte. Um NUur diıe allgemeinsten Züge des Münchner Fensters
anzudeuten, das lıithographisch überlietert 1St CS verband dekoratıve Muster,
architektonische Formen un Figurenkomposıitionen; iınnerhal eınes großen
Architekturbaldachins miıt reichem Gesprenge, iın dessen Pfeilern die jer
Evangelisten standen, ber eiınem hohen Sockel die Gruppe der Apo-
stel un das leere Mariengrab un darüber, iın eıner Wolkenglorie, die Marıen-
krönung dargestellt. Dıi1e Fıguren besafßen die für die Neugotik charakteriısti-
sche skulpturale Idealıtät. Wenn das sehr 1e] wenıger hohe un 1m Verhältnis

Sıehe Abb be1 Braun a4.a.O
Schickel 2a9 Abb 2 9 Münchner Stadtmuseum
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breitere Augsburger Fenster auch iın der Gesamtkomposition anders struktu-
rıert SCWESCH se1ın mu(fßs, 1St doch mıt grofßen Ähnlichkeiten zwıschen
beiden Werken rechnen. Der aus Oberstdorf, also aus dem Augsburger
Bıstumsgebiet stammende Schraudolph stand ZUE eıt dieses Auftrags 1im
Zenit seıner Berühmtheit: ach Arbeiten den Münchner Kırchen Ludwigs

hatte eben se1ın Hauptwerk, die Fresken 1m Dom Speyer vollendet
un W ar FAı Protessor der Münchner Akademie avancıert. Das Fenster
sollte allerdings nıcht alleın, sondern mıiıt dem darunter stehenden Hochaltar

wırksam werden. uch diese Kombinatıon dürtfte VO der Chorlö-
SUuNg der Auer Marıa-Hılt-Kıirche worden sein. Der Altar wurde be1
der VO Ludwig geförderten, damals iın hohem Ansehen stehenden Werk-

Anselm Sıckingers iın München in Auftrag gegeben, in der Josef Knabl
beschäftigt Wa  $ Miıt den Fıigurengruppen diesem Werk schuf Knabl eınes
seıner Hauptwerke. In eıner ersten Redaktion bestand der Altar ber der
Sockel- un Tabernakelzone A4UsS reIı architektonisch eingefafsten Fıgurenni-
schen. In der Mıtte W ar in erhöhter Posıtion das Abendmahl dargestellt, ın
den Seitenteldern befanden sıch lınks der VOT eıner Engelerscheinung nıeder-
knıende Ülrich, rechts die den Stamm getesselte Märtyrerın fra mıt
Z7we!l Schergen. Die Nıschen jeweıls VO Wımpergen un Baldachinen
überfangen. Auf dıe Getahr hın, da{ß der ständıge Vergleich mı1t der Auer
Kırche überstrapazıert erscheınt: 1ın der orofßsen orm sınd Ahnlichkeiten mM1t
dem Hochaltar dieser Kırche testzustellen. Der Augsburger Hochaltar veran-
derte allerdings spater seın Aussehen: ZU Jubiläum des Bıschofs Pankratıius
VO Dınkel, des Nachfolgers DPeter VO Richarz), erhielt eın reiches
Gesprenge miıt zusätzlıchen Fıguren, das dem Aufbau eınen deutlichen
Höhenzug verlieh® (Abb 21) Im Zusammenhang miıt dieser Umgestaltung
kam auch eın Bischofsthron mıiıt üpp1g aufgegliedertem Baldachıin ZUr!r Autstel-
lung. Der neugotische Hochaltar hat dıie Purifizierung VO  e} 1934, die seiıne
Entfernung vorgesehen hatte, viele Jahre überdauert: wurde erst 1962
abgebaut, für dıe Kreuzgruppe Henselmanns Platz machen. Di1e Re-
vyotisıerungsarbeıten 1m Ostchor schlossen auch den Umbau der Orgelempo-
Ln mMı1t ein: S1€e wurden verkleinert un NCu dekoriert; ZUT Gewinnung eıner
Sängertribüne baute 1883983  m} die nördlıche Orgel ab, während die sudlıche eınen
neugotischen Prospekt erhielt.

Um 1855 Warlr dıe Umgestaltung des Ostchors abgeschlossen. Damıt War
aber 18888  _ eın Anfang vemacht. Die wichtigste Stelle 1m Kırchenraum entsprach
jetzt den Vorstellungen, die I1a  an VO Kırchenkunst hatte (Abb 22) Der
orofßse Rest aber schrie och ach Anpassung: 1m Langhaus, in den Seıten-
schıffen, in den Chorkapellen und 1m Querhaus standen überall die dem

Friesenegger, Joseph Marıa, Führer durch den Dom ın Augsburg, Augsburg 1930, 21
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Zeitgeschmack widerwärtigen Barockaltäre, die srofße Verwandlung des
Augsburger Doms in eın dem neugotischen Ideal entsprechendes Ambiente
ftand erst ab 1859 dem Bischof Pankratius VO Dinkel ’ dessen
Name unauslöschlich mıiıt dieser epochalen Mafßnahme verbunden geblieben
ISt Zunächst wurde der St.-Ulrichs-Vereıin gegründet, der für die Finanzıe-
rung und Durchführung der Restaurierung verantwortlich zeichnete. Der
Bischof mu{fß eın orofßer Liebhaber alter Kunst SCWESCH se1n; enn 1m Gegen-
Satz dem 1m Ostchor eingeschlagenen Weg wurden keine Neuschöpfungen
mehr be] spezıalısıerten Werkstätten ın Auftrag gegeben, sondern 1m oroßen
Stil Antıquıitäten erworben. Es handelte sıch durchwegs „altdeutsche“
Stücke, womıt 1mM Sprachgebrauch der eıt Werke aus der eıt der Spätgotik
gemeınt Dıi1e Gemiälde und Fıguren sollten ın eigens für S1€e angefertigte
Altäre eingebaut werden. Bedenkt INan, da{fß das neugotische Kunstideal VO

demjenıgen der echten Gotik sehr stark abweıcht, da{fß der neugotische
Geschmack mıt wirklich votischen Werken oft wen12g anzufangen wußflte un
da{fß das neugotische Gesamtkunstwerk außerst empfindlich auf Störungen
durch Fremdkörper reagıert, Mag eınem dieses Vorgehen merkwür-
dıg vorkommen. Darın offenbart sıch ohl die Sucht des Astheten ach
Potenzierung der Künstlichkeit, die eıner Rückversicherung ber das Mıiıttel
des „noch Kunstvolleren“ gleichkommt. i1ıne Haltung, die einleuchten mufß,
Wenn INa  w sıch VOT Augen führt, da{ß die Kırchenkunst der Neugotik L1UT

eines nıcht vertrug: Vergegenwärtigung, un da{fß S1e ın ıhrer Realıitätsflucht
die Ebenen der Künstlichkeit nıcht hoch konnte. Die ZOt1-
schen Orıiginale wurden WwW1e€e Reliquien behandelt und bıs ZUT Unkenntlichkeıit
verändert. Nıcht ıhr eigener künstlerischer Gehalt WTr VO Interesse, sondern
ıhr ıdeologischer Zeugnıiswert; ın ihrer iußeren Erscheinungsweıise wurden S1e
dem neugotischen Schönheitsıdeal angepadst: die Fıguren erhielten moderne
Fassungen, die Altartateln Retuschen un UÜbermalungen. Be1 eıner solchen
Regotisierungsmafsnahme oing 68 nämlıch keineswegs darum, eınen auf WI1S-
senschaftlıchem Weg begründbaren früheren Zustand wıederherzustellen;
[Nan War vielmehr bestrebt, das Vorhandene sOwelılt Ww1e€e möglıch dem
Ideal anzunähern. Man WAar, W as die Gestalt betraf, nıcht recht glücklich, mıiıt
alten Objekten umzugehen und hätte leber alles NCUu gemacht. Andererseıts
bedeutete die Einbeziehung alter Originale 1aber eıne stärkere Verankerung ın
der Epoche, die INnan sıch Z Vorbild ahm Der Neugotik War der Orıgina-
lıtätsbegriff unNnsercs Jahrhunderts weitgehend tremd ıne Verkörperung die-
SE doppeldeutigen Verhaltens stellt der Bıldhauer Joseph Otto Entres dar,
der sıch seıt den spateren 1820er Jahren ın München der christlichen Kunst
wıdmete un spater eıne Spezialwerkstatt führte, in der viele namhafte Neu-
gotiker ausgebildet wurden und arbeıiteten. Entres WAar eın orofßer ammler
„altdeutscher“ Kunst, wobei selne Bestände 1mM Werkstattbetrieb als Vorbil-
dersammlung dienten, teilweıise jedoch auch als Reservoır für die Bestückung
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Altäre MmMI1t alten Originalstücken benutzt wurden Entres, der SCHIEL

Vorgehensweise den Vorstellungen des Bischotfts Pankratius VO Dinkel ent-

sprach War der Neuausstattung des Augsburger Doms mafßgeblich mıtbe-
teiligt

Die Aufgabe bestand darın, sämtliche Barockaltäre durch neugotische
un den Kırchenraum der Fassung dunkler tımmMmeEnN ıne

Neuverglasung der Fenster W ar ohl Aaus Ainanzıellen Gründen zunächst nıcht
vorgesehen Hıerbei verschiedene Bereiche jeweıls gesondert behan-
deln das Langhaus als wichtigster, dem bereıts umgestalteten Ostchor t_
telbar zugeordneter Raumteıl die Querarme, die jeweıls ıhrem mıttleren
Ostpfeıler Altar erhalten sollten; die iußeren Seitenschifte MITL ıhren
wichtigen Ostabschlüssen; die Umgangskapellen des Ostchors der Westchor,
dessen weıtgehend erhaltene gotische Ausstattung teilweise neugotisch
überarbeıiten WAaTr Im Langhaus wurde die bısher bestehende regelmäßige
Reihung der Altäre den Arkadenpfeılern durch ZWCCI1 auf beide Seıten
verteılte Vıerergruppen ErSeUZt zwischen denen die Kanzel CAN€E Zäsur bılden
sollte Um diese Altäre MITL Retabelbildern bestücken können, erwarb 111a

CISCNS 1860 un:! 1861 dıe Flügel Z W eler wichtiger spätgotischer Altarwerke
der schwäbischen Schule diejenigen des Weıngartner Altars VO Hans Hol-
beıin un: diejenıgen des Knorıinger Altars, die Jörg Stocker zugeschrie-
ben werden Vıer machte 111a  - jeweıls A4AUS ZWCI1, iındem 11n die Flügel
spaltete A4US ıhren Vorder- un Rückseiten ließen sıch gesonderte Tatfeln

Di1e restaurierten un: teilweise übermalten Biılder wurden auf-
Die Holbeıin-Tafeln, das frühestewendıge Retabelautbauten eingefügt.

S1ıgNIıETE un datierte (1493) Werk des Augsburger Meisters*!®‚ begleitete
für Ce1iNE Kapelle des Klosters Weıingarten be1 Miıchel Erhart Ulm

bestellten, heute verschollenen Schrein Im Jahrhundert befanden S1IC sıch
Wıener Privatbesitz Bischof Pankratıus VO  } Dinkel erwarb S1C wahrscheıin-

ıch ber die Vermittlung Kunsthändlers Auf ıhnen sınd Szenen des
Marienlebens dargestellt Joachims Opfer, die Mariengeburt (Abb 23) der
Tempelgang un: dıe Beschneidung Christı, wobe] diıe chronologisch 1-

polierenden Begebenheiten jeweıls als Nebenhandlungen auftauchen Di1e
zugestrichenen Tatfelrückseiten wurden treigelegt. 19WP Bılder aber nıcht

besten TZustand un mufsten teilweıse stark übermalt werden, iınsbesondere
dıe Marıengeburt. 1934 wurden diese Übermalungen, die Andreas Eıgner
ausgeführt hatte, ı Zuge der purıfızıerenden Domrestaurierung wıeder ent-
fernt Dıi1e Retabelautbauten besafßen reiche Dekorationen deıtenwangen MT

Stange, Altred Kritisches Verzeichnis der deutschen Tatfelbilder VO Dürer, [[ München
1970 Nr 607/ 751
Lieb Norbert:; Stange Alfred Hans Holbein 1960 54 f
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Konsolfiguren; jeweıls ber eiıner halben Tonne baldachinartig vorspringende
Abschlufsgesimse un darüber Fialengesprenge mMı1t eingefügten Fıguren. Die
Jöörg Stocker zugeschriebenen Altarflügel befanden sıch 1860 och
ıhrem angestammten Platz beiderseits des Altarschreins in der Pfarrkirche VO

Unterknöringen (bkr. Günzburg). In diesem Fall wurde also nıcht der Kunst-
handel bemüht, sondern INa  =) schöpfte Aaus dem Besıtz der Diözese. Die
484 datierenden Gemiälde zeıgen, Ww1e€e die Holbein-Tafeln, Begebenheiten
AUS dem Marienleben: Christiı Geburt un Anbetung, Marıentod un Marıen-
krönung. S1e wurden VO Deschler restaurıert und stark übermalt. Der tlache
Eindruck, den die Biılder heute hervorruten, geht nıcht zuletzt auf diese
Eingriffe zurück. Im Gegensatz den Holbein-Bildern verzıichtete INa  }

nämlıiıch 1er auch be1 der Jüngsten Restaurierung auf eıne Abnahme der
neugotischen Übermalungen. Die Altaraufbauten als relatıv tiefe
Kästen mıt seitlichen Konsolfiguren ausgebildet; die Bekrönung bestand
jeweıls AUN eiınem Kranz VO  e} reı Mafißwerkbögen und einem darüber aufstei-
genden Figurenbaldachın. Der Name des Altarschreiners 1st nıcht überliefert.
Sowohl die Holbeıin-, als auch die Stocker-Bilder sınd als wichtige Bestand-
teıle der Domausstattung och ın SItU, allerdings 1ın sehr 1e] eintacheren
Retabelaufbauten VO  an 1934 Bemerkenswert 1st auch die ıkonographische Eın-
ebnung, die mıt dieser Altarauswechslung einherging: Stelle der vielen
iındıyıduellen Heilıgendarstellungen wurde das eine IThema der Muttergottes
als Patronın der Domkirche ZESETZL. uch darın offenbart sıch eın wichtiger
Wandel in der Frömmigkeıit des 19. Jahrhunderts gegenüber der vOorangegan-

Epoche. Das beherrschende Ausstattungsstück 1m Langhaus wurde
jedoch die Kanzel, eıne bravouröse Arbeıt neugotischer Schnitzere1, die 7ARN

Hochaltar im Ostchor den Wıderpart abgab. uch für dieses wichtige Stück
wandte INan sıch eınen der damals führenden, ın München ansässıgen
Künstler: den spater in Wıen uhm gekommenen Kaspar Zumbusch,
der 1876 mıiıt dem Friedensdenkmal auf dem Fronhof nochmals tür Augsburg
tätıg geworden iSt.: Zumbusch soll den Gesamtentwurt der Kanzel geliefert
haben und führte die figürlichen Teıle eigenhändig 4AU.  N ber eıner profiliıerten
Säule un reich durchgegliederten Konsolen ruhte der polygonale orb MI1t
Brustreliets der Kırchenväter in Bogenblenden; der sternförmiıge Schalldeckel,
ber dessen and sıch Engel-Halbfiguren herabbeugten, ırug eın hohes LuUurm-

artıges Gesprenge, ın dessen Baldachine eıne weıtere Engelreihe, die 1er
Evangelısten un oberst Chrıistus eingefügt Di1e Schreinerarbeiten

VO Ebner*! Die Kanzel überlebte die Purifizierung VO 1934 in
verstümmeltem Zustand, iıhres neugotischen Zıierats un: iıhrer Fıguren
beraubt, und wurde 1946 endgültig abgebaut.

Friesenegger a.a.O
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Die Altäre den Ostpfteilern der Querarme, die sıch bıs heute erhalten
haben, führen Z7wel verschiedene Formen der Gotik-Rezeption durch die
Neugotik VO  Z der nördliche Thekla-Altar verbindet, WwW1e CS die Langhausal-
tare aten, eın überarbeıtetes gotisches Orıigıinal, 1er eine geschnitzte Kreuz1-
gungsdarstellung, mMı1t einem neugotischen Altaraufbau; der sudliche MarıÄä-
Schmerzen-Altar hingegen birgt 1im neugotischen Schrein eın ebentfalls O-
tisches Beweinungsreliet, das sıch aber kopierend eın spätgotisches Orı1g1-
nal anlehnt. Das Reliet, das ıer wıiederholt wiırd, befindet sıch in eıner
Pftarrkirche der Diözese, in Höselhurst be1 Neuburg 7E Kammel (Lr
Günzburg). Das gleiche Darstellungsschema begegnet nochmals 1im Schreıin
des Merklinger Altars (Württemberg). Beide Werke gehören der spätgotı1-
schen Ulmer Plastık al Der neugotische Schnuitzer, dessen Name nıcht
überlietert 1St; hat sıch jedoch nıcht sklavısch seın Vorbild gehalten, SON-

ern die Fıgurentypen teilweıse modernisıert. Im gleichen Maiß, WwW1e€e ‚1a06 4  ;

wıederverwendete gotische Originale durch Neufassung und Übermalung
dem neugotischen Geschmack AaNZUDASSCH bestrebt WAar, wurden auch Kopıen
durchaus ın trejıer Nachempfindung angefertigt. 1934 wurde der Itarautbau
durch Abnahme der seitliıchen un: oberen Mafßwerkschleier reduziert. eım
nördlıchen Thekla-Altar haben WIr CS MmMI1t eıner Kompilatıon tun 1e7
wurden verschıiedene Originalstücke miıteiınander verbunden, die ursprünglıch
nıcht zusammengehörten. Dıi1e nıcht sehr glückliche Gesamttorm des 934
vereintachten Gehäuses zeıgt das Mifsverhältnis Möglicherweıise handelt 6S

sıch eın Projekt aus der Werkstatt Entres miıt Originalstücken A4UuS$S der
Sammlung des Bıldhauers.

Denn eın Ühnliches Fleckenwerk stellt auch der Ostende des nördlichen
iußeren Seitenschitts behindliche Kreuzaltar dar, der AaUuUS dieser Werkstatt
stammt” eın Kruzifix, Zzwel Engel und eın Beweinungsrelief verschiedener
Provenıuenz, dıe heute der Rahmung entbehren, j1er in eiınem reichen
neugotischen Gehäuse zusammengefadft. Der Herz-Jesu-Altar der ENISPFE-
chenden Stelle 1m Süden, der heute nıcht mehr besteht, Wr hingegen wıeder
eine rein neugotische Schöpfung hne einbezogene Spolıen. Seıiner herausge-
hobenen lıturgischen Bedeutung als Pftarraltar entsprach seıne außergewöhn-
lıche Gestaltung. Es handelte sıch einen Wandelaltar eıne hohe, mıiıt
Schnitzwerk reich versehene Predella tırug eınen VO Baldachinfiguren
umkränzten, in der Mıtte hochgestuften Schrein MIt Zzwel Paaren beweglıcher
Flügel. Die in spätnazarenıscher Manıer VO den Gebrüdern cherer bemalten

ÖUtto, Gertrud, Die Ulmer Plastık der Spätgotik, Reutlingen 102 17/-179; sıehe uch
Deutsch, Wolfgang, Jorg Syrlın d. 3 und der Bildhauer Nıklaus Weckmann, In: Zeitschrift
für Württembergische Landesgeschichte 2 9 1968, D A
Friesenegger a.a.O 7
Friesenegger a4.a2.0 3940
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Flügel zeıgten 1m geschlossenen Zustand Christus Ölberg un: be] der
ersten Wandlungsstufe die Verkündigung zwiıischen Je Z7Wel Propheten (Abb
24) Die Innenseıte der Innenflügel un der Schreıin trugen skulpturalen
Schmuck, 1m Zentrum stand eiıne Herz-Jesu-Figur VO Josef Knabl Der Altar
stach durch seine Flügelgemälde heraus, dıie die einzıgen nazarenıschen Male-
reien der neugotischen Domausstattung Ihre Urheber, dıe Gebrüder
Scherer AaUuUs Ettelried be] Dinkelscherben ührten iın München VO 1853 bıs
1879 eıne angesehene Werkstatt für Jas- un: Altarmalereı.

Dıie Kapellen des Ostchorumgangs wurden ebenfalls miıt Altären
versehen, wobe jer durchwegs ach dem Prinzıp der Eınbindung spätgot1-
scher Originale ın neugotische Gehäuse verfahren wurde. Diese Altäre haben
sıch erhalten, die Autbauten sınd allerdings 1934 bereinigt worden. Der Altar
der Wolfgangkapelle (ım Norden beginnend) 1st insofern bemerkenswert, als
1er eın spätgotisches Stück 4US dem Antıiquıitätenhandel, sondern eın ehr-
würdıger Bestandteil der hıistorischen Domausstattung ZUrTr Aufstellung
gelangt 1St Es handelt sıch das SO Dombild, das Christoph Amberger
1554 für den Hochaltar anläfßslich der Wiedereinrichtung der Kathedrale ach
dem Bıldersturm un dem protestantıschen nterım gemalt hat!” Die trıpty-
chonförmige Komposıtıon mMı1t der Muttergottes in der Mıtte, den beiden
Bıstumsheıilıgen den Seıten un: eıner Reihe weıterer Heılıger als Brustbil-
der 1n einem Predellenstreiten 1St ZWalTr bereits eın Werk der Renaıissance-
Malereı, das aber dem neugotischen Empfinden gerade och als „altdeutsch“
gelten konnte. Dies 1Sst auch beim Flügelaltar der tolgenden Antoniuskapelle
der Fall, 1ın den Aaus Kloster Steingaden stammende Gemälde des 16. Jahrhun-
derts mıi1ıt Szenen AaUuUsSs dem Marienleben un Darstellungen der Sıppe einge-
fügt sınd Der Altar der 1im Chorscheıitel liegenden Gertrudkapelle wıederum
sticht durch die Qualität seıner spätgotischen Kunstwerke heraus, die aus der
Augsburger Heıilıgkreuzkirche LAaInıiNenNn Der Gesamtautbau besteht Aaus Zzwel
übereinandergeschalteten Fıgurenschreinen miı1ıt jeweıls bemaltem Flügelpaar,
wobel sıch nıcht nachweisen läßt, ob eıne Kompilatıon vorliegt, der ob die
Bestandteıle zusammengehörig sind!® Die beiden sechr schönen Schnitzgrup-
PCN des Mariıentodes und der Marıenkrönung dürftften allerdings der gleichen
and zuzuschreiben se1ln. Dıi1e Flügelgemälde, die iınsbesondere 1mM oberen
Teıl starke Übermalungen aufweısen, werden teıls dem Umkreıs Hans Burgk-
maırs, teıls demjenigen Martın Schaffners 17  zugewiesen  * Der Altar der Kon-
radkapelle wıederholt dieses UÜbereinander Zzweıer Schreine. Sıe enthalten jer

Schröder, Alfred, Das Augsburger Dombild, 1n: Münchner Jahrbuch tür bıldende Kunst
1930 9 E 8
Nach Friesenegger, a.a.0 45, SLAaMmMMmML dıe obere Schreingruppe AUS einem anderen /7Zusam-
menhang.

A Ausstellungskatalog Martın Schaffner, Ulm 1939 2 E} 8289
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allerdings Werke, deren Nichtzusammengehörigkeıt evıdent 1St. Unter eiınem
Relief miı1t der Geburt Christı befindet sıch eıne Heimsuchungs- Tafel, eın
Kleinod spätgotischer Malereı, ach dem die Notbezeichnung des
Meısters gebildet worden 1St  18 Dıie Altäre der tolgenden, Anna un: Antonıus
geweihten Kapellen tolgen dem Schema des Flügelretabels, wobe!l Schrein un:
Flügel einmal mi1t Skulpturen un: Relıiefs, eiınmal mıiıt Malereijen besetzt sınd
An den Chorumgangskapellen neben Joseph Otto Entres och Johann
Baumeiıster (Antonıus) un eın Schreinermeıster Hiıeber Gertrud) als Altar-
bauer un Bıldhauer tätıg. Den Entwurt U Altar der Woltgangkapelle
ieferte Johann VO  e} Stengel, der 1m übrıgen die Oberautsicht ber die ZESAMTLE
Regotisierungsmafßsnahme wahrzunehmen hatte!?.

Parallel ZUur Neuausstattung der Kırche mıt Altären mufsten 1m Westchor
och einıge Anpassungsarbeıiten durchgeführt werden: 6S wurden das Gestüuühl
überarbeitet un: der Bronzealtar AdUus dem 15. Jahrhundert erhöht un: erganzt.
Um 1863 die Arbeıten 1m wesentlichen vollendet. Mıt Ausnahme
einıger ehrwürdiıger Stücke, der Epitaphien un! der festen Möblierung, WAar

die ZESAMLE überkommene Ausstattung aus der Kırche entternt und
neugotischen Ersatz ausgewechselt worden. Das Dombild 1St das einz1ge
Kunstwerk, dem eıne Wıederverwendung beschieden War Der Kırchenraum
wurde durch eıne bräunliche Tünchung in der Gesamtwirkung abgedunkelt.
Dieser „Galerieton“, dem die Polychromie der Ausstattungsstücke entsprach,
besafß eınen durchaus musealen Zug un: sollte eıne leicht verschwimmende,
„mystische“ Stiımmung herbeiführen. Diese gedämpfite Tönung, dıe sıch VO  }

der Buntheıt des Barock ebenso wW1e VO  3 der hellen Reinfarbigkeıit des Bieder-
meıer grundsätzlıch unterschied, un die selt dem Jugendstil als muffig un
schmutzıg verschrien WAafrl, 1St eın Charakteristikum der Hälfte des 19. Jahr-
hunderts, das ZUrFr historisıerenden Formgebung der Ausstattung ın
Korrelatıon steht. Diese Gesamttönung WTr eın wichtiges Anlıegen, dafß
111a daran Zing, durch Übertünchung un! Überfassung die dem Dom
angeschlossene barocke Marıenkapelle, deren Einrichtung nıcht angetastet
wurde, angleichend herabzustimmen.

Di1e Regotisierung wurde stufenweise och bıs urz VOT der Jahrhundert-
wende tortgeschrieben. Um 1880 wurden dıe Langhauswände Kreuzweg-
statıonen VO Joseph Beyrer bereichert; 1892—94 erhielten die Fenster des
Westchors Glasmalereien VO arl VO  n} Bouche, womıt sıcherlich eın altes
Desiderat ın Erfüllung ZINg; 1897 schliefßlich kam das altarförmıge Petrus-
Canısıus-Denkmal VO Georg Busch gegenüber der Kanzel AAr Aufstellung.
Bıs auf die Fıguren dieses Denkmals, die jetzt eiınem Autbau inkorpo-
riert sind, haben sıch diese Nachzügler nıcht erhalten.

18 Ramisch, Hans, ın Diözesanmuseum Freising, München-Zürich 182, 2072
Friesenegger a.a.O 414{t



Die Neugotik un die Regotisierung des Augsburger Doms 244

Nach dem Zusammenbruch des Weltbilds des 19. Jahrhunderts im Ersten
Weltkrieg ging auch das Verständnis für dessen Ausdrucksformen verloren.
Die Ideale der Neuen Sachlichkeıit, die auch iın der kirchlichen Kunst un in
der Denkmalpflege ıhren Niederschlag fanden, ließen sıch mı1t den Gestaltun-
SCH der Neugotik nıcht vereinbaren. Die Domrestaurierung VO 1934, die
gAaNZ 1mM Zeichen dieser Ideale stand, raumte mıiıt dem überkommenen Raum-
bıld gründlıch auf, das heute NUur och die Altäre der Querarme un der
Umgangskapellen des Ostchors erinnern. Geblieben sınd allerdings die VO  —
Bischof Pankratıius VO Dınkel erworbenen spätgotischen Kunstwerke, die
ach W1e VOT das Grundgerüst der Domausstattung bılden.

Der neugotische Innenraum äfßt sıch 11UT mı1t Hılte alter Fotografiene
genwärtigen. Dıie Überlieferungslage 1st nıcht optimal, erlaubt 1aber eine weIlt-
gehende Rekonstruktion des Geschehens. Die wichtigsten Hınweıse bringt
Friesenegger“”, dem eın heute verschollenes zeıtgenössısches Protokall der
Regotisierungsmafßnahmen vorlag. Eıniges Materı1al befindet sıch 1mM Archiv
des Bıstums

a.a.0O
21 2304, 3499, 2917
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Einflu{( nazarenıscher Gesinnung auf die
Kıirchenkunst der Protestanten in
Bayerisch-Schwaben
Von Reıiner Sörries

Wır erkennen die höchste Aufgabe der Kunst nıcht blo{f(ß
1m treien Bunde mıiıt der Religion, sondern 1mM willigen
lenste des Christentums und in der demüthigen nbe-
t(ung des heiligen Gottes, VO dessen Geıiste der Spiegel
durchleuchtet ISt, aus welchen S1e ıhre Anschauungen
schöpftt, das urbildliche Wesen der vollkommenen
Schönheit iın jedem iıhrer abbildlichen Werke annähernd

oftenbaren, ob S1e azu dıe ıhr bereitliegenden
Werkzeuge der eınen der anderen Darstellungsweise
wählt

(aus dem Prospect mıiıt dem Aufrut ZU!r Teilnahme
Christlichen Kunstblatt

Das „Christliıche Kunstblatt für Kırche, Schule un: Haus“ (1im Verlauft zıtlert
CKB) zählt den bedeutendsten Urganen evangelischer Kunstpolitik 1im
vVEeErgangC lcNCNH Jahrhundert. Unter der Verantwortung VO Grüneısen, Schnaase
und Schnorr VO Carolsfeld erschiıen A iın Stuttgart, 1St somıt UNscTCMM schwä-
bischen Raum benachbart un: darf deshalb auch für die 1n Schwaben err-
schenden Anschauungen herangezogen werden. Die oben zıtlierten Satze WCI-
den 1mM Vorwort des ersten Jahrganges 1858 gleich eıiner Priäambel wıederholt,
und S1e zeıgen eıne beachtliche Afthnıtät vA Kunst(selbst)verständnıis der
Nazarener. Das ber viele Jahrgänge beibehaltene Sıgnet des CKB (Abb 25)
nımmt darauf Bezug un versteht dıe bıldende Kunst als eıne Magd, welche
den Abglanz der göttliıchen Herrlichkeit gleichsam AUS$S eiınem Spiegel CIND-
fängt un reproduziert.

Aus heutiger Sıcht oılt dıe nazarenısche Kunst als Ausdruck eiıner durch-
greitenden Erneuerung der katholischen Kirche‘ un iın polıtischer Hınsıcht

Metken Sıgrid, Nazarener und ‚nazarenısch‘. Popularıisierung un Trivialisterung eınes
Kunstideals, 1: Katalog „Dıie Nazarener“ Städel), Frankturt 77 3635 Vgl uch Ausstel-
lungskatalog „Ich male tür tromme Gemüter“, Kunstmuseum I ‘uzern 1985
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Wr S1€e eıl eınes natiıonal-katholischen Programms Ludwigs 12 Sollte 1€es
auch VO den Zeıtgenossen empfunden worden se1n, ware beides für die
Protestanten rund SCWESCH, ıhre eigene Identität nıcht durch eine
Hereinnahme nazarenıscher Gesinnung ın die evangelısche Kırchenkunst aufs
Spıel setzen Nur autf dem historischen Hıntergrund eıner konftfessionell tief
gespaltenen Gesellschaft Aäfst sıch der Frage ach dem Eıinflufß nazarenıscher
Gesinnung auf die Kırchenkunst der Evangelısch-Lutherischen Kırche 1ın
Bayerisch-Schwaben eın Sınn abgewinnen. Denn, 1es se1 vVOrWERSCHNHOMMCN,in künstlerischer Hınsıcht stand die evangelısche Kırche tief 1m Schatten der
katholischen Konftession der Mehrkheit. Keın ührender Künstler seiner eıt
hat 1im Auftrag der Evangelischen Kırche gearbeitet.

also die Evangelıschen die nazarenısche Gesinnung iın der relig1ösen
Kunst bejaht der verneınt haben, ält sıch nıcht mı1ıt einem klaren Ja der
eiınem klaren Neın beantworten. Dıie rage verlangt vielmehr ach eıner
dıtferenzierten Betrachtungsweise, und ıhre Beantwortung liegt ın einem
sowohl als auch‘ oder ın einem ‚Ja, aber Weder Aaus theologischen Gründen
im allgemeıinen, och aus konfessionellen 1mM besonderen haben CS die Evange-ischen abgelehnt, sıch der Kunstströmung als Ausdruck ıhrer eiıgenenFrömmigkeıt bedienen. Ebensowenig sahen sıch die Protestanten aus polı-tischen Erwägungen veranladfst, sıch dem TOMMen Stil der Nazarener

Andererseıts hat die nazarenısche Kunst L1UTr in beschränktem
Umfang Eınzug ın die evangelıschen Kıirchen gehalten. Dıieser Spannungsbo-
ZCH erklärt sıch letztlich doch aus einer protestantischen Identität, die venerellın der evangelıschen Kırchenkunst des 19. Jahrhunderts offenbar wırd Es 1St
allerdings wenıger eıne dogmatische Identität, die den Verzicht auf die ‚katho-
lische‘ Nazarenerkunst geboten hätte, CR 1St vielmehr eıne Identität der
Armut, eıne Identität der Habenichtse. Kaum eıne evangelische Gemeıinde
verfügte ber die Miıttel einer künstlerischen Ausstattung ihrer Kırche,
deren Bau S$1e allein schon den and des finanziellen Aderlasses veführthatte, un dessen Verwirklichung häufig GT der Miıthilte der reicheren
Geschwister A4UusSs dem protestantıschen Norden verdanken W  Z

Dreı Beıspiele: Dıillingen Königsbrunn Dickenreishausen
Das Beıispiel. Mıtte des 19. Jahrhunderts ertuhr das bıs dahın reın katho-
lısche Dıllıngen eınen allmählichen Zuzug VO Lutherischen * Bıs 849 gıngen

Stabenow C./Erichsen A Neu-deutsche relıg1ös-patriotische Kunst. Der Kronprinz und dıe
nazarenısche Kunst, In: Katalog „Vorwärts, vorwarts sollst du schauen Geschichte,
Politik un: Kunst Ludwig RN München 1986, 97ft.
Angaben entnommen KDB, Stadt Dillinger.1 der Donau,
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S1e 1Ns zehn Kılometer entfernte Haunsheim.* Vom 3 Oktober 849
überliefß ıhnen der Staat den ehemalıgen Kongregationssaal des Gymnasıums

gottesdienstlichen Zwecken. FEın Jahr spater wurde das evangelısch-lutheri1-
sche Vikariat Dıllıingen errichtet, un: tast Cin halbes Jahrhundert vergiıng bıs
FA} Bau einer eigenen Kırche. Die Christuskirche 1St eın stattlıcher Back-
steinbau in neugotischen Formen. Alleın die finanzıelle ASt konnte NUu  — durch
Spenden A4US Norddeutschland werden?:; 1119  — hatte 1U iımmerhın eın
würdıges ach ber dem Kopf, doch begnügte 111a sıch be] der Einrichtung
der Kırche mıt den Prinzipalstücken Altar, Kanzel un Taufstein SOWIeE der
Orgel, die INan in schlichten neugotischen Formen ausführte. Bılder fehlen
fast vollständıg. Lediglıch 1m hor zeıgte das Fenster in der Miıttelachse
(heute iın der nördlichen Langhauswand) die beiden Retormatoren Philıpp
Melanchthon un Martın Luther. ine hıistorische Aufnahme A4AUS der eıt VOT

1950 zeıgt das Fenster och seiınem alten Oft: darüber hınaus auch och
eın Bild des Auftferstandenen rechten Chorbogen gegenüber der Kanzel. Es
teılt das Schicksal vieler Bılder AdUusS dem 19. Jahrhundert und wurde erst Üürz-
ıch VErg eSSCH un unbeachtet 1mM Turm der Kirche wıedergefunden. Die
Kırche selbst befindet sıch außerhalb der hıstorischen Altstadt

So präsentiert sıch die evangelische Christuskirche in Dıllıngen als eın VO  3

allem Zierrat nahezu lediges Gotteshaus. Was als protestantische Nüchtern-
eıt gelten VEeEIMAS, erweıst sıch aber letztlich als AUS der Not geboren. Dıie
genannten Umstände haben eıne bıldkünstlerische Ausstattung VO vornher-
eın ausgeschlossen. Dieser Sachverhalt bedeutet 1aber nıcht, da{f INnan diese
Kargheıt nıcht doch als protestantische Eıgenart empfunden un als utheri-
sche Identität verstanden hat Bewulfit zeıgte INan die Hauptreformatoren OÖOT;
un zumındest das Lutherbild ftehlt (bzw tehlte) 1ın aum eıner evangelıschen
Kırche.

Eın zwelıtes Beispiel. Etwas anders stellt sıch dıe Laze iın Königsbrunn auf
dem Lechfeld dar Vor den Toren Augsburgs entwickelte sıch die Ortschaft
EerST die Miıtte des 19. Jahrhunderts, und beıde Kontessionen errichteten
diesem Zeitpunkt ıhre Kırchen; beıide liegen der Hauptachse der Ortschaft
in respektvollem Abstand VO mehreren hundert Metern voneınander eNLT-
ternt. Die katholische Stadtpfarrkırche St Ulrich wurde 855/58 VO Lorenz

Haunsheim. Protestantische Enklave. Einführung der Reformation 1603 Zacharıas
Geizkofler VO Reiffenegg und Neubau 608/09 der Evangelischen Dreifaltigkeitskirche
durch Joseph Heıntz A X Mitwirkung VO  —_ Elıas Haoll Hochbedeutende Anlage als
Ableger Augsburger Baukunst (vgl Dehıio, Schwaben, 420 ber solche repräsentatıve
Kırchenbauten verfügten dıe Protestanten ın Bayerisch-Schwaben Ur in Ausnahmetällen,
eben in tradıtionell protestantischen Enklaven.
Freundliche Auskuntft VO Herrn Ptarrer Eugen Goschenhoter. uch das historische Foto
wurde VO ıhm ZUuT Verfügung gestellt.
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Hoffmann ın neugotischem Stil erbaut. Derselbe Architekt zeichnete 860/61
auch für die evangelısche Stadtpfarrkirche verantwortlıich, die ın Groöße und
orm ıhrem katholischen Pendant sehr ahe kommt. Ferdinand Wagner schuf
in der katholischen Ulrichskirche das monumentale Deckenfresko mı1t dem
Generalthema der Schlacht auf dem Lechfeld Derselbe malte auch das Altar-
blatt ın der evangelischen Kıirche ın nazarenıschem Stıil, eıne Hımmelfahrt
Christiı (Abb 26)

Wagner reproduzierte 1er den Christus Raftaels. Das Vorbild 1St ın jenem
15417 VO Kardınal Guiliano VO Medici in Auftrag gegebenen Bıld sehen,
welches sıch heute In der vatıkanıschen Pinakothek befindet. Im Orıginalandelt 6S sıch ZWaar eıne Verklärung Chriısti, doch genugten Wagnergeringfügıge ikonographische Änderungen, die berühmte Vorlage eiıner
Hımmelfahrt umzugestalten. Die beiden alttestamentlichen Gestalten Mose
un:! Elıa neben Christus wurden ın Mädchenengel verwandelt, und die One
mıt den nıedergestürzten Jüngern wurde ausgelassen. Die Gestalt des verklär-
ten Christus wurde, wenn auch seıtenverkehrt, DELFCU kopiert, Hände un:
Füße, den ıkonographischen Bedürfnissen entsprechend, mıt den Wundmalen
versehen. uch die Lichtverhältnisse blieben dieselben mıt einem deutlichen
Hell-Dunkel-Kontrast zwıschen der himmlischen un der iırdischen Sphäre.Allerdings sınd gerade ın der Farbgebung und iın der orm deutliche Glättun-
SCH spuren. Dıie ın Raffaels Verklärung och vorhandene stürmiısche
Bewegtheıt, beispielsweise 1mM zZerzausten Haar Christi, 1St ın Wagners Hım-
meltahrt eiıner sanften Unnahbarkeit gewiıchen. Die Haare liegen 1U ruhıgun langfallend Kopf Der krause Art 1sSt eiınem Bärtchen dden Christi Gewand 1sSt jetzt och stärker die Lichtquelle selbst, während be]
Raffael das Hell-Dunkel-Spiel mıt der dahinter liegenden Helligkeit kontra-
stlert. Neu be] Wagner 1sSt das gegenüber der Gloriole och eiınmal hellere
Dreieckssegment, das Christi Haupt W1€e eın Nımbus umgıbt.Dasselbe Antlıtz Christi blickt dem Betrachter auch ın der benachbarten
Ulrichskirche VO orofßen Deckenbild Das 1St u nıcht mehr
verwunderlıch, WeNN CS derselbe Maler geschaffen un dieselbe Vorlage Raf-
faels ate gestanden hat Kontessionell bedingte Anımosıitäten werden j1er
zumiındest iın der W.ahl des Christusbildes nıcht sıchtbar. Den Lutherischen
WI1e€e den Katholischen schien das VO  - der ıtalıenischen Renaıissance gepragteChristusbild gleichermaßen das Angemessene. Daraus den Schlufß zıehen,die beiden Kontessionen waren optıisch verwechselbar geworden, entsprächejedoch nıcht der Wıiırklichkeit. TIrotz desselben Architekten und desselben
Künstlers die beiıden Kırchen VO Könıigsbrunn eıne grundverschiedene
Atmosphäre. Dıie Ulrichskirche tradiert och ungebrochen mıttelalterlichen
Geıst. Dazu tragen die beiden Seıtenaltäre, der konsequenter ausgewleseneChorraum, die treskante Bıldausstattung un! das mystische Dunkel des Rau-
INCs be1i Dıie evangelische Stadtpfarrkirche wırkt hingegen nüchtern. Das
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Altarblatt schlichten neugotischen Aufbau 1ST das CINZISC Bıldwerk der
Kırche S1e besıitzt auch 1Ur die Prinzipalstücke Altar, Kanzel und Taufstein,
azu CIH Langhaus MmMI1t Streng geordneten Gestühlsblöcken An die Stelle des
Freskos 1ST IN hölzerne Kassettendecke reten, un:! die Wände sınd
schlicht hell Di1e lutherische Kırche 1ST C1in weilter, heller Predigtsaal
WIC schon VO den orofßen, barocken Markgratenkirchen verwirklicht un
VO  e den klassızıstiıschen Kırchenhallen konsequent ftortentwickelt wurde Die
Ulrichskirche hingegen blieb C1INC mystische Feierkirche, durchsetzt MItTt den
Elementen der Eccles1ia trıumphans

Eın drıttes Beispiel Handelte CS sıch be1 den ErStEN beiden Kırchen
Neubauten MIL zeitgenössischen Ausstattungen, führt uns der nächste Weg
ach Dickenreishausen un weılt VO Memmuingen vergleichsweise alten
Kırche Der 75) aufgeführte Neubau C1NEC wesentlıch altere, mıttelal-
terliche Kırche Bereıts B:3) predigte JGr MIt Hans oth der lutherische
Ptarrer Als INa  w Jahrhundert die bestehende Ausstattung teıls SELn
fügıg erweilterte, teıls €  ’ blickte Dickenreishausen also auf COA dreihun-
dertjährıge lutherische Tradıition zurück Am Begınn des Jahrhunderts
kamen reı Tatelbilder die Kırche Pünktlich ZuUur drıtten reformatorischen
Säkulartfeier 181/ wurde C1in ganzfıgurıges Portraıt des Reformators Martın
Luther den hor der Kırche gehängt Abb 2.7%) Gemalt hat D Friedrich
Küchlın, der auch die Lutherbilder für Volkratshoten (Stadt emmıiıngen)
un: Worıingen (Ikr Unterallgäu) geschaffen hat Die Lutherbildnisse uüch-
lıns entsprechen insotern dem Geilst der Romantiık als SIC wiıieder ZU

‚authentischen Lutherportrait zurückkehren un: sıch die Cranach schen
Grundtypen ZU Vorbild nehmen Luther der Tracht des gelehrten heo-
logen unterstreicht die Wissenschaftlichkeit des protestantischen Bekenntnis-
SCS Seın Bıldnıis gehört (bzw gehörte) ZUT Standardausstattung utheri-
schen Kırche, nıcht 1Ur Schwaben, sondern überall CS 1ST Ausdruck der
CISCHNCH Identität un o1bt gleichzeıtig der Überzeugung Ausdruck da{fß alleın
Jjer das Wort recht verwaltet un: gepredigt wırd

Wel kleinere Tafelbilder, Stiftungen der Wırtsleute Johannes Brader un
SCO11161 rau VO 1818 sınd och echte Schöpfungen des lutherischen Bauern-
barock WIC GT VOT allem VO den Emporenmalereıen der dörflichen e
stantıschen Kırchen her bekannt 1ST Die Opferung Isaaks folgt freı der

Vgl Rıetschel Lutherbilder des 16 bhıs 19 Jahrhunderts, Aust Kat Luther Por-
‚9 Wanderausstellung 983/84 Hrsg Stadt Ba Oeynhausen 1983 16 SOörrıes Das
Bıldnıis des Retormators Zeugnisse der Lutherverehrung 4US rel Jahrhunderten, Aust
Kat Luther Erlangen, ı. Nov bıs Dez 1983 hrsg. VO } Keunecke, Erlangen
1983 Schrittenreihe der Universitätsbibliothek Erlangen 13); 71+
Poscharsky, Sörrıes, Lange, Beer, Emporenmalereı, 1 Kırche und Kunst, Jg 1986/2,
B(b
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Vorlage ach Matthäus Merian ® Wıe nıcht anders erwarten, sınd beıde
Gemüälde och völlig freı VO  a jeglicher romantischer oder nazarenıscher
Gesinnung.

Als INnan Ende des 19. Jahrhunderts 1897 anläfßlich einer durchgrei-
tenden Kırchenrenovatıon neben Bunttenstern und eiıner Orgel auch eınen

Altar anschaffte, wählte Ianl für diesen WI1e selbstverständlich
neugotische Formen. Zwischen 817 un 897 hatte sıch also auch ın der
protestantischen Kunst eın Wandel hın romantischen Formen vollzogen.
Wıe lange dabei auch die nazarenısche Gesinnung ıhren Einflu(ß geltend
machte, beweist das Deckenbild in Dickenreishausen Abb 28) Es zeıgt WwW1e€e
vorher in Könıigsbrunn die Hımmeltahrt Christiı ach dem Raffael’schen
Verklärungsbild Abb 29) Der Vergleich der beiden Bildausschnitte zeıgt
eıne fast och Strengere Kopıe als 1ın Königsbrunn. Das Bıld STAaMML VO dem
Nürnberger Kunstmaler Bar un wurde EerSt 1914 angebracht.“ In der tradıi-
tionell lutherischen Gemeıinde VO Dickenreishausen kannte INan demnach
ebentalls keinerle1 Vorbehalte gegen Bilder 1m nazarenıschen Stil, INan hat 1mM
Gegenteıl sehr lange daran testgehalten. Darüber hınaus 1St auch der Innen-
1A4UI der Kırche iın Dickenreishausen nıcht Sal karg. Zu diesem Eindruck
tragen etliche Taftelbilder un: der weıtgehend erhaltene Rokokostuck (noch
VO  a} be1 W1e€e auch die untornamentierten Fenster un der recht ansehn-
lıche Altar mıt hochragendem Gesprenge.

Das historische Umfeld
Die reı CNaANNTLEN Beispiele Dıllıngen, Könıigsbrunn un Dickenreishausen

zeıgen nıcht 11UTr reı recht unterschiedliche Ausstattungsvarıanten utheri-
scher, schwäbischer Kırchen 1mM 19. Jahrhundert, sondern S1e beschreiben auch

rel Objekten das jeweıls verschiedene historische Umtfteld, ın dem sıch
lutherische Kırchenkunst enttalten konnte. Da 1St ZU ersten die tür Baye-
risch-Schwaben typısche Sıtuation der Diaspora.

Statistische Erhebungen zwıischen 1818 und 1895 lassen eınen Anstıeg der
protestantischen Bevölkerung lediglich VO 13,46 auf 14,08 Prozent Anteil
der Gesamtbevölkerung erkennen. Innerhalb eıner katholisch geprägten
Umwelt (über 85 %) befinden sıch also die Lutheraner ın eıner absoluten

Erstausgabe der berühmten Stiche 7AGN Alten und Neuen Testament be1 Lazarus Zetzner,
Straßburg 1630
Den Altar schuft der Memminger Schreinermeister Leonhard Vogt, der auch dıe Altäre ın den
evangelischen Kırchen VO Frickenhausen (1 Kempten-St. Mang (1896) und Woringen

1eterte.
Freundliche Auskunft VO Herrn Ptarrer artmut Bezzel.
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Minderheit.!! och sınd die Zahlen allein für sıch nıcht aussagekräftig
Es 1sSt das Miılieu, ın dem die beiden Konfessionen mıteinander leben un
auskommen mulfsten. Alleın die Landschaft 1sSt katholisch, und wer durch
Bayerisch-Schwaben reıist, sıeht Jjeweıls schon VO  . weıtem diıe Zwıiebeltürme
ber den Dörtern. Die Kırchen der Lutheraner stehen iın ıhrer Kleinheit un:!
Bescheidenheit oft Sanz 1mM Schatten der mächtigen Pfarrkirchen, eLtwa ın
Langerringen (Kreıs Augsburg). Dıie kleine Saalkırche, erbaut 1834/35, zahlt

den frühesten protestantıschen Kırchenbauten des Jahrhunderts 1ın Schwa-
ben un:! nımmt sıch 1im Vergleich FA stattlıchen Barockkirche St Vıtus WwW1e€e
eın Bethaus Aaus; S1Ee besitzt anstelle eiınes Kırchturmes 1Ur eınen bescheidenen
Dachreıiter. Be1 Dıllıngen haben WIFr darauf hingewiesen, da{fß die evangelı-schen Kırchen meılst überhaupt nıcht 1m Zentrum erbaut wurden. Dies galtauch für dıe evangelısche Stadtpfarrkirche VO  a} Mindelheim. Vor den Toren
der Stadt liegt der orofße Friedhof un: och dahinter die evangelische Kırche.

Was sıch der Gröfße un der Lage der evangelischen Kırchen ablesen
läfßßt, lıefße sıch durch vielerle1 andere Beobachtungen NtiermMAUEFN; die CVan-

gelische Minderheıit War keine gleichberechtigte, sondern eıne geduldete; *“ die
Sıtuation iın der Diaspora W ar höchst gespannt. ” In seıiner Monographıie „Die
Protestanten ın Bayern“ charakterisiert Claus-Jürgen Roepke’“ die Epoche
Ludwig als die „Kamptjahre des bayerischen Protestantismus“, iın denen

die evangelische Kırche in Bayern |durch den Staat| ın eiıner Weıse
bedrängt wurde, WI1e CS eigentlich ach der Aufklärung hätte aum mehr
möglıch se1ın können“.

Dafßs, WI1e ın Könıigsbrunn, ın eiınem neuautblühenden Gemenmnwesen beıide
Kontessionen zumiındest optısch gleichrangıg mıteinander wachsen konnten,
1St 1ın Bayerisch-Schwaben ohl eher die Ausnahme und Jjer durch die Niähe
der Industriestadt Augsburg bedingt. Gleichwohl bezieht sıch die Harmonie
der Konfessionen IMULT.: auf die optische orm des Kırchenbaues un:! die unbe-
kümmerte Auftragsvergabe den katholischen Künstler, doch bewahren sıch
auch 1er die Gemeıinden ıhre konftessionelle Identität.

Neben der typıschen Dıiasporasıtuation sınd In Bayerisch-Schwaben jedochauch alteingesessene lutherische Gemeıinden anzutreffen, die eıne se1lt der
Retormation ununterbrochene Tradıtion besitzen. Hıerzu zählen eLtwa das
kleine protestantische Gebiet Haunsheim unmıttelbar der württember-
vischen Grenze der die ehemals freie Reichsstadt Memmingen mıt den

11 Die Angaben sınd entnommen eck H E} Das kırchliche Leben der evangelısch-lutherischenKırche ın Bayern, Tübingen 1909, 197
Vgl den Knıiebeugenerlaß, der die Soldaten mıt lutherischem Bekenntnis ZU Knieftall
VOTr der Monstranz N:
Dıies galt uch och für 1909; dem Erscheinungsjahr VO Becks
München 1972 3572 ‚ Arbeit, a4.a.O 11, 210
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umlıegenden Dörfern, WOZU auch das erwähnte Dickenreishausen gehört.””.
Diese Beobachtung führt unls unmıttelbar den Anfängen der Reformation
1m 16. Jahrhundert, hne die das Luthertum in Bayerisch-Schwaben in seliner
Zersplitterung nıcht verstehen iSt Bekanntlich zählten die Reichsstädte
den Trägern der Reformatıion, auch Memmuingen, die Reformation
schon in den zwanzıger Jahren des 16. Jahrhunderts durchgeführt wurde. 1529
hatte INan sıch der Protestation in Speyer angeschlossen, 5 30) IFA INa  ; mıt
der Contess1o0 Tetrapolıtana VOT Kaıser un: Reich.!® Dıie Reformation wurde
ebentalls ın Kempten (1527) W1€e auch in Augsburg( durchgeführtund erfafßte damıt weıte Teıle Schwabens. Im Schmalkaldischen Krıeg 6—47 wurden die Evangelıschen allerdings besiegt, und dıe Gegenreformatıion
SCWaANN verlorenes Terraın zurück. Der Augsburger Religionsfriede 1555
besiegelte ann das Schicksal Schwabens. Die meısten Gebiete wiıeder
katholisch geworden. Alleıin Memmingen konnte 1im Umifteld des Fürstbistums
Augsburg, der Fürstabte1i Kempten un der Reıichsabtei Ottobeuren seıne
lutherische Verfassung bewahren.

Sowohl die territoriale Umklammerung durch das katholische Bekenntnis
als auch starke Eınflüsse der zumal in Kunstfragen radıkalen reformierten
chweız un des benachbarten Württemberg tırugen eiıner eiıgenen Pragunglutherischen Glaubens bei,; die INa  — mundartlich auch als „heedlutherisch“
(hartlutherisch) bezeichnete. Mıt eiınem Bildersturm hatte INnNan dıe katholische
Vergangenheıt beiseite gefegt un mıt eiıner asketischen Liturgie SEL ZIC INan
sıch VO Pomp der katholischen Messe ab Das alles konnte auf die Kıiıirchen-
kunst der Lutheraner nıcht hne Einflu{fß bleiben. Daraus resultieren zweiıtel-
los die oben geschilderten Kırchenräume, die sıch besonders durch eıne
blockhafte Verfestigung des Gestühls, durch die dominante Stellung der Kan-
zel un! durch die Mınımierung des bıldliıchen Schmuckes auszeıiıchneten.
Durch nıchts sollte iın diesen Räumen die Aufmerksamkeit VO der Predigtabgelenkt werden, un die angestrebte Helligkeit Wr Sınnbild für die lar-
eıt des Wortes. Diese Voraussetzungen weder für eiıne biıldkünstleri-
sche Ausstattung des Kırchenraumes 1im allgemeıinen, och für eınen Einfluf(ß
nazarenıscher Gesinnung 1m besonderen besonders günst1ıg.
15 Evangelisch 1mM Unterallgäu (Dekanatsführer Memmuingen), hg VO der Ptarrkonterenz des

Evang.-Luth. Dekanates Memmuingen, Erlangen 1986
Mıtunterzeichner der ont. Tetrapolitana Lindau, Konstanz und Straßburg. Die ont
Tetrapolitana 1st vergleichbar mıiıt der Contessio AÄugustana, die ebenfalls 1530 ın Augsburgdem Kaıser übergeben un:! VO  e der überwiegenden Mehrheit der lutherisch gesinnten Terrı1-
torıen wurde. Weıl] die geNaNNLEN oberdeutschen Städte, darunter Memmuingen,

reformiertem (zwinglianischem) FEinflu{fß dem Artıkel ber das Abendmahl nıcht
zustiımmen konnten, entwarten S1e eın eigenes Bekenntnis.
Im Schmalkaldischen Bund hatten sıch dıe evangelischen Territorıen einer Art Notbund

den Kaıser un: seine militärische Übermacht zusammengeschlossen.
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Neubauten un Neunausstattung
Dıie dennoch nıcht VO  am} der and weısende Dominanz romantischer und
nazarenıscher Gesinnung in der evangelischen Kırchenkunst des 19. Jahrhun-
derts mu{l deshalb als innerer Wıderspruch 1m schwäbischen Luthertum
bezeichnet werden. Dieser Wiıderspruch erd unls abschliefßend och beschäf-
tigen. Es zeıgt sıch nämlıch, da{fß be1 evangelischen Kırchenbauten se1lt der
Mıtte des Jahrhunderts durchweg der neugotische Stil Eınzug hielt.!® Gleiches
oilt für die archıitektonıischen Elemente der Innenausstattung be1 Altar, Kan-
zel, Tautstein un Orgel. eım Bild hat sıch seı]en 6S Altarbiıld, Decken-
der Wandbild oder Bunttenster die romantische Stımmung durchgesetzt.
Neugotischer Stil und nazarenısche Malereı gyalten aber in gleicher Weıse als
Elemente der katholischen Erneuerung un der national-katholischen Politik
Bayerns. SO bedienten sıch also die Lutheraner chwabens ohne erkennbaren
Wıderspruch der künstlerischen Ausdrucksmiuittel der anderen Konfession.

Dıies MuUu allerdings in der Relatiıon Z statıstischen Häufigkeit gesehen
werden. Sıeht Ian VO den klassızıstischen Bauten ab, entstehen 1mM
19. Jahrhundert bıs Zur Jahrhundertwende*” 11UT eın Dutzend Neubauten, die
fast ausschliefßlich 1im neugotischen Stil un ebensolcher Ausstattung gehaltensind .“ Sıe entstehen die Jahrhundertmitte, 1ın der Mehrzahl 1aber erst
danach, gehäuft ın den 900er Jahren. So annn für die neugotische Bauweise in
erster Lıinıe das ‚Eısenacher Regulatıv‘ VO 1861 verantwortlich gemacht Wer-
den Dıie schwäbischen Lutheraner schließen sıch 1er also lediglich dem
allgemeinen TIrend der deutschen protestantischen Kirchenarchitektur

18 In der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts domuiniert och der klassızıstische Stil Authausen
Lkr. Donau-Ries) 1822 Augsburg, Ev Friedhotskirche 825/26, Langeringen (Lkrs Augs-
burg) 834/35
Das Jahr 1900 1St 1er allerdings willkürlich, enn zeıgt sıch, da{fß ber die Jahrhundert-
wende hinweg 1mM selben Stil weıtergebaut wıird
Kempten, Ev Friedhofskapelle 839/41, Königsbrunn, Ev Stadtpfarrkirche (Lkr Augsburg)
1859/6 Immenstadt, Erlöserkirche 186 /62, Neu-Ulm, Petruskirche 863/67, Lindau-Reu-
tın, St Verena 1870/71, Nördlingen. Ev Friedhofskapelle 874/75, Dıllıngen, v Stadtpfarr-
kırche 1891/92, Brachstadt, St Marıa Magdalena (Kreıs Donau-Rıes) 1895, Bad Woörishoten
1896, Mındelheiım, v Stadtpfarrkirche 1897/98, Augsburg, St Markus 1898, Lindau-
Aeschach, Christuskirche 901

2 Auft der Konterenz der deutschen evangelischen Kırchenregierungen 1861 in Eisenach wurde
erstmals eiıne Verordnung ber den protestantischen Kırchenbau erlassen un! ZUuUr Empfteh-
lung weıtergegeben. Freılich werden hıer nıcht innovatıve Neuerungen beschlossen, sondern

erd der STAatus qUO zementiert. des Regulatıvs bestimmt: „Die Wuürde des christlichen
Kırchenbaus tordert Anschlufß einen der geschichtlich entwickelten christlichen Baustyle
un: empfiehlt in der Grundtorm des länglichen Vierecks neben der altchristlichen Basıliıka
un: der SOgeNanNnnNtEN romanıschen Bauart vorzugsweıse den 50O$. germanıschen (gothischen)
Styl.“ Veröffentlicht wurde das Eısenacher Regulatıv 1n: KB 1862, 113121
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Neben den Neubauten mMu lediglich eıne geringe Zahl alterer Kırchen
erwähnt werden, die 1m 19. Jahrhundert eıne (teilweise) Neuausstattung erhal-
te  =' Den hıstorischen Umständen entsprechend finden sıch diese Ur 1m
Memmuinger Gebiet un 1m parıtätisch besetzten Kempten.“ Di1e Umgestal-
tungen VO Kempten-St. Mang un Memmingen-U.L.F. Helen ausgesprochen
moderat AaUuUs, S1€e haben den ursprünglıchen Charakter aum verändert. Der
‚neogotische‘ Altar der St Mangkırche 1st eıne Kopıe ach verschıedenen
Werken Tılman Riemenschneiders durch den Memmuinger Schreinermeister
Leonhard Vogt.? Dazu IFEFIEeN Ausstattung eıne Serıe VO Buntfen-

Dıie Freilegung spätgotischer Fresken in Memmuingen-U.L.F. 1893
unterstreicht auch 1er die Tendenz ZU Bewahren des Alten Der neugoti-
sche Schnitzaltar VO Georg Schmid fällt aum 1Ns Gewicht. Etwas sorgloser
gingen mıt der Tradıtion die umliıegenden Dorfigemeinden u ıhre Kırchen
erfuhren teilweise eıne durchgreifende Erneuerung 1m Stil der eıt Hıer
inden sıch Deckenmalereien.

Die Friedhofskirche 1n Nördlingen
ber selbst be] den Neubauten 1st der nazarenısche FEinfluf(ß selten domuinant.
Allerdings wırd diese Beobachtung auch durch die ‚Restaurıierungen‘ unNnserecs

Jahrhunderts relatıviert, die bekanntermaßen miıt dem 19. Jahrhundert nıcht
immer sehr behutsam umgıngen. Den vollständigsten Eindruck eiıner Kırche
dieser Zeıt hınterli(ßt dıe evangelische Friedhofskirche VO Nördlingen aus
den Jahren 1874/75; die den Raum mıtprägende Dekorationsmalerei Wurd€
allerdings erst 1983 ach Befunden wıederhergestellt (Abb 30) Die ZCSAMLE
Anlage beherrscht eıne ZeWwIlsse akademische Kühle:; neugotische Architektur
un Ausstattung sınd gewıssermaßen mıt Ma{fßßband und Zirkel VO Professor
Georg Eberlein aus Nürnberg““ entworten. Der tünfachsige Kaum mündet 1n
eınen stark eingezogenen CHOÖT, dessen mystisches Dunkel VO hell strahlen-
den Buntfenstern aufgebrochen wird.® Die Glasmalereien zeıgen dreimal
Christus, den Auferstandenen, den Hımmeltahrenden und den Weltenrichtgr

Dazu zählen Dickenreishausen, Enkingen, Frickenhausen, Kempten-St. Mang, Lauben,
Memmingen-Unsere Liebe Frau, Volkratshoten, Woringen.
Evangelische St Mangkırche 1n Kempten, Schnell Steiner Kunstführer Nr. 13554, München
1982, Demnach W alr dieser Altar aut der Weltausstellung 1894 in Chicago preisgekrönt
un:! wurde 1896 VO dem Fabrikanten Heıinrich Gyr für die Evangelısche Gemeıinde OI1-

ben
Protessor tür gotische Architektur der Kunstgewerbeschule Nürnberg.
Glaserarbeit ermann Henning, Nördlingen, ach Entwürten VO Eberleıin, gestiftet STFE
VO  3 der Evang.-Luth. Gemeinde der Stadt Nérdlingen.
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(Abb ä1) und sınd VO  en großen Ernst etragen, der sıcherlich dem
Gesamtcharakter Friedhoftfskirche entspricht

Dem Zusammenhang VO Tod Auferstehung und Gericht 1ST auch das
übrıge Bildprogramm unterworten Eın Posaunenengel ber dem FEıngang
JA hor verkündet „Sıehe, ıch komme bald un T1NEC1IN Lohn MITL mır!“ An
der Holztonne mahnen ÜLE Gerichtsengel und e1in Prophet den Tod un
den zweıtachen Ausgang des Gerichts Der Engel (vom kıngang her)
„Herr, lehre uns bedenken, da{ß$ WIT sterben INUSsSCNHN Der Z w e1lite Engel
„Christus hat dem Tod die Macht gC Eın Prophet: 50 spricht der
Herr: Sıehe, ıch 111 ure Gräber aufthun.“ Der dritte Engel: „Und werden
hervorgehen, dıe da UÜbels gethan haben, A Gericht.“ Der vierte Engel:
„Die aber Csutes gethan haben Zur Auferstehung des Lebens In typısch
protestantıischer Weiıse werden die figürlichen Bılder Z Träger des Wortes,
das allein eindeutig 1ST Die Mahnung das Gericht und SsCINCN 7zweıtfachen
Ausgang, die ber diesem Raum steht entspricht Dogmatik Da
dies explizıt ausgesprochen wiırd annn als Ausdruck eher konservati-
ven Theologie verstanden werden

Außer den Aposteln sınd Darstellungen VO Heılıgen evangelıschen
Kırchen ungebräuchlich ıne Ausnahme bıldet der Kırchenpatron, der der
Gestalt des HI Emmeram Chorbogen der Nördlinger Friedhotskirche
dargestellt ıIST; S11 Pendant gegenüber ı1ST der Hl Paulus. Bunttenster, tigürli-che Bılder Wand und Decke die sorgfältig CINZSESETIZLE Dekorationsma-
lerei VO schwarzen Paramenten pragch den Raum. Er wiırkt damıt
keineswegs karg, aber auch nıcht überladen nıcht leugnende Kühle
harmoniert gul MIt dem stillen Ernst Kırche aut dem Friedhof Pathos un
Sentimentalıtät tehlen gleichermaßen. Versteht 111a  . beıides volkstümlichen
Sprachgebrauch als Sıgnum nazarenıscher Biıldnerei“®, 1ST C1in solcher Einflu{(ß

Nördlingen nıcht nachweisbar.

Künstler aAM der Nazarener Schule
Ludwig Thiersch UuUN Ferdinand agner
Wenn schon keine Künstler, die dem Nazarenerkreıis CHSCICH Sınn ZUZU-
rechnen sınd evangelıschen Kıirchen Bayeriısch chwabens gewirkt haben,

inden sıch allerdings Schüler aus der Zweıten CGeneratıiıon An CKSLIGT Stelle

„‚Nazareniısch bezeichnet Sprachgebrauch der Nıchtfachleute C1I1C blutleere und 1-
mentale relıg1öse Imagerıe, die bıs ZU / weıten Weltkrieg lebendig W alr un:! iıhren Ausläutern
och heute tafßbar w}  ist ; definiert Metken Sıgrid 363
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NECNNECEN 1St Ludwig Thiersch“’, schuf 7Z7wel grofßsformatige Gemüälde*® ın
der St Mang-Kırche iın Kempten (1868) das monumentale Leinwendepos des
Engelsturzes ın der Erlöserkirche Immenstadt (1882) un das Altarbild in
Brachstadt (1895) mı1t dem Brotbrechen 1ın Emmaus. Außerdem lieferte die
Vorlagen für die 1896 gestifteten Buntfenster ebenfalls ın Kempten->dt. Mang.
Thıiersch WAar Schüler VO Julıus Schnorr VO Carolsfeld“?, lebte annn VO
1849 bıs 852 1ın Rom, VOT allem 474 98 Raffae]l beeinflufßt wurde. Thıersch
W ar ein echter Kosmopolıt und bereiste Athen, St Petersburg, Jerusalem,
Wıen un Parıs: auch überall Zeugnisse selnes Schaffens hınterliefß. In
seiner CHSCICH Heımat wiırkte außer iın Schwaben ın Berchtesgaden un:
Schlofß Liınderhoft.

Dem, W as Ina  a} nazarenısch NCNNT, entspricht ehesten seın Altarbild ın
Brachstadt Abb DZ) Scheinbare Erdennähe un eıne reale Schaubarkeit des
ırdischen Jesus verbinden sıch mıt eıner verklärten Christusschau. Dem eNTt-

spricht natürlich die W.ahl des Emmausmotivs, das als nachösterliches (S@e:
schehen auf dieser Grenze des schon Aufterstandenen, aber och nıcht
Entrückten steht. Di1e klare Faßlichkeit der Christusgestalt in seiıner hıstorisıie-
renden Auffassung steht aber ın eiınem eklatanten Wıderspruch Z bıbli-
schen Geschehen, sıch gerade als der Unta{ßbare dem Menschlichen
entzieht. Das Nachtmahl Emmaus wırd ın eıne Abendmahlsfeier umgestal-
LEL die Christus 1m Angesıcht der Gemeinde VO Brachstadt vollzıeht. Un
übersehbar stehen die Vasa Sacra auf dem gedeckten Tisch In dieser Verfüg-
barkeıt Chrıistiı besteht der theologische Fehlgriff der nazarenıschen Bıbelma-
lere1. Christus 1St aber auch der Unnahbare, der eıdlos durch die Passıon
hındurch geschritten lSt; se1ın unnatürlicher Augenaufschlag zeıgt seıne A4UuS-
schliefßliche Ausrichtung dem, der ıh gesandt hat Christus 1st dem Men-
schen scheinbar nah, doch unendlich VO ıhm entfernt. 1ıne solche ‚makel-
lose  < Christologie WITF: d INa  e spater als den Süundenfall der Nazarenerkunst
bezeichnen.

Aus dieser ınneren Eınstellung ergıbt sıch auch die Wahl der VO  a} den
Nazarenern bevorzugten Motive, die häufiger nachösterliche Themen als sol-
che aus dem Leben Jesu zr Inhalt haben Letztere tehlen treılich auch bel
Thiersch nıcht, W1e€e ELWa der heroıische Gebetskampf Christı 1im (sarten eth-
SCINANEC der die Auferweckung VO Janrı Töchterlein (Abb 35) Beide Male
erscheıint Christus als Heros, eiınmal unberührt VO aller menschlichen
Anfechtung, das andere Mal begabt mı1t übermenschlichen Fähigkeıiten. uch

Thieme/Becker, Allgem. Lexiıkon der bıldenden Künstler, 33, 6, geb E 18725 in
28

München, DZESL. 1005 1909
Bildthemen: Jesu Gebet 1mM Garten Gethsemane und Auferweckung der Tochter des Jaırus.
J. Schnorr VO Carolsteld WAalr seıt 1827 Professor der Akademie In München
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diese beiden Themen lassen sıch christologisch gesprochen der yöttlıchen
Natur Christiı zusprechen. Beıde Biılder sınd VO Stil her allerdings nıcht als
‚nazarenısch‘ einzustuten. Die Totenerweckung 1St eıne biblische Hıstorien-
malereı, der Gebetskampf 1st ın seiner psychologisıerenden Haltung Aus-
druck deutscher Romantıik.

Thiersch wırd INnan also miıt der Kategorıe ‚Nazarener‘ allein nıcht gerecht.
Er 1St eın damals vielbeschäftigter Gebrauchsmaler, dessen Repertoire auch
bıblische Motiıve umfta(lt, die teıls 1im Stil der Nazarener, teıls 1m Stil der
Hıstorienmaler sSeIzt Letzterem 1St auch der monumentale ‚Engelsturz‘ 1n
Immenstadt zuzurechnen, eıne riesige Leinwand mıt einem Motıv, dessen
Exıstenz ın eiıner lutherischen Kırche nıcht hne weıteres Zu vermuten 1St Für
eın äAhnliches Motiıv miıt dem Kampf VO Engeln und Teufeln, das 1ın der
Nürnberger Kunsthalle 88) sehen WAar, erhielt Thıersch auch nıcht geringe
Kritik. Man hielt 1es tür eıne Verirrung, WI1e Inan S1C iın keiner Kırche
autstellen möchte.

Von anderem Zuschnitt W ar der Hıstorienmaler un Freskant Ferdi-
nand Wagner.” uch lernte bei Schnorr VO Carolsteld in München SOWI1E
be1 Cornelius, auch hegte eiıne Vorliebe tür Raffael**. Wagner War jedoch
1m Gegensatz 7 Thiersch ausgesprochen bodenständig und wurde 1Ur iın
seiner bayerisch-schwäbichen Heımat tätıg. Er malte zahlreiche Altarbilder,
aber 2L Fresken, teıls mıiıt profanen SujJets. Seıiın eINZISES Gemälde ın einer
evangelischen Kırche iindet sıch ın Königsbrunn, das WIr ben besprochen
haben Er entspricht ohl an ehesten dem Bild des Nazareners, seın Wiırken
in der protestantischen Kırche blieb allerdings auf dieses eıne Beispiel
beschränkt.

Biblische Fresken Wand un Decke ohl eher die Ausnahme.
Auf das VO Protfessor Baär yemalte Hımmelfahrtsbild (Abb 28) der Decke
in der Kırche VO Dickenreishausen wurde schon hingewiesen. Ebenfalls
der Decke befindet sıch eıne gemalte Bergpredigt 1ın der Kırche VO Lauben,
Lkr Memmingen Abb 34)

Nazarenertum UN Romantık
Die Schreinerei des Leonhard Vogt In Memmingen
Nazarenertum und Romantıiık stellen sıcherlich keine Gegensätze dar:; Al
INan allerdings den ın den lutherischen Kırchen Bayerisch-Schwabens VOI -
herrschenden Charakter näher spezıfızıeren, wählt INnan trotzdem besser

31
Ikonographisches IThema War die Versuchung Christı Vgl (B 1583,
Vgl Beıitrag VO Rıchard Wagner.
Vgl seın Altarblatt in Königsbrunn, ben Beıispiel wel
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den Begriff der Romantik als den das Nazarenertums. Suchte das Nazarener-
u eiıne harmonische Verbindung des deutschen Miıttelalters mi1t der ıtahen1-
schen Renaıussance, konnte sıch die deutsche Romantik durchaus mit eiıner
Verherrlichung des germanıschen gotischen Stils begnügen. Das ıtaliıenische
FElement 1st 1ın den Werken VON Thiersch un Wagner siıcherlich vorhanden, N
1St jedoch 1m (sanzen ıcht vorherrschend. Überall aber begegnet ın den
Iutherischen Kırchen des 19. Jahrhunderts dem gyotischen Stil, ınsbesondere
eiıner Vielzahl neugotischer Altäre. Die beschriebenen Altartateln VO Könı1gs-
brunn un Brachstadt befinden sıch selbstverständlıch ın eiınem neugotischen
Retabel, och beliebter jedoch dıe Schnitzaltäre, die SiCc BCINC
miıttelalterlichen Vorbildern ( Rıemenschneıider) Orlentierten.

Unter den Herstellern der Schnitzaltäre begegnet mehrtach der Name
Leonhard Vogt. Er fertigte a die Altäre für die evangelıschen Kırchen in
Woringen (18922) Kempten-St. Mang und Dickenreishausen Sıe
sınd in neugotischen Formen gehalten un Orlientieren sıch bewulfßt anl mittel-
alterlichen, deutschen Vorbildern. Vogt besafß eıne Werkstatt iın Memmuingen,
„eIn Atelier tür christliche KUunst“; un bot „Stylvolle Ausführung VO ]tä-
reN, Kanzeln, Chorgestühlen, Statuen eicCc aus Holz“ Abb 35) WI1E 1€es
eıner ganzseıtıgen Anzeıige AaUS dem Christlichen Kunstblatt des Jahrgangs
H910 2 entnehmen 1ISt Das nserat 1st eın Pastıccıo aus gotischen Formen un
Versatzstücken, 065 zeıgt den Blick ın eınen gotischen hor mMiıt eiınem
hımmelstürmenden, fiıligranen Altar Damıt schwımmt Vogt auf der romantı-
schen Welle, der alleın der gotische Stil als ANSCIMCSSCH erschien. Schon
Begınn des 19. Jahrhunderts begann INan sıch den antıken FEinflu{fß 1mM
Klassızısmus wenden un favorisierte das germanische, sprich gotische
Empfinden. Dıie christliche Kunst W Aar voll in diesen og geraten, un och
Ende des Jahrhunderts konnte Vogt mıiıt diesem Stil seıne Auftragsbücher
tüllen.

Es tehlt auch nıcht theoretischen Begründungen, 1ın denen etwa der
barocke Altar ebenso abgelehnt wiırd, W1e der schlichte un transportable
reformierte Tischaltar. Man sah durchaus die Nähe Zzu katholischen Mefiß$-
opferaltar, hne dies als Anfechtung empfinden. Ich oreife 11UT eın Wort
AN der evangelıschen Publikation „Christliıches Kunstblatt“ heraus, weıl er
sehr ahe Zeitgeschmack 1sSt „Der wıedererwachte künstlerische Sınn, der
sıch auf kırchlichem Boden vielfältig geltend machtEinfluß nazarenischer Gesinnung auf die Kirchenkunst der Protestanten  25%  den Begriff der Romantik als den das Nazarenertums. Suchte das Nazarener-  tum eine harmonische Verbindung des deutschen Mittelalters mit der italieni-  schen Renaissance, so konnte sich die deutsche Romantik durchaus mit einer  Verherrlichung des germanischen = gotischen Stils begnügen. Das italienische  Element ist in den Werken von Thiersch und Wagner sicherlich vorhanden, es  ist jedoch im Ganzen nicht vorherrschend. Überall aber begegnet man in den  lutherischen Kirchen des 19.Jahrhunderts dem gotischen Stil, insbesondere  einer Vielzahl neugotischer Altäre. Die beschriebenen Altartafeln von Königs-  brunn und Brachstadt befinden sich selbstverständlich in einem neugotischen  Retabel, noch beliebter waren jedoch die Schnitzaltäre, die sich gerne an  mittelalterlichen Vorbildern (z. B. Riemenschneider) orientierten.  Unter den Herstellern der Schnitzaltäre begegnet mehrfach der Name  Leonhard Vogt. Er fertigte u.a. die Altäre für die evangelischen Kirchen in  Woringen (1892), Kempten-St. Mang (1896) und Dickenreishausen (1898). Sie  sind in neugotischen Formen gehalten und orientieren sich bewußt an mittel-  alterlichen, deutschen Vorbildern. Vogt besaß eine Werkstatt in Memmingen,  „ein Atelier für christliche Kunst“, und bot „Stylvolle Ausführung von Altä-  ren, Kanzeln, Chorgestühlen, Statuen etc. aus Holz“ (Abb. 35) an, wie dies  einer ganzseitigen Anzeige aus dem Christlichen Kunstblatt des Jahrgangs  1890 zu entnehmen ist. Das Inserat ist ein Pasticcio aus gotischen Formen und  Versatzstücken, es zeigt u.a. den Blick in einen gotischen Chor mit einem  himmelstürmenden, filigranen Altar. Damit schwimmt Vogt auf der romanti-  schen Welle, der allein der gotische 'Stil als angemessen erschien. Schon zu  Beginn des 19. Jahrhunderts begann man sich gegen den antiken Einfluß im  Klassizismus zu wenden und favorisierte das germanische, sprich gotische  Empfinden. Die christliche Kunst war voll in diesen Sog geraten, und noch zu  Ende des Jahrhunderts konnte Vogt mit diesem Stil seine Auftragsbücher  füllen.  Es fehlt auch nicht an theoretischen Begründungen, in denen etwa der  barocke Altar ebenso abgelehnt wird, wie der schlichte und transportable  reformierte Tischaltar. Man sah durchaus die Nähe zum katholischen Meß-  opferaltar, ohne dies als Anfechtung zu empfinden. Ich greife nur ein Wort  aus der evangelischen Publikation „Christliches Kunstblatt“ heraus, weil es  sehr nahe am Zeitgeschmack ist: „Der wiedererwachte künstlerische Sinn, der  sich auf kirchlichem Boden so vielfältig geltend macht ... muß dahin streben,  das gänzlich Geschmacklose und darum Anstößige durch stilgerechtes Neues  zu ersetzen. Bei kirchlichen Neubauten aber darf vorausgesezt werden, daß  eine besondere Aufmerksamkeit darauf verwendet werde, den Altar, als den  Ort der erhabensten christlichen Feier, in Übereinstimmung mit dem Ganzen,  schön und würdig herzustellen.“?* Daß dies nur im gotischen Stil angemessen  3 ©KB1861, 5 182mufß dahın streben,
das vänzlıch Geschmacklose 1.ll'ld darum Anstöfßige durch stilgerechtes Neues

Beı1 kırchlichen Neubauten aber darf vorausgesezL werden, dafß
eine besondere Aufmerksamkeit darauf verwendet werde, den Altar, als den
Ort der erhabensten christlichen Feıer, iın Übereinstimmung MIt dem Ganzen,
schön un würdiıg herzustellen.  «55 Da 1es 1U  _ 1m gotischen Stil ANSCIMNECSSCH

335 CKB 1861, 182
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geschehen kann, wiırd annn ın eiınem Beıispıel beschrieben. Gewürdıigt wırd
der NCUC, 1840 geweıhte Altar der orofßen lutherischen Domkirche Bre-
INCN: „Der( Altarbau258  Reiner Sörries  geschehen kann, wird dann in einem Beispiel beschrieben. Gewürdigt wird  der neue, 1840 geweihte Altar der großen lutherischen Domkirche zu Bre-  men: „Der neue Altarbau ... besteht wesentlich ... aus einer dem gothischen  Stile des Gebäudes entsprechenden, sich hoch aufgipfelnden, vielfältig durch-  brochenen und von Fialen gestützten Rückwand von mächtigen, nach dem  entferntesten Ende des großen Hauptschiffes hin ins Auge fallenden Dimen-  sionen, deren Mitte ein großes, schönes Altarbild einnimmt.?* Vogt orientiert  sich genau an diesem Geschmack.  Der gerade zitierte Bremer Altar besaß als Retabelbild eine Kopie nach  Raffael. Die Vogt’schen Altäre besitzen keine Retabelbilder, sondern Reliefs  und Skulpturen. Sie bieten dem Einfluß nazarenischer Malerei keinen Raum,  vorherrschend bleibt das gotische Empfinden. Bei der geringen Anzahl der  Altäre in unserem Raum läßt sich hieraus noch keine Programmatik ablesen.  Es könnte jedoch sein, daß tatsächlich in den evangelischen Kirchen Baye-  risch-Schwabens sich zwar im Zuge der Romantik der gotische Stil voll  durchgesetzt hat, die nazarenische Malerei hingegen nicht dieselbe Akzeptanz  erfuhr. Wir haben eben nur sehr wenige nazarenische Malereien in den evan-  gelischen Kirchen. In voller Blüte stand dagegen die Glasmalerei, die bald in  jede evangelische Kirche Einzug gehalten hatte. Auch die bunten Kirchenfen-  ster, meist christuszentriert, die Evangelisten darstellend oder auch mit den  Portraits der Reformatoren, galten als mittelalterlich. Die Vielzahl der Bunt-  fenster”” erlaubt nicht, im einzelnen auf sie einzugehen, zumal auch keines als  ‚nazarenisch‘ bezeichnet werden kann. Die schillernde Welt der bunten Kir-  chenfenster ließ das Ideal des Mittelalters so sehr lebendig werden, daß hierfür  immer potente Stifter gewonnen werden konnten. Wo dies nicht möglich war,  finden sich im Einzelfall sogar ersatzweise transparente Folien (Abb. 36).  Überkonfessionell oder konfessionslos?  Architektur, Altäre, Fenster und Malerei der lutherischen Kirchen Schwabens  folgen den Idealen der Romantik. Diese Tendenz setzt sich seit der Mitte des  19. Jahrhunderts durch und bleibt bis ins 20. Jahrhundert hinein lebendig. Mit  einer gewissen Verzögerung macht man sich die in Deutschland vorherr-  schenden Gedanken zur christlichen Kunst zu eigen. Es ist beileibe kein  schwäbisches Spezifikum, daß sich in diesem Zeitalter die Vorstellungen der  BBa  9 Bemalte Kirchenfenster finden sich u.a. in Kempten-St. Mang, Memmingen, Brachstadt,  Dillingen, Mindelheim, Nördlingen.besteht wesentlich258  Reiner Sörries  geschehen kann, wird dann in einem Beispiel beschrieben. Gewürdigt wird  der neue, 1840 geweihte Altar der großen lutherischen Domkirche zu Bre-  men: „Der neue Altarbau ... besteht wesentlich ... aus einer dem gothischen  Stile des Gebäudes entsprechenden, sich hoch aufgipfelnden, vielfältig durch-  brochenen und von Fialen gestützten Rückwand von mächtigen, nach dem  entferntesten Ende des großen Hauptschiffes hin ins Auge fallenden Dimen-  sionen, deren Mitte ein großes, schönes Altarbild einnimmt.?* Vogt orientiert  sich genau an diesem Geschmack.  Der gerade zitierte Bremer Altar besaß als Retabelbild eine Kopie nach  Raffael. Die Vogt’schen Altäre besitzen keine Retabelbilder, sondern Reliefs  und Skulpturen. Sie bieten dem Einfluß nazarenischer Malerei keinen Raum,  vorherrschend bleibt das gotische Empfinden. Bei der geringen Anzahl der  Altäre in unserem Raum läßt sich hieraus noch keine Programmatik ablesen.  Es könnte jedoch sein, daß tatsächlich in den evangelischen Kirchen Baye-  risch-Schwabens sich zwar im Zuge der Romantik der gotische Stil voll  durchgesetzt hat, die nazarenische Malerei hingegen nicht dieselbe Akzeptanz  erfuhr. Wir haben eben nur sehr wenige nazarenische Malereien in den evan-  gelischen Kirchen. In voller Blüte stand dagegen die Glasmalerei, die bald in  jede evangelische Kirche Einzug gehalten hatte. Auch die bunten Kirchenfen-  ster, meist christuszentriert, die Evangelisten darstellend oder auch mit den  Portraits der Reformatoren, galten als mittelalterlich. Die Vielzahl der Bunt-  fenster”” erlaubt nicht, im einzelnen auf sie einzugehen, zumal auch keines als  ‚nazarenisch‘ bezeichnet werden kann. Die schillernde Welt der bunten Kir-  chenfenster ließ das Ideal des Mittelalters so sehr lebendig werden, daß hierfür  immer potente Stifter gewonnen werden konnten. Wo dies nicht möglich war,  finden sich im Einzelfall sogar ersatzweise transparente Folien (Abb. 36).  Überkonfessionell oder konfessionslos?  Architektur, Altäre, Fenster und Malerei der lutherischen Kirchen Schwabens  folgen den Idealen der Romantik. Diese Tendenz setzt sich seit der Mitte des  19. Jahrhunderts durch und bleibt bis ins 20. Jahrhundert hinein lebendig. Mit  einer gewissen Verzögerung macht man sich die in Deutschland vorherr-  schenden Gedanken zur christlichen Kunst zu eigen. Es ist beileibe kein  schwäbisches Spezifikum, daß sich in diesem Zeitalter die Vorstellungen der  BBa  9 Bemalte Kirchenfenster finden sich u.a. in Kempten-St. Mang, Memmingen, Brachstadt,  Dillingen, Mindelheim, Nördlingen.aus eıner dem gothischen
Stile des Gebäudes entsprechenden, sıch hoch aufgıpfelnden, vielfältig durch-
brochenen un VO Fıalen gestutzten Rückwand VO mächtigen, ach dem
entferntesten Ende des oroßen Hauptschiftes hın 1Ns Auge fallenden Dımen-
sıonen, deren Mıtte eın orofßes, schönes Altarbıild einnimmt.“* Vogt Orıentiert
sıch diesem Geschmack.

Der gerade zıtlerte Bremer Altar besa{fß als Retabelbild eıne Kopıe ach
Raftael. Die Vogt’schen Altäre besitzen keıine Retabelbilder, sondern Reliefs
und Skulpturen. S1e bıeten dem Einfluf(ß nazarenıscher Malereı keinen Kaum,
vorherrschend bleibt das gotische Empfinden. Be1 der geringen Anzahl der
Altäre ın unserem Raum ält sıch hiıeraus och keine Programmatik ablesen.
Es könnte jedoch se1ın, dafß tatsächlich 1n den evangelischen Kırchen Baye-risch-Schwabens sıch ZWAar 1m Zuge der Romantik der gotische Stil voll
durchgesetzt hat, die nazarenısche Malerei hingegen nıcht dieselbe Akzeptanzerfuhr. Wır haben eben 11UTr sehr wenıge nazarenısche Malereien in den CVAan-

gelischen Kırchen. In voller Blüte stand dagegen die Glasmalereı, die bald ın
jede evangelische Kırche Eınzug gehalten hatte. uch die bunten Kırchenfen-
Ster, meılst christuszentriert, die Evangelısten darstellend der auch mı1ıt den
Portrauits der Reformatoren, galten als mıttelalterlich. Dıie Vıelzahl der unt-
enster35 erlaubt nıcht, 1m einzelnen auf S1e einzugehen, zumal auch keines als
‚nazarenısch‘ bezeichnet werden annn Di1e schillernde Welt der bunten Kır-
chentenster 1e1 das Ideal des Miıttelalters sehr lebendig werden, da{f hıerfür
ımmer potente Stitter werden konnten. Wo 1es nıcht möglıch WAarl,
inden sıch 1im Eınzeltall ersatzweIıse transparente Folien (Abb 36)

Überkonfessionell der konfessionslos®
Architektur, Altäre, Fenster und Malereı1 der lutherischen Kırchen Schwabens
tolgen den Idealen der Romantiık. Dıiese Tendenz sıch selt der Mıtte des
19. Jahrhunderts durch un bleibt bıs 1Ns 20. Jahrhundert hıneıin lebendig. Miıt
einer gewıssen Verzögerung macht INa  > sıch die 1ın Deutschland vorherr-
schenden Gedanken Zr christlichen Kunst eıgen. Es 1St beileibe e1in
schwäbisches Spezifikum, dafß sıch 1ın dıesem Zeıitalter die Vorstellungen der

Ebd
Bemalte Kirchenfenster finden sıch 0 In Kempten-St. Mang, Memmuingen, Brachstadt,
Dıllıngen, Miındelheim, Nördlingen.
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Protestanten un der Katholiken sehr ahe kommen. Gleichwohl haben WIr
dies als eınen iınneren Wıderspruch bezeichnet, da{fß das schwäbische Luther-
Ltum gerade ın der Sıtuation eiıner exponıerten Dıiaspora der Kırchenkunst der
anderen Konftession eın eıgenes Programm ENIZSESENZUSETLZEN vermochte.
Der Wıderspruch verdıichtet sıch och dem Gesichtspunkt, da{ß die
reformatorische Lehre keineswegs eıne harmonische Ehe mıiıt der Romantik
einzugehen verma$. SO 1St beispielsweise der gotische Kırchenbau die Archi-
tekturtorm der vorreformatorischen Zeıt; der veschönte, glatte und eıdlose
Christustyp der nazarenıschen Malereı 1st eın traurıges Zerrbild der ‚Theolo-
12 ecrucıs‘ Martın Luthers. Jle VO evangelısch theologischer Seıte geführten
Geftechte tür das Ideal der Romantık werden mıiıt Scheinargumenten geführt.
Aus reformatorischer Sıcht x1bt 6S keine Begründung für eınen himmelwärts-
strebenden Altaraufbau, eın Tisch genugt. Mıt den Worten ‚kırchliche
Würde‘, ‚heılıgster Zweck‘ und Gefühl‘ überwand INnan seiıne ureigenste theo-
logische Posıtion: „Wenn WIr 1U iragen ach dem Wıe (des Altares S)
können WIr den puritanısch kahlen Tisch unmöglıch schön finden: auch
wıderstreıtet CS unNnserem Gefühle VO  } kiırchlicher Würde, eınen solchen, W1e€e

auch profanen, Ja profanstem, Gebrauch geeı1gnet seın könnte, dem
heilıgsten Zwecke bestimmt sehen.  «56 Alleın die Unterscheidung zwıschen
profan und heılig ın diesem kurzen Argumentationsausschnitt macht eınen
Verlust reformatorischer Substanz deutlich.

An dieser Stelle 1St auch nıcht die innerprotestantische Diskussion das
rechte evangelısche Bıld führen.? Es soll aber nıcht verschwiegen werden,
da{fß sıch 1er auch Stimmen der Kritik Wort meldeten, doch blieb die
Diskussion akademisch un: vermochte der Basıs nıchts andern. Unsere
schwäbischen Kırchen legen davon eın beredtes Zeugnıis 1b Würde Ianl ın
diese Fragestellung auch och den Haus- und Wandschmuck der Evangeli-
schen, ıhre Konfirmationsgedenken, Fleißbildchen un Bilderbibeln einbezie-
hen, verschöbe sıch der Eindruck och mehr dahıngehend, dafß bel den
Lutherischen nahezu dieselben Bildthemen und dasselbe Biıldgefühl WwW1€ be]
den Katholischen vorherrschten *® Erinnert se1 11UT die weıte Verbreitung

(B 1861,; IXZ
37 Vgl diesem Problemkreis Smıtmans A) Die christliche Malerei im Ausgang des 19. Jahr-

hunderts Theorie \ll'ld Kritik, Sankt Augustıin 1980
Vgl azu Metken Sıgrid, Ü: Brückner W’ Die Bilderfabrik, Wanderausstellung
Frankturt un! andere Orte 1973/74; ders., Elfenreigen und Hochzeıitstraum, Dıie Oldruckfa-
brikation —1 öln 19/3 Be1 der Behandlung des relıg1ösen Wand- un Ziımmer-
schmucks ann aut eiıne kontessionelle Dıifferenzierung weıtgehend verzichtet werden,
ähnlich sınd sıch die Bedürfnisse. Natürlich tehlen be] den Evangelıschen die einschlägıgen
Marıen- und Heılıgenbilder, doch dıe Christusmotive sınd doch austauschbar. Vgl Scharte
Martın, Evangelische Andachtsbilder, Stuttgart 1968; Sörrıes Reıner, Eıne Christusikone des
Pıetismus. Zum Christusbild des 19 ]ahrhunderts‚ In: Kırche un! Kunst 1981/2, 39—45
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der Bılderbibeln des evangelıschen Nazarenerkünstlers Julius Schorr VO

Carolsteld, dessen Bılder Generationen epragt haben.*?
Diese Beobachtungen tühren der berechtigten Annahme, da{fß die (Bıld-)

Frömmigkeıt der Menschen beider Konfessionen äAhnlichen Idealen anhıng.
Auf beıiden Seıten fühlte InNna  ; sıch AT kirchlichen Romantik ebenso hingezo-
SCH WwW1€e “ARE glatten Christusbild der Nazarener. Das Trennende War nıcht
der Glaube, sondern der Tautschein. Die lutherische Kontession hatte
Kraft un: Identität verloren, vielleicht W ar S1e auch durch das katholische
Umfteld ausgezehrt. Was aber auft künstlerischem Gebiet och schwerer WO2);
WAarL, da{fß der Protestantismus auf eıne sehr unglückselıge Bıldgeschichte
zurückblickte. ıne eıgene Bildertheologie hatte das Luthertum nıcht entwik-
kelt“ un tehlte ıhm die Kraft eıner künstlerischen Erneuerung.

Herbert VO Eınem apostrophierte die katholische Malereı des 19. Jahrhun-
derts als „Restaurierung alter Kräfte“. Diesem Hıstorısmus huldigten auch die
Lutherischen auf breiter Basıs, und ınsbesondere der Geschmack des Volkes
WAar damıt voll getroffen. Von Eınem erkannte daneben eınen protestantıschen
Neuanfang, der mMi1t den Namen Caspar Davıd Friedrich, Max Liebermann
un Frıitz VO hde stellvertreten charakterisiert ISt  A Sıe tanden iın der
evangelıschen Kırche jedoch keine Autnahme. 8/77 kam hde ZU ersten
Mal ach München un 1ef65 sıch ach seınem Parisaufenthalt Ort nıeder.
Was malte, kam eıner Revolution auf dem Gebiet der christlichen Kunst
gleich. „Unerbittlich wurde jer eine VO der Verbürgerlichung bedrohte
Kırche ach ihrer soz1ıalen Mıtverantwortung gefragt  «42 hde stiefß jedoch
be] der Geıistlichkeit 1L1UT auf Unverständnıis un heftigsten Wıderspruch.
Revolutionär gestimmt W ar die lutherische Kırche iın Bayern nıcht.

Miıt diesem Schlaglıcht endet dieser Rundgang durch die evangelıschen
Kirchen des 19. Jahrhunderts iın Bayerisch-Schwaben. Dıie Landschaft WAal,
bedingt auch durch ıhre hıstorische Lage; nıemals ührend auf dem Gebiet der
relıg1ösen Kunst, S1e rezıplerte die vorhandenen Modelle, die teıls AUuS$ dem
protestantischen Norden ımportiert, teıls dem katholischen Umifteld entlehnt

Beck kritisierte schon 909 „Die auf lıturgıschem Gebiet wahrnehm-
are Zuwendung dem Altertümelnden VO den vierzıger Jahren des vOorI1-
SCH Jahrhunderts uüubt ıhre Rückwirkung auch auft den protestantischen
Kırchenbau ın Bayern Au  N Man oreift dem ‚kırchlichen‘ Stil der Gotik
der ZU romanıschen, ungefragt, ob INan damıt Bodenständiges un

Vgl Metken Sıgrid, AaiO0. 3685
Vgl au Sörries Reıner, Die Evangelischen und die Bılder, Erlangen 1983; Hotmann

4 ]
(Hg.), Luther un die Folgen für die Kunst, Hamburg 1983; Ort uch weıtere Lateratur.
Jöckle C) Das Christusbild des und frühen 20. Jahrhunderts. deperatum aus Das Münster,

Jahr,
Roepke G.-J aialt):; 366
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dem Bedürfnisse des protestantıschen Kultus Entsprechendes
schafft.“** Irotz allem Verständnis, das INnan heute dem 19. Jahrhundert un
auch den Nazarenern wıeder entgegenbringt, 1sSt ıhre Hereinnahme ın die
protestantische Kırchenkunst aus theologischer Sıcht als Sündenfall
bezeichnen. An der Hınwendung ZUTr Restauratıon un der Verweıigerung
gegenüber eıner kritischen un eigenständıgen Moderne hat dıe evangelische
Kırche heute och schwer tragen. Ihre Einstellung ZUur Kunst 1St heute
och tief ın den Strukturen des 19. Jahrhunderts verwurzelt.

Beck z 2,2 O.; 125
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Di1e Malere1 1n Schwaben
und die Münchner Kunstakademıiıe
Von Dietrich Erben

Im Oktober des Jahres 1840 legte der Pfarrer der Gemeıinde Erpfting be1
Landsberg der könıgliıchen Akademıie der bıldenden Künste iın München das
Bıldprogramm tür die geplante Freskıierung der Pfarrkirche VO  . Dıie Eingabe
wurde VO dem damaligen Sekretär der Akademıie unterzeichnet: „Eingesehen
un:! für gul geheißen München, den Oct 1840 VO  ; der königl. Akademıie
der bıldenden Kuüunste. FV livier“.} In den tolgenden Jahren schuf Georg
Lacher aus Reisensburg (  9—8  b der 1b 1828 der Münchner Kunstakade-
mıe Peter VO Cornelius studiert hatte un ach dem tudıum aAb 1836

der Ausmalung der Münchner Ludwigskirche beteilıgt WAal, das Decken-
tfresko des Jüngsten Gerichts im Langhaus ach dem Vorbild in der Münchner
Ludwigskırche und die weıteren Fresken im hor un 1mM Kirchenschifft. S1e
können als das bedeutendste Freskenwerk des 19. Jahrhunderts iın der Region
gelten.

In der Ausstattungsgeschichte un: ın den Fresken iın Erpfting spiegeln sıch
beispielhaft jene Probleme wiıder, denen der vorliegende Aufsatz gelten soll
Im Zentrum der folgenden Erörterungen steht die Frage ach dem Einflufß
Münchens auftf die Malerei Miıttelschwabens. Fur die Vermittlung der Münch-
ner Kunst iın dıe Region kam der Münchner Kunstakademıie eıne aum
überschätzende Bedeutung Als Ausbildungsinstitution, der alle
bekannteren mıttelschwäbischen Maler studıerten, xab S1e künstlerische Nor-
IN  a un! Wertsetzungen die Studenten weıter. Als Kultusbehörde kontrol-
lıerte SIE 1mM Rahmen eıner zentralıistischen und bürokratisch geregelten
Kunstpolitik 1n umftassender Weıse dıe künstlerischen Belange 1n der Regıon.
Diese Vorgäange führen ın der Ausstattungsgeschichte der Erpftinger Pfarrkir-
che, die anhand des Schrittverkehrs zwıischen Erpfting und München nachge-
zeichnet werden kann, schnıttpunktartig \ 8 @ Aus dem Planungsver-
auft wiırd ersichtlich, Ww1e sıch die Akademie begutachtend un beratend Z7W1-

ABA, Pfarrarchiv Erpfting Nr. 37 Programmentwurf VO 1840, Fasc. LH. Kr C, Nr. 19
(die Archivalien ZU Umbau un! Z Neuausstattung der Kırche IS sınd abgelegt

der Sıgnatur Fasc ILL, Lit. ; Nrn 11 . Nr. 28)
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schen den Auftraggeber un die beteiligten Künstler schob Zudem äft sıch
den Erpftinger Fresken ıllustrieren, ın welcher orm die Münchner res-

komalereı außerhalb Münchens rezıipiert wurde.

Die Neunausstattung der arrkıirche Nr Michael In ErpftingUuUN die Erneuerung der reskomalereı
Die Ausstattungsgeschichte
)as Vorhaben, die Pfarrkıirche VO  — Erpfting miıt Altären un Fresken
ausZuUustatten, ng auf die Inıtiatıve des damaligen Pfarrers Franz Xaver Alteg-
CI zurück, der die Pfarrstelle ın der Gemeinde VO 1819 bıs 1869 iınnehatte.
Mıt der Erweıterung des spätgotischen Kirchenbaus ach Süden un: Westen
ab 18272 schuf die Voraussetzungen für eıne umfassende Neugestaltung des
Innenraumes* (Abb 37 Wwar wurde och 1mM gleichen Jahr MI1t dem Maler
Pankraz Kober Aaus Kırchheim eın Vertrag ber eın Fresko, das den Sturz des
Luziftfer durch den Erzengel Miıchael darstellen sollte, abgeschlossen  S  ’ doch 1St
G unwahrscheıinlıch, da{ß das Fresko realısıert wurde.

Eınıige Jahre spater hat Pfarrer Altegger Kontakt ZAET. Münchner Akademıie
aufgenommen. Im November 1831 wurde mMiıt dem Münchner Akademiepro-
tessor Joseph Schlotthauer der Vertrag für das Hochaltarbild, eıne Kreuzı-
SUunNng, abgeschlossen“. uch die Entwürte des Augsburger Altarbauers Seetha-
ler wurden Schlotthauer ZUT Prüfung vorgelegt”. Wiährend der tolgenden
Jahre stand die Innenausstattung der Kırche „uUunter der Direktion des Herrn
Protessor Schlotthauer< 6 Das Hochaltarbıild Schlotthauers zeıgt Marıa,
Johannes un: Marıa Magdalena klagend dem Kreuz Christı]. Dıie SCDa-
rAaie Anordnung der Gruppe der Trauernden, die Darstellung Marıa Magdale-
Nas, welche Boden kauert und das Kreuz umschlingt, SOWIe die Auftfstel-
lung des Kreuzes iın der Bıldebene entsprechen eiınem TIypus VO  e} Kreuzıgun-
SCH, WI1e in der schwäbischen Malere1 des 19. Jahrhunderts haufıg
anzutreffen 1St Eigenwillig 1St 1im Gemüälde Schlotthauers der monochrom
braune Hıntergrund, in den mıt dünnen Goldstrichen eiıne stilısıerte, ber das

Bıldfeld ausgedehnte Gloriole eingetragen 1St Schlotthauer schreıibt
ber die Arbeit dem Gemüälde: „Die Composıtıon 1st VO  e mır, un blo{fß dıe
Untermahlung 1e18 ıch VO einem Schüler meıner Aufsicht vornehmen,

WI1e CS auch be] den altesten Meıstern immer üblich WAaTr, CS 1St besser
indem INan sıch nıcht sehr daran ermüdet un mehr mıt frischem Gelst

Ebd., Bauakten 2-18 Nrn Wl  SR
Ebd., Nr Vertrag VO 19. Junı DA
Ebd., Nr Vertrag VO 21. Nov. 1831
Ebd., Nr 15 Briet Seethalers VO 8 Dez 1831o D e Z S N Ebd., Nr 15 Brief Seethalers VO'! 16. Dez 1551 Altegger.
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daran arbeiten annn  «/ Schlotthauer dürfte aum selbst Hand das Gemälde
gelegt haben; hinter seinem historisch legıtiımıerten Plädoyer für die Vereıini-
Sung des Werkstattgeistes der Gehiltfen miıt der freien Erfindungskraft des
Meısters verbirgt sıch die Organısationstorm eınes Ateliers, die W1€e bel der
Freskomalerei auch be1 der Olmalerei auf der Trennung VO Entwurt un:
Ausführung basıerte. Aufgrund dieser Aufgabenteilung WTr eın effizienter
Atelierbetrieb möglıch. Obwohl INa  - VO  e eıner Beteiligung mehrerer Maler
be1 der Ausführung des Erpftinger Hochaltarbildes ausgehen kann, Wurde
dieses erst 1im Sommer 833 tertiggestellt, der Altar wurde 1m Herbst des
gleichen Jahres geweiht“”.

Noch während der Arbeıt Hochaltar wurden die Seitenaltäre und die
Kanzel geplant, die 1mM Sommer 1836 tertiggestellt wurden?. Schlotthauer hat
Entwurt und Ausführung der Seitenaltarblätter Z7wel seiıner Miıtarbeıiter
übergeben. Georg Lacher malte das Gemiälde der „Verherrlichung Christı“
für den linken Seitenaltar*®, die „Anbetung Christı“ tür den rechten Seıitenal-
LAr schuf Ulrich Halbreiter**, der ach 1836 mıt Lacher den
Fresken in der Münchner Ludwigskirche Peter VO Cornelius arbei-
tetel!?. Beide Biılder entsprechen sıch iın den Kompositionsschemata. Der
Gruppe mus1ızıerender Engel ber der Anbetung Christiı durch die Könıige
un die Hırten, die im Gemiälde Halbreiters dargestellt sınd, entspricht 1im
Gemälde Lachers die Fıgur Chrısti, der VO Zzwel Engeln begleıitet 1sSt un auf
eıner Wolkenbank ber den Heıilıgen Sebastıan, Woltfgang, Isıdor un: dem
Erzengel Michael schwebt. Für die Ausführung der hügelıgen Landschaft
hınter den Heıligen, die sıch ın der Ferne iın eiıner blau schimmernden Berg-
kette verliert, wurde der Landschaftsmaler Ferdinand Olıyier hinzugezogen.
Dies geht aus einem Brief Lachers hervor, in dem sıch bei Altegger eNtTt-

schuldigt, dessen Eınladung ach Erpfting nıcht nachkommen können:
und dan W ar ıch auch SCIN Jjer wehrend Herr Proff Oliıvier die

Landschaft malte meın Bıld die Sanz wunderschön iSt; Olıvier wünscht für
seine Mühe 1ın eıne heilıge Messe VO Ihnen eingeschlossen «15  seyn. Ferdi-
and Olıyier eıner der führenden Vertreter nazarenıscher Landschaftsmale-

Ebd., Nr. 15 Briet Schlotthauers VO 8. Junı 182 Altegger.
Ebd., Nr. 15 Brief Alteggers VO 10. Sept. 1833 das bıschöfliche Ordinarıat; weıtere
Archivalien ZUrTr Konsekration Nr. 16
Ebd., Nr 15 Brief Schlotthauers VO Aprıl 1836 Altegger.
Ebd., Nr. 15 Briet Lachers VO 9 Marz 1836 Altegger.

11 Ebd., Nr. 15 Joseph Holzmaier, „Eleve der Kunst“ berichtet 17. Aprıl 1836 im Autrag
Schlotthauers Altegger ber die Arbeıiıt beiden Altarblättern.
Ernst Förster, Peter VO Cornelijus. Eın Gedenkbuch, Bde.,
DA

Berlin 1874, B IL, 111

ABA, Ptarrarchiv Erpfting, Fasc. ILL, Lıit. © Nr. 15 Brieft Lachers VO 7. Aprıl 1836
Altegger.
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rel wurde 1833 autf Vermittlung VO Peter VO Cornelius als Protfessor für
Kunstgeschichte un als Sekretär die Akademie berufen!?. Grund für die
Inanspruchnahme Oliıviers für die Arbeit Gemiälde Lachers WTr ohl
wenıger der Gedanke eıne Arbeıitsteilung, als das Unvermögen Lachers,
den Landschaftshintergrund des Bıldes selbst ın eıner ANSCMECSSCHNCH künstleri-
schen Qualität auszuführen. Dabe:i 1St daran erınnern, dafß die Landschafts-
malereı der Akademaie, der auch Lacher studiert hatte, als selbständiges
Lehrtach abgeschafft WAar, seıt S1€@e VO Cornelius mıtsamt den übrigen (sattun-
SCH aufßer der Hıstorienmalerei als „eıne Art VO Moos un: Flechtgewächs

15großen Stamme der Kunst“ verworten worden WAarTr Das Beıispıel
Lachers belegt, W1e sıch dıe Beschneidung des akademischen Lehrprogrammes
be1 den angehenden Malern, die der Akademie ausgebildet wurden, unmıt-
telbar als künstlerisches Defi7zit nıederschlagen konnte.

Das Programm für die Fresken der Erpftinger Pfarrkirche wurde Ende des
Jahres 1840 formuliert un: als Entwurt W1e eingangs zıtlert der Münchner
Akademıie ZUr Begutachtung vorgelegt. Das darın nıedergelegte Programm für
die Ausmalung VO hor un: Langhaus weıcht 1U  — unwesentlich VO den
ausgeführten, och heute bestehenden Fresken ab Fur die Decke des Chores

eın Abendmahl un in den Stichkappen sechs Passıonsdarstellungen als
Nebenszenen geplant. Dıie vorgesehenen Szenen der Gefangennahme un der
Verurteilung Christiı wurden spater durch die Ganzfıguren Moses’ und
Aarons CFSBEZE Die Wandabschnitte ber den Seıtenaltären un dem Chorbo-
SCH wurden mıt den Darstellungen der Heimsuchung un der Verkündigung
SOWI1e MmMI1t den Ganzfiguren der Evangelısten freskiert. An die Decke des
Kırchenschiffs wurde „das letzte Gericht orofß als CS der Raum ZECSTALLEL iın
Fresco nebst den ertorderl. Verzierungen gemalt“. Für den Maler wurde eın
Gesamtlohn VO eintausend Gulden be] frejer Kost un Logıs für mındestens
reıl Sommer iın Aussıcht gestellt”®.

Altegger hatte ursprünglıch Schlotthauer auch für die Freskierung der Kır-
che gewınnen wollen. Nachdem dieser abgelehnt hatte, wandte 1: sıch
Cornelius. Mıt ıhm einıgte sıch Altegger „ W d>d die Auswahl der malenden
Biılder eıner wohlgeordneten Harmonıie des (Ganzen betrifft“; auch 5 W dd
den Kostenbetrag betrifft, welchen treıilich Herr Dıiırector Cornelıus als
nıedrig erkennen wa habe INa  — sıch schliefßlich verständiıgen können 17

7u Olıyıer zusammentassend Ausst.-Kat „Die Nazarener ın Rom Eın Künstlerbund der
Romantık“, München 1981, 140—146 SOWI1e Peter Märker, „Selig sınd die, die nıcht sehen
und doch glauben“. Zur nazarenıschen Landschaftsauffassung Ferdinand Olıviers, In Stäidel-
Jb 7’ 1979 TK DU
Briet Cornelius Ludwig (Dez. ZıIt ach Förster, Cornelius I, 368

17
ABA, Ptarrarchiv Erpfting, Fasc. 11L, er C7 Nr. Programmentwurf 1540
Ebd., Nr 19 Bericht Alteggers VO Dezember 1840 das Patrımonalgericht lglıng.
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Cornelius hatte bereits den Programmentwurf mı1t dem Vermerk versehen,
„dafß diese umfassende Arbeıit für eınen Preıs geliefert, da{fß INa  e

kann, da{ß s1e fast oratis hergestellt wird“ Nachdem Altegger das Projekt be1
der Akademıie ZuUur Begutachtung vorgelegt un! mı1t Cornelius abgesprochen
hatte, einıgten S1e sıch darauf, Entwurt un Ausführung der Fresken Georg
Lacher übergeben. Cornelius blieb nurmehr wenıge Monate in München,
während derer Lacher AUuUT Beurteilung der Entwürte ZUTLT Verfügung stand.
Im Aprıil 1841 verlie{(ß Cornelius endgültıg München und oing ach Berlin*?.
In eiınem Briet VO Februar des Jahres berichtet Lacher Altegger, da{fß
den Entwurf für das Chortfresko vollendet habe, fände „allgemeınen, och
aber gaNzZ besonderen Beytall VO Cornelıus, welcher mich darauf durchaus
ach Berlin MIt nehmen will, WI1IeEe Sagl CS 1e] bessere Aussıchten für
mich gabe‘. Lacher oibt in dem Brief weıter verstehen, da{fß gegenüber
dem Vorschlag Cornelius’ nıcht abgeneıigt se1 un: fragt an, ob das Fresken-
projekt 1U tatsächlich verwirklicht werden könne. Falls die Gemeıinde Aı
entschlossen sel, musse ber den Preıs och einmal nachgedacht werden“?.
Lacher erreichte schliefßlıich, da{fß der Lohn für die Arbeıt eın Viertel der
Summe erhöht wurde. Im Sommer des Jahres 841 begann mi1ıt den res-
koarbeiten, die 1846 beendete. 7 weı Jahrzehnte spater bestellte Altegger beı
Lacher reı Gemüälde Darstellungen der ‚Vertreibung Aaus dem Paradıes’, des
‚Auszugs A4US Ägypten‘ un: der ‚Aufrichtung der ehernen Schlange‘ für dıe
Wände des Kıirchenschiaffes. Miıt den Gemälden, die Lacher 1867 tertig-
stellte“*, WAar die Neuausstattung der Ptarrkirche abgeschlossen.

Die Gerichtsdarstellungen ın München UN Erpfting
eım Deckentresko des Jüngsten Gerichts VO  e Lacher handelt 6S sıch eıne
Varıante der Darstellung gleichen Themas ın der Münchner Ludwigskirche,
die 7zwıschen 61 VO  e} DPeter VO  e} Cornelıus geschaffen WUrFr‘: d€22 Abb
38) In diesen Jahren W ar neben anderen Mitarbeitern auch Georg Lacher
der Ausführung der Deckenfresken iın der Ludwigskirche beteilıgt un hatte
somıt das Werk Cornelıius’, das dieser weıtgehend eigenhändıg ausführte,

18 Ebd., Nr. Programmentwurf 1840
Förster, Cornelius, IL, ı171
ABA, Ptarrarchiv Erpfting, Fasc ML Lıit. C, Nr. Briet Lachers VO 74_ Febr. 1841

$}
Altegger.
Ebd., Nr. 28 Quittung ber 600 Gulden VO 2 Aprıl 1867
Cornelıus beschäftigte sıch mi1t dem IThema schon in seiınen römischen Jahren 1-1 vgl
Förster, Cornelius, 8 202, ZuUuUr Chronologie des Freskos, ebd., IL, 5—1 sıehe
Kat.-Nr. ı1
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ständig VOT Augen“”. Cornelius stand tür seıne Gerichtsdarstellung dıe halb-
rund schließende Chorwand der Ludwigskirche Z Verfügung, Lacher hın-

die Decke des Schiffes der Erpftinger Kırche (Abb 39 40) Dort füllt
das Fresko die Deckenfläche nahezu vollständig au  ® Dıi1e Iransponierung des

N 5 Z OE N VDE SE N O
Vorbildes VO der Wand die Decke und der Wechsel VO rundbogigen
Z rechteckigen Bıldformat TZWANSCH entscheıidende Veränderungen hın-
siıchtlich der Komposıtıion un: der Anordnung der Fıgurengruppen. Im Eın-
zelnen übernahm Lacher die Fıgurengruppen weıtgehend VO Cornelius.
eım Münchner Jüngsten Gericht umgeben diıe Gruppen der Engel mMıt den
Arma Chrastı, der NECU- un alttestamentarisc en Gestalten un der Selıgen
un Verdammten die Fıguren des thronenden Christus’ un des apokalypti-
schen Engels mıt dem Buch des Ewiıgen Lebens un Todes Die Komposıtıon
des Freskos Alst sıch schematisch als eine Ovalform beschreiben, die
uUnNnNIeEeren and VO der Fıgur des Erzengels Miıchael geschlossen WIFr: d Das
dargestellte Geschehen öffnet sıch ber einem bühnenartigen, kargen Fels-
grund miıt den VO Engeln und Dämonen geöffneten Gräbern.

Lacher löst die Geschlossenheıit der Komposıtıon Cornelius’ Zzugunsten
eıner Anordnung der Fıgurengruppen 1n horizontalen Streiıten auf Be1 ıhm
Lretfen Motive, die das Bıldgeschehen be1 Cornelius beleben un: zugleıich die
Komposıition VO dessen Fresko pragen, zurück. In diesem Sınne wiırkt die
wesentliche iıkonographische Veränderung des Deckenbildes in Erpfting: Dıie
vorwärtsdrängenden, posaunenblasenden Engel, dıe be] Cornelius den thro-
nenden Engel 1im Zentrum des Freskos umgeben, haben be] Lacher einer
Gruppe VO Engeln Platz gemacht, die ın miılder Andacht das Kreuz Christiı
halten. Dıies zeıgt aber auch eın Vergleich der Motive des Sturzes der Ver-
dammten un: des Aufstieges der Selıgen, die be] Cornelius die Dramatık des
Geschehens hervorrufen, und sıch be] Lacher aum mehr wahrnehmbar 1m
Hıntergrund des Freskos wıederfinden.

Dıi1e Gründe für diese Veränderungen dürftten nıcht 11UTr in der gewandelten
Auffassung VO dargestellten Thema liegen, sondern auch auf die spez1f1-
schen Erfordernisse, welche die Verlagerung des Vorbildes die Decke miıt
sıch brachte, zurückzuführen se1in. Wiährend das Fresko 1ın der Ludwigskirche
VO Betrachter aus der 1stanz des Kırchenschiffes mıt eiınem Blick als
Ganzes ertfassen iSt 1st 1e€eSs ın Erpfting durch den relatıv nıedrigen Kir-
chenraum nıcht möglıich. W ıll INan das dortige Fresko hne oraviıerende
optische Verzerrungen wahrnehmen, erschlieflt 65 sıch 11UT iın Einzelab-
schnitten eım Umhergehen iın der Kırche. Durch die Eınteilung der Darstel-
lung ın SCDarat wahrnehmbare Kompartiımente hat Lacher versucht, die 1)is-
krepanz zwischen den Raumbedingungen und der flächigen Monumentalıtät

Zu den Anteılen Lachers ebd., Bd 1L, 111 u 1LZZ
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der Darstellung selbst, die VO Münchner Vorbild STAaMMLTL und die Gegeben-heiten In der Dortkirche Sprengt, überbrücken. Dıieser ormale Kompro-mı( oreift jedoch letztlich urz Das Jüngste Gericht in München War VO
Cornelius für den Kırchenneubau Friedrich VO Gärtners konzipiert un 1e1
sıch nıcht umstandslos in eıne bestehende Dortkirche bescheidener Größe
ıntegrieren. Die asthetischen Vorbehalte, die sıch für den Betrachter ın Erpf-
ting ergeben, resultieren jedoch nıcht 1L1UT aus diesem Widerspruch. Lacher
entlehnte zudem eın Vorbild, dessen asthetische Qualitäten durch die weıtge-hende Urıientierung utonomen Olgemälde bestimmt sınd, un: das damıt
In eiınem scharfen Gegensatz TT Freskomalerei barocker Tradıition steht.
Dieser Bruch Aäflst sıch 9 betrachtet INan, w1e Cornelius mıiıt dem
Jüngsten Gericht die Emanzıpatıon des Freskos VO der Architektur vollzo-
SCH hat Durch das profilierte, rundbogige Gesims, das die Abschlufßwand des
Chores der Ludwigskirche einfafst, wiırd das Fresko bıldhaft gerahmt un
damıt dessen Eıgenwert als eıl] der Ausstattung betont. Zugleich eıstet die
Darstellung selbst keinen Beıtrag, die Architektur des Kırchenraumes ıllusıo0-
nıstiısch MI1t den Miıtteln der Malereı erweıtern, W1€e 1es generell für die
Freskenmalerei des 18. Jahrhunderts testzustellen 1St Dıie Trennung VO der
Architektur macht Cornelius’ Jüngstes Gericht als Vorlage auch für andere
Kırchenräume verfügbar. Erscheint CS jedoch als gyerahmtes Bıld der Decke
kleinerer Dortkirchen, trıtt CS zwangsläufig ın Konkurrenz Zur barocken
Deckenmalerei, der sıch die Seherfahrungen der damaligen Betrachter
ausschliefßlich un die heutiger Betrachter weıtgehend orıentierten. Der
Betrachter, der die ıllusionıstische Öffnung un Erweıterung des Kırchenrau-
1NNCsSs er wartiet hatte, 1St nurmehr ZU angestrengten Betrachten eiınes Bıldes
der Decke angehalten.

Das Beispıel Erpftings blieb eın Eınzelfall, dem Jüngsten Gericht ın der
Ludwigskirche WAar als Vorbild eın erstaunlıcher Erfolg 1ın den Pfarrkirchen
Schwabens beschieden. Lacher selbst schuf 1867 eıne weıtere, heute nıcht
mehr erhaltene Gerichtsdarstellung ın Bubesheim“®?. eıtere Werke, die als
Paraphrasen mehr der wenıger CN das Münchner Vorbild anschließen
un der Raumsıtuation der jeweıligen Kırchenbauten angepafst sınd, enNtIstLAN-
den ın Schwabmünchen (Ferdinand W agner, b Pöttmes (Friedhofska-
pelle, Johann Thurner, Rommelsried (Joseph Kober, > Ummen-

T dem 1er 1Ur angedeuteten Problem des Woandels 1mM Verhältnis VO'! Raum und Malerei
Magdalena Droste, Das Fresko als Idee Zur Geschichte Offentlicher Kunst im 19. Jahrhun-
ert Kunstgeschichte: Form un Interesse 2), Müuünster 1980 (Dıss Marburgbes 69—95
FEın detaillierter Bericht ber die Neuausstattung der KırcheSwurde VO damalıi-
SCH Pfarrer Wıttmann verfafst, ABA, Ptarrarchiv Bubesheim, Annalen der Ptarrei
Bubesheim, {{ (unpag.), Fasc. I1 weıtere verstreute Archivalien.
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dorf (Aloıs Fraıidel, un:! Ettelried (Joseph Scherer, Die geNaANNLEN
schwäbischen Maler erhielten iıhre Ausbildung der Münchner Akademıie.

Das Programm für dıe Erneunuerung der Freskomalerei

Die breıte Rezeption VO Cornelius’ Gerichtstresko ın der Regıion erklärt sıch
nıcht 19288  vur aus der Verfügbarkeit des Werkes als einem monumentalen, 1m
Ausstattungszusammenhang isolierten Bıld, sondern annn auch als Indiz für
die generelle Ausstrahlung der Münchner Kunst verstanden werden. Die
Entschiedenheıit, miıt der InNna  z sıch ın Miıttelschwaben während des 19. Jahr-
hunderts der nazarenıschen Rıchtung zuwandte, 1St letztlich auf die
künstlerischen Bestrebungen, die VO München ausgıngen, zurückzuführen.
Dabel bleibt festzuhalten, dafß dıie Zeıt der barocken Freskomalerei Ende
des 18. Jahrhunderts abgelaufen WAar. Dıies zeıgt für Mittelschwaben das Bei-
spıel Konrad Hubers (  2-1 8530) aus Weißenhorn, der bıs ZUE Jahrhundert-
wende eıne dichte Serie VO Fresken geschaffen hatte, 1aber ach 1800 11U1-
mehr vier Aufträge für Freskowerke erhielt un: sıch während der etzten Trel
Jahrzehnte seıines Lebens weıtgehend auf dıe Olmalerei beschränken mußte“°.
Neue Impulse erhielt die Freskomalerei GTStE wıeder VO  e) den Künstlern des
Lukasbundes in Rom un den mıt ihnen verbundenen nazarenısch Orlentier-
ten Malern. Peter VO Cornelıius, der diesem römiıschen Kreıs angehörte, hat
1814 in eiınem Brief Joseph (sOörres das Programm für die Erneuerung der
Freskomalerei deutlichsten formuliert“‘, un Wurd€ dessen Verwirk-
lıchung VO damaliıgen Kronprinz Ludwig ach München beruften.

Cornelıius oing CS nıcht die Erneuerung der Freskomalerei als Technik,
sondern als Bıldtorm. Ausgehend VO  e} der ıtalıenıschen Renaıissance forderte
T: eıne Wandmalereı mı1ıt christlichen, hıstorischen un:! mythologischen The:
THEN.: Sowohl aus der iınhaltlichen Beschränkung der Freskomalerei auf die
SCNANNTLEN Stofte als auch aus deren Festlegung auf eine Darstellungstorm, die
VO der bıldhaften Komposıtıon der Wandmalerei abgeleitet ISE erklärt sıch,
da{fß für dieses Programm die barocke Deckenmalerei nıcht iın Betracht kom-
INnen konnte. Fur Cornelius kam der Freskomalerei eıne doppelte Bedeutung

Er verband mıt ihrer Erneuerung die Aussıcht, die 1ın seınen Augen
verhängnisvolle Aufspaltung der Malereı1 ın einzelne Gattungen überwiın-
den un diese in eiıner einzıgen künstlerischen Aufgabe zusammenzutühren.
Darüberhinaus sah ın der Freskomalerei eıne natıonale Kunsttorm. Auf-

7u Huber ach w1e€e VOT grundlegend Max Schefold, Conrad Huber VO Weißenhorn DA
1830, In: Das Schwäbische Museum 6’ 1930, 161183
Briet VO Cornelius (3. Nov ın: Joseph VO  a} Görres, Gesammelte Briefe, Bde.,
München 18558 un:! 1874, I: hrsg. VO  z Franz Bıinder, 433439
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grund der Ortsgebundenheit des Freskos gebe CGS eıne dauerhafte innere Fın-
eıt zwischen der Monumentalmalerei un dem Leben Entstehungsort ın
der Entstehungszeit der Werke RE gelstig un körperlicher Hınsıcht gehö-
ren sıe demjenigen Flecklein der Erde S1Ee entstehen eigentlich S1e
sınd miı1ıt Gott, der Natur der Zeıt un dem umgebenden Leben im schönsten
Eınklange, un! eın gebildeter Barbar führt S1e weg  .“28 Nachdem sıch Corne-
lius den Freskenzyklen 1im Palazzo Zuccarı un: 1m Casıno Massımo, die
eiıne Gruppe damals iın Rom ansässıger deutscher Maler ausführte, beteiligt
hatte, wurde 1818 VO  — Kronprinz Ludwig ach München beruten. Durch
die weıtreichende Protektion Ludwigs konnte Cornelius neben dem umfang-
reichen Freskenzyklus ın der Glyptothek die Fresken ın der Ludwigskirche
realısıeren, nachdem ıhm die Ausführung der Malereıen ın der Alten Pinako-
thek worden Neben den Werken VO Cornelius entstanden
ıIn München die Freskenzyklen 1m Königsbau der Residenz, iın der Allerheili-
genhotkirche und ın der Basılika St Boniftaz.

An diese Werke un der ıhnen zugrundeliegenden Programmatık knüpfte
dıe Freskomalerei ın Schwaben Zeıitgenössıische Publikationen bestätigenden überregionalen Wıderhall der Münchner Prestigeprojekte. FEın Belegdafür 1st die Würdigung Ferdinand W agners, des produktivsten Freskanten
des 19. Jahrhunderts In Miıttelschwaben, durch ermann Rıegel. Rıegel, der
sıch selbst ZU Anwalt des Werkes VO  e} Cornelıjus ernannt hatte“?, sıeht ach
den Anfängen der Freskomalerei. iın Rom den „eigentliıche(n) S1t7 dieser
Kunst“ ın München. Nach den bedeutenden Werken, die OFrt geschaften
worden seıen, se1 „keın deutscher Künstler auf dem Gebiete der Fresco-
malereı neuerdings thätıg, als Ferdinand W agner iın Augsburg  «30. uch
Wenn Rıegel Aaus heutiger Sıcht dıe Produktivität Wagners im Vergleich
anderen zeıtgenössıschen Künstlern überbewertet, 1St seıne Auffassung, das
Werk Wagners ın die Münchner Tradıtion stellen, zweıtellos richtig.

Die Nachzeichnung der Ausstattungsgeschichte der Pftarrkirche ın Erpftinghat die Bezüge zwıschen einem Werk iın der Region un der Münchner
Malereı1 deutlich gemacht. Es hat sıch zudem geze1gt, da{fß 1n das Planungsver-fahren auch die Münchner Kunstakademıie iınvolviert WAal. Fuür die Bedeutung,dıe die Akademıie für die mıttelschwäbische Malereı hatte, 1St das Erpftinger
Beispıel instruktiv, WI1e CS umgekehrt der Kommentierung ın eiınem erwel-

28 Ebd., 438; diesen Zusammenhängen vgl Frank Büttner, Peter Cornelius: Fresken und
Freskenprojekte, Bd 1’ Wiesbaden 1980, 70—76 (nur eın erschienen).
Vgl ermann Rıegel, Peter Cornelius. Meıster der deutschen Malerei, Hannover 1866 und
ders., Peter Cornelius, Festschriftt des orofßen Künstlers 100 Geburtstag, 23. September
1883, Berlin 1883
ermann Rıegel, Ferdinand W agner, 1n: Deutsche Kunststudıien, Hannover 1868, 341—
354, 34
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terten Kontext bedarf. Wıe 1im folgenden erortern seın wırd, kam der
Münchner Kunstakademie sowohl als Ausbildungsstätte für die mıiıttelschwä-
bischen Maler, als auch als zentraler Kultusbehörde, die weıtreichend ın das
künstlerische Geschehen iın der Regıon eingriff, eine mafßgebliche Bedeutung

Funktion UunN Bedeutung der Münchner Kunstakademie

Die könıgliche Akademie der bıldenden Kunste wurde 1808 mMiıt der „doppel-
31ten Absıcht eiıner Lehr- und Bıldungsanstalt gegründet. Als Lehran-

stalt sollte S1ie für die Fächer Malerei,; Bıldhauerkunst, Architektur und Kup-
terstecherkunst eıne praxısbezogene Ausbildung gewährleisten. Nicht „dıe
Bıldung VO  e} Gelehrten, sondern VO  . tüchtigen ausüubenden Künstlern, welche
tahıg sınd, das, W as S1e gedacht, MI1t Rıchtigkeıit, Wahrheit un Schönheit
darzustellen« W P W ar angestrebt. Gemäfß eıner tür die akademische Lehre typ1-
schen Kunstauffassung, WAar die Verankerung der Praxıs in der Theorie
beabsichtigt, damıt nıcht „blofß gedankenlose Fertigkeıit der and un des
Auges erzielt werde, sondern dafß der Zögling das Wıssenschaftliche seiıner
Kunst zugleich mıt der Ausführung erlerne, un sıch der Regeln seınes Ver-

<53ahrens NUur in der Ausübung bewufßt werde Mıt der Funktion als Studien-
OTrTt verband sıch be] der Gründung der Akademie das weıterreichende erzle-
herische Zıel, dafß sıch 1im olk „die Neigung ALn Schönen un Wohlgestalte-
ten vermehre, un (dıe Akademie) unmıttelbar die Natıional-
Geschicklichkeit erhöhe, mıttelbar aber den Gelst un: die Sıtten Unsers
Volkes veredle  «34' Wıe jede Akademie W ar auch die Münchner Kunstakade-
mıe nıcht 1Ur eıne Ausbildungsinstitution, die die Grundlegung, Pertektionie-
LunNng un: kontinutlerliche Vermittlung VO künstlerischen Miıtteln un: Zielen
ördern sollte, sondern zugleıch auch eıne Regulierungsinstanz für die Ausbil-
dung. Vermiuttelt wurde eıne künstlerische Norm, die Akademıie W ar oberste
Geschmacksinstanz. Als solche forderte S1€e in eiınem zentralıistisch organısıer-
ten Staat W1e€e dem Königreich Bayern den umtassenden Geltungsanspruch
ihrer Wertsetzungen. Wıe in der VO  a König Maxımıilıan unterzeichneten
Konstitution nıedergelegt 1St, sollte sıch dieser Anspruch, den die Akademie

c Aals eiıne „Zentral-Anstalt welche dem (sesammtstaate angehört

48 Konstitution der königlichen Akademıie der bildenden Kunste, ZzZuerst veröttentlicht in:
Königlich-Baierisches Regierungsblatt. 3 p,G  < Stück, München, Mittwoch den 1. Junı 1808,
Jg 1808, 1! Sp 9—1 Sp 1051
Ebd., Sp 1052
Ebd
Ebd., 5Sp
Ebd., 5Sp 1051
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erhob, nıcht 1L1UTr auf die Lehrinhalte, die den angehenden Künstlern vermıttelt
wurden, sondern 1m Sınne eınes umtassenden Erziehungsideals auf „Unser
CSAMMLES Volk«>6 beziehen.

YSsSt Jahrzehnte ach der Gründung wurden Cornelıus, der das Amt
des Akademiedirektors VO 7 } bekleidete, die iın der Konstitution
allgemeın tormulierten Zielsetzungen mıt pragmatıschem Durchsetzungswillen
eingelöst. Unter ıhm ZOR dıe Akademie nıcht ghBER das Ausbildungsmonopol
sıch, sondern entfaltete auch eıne kulturpolitische Aktıvität, die sıch auf das
ZESAMTE Königreıich erstreckte. Im Lauf des Jahrhunderts gerieten viele der in
der Ausstellung vVe  en Maler ın den 5og der Münchner Akademie: GeorgLacher iımmatrıkulierte sıch Aprıl 18728 der Akademie für das Fach der
Hıstorıienmalerei, ıhm tolgten Ferdinand W agner 835), Johann Kaspar 63/);
Johann Dollenbacher 838), Franz Xaver teinle 845), Johann Zahler 550),
Josef Stehle (1852) Gustav Adolf Kurrıinger 185/).

Der Geltungsanspruch der Akademie wurde in den vorliegenden ntersu-
chungen Z Akademiegeschichte 1Ur beiläufig AD Kenntnıiıs 55  genommen” .
YSt WEn INa  - die Akademie Adus$s dem unmıttelbaren Zusammenhang der
Rolle, die S1€e 1m Kunstgeschehen Münchens spıelte, löst un: S1Ee aus der
Perspektive der Regıion betrachtet, kommt ıhre Bedeutung als Instıtution
eıner zentralıstisch gelenkten Kunstpolitik 1Ns Blıckfeld, die S1€e autf dem Sek-
tOr der Malereı der für die Architektur zuständıgen Obersten Baubehörde
un dem ıhr angegliederten Baukunstausschuß vergleichbar macht. Damıt
eröffnen sıch nıcht 1L1UTr IS Perspektiven auf die Akademıuıe, sondern E
werden umgekehrt auch wesentliche Voraussetzungen tür die Malere1 1ın der
Region erkennbar.

Das Ausbildungsmonopol der Akademie UuUnN dıe Augsburger Kunstschule

Be1 der Gründung der Akademie wurde den „Proviınzıal-Kunst-Schulen“ eın
WCNN auch beschränkter Beıtrag UT Künstlerausbildung zugestanden.
Ebd., Sp 1049
München, Akademıie der bıldenden Künste, Matrıkelbuch Bd I‚ Nrn 1380, 2338, 2588, 2/7/14;

H, Nrn 3533 VFE 939 1415 Die Liste beschränkt sıch auft die 1n der Ausstellungbehandelten Maler.
Grundlegend Eugen VO Stieler, Die Königlıche Akademie der Bıldenden Künste Mün-
chen E 84 Festschrift Z Hundertjahrfeier, 1’ München 1909 (nur eın Band
erschienen); neuerdings Bırgit Angerer, Die Münchner Kunstakademie zwıschen Aufklärungund Romantik. Eın Beıtrag ZUuUr Kunsttheorie un! Kunstpolitik Max Joseph MBM
Heft 123 München 1984 und Thomas Zacharıas (Hg.), Tradıition und Wıderspruch. 175
Jahre Kunstakademie München, München 1955; zuletzt Lucıa Szıbarsky, Schelling un: die
Münchener Akademie der bıldenden Künste. Zur Raolle der Kunst 1mM Staat, in: Gethmann-
Seıfert, Poggeler (3 Weltr un:! Wiırkung VO Hegels Asthetik Hegel-Studien Beiheft
27) Bonn 1986, 3964
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Betroffen die veplanten Schulen in Augsburg, Nürnberg un Inns-
bruck, das damals Z Königreich Bayern gehörte. Man sah für diese
Schulen einen Ausbildungsgang VOIL, der den Vorbereitungsklassen der
Akademıie entsprechen sollte, da{ß den Schülern ach Beendigung der
Ausbildung den Zweigschulen die Möglichkeıit offengestanden hätte,
Z Abschlufßß des Studiums die Münchner Akademıie überzutreten??.
Unter Cornelius wurde der Status der Zweıigschulen dahingehend zurück-
gestuft, da{fß ıhnen nurmehr die Funktion zugestanden wurde, dıe Studenten
für die Aufnahme der Akademıie vorzubereıten. IDieser Degradierung
entsprach, da{ß die Zulassungsbedingungen der Münchner Akademıe VeI-

schärft wurden. In den Satzungen VO  « 187 werden VO den Bewerbern
Kenntnisse 1m Zeichnen un die Vorlage einer appe gefordert””, während
ursprünglich der Zugang UT Akademıie keine Voraussetzungen gebun-
den War

Von der Rückstufung der Provinzialschulen War auch die Augsburger
Kunstschule betroften. Nach der Aufhebung der reichsstädtischen Akademıie
ach SOS wurde 1820 dıe Königlıche Kunstschule gegründet, deren Organı-
satıon jedoch aufgrund der ungenügenden Ainanzıellen Ausstattung in eiınem
andauernd desolaten Zustand Wr Die Eingliederung der Kunstschule ın die
Polytechnische Schule 1835 W ar VOT dem Hintergrund der allgemeinen Ent-
wicklung unaufhaltsam“*  5  e Im Zuge der tortschreitenden Industrialisierung
un: ökonomischer Interessen wurde VO  e} den Zeichnungsschulen 1ın
erster Lınıe eın Beıtrag ZUr Ausbildung 1m Kunstgewerbe un im Kunsthand-
werk Bereıts 1829 hatte das Innenmiinısteriıum VO allen Kunstschu-
len eınen Rechenschaftsbericht angefordert, erfassen können, iın wel-
chem Umfang SiEe dıe Schulung VO  - Handwerkern übernommen hatten“?*.
Demnach stand die Augsburger Kunstschule zwiıischen 7wel Fronten: Dem
Staat, der auf dıe Schaffung Ausbildungsmöglichkeiten 1mM Bereich des

RBI 18508, 5Sp C
HSt Statuten VO 30. Jan 1828
Höt Statuten VO 9. Jan 1809
Zur Kunstschule 1mM 19. Jahrhundert Wılhelm Effenberger, Die Entwicklung der Augsburger
Kunstschule 1mM 19. Jahrhundert, 1n : M Prinzıp Tradıtion Verantwortung. Zur Z
Wiederkehr des Gründungsjahres der Reichsstädtischen Kunstakademıie Augsburg, Augsburg
1962, VD und zuletzt Eugen Nerdinger, Lısa Beck, 300 Jahre Schule für Gestaltung: in
Augsburg. Von der Reichsstädtischen Kunstakademıe Z Fachbereich Gestaltung der Fach-
hochschule Augsburg, Augsburg 1987, 6580 In beiden Arbeiten sınd die Archivalıen, die
sıch 1mM Augsburger Stadtarchiıv befinden, nıcht ausgewlesen. Neben den 1ım Aktenverzeichnis
Nr 246 aufgeführten Beständen sınd weıtere Archivalien der Sıgnatur Verwaltungsreg1-
Stratur, Bestand 2‚ Nrn 1126, 1136 und 4003 abgelegt.
StAA, Bestand 2) Nr 1126 Beschlufß des Innenminısteriums VO: 12. Maı 1835
StAA, Bestand 2’ Nr. 4003 Schreiben des Innenminısteriıums VO 14 Marz 1829, Bericht der
Kunstschule VO 21. Julı 18529
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Gewerbes drang, un der Akademıe, die das Ziel verfolgte, die eigentliche
Künstlerausbildung in München zentralisieren. Als Cornelius VO  . dem
Vorhaben des damalıgen Protektors der Kunstschule, des Fürsten P Qet-
tingen-Wallerstein erfuhr, die Schule ın eıne „blofße Zeichnungsschule für
Gewerke“ umzuwandeln, schreibt r1g2Or0s jede orm der künstlerischen
Ausbildung außerhalb der Akademıie verachtend b se1 Zıel, „dıe wahre
Kunst VOT dem tumultuosen Andrang unberufener Mittelmäßigkeıt un
Gemeıinheıt schützen“. Das Prinzıp der Selektion verteidigt miıt dem
Naturvergleich: „Wıe Ew Durchlaucht 6 NUu gestellt haben, Ailtrıert sıch
gleichsam die Masse der Fähigkeiten, sıch iın naturgemäfßen, Ihnen welse

45angewıesenen Lagerungen ab, bıs das reinste Wasser durchdringt.
Die gegebene Ausbildungssituation machte ür jeden angehenden Studen-

CtCH,; der sıch Hoffnungen auf eıne Karrıere als Maler machte, die Ausbildung
der Münchner Akademıe ZUr Notwendigkeıt. Diejenigen, die nıcht unmıt-

telbar die Akademie gyıngen, nachdem S1e sıch die Grundlagen im Zeichnen
ın eıner der Sonn- un:! Feiertagsschulen erworben hatten“®, absolvierten den
Zeichenunterricht in Augsburg und wechselten annn ach München. Diesen
Weg schlugen Johann Dollenbacher un: Johann Zahler eın  Y Johann Wecker-
les un Johann chmids Ausbildung blieb auf den Zeichenunterricht der
Augsburger Kunstschule beschränkt?®.

Der Einblick in den Ausbildungsweg der geENANNLEN akademischen un
nıcht-akademischen Maler eröffnet L1UTE den Blick auf die Spıtze des Eisberges.
Darüberhinaus bedart CS vertiefter Kenntnıis des Werdegangs un! des Status’
weıterer Maler, die AaUusSs der Fülle der während des 19. Jahrhunderts ın Schwa-
ben tätıgen Maler bisher Nu  _ mıt einzelnen Werken ans Licht sınd
un deren Status zwischen Fa{fß- un Kunstmaler schwankte der die UT

nebenberuflich künstlerisch tätıg Festzuhalten bleibt, da{fß die produk-
1vsten un: bekanntesten schwäbischen Maler ıhre Karrıere als Münchner
Akademieschüler begonnen haben

Die Ausbildung der Münchner Kunstakademie
Die Akademie bot die Möglıichkeıit eıner systematıschen Ausbildung 1mM
Zeichnen un Malen, die 1im Rahmen eıner Klasseneinteilung gleichwohl

Briet Oettingen- Wallerstein VO August 1833, ZIt ach Förster, Cornelius, H,

SO z. B Johann Kaspar, VO dem sıch 1im Nachlafß Zeichnungen erhalten haben, dıe In der
ONN- und Feiertagsschule VO Obergünzburg gemacht hat

4 / Dollenbacher WTr 1m Semester 836/37 Hospitant und im Jahr darauf Schüler der Augs-
burger Kunstschule, Johann Zahler Wal Ort Schüler VO  — 1845—4/, StÄA, Kunst und Zeich-
nungsschule, Nr. Namensverzeichnis der Hospitanten, welche ach dem lebenden
Modell un: der Antıke zeichnen.

48 Weckerle 1St 1m Semester 839/40 als Schüler nachgewiesen, Schmid 1m Semester 841/47 als
Hospitant, VOeals Schüler; ebd., Hospitantenliste.
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un formalisıiert WAar In der Vorbereitungsklasse wurden Perspektivstu-
1en un Zeichnungen VO Gipsabgüssen einzelner Körperteıile antiıker Sta-
fuen angefertigt In der Zzweıten Klasse wurde ach antıken Fıguren un ach
Gemiälden und Graphiken gezeichnet, die Figurendarstellung un die
Anlage VO  > mehrfigurigen Komposıtionen einzuüben Einzelne Zeichnungen
aus der Studienzeıit VO Johann Kaspar un Ferdinand agner, die sıch den
Nachlässen den Heımatmuseen VO Obergünzburg bzw Schwabmünchen
erhalten haben, geben FEinblick die Arbeit während dieser Ausbil-
dungsphase In den ersten beiden Klassen wurden die Studenten nıcht die
Kompositionslehre eingeführt ZU Malen kamen S1C praktisch nıcht Beide
Bereiche der dritten Klasse vorbehalten Di1e Studenten sıch
dieser Reglementierung, iındem S1C bereıts VOT dem Eınntritt die Malklasse
den Münchner Kunstsammlungen Kopıen der Ort ausgestellten Werke anter-
UgiCN. Cornelius versuchte dieses freie Kopierwesen wıeder die Kon-
trolle der Akademıie bringen Er wandte sıch den König MI1 der Bıtte,
dieser MOSC der Akademıie AUS sCINCN Gemäldesammlungen einzelne Werke

Lehrzwecken ausleihen: die Möglichkeıit für die Studenten, den Galerien
kopıeren werde ZWAarTr fleißig ZCNUTZLT, doch 6S könne dabey der

Entfernung der Lehrer keıine Banz ausreichende Anweılsung gegeben WEeI-

den<49

Nach dem Abschluß des Studiums wurden die Studenten VO den Protesso-
ren der Akademıe protegıiert ındem S1IC den Aufträgen, dıe die Protessoren
als freischaffende Künstler ausführten, beteilıgt wurden SO wurde Johann
Kaspar VO Heıinrich Marıa VO  } He{ß ach 1840 den Freskoarbeıten der
Basılika St Bonitaz hinzugezogen un: eorg Lacher arbeitete WI1C AaUus der
Ausstattungsgeschichte der Pfarrkirche Erpfting ersichtlich wurde
Atelier VO Schlotthauer un Cornelius der Ludwigskirche die
Lehrer der Akademıie SCWESCH Vor allem die Beteiligung den
Freskowerken W ar sowohl Interesse des Künstlers, der die Arbeiten eıtete
als auch des angehenden Malers Dem Lehrer stand mMit diesem C1iINE bıllıge
Arbeitskraft ZUT Verfügung, MI deren Hıiıltfe die Realisatıon der Werke

Für die och unbekannten Kunst-verhältnısmäßig kurzer Zeıt möglıch War

ler boten diese Aufgaben die Chance, sıch Namen machen War

HSt Schreiben VO Febr 1833 Bereıts den Statuten VO  - 18728 wurde den
Studenten vorgeschrıeben, die Erlaubnis z Kopıieren bei den zuständigen Protessoren
einzuholen
Auf C111C ZUS1SC Ausführung, die die Trennung VO  - Entwurt und Ausführung VOrauSsSeTZLe,
drang nıcht zuletzt der Köni1g, vgl Wıinftried Frhr Pölnitz, Ludwig VO Bayern und
Johann Martın MC} W agner Eın Beıtrag ZUTr Geschichte der Kunstbestrebungen Könıg
Ludwigs Schrittenreihe yAYIE bayerischen Landesgeschichte Bd München 1929
159 und 209 austührlich Droste, Das Fresko als Idee, P E
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bestand die Hauptarbeıt Kaspars in St Bonuitaz weıtgehend ın der Übertra-
Sung der VO Hef( entwortenen Kartons die Wand, aber konnte sıch
zugleich mMmıt der Darstellung der Steinigung des HI Stephanus, deren Entwurf
un Ausführung ıhm überlassen worden arcn, seınen Ruft als Kirchenmaler
sichern?*. Die Tatsache, da{fß dıe akademischen Maler aufgrund der Verbin-
dungen iıhren ehemalıgen Lehrern vorübergehend ın München engagıert
wurden, bedeutet nıcht, da{fi S1E sıch Ort auf Dauer etablieren konnten. Dıes
gelang neben Johann Schraudolph anscheinend 1Ur Georg Lacher, der sıch iın
München niederließ°* un: Johann Zahler, der selıt 1868 iın München lebte?®.
Dıie übrigen Maler oingen ach dem Abschlufß des Studiums in ıhre Heımat
zurück, SiE 1m Gegensatz ZU heftig umkämpften Münchner Kunstmarkt
eıne gyünstıgere Auftragslage vorfanden??.

Die Genehmigungspflicht für Kunstaufträge
Unter Cornelius wurde nıcht 11UT die Rolle der Akademie als Lehranstalt

NCUu definiert, ındem diese das Monopol für die Kunstausbildung sıch ZO@;)
sondern auch ihre Bedeutung als Kultusbehörde mıt erzieherischem Auftrag.
Durch eıne Ser1e VO Verordnungen, die ab 18353 erlassen wurden, versuchte
die Akademıie MIt Nachdruck, der VO  e ıhr V  C un: durch die Lehre
vermuıiıttelten künstlerischen Norm rABNG Durchsetzung verhelten. Die Be-
stımmungen, auf die 1jer erstmals aufmerksam gemacht wırd un: die im
folgenden vorgestellt werden, wurden VO der Akademie ausgearbeıtet un:
VO Innenminısterium, dem die Akademıie unterstellt Wal, erlassen. Sıe WUI-

den als lıthographierte Schreiben allen Kreisregierungen SOWIEe den zuständı-
SChHh kırchlichen tellen zugestellt. In der Verordnung VO 20. Junı 8323 heißt
CS, da{fß dıe Akademie ‚nunmehr auf den Punkt gelangt (se1n), eıne solche Zahl
befähigter un: tüchtiger Schüler besitzen, da{fß VO ıhr die Anfertigung VO

Gemälden un: Sculpturen Preise übernommen werden kann, welche bel
gleich Beschafftfenheit der Kunsterzeugnisse aum ırgendwo erlan-

51 Zu den Arbeiten Kaspars in St Bonitaz Robert Lecke, Die Basılıka ZU heilıgen Bonitacius
ın München un: ıhr Bilder-Epos mıiıt seınen Episoden, München 1850, 2 9 schreibt den
Entwurt und die Ausführung des Freskos He{ ®) 29) Später wurde die Darstellung
Kaspar zugeschrieben und seın Ruft VOT allem daraut gegründet: P. Beda Stubenvoll,; Die
Basılıka un! das Benedictinerstift St Bonitaz iın München. Festschrift ZU 25jährigen Jubi-
läum, München 187/5, 82 und Franz Xaver Gutbrod, Geschichte der Ptarrei Obergünz-
burg, Kempten 1889, 258 Kaspar schuf Varıanten des Freskos als Olfassung für die
Kırchen VO Kırchdorf, Zusmarshausen un: Mındelheim.
Vgl Annalen der Ptarrei Bubesheim.,. {1 (Anm. 25)

53 StAÄA Mü, Familienbogen Zahler, @} I1I1
So schreıbt Johann Nepomuk Sepp, Dıie kırchliche Architektur Könıg Ludwig VO

Baıern, 1n : UOrgan für christliche Kunst 1 9 1869, eıl I7 186—1 8 . 188, Johann Kaspar se1
„weıl wenıg beschäftigt“ ach Schwaben zurückgegangen.
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gCHh SCYN dürften“ Es wırd gefordert, „dafß Cr Altarblätter un Ühnliche
Gegenstände nıcht etwa aus Rücksichten der Sparsamkeit VO  ; den Gemeinden
oder Stiftungen Pfuscher der Halbgebildete übergeben, da{fß vielmehr
derle1 Aufgaben, WenNnn sıch für selbe eın tüchtiger un bewährter Künstler
außerhalb München vorhindet Y der Dırection der Königlichen Academıie
der bıldenden Kunste angezeıget werde, welche sodann mıt Vergnügen das
eıtere einleıten wird“ Im Jahr darauf wırd bestimmt, „da{fß, Wenn

öffentlichen Orten Malereien durch Schüler der Academiuie, der andere Junge
Künstler, die ıhre Meisterschaft och nıcht hınreichend durch mehrtache
Proben dargethan haben, ausgeführt werden sollen, selbe eıner Prüfung der
Academıie der bıldenden Kunste unterworten werden“. Man verlangte, „eıne
deutliche ScCI1zze des bearbeitenden Gegenstandes der Academıie vorzule-
gen«‚ auch der ach der Entwurfszeichnung angefertigte Karton sollte zZuH

nochmalıgen Begutachtung be1 der Akademıie eingereicht werden?®.
Während der tolgenden Zzwel Jahrzehnte I'lß die Ser1e VO  e} Verordnungen,

die die Genehmigungspflicht VO Kunstaufträgen FA Ziel hatten, nıcht 1b
Dies zeıgt die Beharrlıichkeıit, mı1t der INan 1ın München vorgıng. In einem
Schreiben VO 28. Junı 1840 wiırd darauf hingewılesen, da{fß AmIt Umgehung
7  jener allerhöchsten Anordnungen“ och immer Gemeıinden un Privatperso-
NCN „wiıillkürlich VO Pfuschern, Halbgebildeten, und ohl Sar VO Tünchern,
unbestraft un ungerugt Malereıen herstellen lassen, welche hne allen künst-
lerischen Werth iın Auffassung un: Darstellung des Gegenstandes,
eıner Zierde, der ZUT Erhaltung der Erinnerung besondere Begebenheıiten,
1L1UT 4711 dienen, den Geschmack verderben, und einen würdigen Gegen-
stand ın eiınem unangenehmen, dem Fortschreiten der Kunst unwürdigen
Kleide dem öffentlıchen Tadel blofßstellen“. Um diesen Mißstand beseıt1-
SCNH, wIıes I1a  e die Polizeibehörden un Magıstrate 7E Überwachung und
Bestrafung der Vergehen an Im Jahr darauf ITA die Akademıie den König
mıiıt dem Anlıegen heran, och eiınmal mMI1t Nachdruck auf die Bestimmungen

verweısen. Noch ımmer- würden viele „Pfuscher“ zZuUu „Schleuderprei-
sen  D beschäftigt, 1m Gegensatz deren Arbeiten werde die Akademıie in
bezug auf Gemüälde ın Kırchen Sorge tragen, „dafß diese Biılder in Stıreng
kırchlichem Geılste un: ın dem CIHSTCH; würdigen Kunststyl früherer Zeıten

Eın Entwurt des Schreibens befindet sıch 1mM HSt Abdruck des vervieltältigten
Schreibens be1 Georg Döllinger, Sammlung der 1m Gebiete der inneren Staats- Verwaltung des
Königreıichs Bayern bestehenden Verordnungen, [ 15 München 1838, 104
Entwurt der Verordnung VO 28. März 1854, Verordnung VO 70. Maı 1854, HSt

abgedruckt be1 Döllinger, L 1’ 105; die Bestimmungen wurden 1834 auch iın
die Revısıonen des Gemeindeediktes aufgenommen, Döllinger, Al, 17 13
HSt.
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58entworten un ausgeführt werden sollen eıtere Verordnungen, die auf

die Einhaltung der Bestimmungen VO 833/34 pochten, ergıngen och ach
der Jahrhundertmitte””.

Wıe bereıts erortert, legte die Pfarrgemeinde VO  e} Erpfting NUur den Pro-
grammentwurtf der geplanten Freskierung in München 7ARDG Genehmigung OT,
dıe Wahl des Künstlers wurde direkt mıt Cornelius abgesprochen. Anders lag
der Fall der Gemeıinde Ronsberg, die die Absıcht hatte, den Auftrag für das
Hochaltarbild ıhrer Pfarrkırche Johann Kaspar vergeben. S1e reichte
eıne Skizze Kaspars be1 der Akademıie eın un: ersuchte diese eın Gutach-
ten sowohl ber die Fähigkeıt des Malers, als ber die Auffassung des
Gegenstandes 1im Bıld, SOWIl1e ber den Preıs desselben“; das Gutachten Wurd€
VO  —; Kaspars Lehrer Heıinrich Marıa VO Hefiß angefertigt®. Das Genehmi-
gungsverfahren für die Seıitenaltarblätter der Pfarrkirche Aretsried wiırtft eın
Licht auf das bürokratische Dılemma der Akademıie zwıschen beanspruchter
Autorität und taktıscher Überforderung, iın das sıch die Akademie mMı1ıt den
Verordnungen selbst hıneinmanövriıiert hatte. Im Februar 1835 sandte die
Gemeıinde die beiden kızzen des Malers Georg Buchenberger aus Buxheim
der Akademie ZU; nachdem die Gemeinde in den folgenden Onaten keine
Nachricht 4US München erhalten hatte, fragte S1€e im Maı des Jahres nach, W1e€
die Akademie entschieden habe®* In ıhrem Antwortschreiben begründete diıe
Akademie dıe Verzögerungen be1 der Bearbeitung des Vertahrens mı1t der
„außerordentliche(n) Menge N (3 Anfragen und Aufträgen, wodurch die
königliche Akademıie der bıldenden Kunste bey Kunstunternehmungen für
kiırchliche Zwecke 1im SAaNZCH Umfange des Königreıichs, theıls ıhren Rath,
theıls ıhre unmıiıttelbare Theilnahme ANSCHANSCH wırd“ Die Form, iın der
die Akademıie die Genehmigung aussprach, macht offenbar, da{fß sS1e ıhren
eıgenen Ansprüchen 1LL1UT schwer gerecht werden konnte: Man genehmigte die
Ausführung der Gemüälde ach den vorgelegten Zeichnungen, da „‚durch e1In-
zelne, VO  a der Akademie eLtwa beantragende Korrekturen das (Gsanze doch
nıcht wesentlich gewınnen würde, un dergleichen Verbesserungsvorschläge,
eher ausreichende muündlıche Verständigung, NUur eher AZu dienen dürften,

«62_den Künstler bey der Ausführung seiıner Arbeıt ırre machen

5 HS$t. Schreiben der Akademie VO Dez 1841
BHStA, Schreiben der Akademie VO: 15. Dez 1855 un! VO' 17. Nov. 1857
Schreiben der Gemeinde VO Sept. 1847, Gutachten VO Hefß VO dept:; beide Schreiben
(ohne Quellenangaben) zıtlert bel Altonsa Wanner, „Unser Kaspar”. Gedächtnisschriftt AB

70. Todestag uUuNserTCs Heimatmalers Johannes Kaspar 73 Oktober 1953, (unveröf-
fentlichtes Manuskript 1955/Bezırk Schwaben).
StaatsA A, Regierungsabgabe Schreiben VO 19. Febr. und 15. Maı 1835
StaatsAA, Reg 171 10 Schreiben der Akademie VO 2. Junı 1835; weıtere Archivalien den
Altarblättern Bezirksamt Zusmarshausen Nr. 106 und Landbauamt Augsburg Nr 473
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Die Akademıe verfolgte mıiıt der Verordnungskampagne vielfältige nteres-
SC  - Unverkennbar 1sSt die Absıcht, be] der Auftragsvergabe sowohl den Qua-
lıtätsstandard der Werke als auch eın bestimmtes Preisnıveau gewährleı-
sten. Wıe schon gezeıigt wurde, Wr Cornelius der Lohn VO 1000 Gulden,
den die Pfarrgemeinde VO Erpfting tür die Freskierung der Kırche angeboten
hatte, als geradezu lächerlich erschienen  65  E Dıie Akademıie VOrtral dıe Auffas-
SUNg, da{ß künstlerische Qualität ıhren Preıs habe, und da{ß mıiıt den nıedrigen
Lohnforderungen nıcht-akademischer Maler die Ausführungsqualität der
Werke gemindert werde. Betrachtet Ian das steıile Qualitätsgefälle zwiıischen
dem technıschen Nıveau akademischer Malereı un: den Unzulänglichkeiten
in den Werken nıcht-akademischer Maler, Wll'd INnan dieser Ansıcht ıhre
Berechtigung nıcht absprechen können. Überblickt INan z das schmale
Werk Johann Weckerles, der 1L1UT eınen rudımentären Zeichenunterricht
der Augsburger Kunstschule erhielt, sınd die Mängel die Flachheit des
Farbauftrages un: Verzeichnungen iın der Figurendarstellung un: Kompostı-
t10on 1Ur allzu offensichtlich. Durch die Bestimmungen sollte den Malern,
die keine akademische Ausbildung auf sıchdhatten, das Handwerk
gelegt werden.

Im Hınblick auf die beanspruchte Aufsicht ber die Auftragsvergabe rückte
die Akademıe 1im Bereich der bıldenden Kunst in die Nähe des Baukunstaus-
schusses, der sıch diese Autsıcht für das Bauwesen bereıts früher angeeıgnet
hatte. Der 1829 geschaffene Baukunstausschufß ahm die Beurteilung der
Entwürte für die höheren Bauaufgaben, denen auch der Sakralbau gehörte,

asthetischen Gesichtspunkten VO  $ Die Autsıcht ber die Durchsetzung
der Beschlüsse dieses GremLiums führte die 1830 eingerichtete Oberste Baube-
hörde, die w1e der Baukunstausschufß un spater auch die Akademie dem
Innenminıisterium unterstand. Die Überwachung VO  e} Bauvorhaben, die die
Genehmigung des Baukunstausschusses erforderten, machte jedoch DUr eınen
vergleichsweise geringen eıl der Arbeıit der Obersten Baubehörde aus, die
prımär für die Regelung un Entscheidung bautechnischer und -polizeilicher
Fragen 1m Bereich des Straßenbaus un:! der Ingenieursarchitektur SOWIl1e für
die Erstellung VO  $ Bebauungsplänen zuständıg war Der Akademıie stand
nıcht WwW1e dem Baukunstausschufß eıne der Obersten Baubehörde vergleich-
bare Zwischeninstanz, die ber die ormale Durchsetzung der VO ıhr Cr

Zum Vergleich: Cornelius verlangte ursprünglıch tür die Arbeit iın der Ludwigskirche eın
Onorar VO  e} Gulden: SOWI1e Gulden für die Entlohnung der Miıtarbeiter und den
Einkauf VO Materıal; diese Forderungen wurden schließlich auft insgesamt Gulden
zusammengestrichen, Pölnıitz, Qa 159%.
Vgl Gabriele Schickel, Iypisierung und Stilwahl im Sakralbau, 1n Ausst.-Kat. „Romantık
und Restauratıon. Architektur in Bayern ZUr Zeıt Ludwigs 4 München 1987,
BA SOWIl1e die Beıiträge VO Herbert Wılhelm Rott.
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Entscheidungen bei Genehmigungsverfahren wachte, ZUT Seıite.
Dies erklärt sıch A4US den divergierenden Zuständıigkeıiten beıder Institutionen:
Di1e Oberste Baubehörde verwaltete hauptsächliıch eınen Bereich, der AaUus

öffentlichen Miıtteln Afinanzıert wurde un dessen Funktionstüchtigkeit allge-
meınes Interesse beanspruchte. Dagegen bewegte sıch die Akademıie WwW1e€e auch
der Baukunstausschulßßs, der jedoch der Verfügungsgewalt der Obersten
Baubehörde partızıpıeren konnte, ın eıner Sphäre, deren Fiınanzıerung ın
kirchlicher bzw privater and lag un iın der 6S ausschließlich asthetische
Belange oIng. uch WE die rechtliche Verbindlichkeit der V der Akade-
mi1e€e inıtıerten einzelnen Verordnungen och SCHAUCICK Klärung bedarf un
der Umfang der tatsächlich angestrengten Genehmigungsverfahren bisher
2Uum bekannt 1St;, sınd für dıe schwäbische Malereı ın erstier Linıe die
asthetischen Konsequenzen der Verordnungskampagne 1im Auge behalten,
die W1€e die Eingriffe des Baukunstausschusses auf die umftassende Durchdrin-
Sung aller künstlerischen Außerungen 1m Rahmen eıner staatliıch gelenkten
Kunstpolitik angelegt Wal.

Aus heutiger Sıcht bleibt eıne Beurteilung der Rolle, die die Akademıie für
dıe Region spıelte, zwıespältig. Das handwerkliche Qualitätsniveau, das für
die schwäbische Malereı insgesamt kennzeichnend 1St un das sıch als maler1-
sche Gediegenheıt umschreiben läfßst, geht auf die Lehrtätigkeıit der Akademıiıe
un die flankierenden Verordnungsmafßnahmen zurück. och darın erschöpf-
ten sıch die mı1t diesen Aktivıtäten verbundenen Intentionen nıcht. S1ıe zıielten
auf dıie allgemeıine Durchsetzung künstlerischer Normen un Wertsetzungen.
Mıiıt diesem Anspruch pragte die Akademıie mafßgeblich die stilistische Gleich-
törmigkeit der schwäbischen Malereı 1m Sınne des nazarenıschen Stilideals auf
Kosten der Vielfalt.

Di1e Münchner Kunstpolitik wurde bısher VOT allem ın ıhren Durchset-
zungsstrategıen un Organisationsformen beschrieben, hne deren PrOgramı-
matische Inhalte erortern. Es erschien zunächst nÖt1g, den hohen rad VO

Reglementierung un: bürokratischer Verwaltung, durch den sıch die bayer1-
sche Politik 1mM 19. Jahrhundert auch 1im Bereich der Kunst auszeıichnet, dar-
zustellen. HS stellt sıch abschliefend die rage ach dem Gehalt dieser Norm.
Wıe sollten die Bılder, die AB Stıreng kiırchlichen Geilste un ın dem eINSteN;
würdıgen Kunststy]l früherer Zeıten entworten un ausgeführt werden sol-
“  len aussehen?

TE 1TIAS Ideal einer christlichen Kunst

Aus den Werkverzeichnissen, die den bekannteren schwäbischen Malern
bısher vorliegen, AflßSt sıch der orofße Anteıl,; den die sakrale Malereı iınnerhalb
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der schwäbischen Malereı einnahm, abschätzen. Aus dem aum
überschaubaren Bestand der relig1ösen Malereı seı1en 1mM folgenden MmMıt den
Kreuzıgungen un den Darstellungen der Hımmelfahrt Marıae Z7wel Werk-
SruDpCH näher 1Ns Auge gefaßt. Beıde Gruppen nehmen iın der Hiıerarchie und
Verbreitung der Themen, die insgesamt Z Darstellung kamen, eınen bevor-
zugten KRang e1n. Sıe können zudem als exemplarısch für die Iypıisıerung der
Darstellungstormen un: die Einebnung der Ausdruckswerte betrachtet WCI-

den, die sıch der Malereı iın der Region insgesamt beobachten Aflßst
In der mıttelschwäbischen Malereı1 des 19. Jahrhunderts fand eın Iypus der

Kreuzigungsdarstellung Verbreitung, der außerlich durch die Reduktion der
Fıguren und den hıerarchisch geordneten Biıldaufbau ausgewıesen 1St Di1e
üblichen Darstellungen tür dıe exemplarısch das Hochaltarbild Johann Bap-
tist Dollenbachers ın der Krumbacher Stadtpfarrkirche abgebildet 1st Abb
41) zeıgen die verlassene Hiınrichtungsstätte, der nurmehr eıne kleine
Gruppe der dem Kreuz Betenden zurückgeblieben 1St. Das Kreuz ragt
rontal VOT dem Betrachter auf Unter dem Gekreuzigten stehen sıch in
symmetrischer Anordnung Marıa L'll'ld Johannes gegenüber. Marıa Magdalena
knıet Fu{fß des Kreuzes un umta{t den Kreuzbalken. Di1e Assıstenzfiguren
blicken andächtig Christus IThema dieses TIypus’ VO  e} Kreuzıgun-
gCHh 1St die Vergegenwärtigung Christiı Kreu7z un der Andacht der
dem Kreuz trauernden Assistenzfiguren. Erzählerische un dramatiısche
Omente sınd elimınıert. Damıt brechen die Darstellungen mı1t den Kreuz1-
SUNSCH des 18. Jahrhunderts, be] denen dıe Gruppe der Irauernden ın dıe
vieltältig belebte Szenerıe spottender Juden un römischer Soldaten gestellt
1St Im Bruch mı1t dieser Tradition dürtte der beschriebene Iypus VO Kreuz1-
SunNgcCNH auf eın Vorbild A4US dem trühen 17. Jahrhundert zurückgehen, die
Kreuzıgung Gu1ido Renıis, die dieser 617/18 für die Kapuzinerkırche iın
Bologna gemalt hat Das Gemüälde Renıis WAar sowohl durch Kopıen als auch
durch Stiche bekannt®> (Abb 42) Die schwäbischen Kreuzıgungen schließen
hinsıchtlich des Bıldautbaus das Vorbild Es o1ibt jedoch auch augenfäl-
lıge Unterschiede: Die kompakte Monumentalıtät und die energischen Aus-
drucksgebärden der Assıstenzfiguren 1im Gemiälde Renis sınd einer tolıenarti-
SCH Flächigkeıit der Fıguren un eiıner Versonnenheıt, die VOT allem ın der
Geste der Augenaufschläge lıegt, gewichen. Im Wandel VO bewegten Hısto-
rienbild Z statıschen Andachtsbild appellieren diese Kreuzıgungen beım

D. Stephen Pepper, Gu1do Ren1i complete catalogue of hıs works wırth introductory
LEXT, Oxtord 1984, Kat.-Nr. und zuletzt Ausst.-Kat. „Guido Ren1 und Europa. uhm un:
Nachruhm“, Frankturt z} Bologna 1988, Kat.-Nr. A graphischen Verbreitung
Ausst.-Kat „Guido Ren1i und der Reproduktionsstich“, Wıen 1988, Kat.-Nr. 74 7u erwagen
bleiben terner dıe Anregungen aus der altdeutschen Malerei eLtwa des Kreuzigungsaltares
VO Hans Burgkmaır iın München un aus den graphischen Folgen Dürers.
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Betrachter nıcht mehr vielfältige Reaktionen, sondern sprechen ıh 1L1U[I-

mehr 1ın seınem irommen, devoten Sentiment
ıne vergleichbare Konstellatıon VO Biıld un: Betrachter älßt sıch auch für

die Darstellungen der Hımmelfahrt Marıae feststellen. ıne verbreıtete Dar-
stellungstorm fand das IThema VOLE allem als Kopıe ach dem Vorbild der
Assunta VO Gu1ido Renıi, die seılit dem trühen 19. Jahrhundert in München
aufbewahrt wird®® (Abb 43) Das Bıld Renis zeıgt dıe Elevatıon Marıas, die
VO  e Engeln Z Hımmel wırd Hınter Marıa, die mıiıt ausgebreıteten
Armen ach ben blickt, öftnen sıch die Wolken eıner Gloriole. Für
schwäbische Kırchen wurden im 19. Jahrhundert zahlreiche Kopıen ach die-
SC Gemüälde geschaffen.® Diese Konjunktur erklärt sıch sowohl A4US$S der
Wertschätzung, dıe das Bild in Münchner Akademiekreisen genoß, als auch
aus dem Ausdrucksgehalt des Gemiäldes selbst.

Renıiıs Assunta erfuhr 1ın einem Festvortrag, den Friedrich Wılhelm Joseph
VO  } Schelling anläfslich des Namenstages VO Könıg Maxımıilıan 1807 gehal-
ten hatte, eıne aum mehr überbietbare Würdigung als Kunstwerk. Zugleich
W ar Schelling in den Jahren ach 1806 mafßgeblich der Gründung der
Akademıe beteıiligt, deren ErsSster Sekretär wurde.®}? In dem geNaANNTLEN Vor-
trag „UÜber das Verhältnis der biıldenden Kunste der Natur“ entwickelt
Schelling begriffliche Kategorıen VO Darstellungstormen der Natur, die 1er-
archisch VO der Urform ber das Charakteristische un die Anmut ın der
Abbildung der Seele kulmınıeren. Als den „eigentliche(n) Maler der Seele“
bezeichnet Gui1ido Renı, der ach Michelangelo, Raffael un Corregg10
„den Kreıs der großen eıister mıiıt einer Art VO Nothwendigkeıt schlie-
ßRen  < vermochte, und als dessen „Meisterbild“ dıe Münchner Assunta gelten
könne: „In der Gestalt der gCh Hımmel erhobenen Jungfrau 1st alles plastısch
Herbe un Strenge bıs auf die letzte Spur getilgt; Ja scheıint nıcht in ıhr die
Malereı selbst, WwW1€e die freigelassene der harten Formen entbundene Psyche
auf eigenen Fittichen siıch ZUT Verklärung emporzuschwingen? Hıer 1St eın
Wesen, das m1t entschiedener Naturkraft ach außen besteht; Empfäng-
ichkeit und stille Duldsamkeit drückt alles ıhr Aaus )c( Durch Schel-
lıngs Würdigung wırd das Gemüälde Renıis iın den Rang eınes exemplarischen,
normsetzenden Werkes erhoben. In diesem Kang wurde Cs ohl den Studen-
ten der Akademıie vermuittelt. Zugleich erklärt sıch der Erfolg, den das

Kat Ite Pinakothek, Italiıenısche Malereı, München 1975, 96f., Pepper, Guido
Renıi, Kat-Nr. 183
Sıehe Kat.-Nr. 12

6S Angerer, Münchner Kunstakademıie, D]
Friedrich WiV. Schelling, Über das Verhältnis der bıldenden Kunste der Natur
ersch. in: Ausgewählte Schriften, de., Frankturt/M. 19895, 2, 5/9—619,
610
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Gemiälde als Kopiervorlage hatte, auch daraus, da{ß die Ausdruckswerte des
Gemäldes, die VO  e} Schelling iın seiıner iıdealıstischen Interpretation präzıse
erfaßt wurden, anscheinend einem auf Verklärung, Entrückung un: fromme
Ergebung angelegten Frömmigkeitsideal auf Seıten des gläubigen Kırchenvol-
kes, dem die Madonnen ın Serie dargeboten wurden, entsprachen.‘”

Da dieses Ideal be] den Zeıtgenossen nıcht unbestritten WAal, geht aus eıner
Bemerkung Friedrich Theodor Vıschers, eınem der schärftsten zeıtgenÖss1-
schen Kritiker der Münchner Kunst, hervor, für den sıch die Marıenbilder der
Nazarener als Anachronismus darstellten: „Es 1st eın Zug, der in allen NEeCU-

CICH Madonnen unverkennbar ist: INall sıeht ıhnen eben eine Zeıt d Cr

Stammbücher, viele Spiegel, Modejournale un! Titelkupfern VO  — aschenbü-
chern oibt. Diesen Zwang das ZeıitbewulflSstsein sollte INnNnan den
Bildern) nıcht anfühlen?“/!

FEın Jahr ach Schelling sprach Johann Michael Sauler, der als Theologe der
Erzieher einer Generatıon bayerischer Priester und des Kronprinzen Ludwig
WAal, un dessen Schritften auch VO den Nazarenern gelesen wurden‘“, ber
den Bund der Religion mMı1t den Kunsten, „der nıcht zufällig, nıcht verabredet,
sondern nothwendig, wesentlıch, der nıcht eut der gestern entstanden,
sondern eW12 1St  “ Dıie Notwendigkeıt dieses Bundes erwachse A4a4us dem
„unaustilgbaren Instinkt“ der Religion, „siıch offenbaren, sıch anschaubar,
hörbar, geniefsbar machen“ Yrst die Küunste konstituleren die Kırche als
Instıtution organısıerten Glaubensvollzuges: Wenn die Religion „‚durch
Selbstoffenbarung empfängliche Gemüther ergreifen, durchdringen un!: mıiıt
sıch vereinıgen ll deutlicher un: mıiıt eiınem Worte, WenNn S1Ee Kırche
werden will, wırd S1e ohl auch Urgane ıhrer Offenbarung, Urgane
der Vereinigung der Menschen haben Und W as sınd S$1e anders, als die
iıne heilıge Kunst?“/* An anderer Stelle schrieb Saıiler ber die kırchliche
Kunst: „Stets eingedenk, dafß Alles, W as das olk iın der Kırche sıeht, eın
Sınnbild der ınnern Relıgion SCYNH, un die Offenbarung un Belebung dersel-

Zum Wandel des Frömmigkeıitsideales als Entfernung VO barocker Ekstase vgl Werner
K. Blessing, Staat un! Kırche ın der Gesellschatt. Institutionelle Autorität und mentaler
Wandel ın Bayern während des 19. Jahrhunderts Kritische Studien ZUr!r Geschichtswissen-
schaft 31 Göttingen 1982, s54—88
Friedrich Theodor Vischer, Overbecks Triumph der Religion (1841), In: Kritische Gänge,
hrsg. VO  3 Robert Vıscher, Bde., München 1922°, V) 3—34,
Margaret Howitt, Friedrich Overbeck. eın Leben und se1ın Schaffen, Bde., Freiburg 1856,

/3
n 280 und 301

Johann Michael Saıler, Von dem Bunde der Religion mi1t der Kunst. Eıne akademische Rede,
gehalten VOT den Lehrern und Studierenden der Universität Landshut 1mM Jahre 1808, 1nN: Neue
Beıiträge ZUT Bıldung des Geistlichen Saıilers Sämmtlıiche Schriften, hrsg. VO Joseph
Wiıdmer, 19), Sulzbach 1839“, 161—176, 1er 164$
Ebd., 166
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ben Öördern soll, duldet eın Gemälde, keine Statue, eın Bildni(ß in der
Kırche, das nıcht eınen würdigen Gegenstand der Verehrung un der
Nachahmung vorstellet, un wenıgstens auf eıne nıcht unwürdiıge Weıse
vorstellet.“ Mıt dieser Forderung bezieht sıch Sailer explizıt auf die Beschlüsse
des TIrıdentinischen Konzıls An Bilderfrage””. Das Irıdentinum hatte auch
die Auflage gemacht, die Aufträge für kirchliche Kunst be] den Bischöten Z

Genehmigung einzureichen”®.
In den Zeıten aılers W ar die sakrale Kunst die Kontrolle des Staates

un:! nıcht mehr die Aufsıicht der Kırche gestellt. Die Kıiırche hat keinen
Versuch ntern MCHS mı1t Zensurmafßsnahmen, die denen der Akademıe Ver-

gleichbar SCWESCH waren, aut dıe Kunst einzuwirken. Ihr erschien 1eSs ın eben
dem Ma als überflüssig, in dem ıhre Anlıegen ottenbar mı1ıt denen des Staates
ıdentisch In den tast gleichlautenden Forderungen, die sowohl Saıler
als auch die Akademıie die relıg1öse Malereı stellten, konkretisiert sıch der
‚Bund VO Ihron un: Altar‘. Indem die Akademıe die Rolle der Bischöte als
Kontrollinstanz übernahm, säkularisierte S1e die kırchliche Kunst und stellte
s$1e ın den Dienst der Politik. Der Gläubige und der Untertan sınd VOT dem
Bıld, ın dessen höchster orm WI1e€e CS bei Schelling heißt „stille Duldsam-
eıt  < ZU Ausdruck kommt,; e1ns.

Johann Michael Saıler, Vorlesung aus der Pastoraltheologie, { 11 Saılers Sämmtliche
Schritten 18), Sulzbach 1835%,
Vgl dıe Schriften Saılers ber die Exegese und Verteidigung der TIriıdentiner Beschlüsse,
Johann Michael Saıler, Ecclesiae Catholicae de Cultu Sanctorum Doectrina 17975 Saılers
Sämmtliche Schritten 93 Sulzbach 1832° PALKE Bilderfrage DE Z
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Andachtsgraphik 1mM Jahrhundert
Von Dietrich Erben

Während des 19. Jahrhunderts fanden WI1e€e 1mM gesellschaftlichen
un: technischen Bereich auch auf dem Sektor der Bıldherstellung und
-reproduktion tiefgreiıtende Neuerungen un Umwälzungen Neben
Holzschnıitt un Kupferstich Er aten als CcCuec graphische Reproduktionstechni-
ken Lithographie un: Chromolithographie, Holz- un Stahlstich un Photo-
yraphıie. Diese ermöglıchten gegenüber den alteren Vertahren eıne das
Vielfache erhöhte Auflagenzahl, dıe durch den automatısıerten ruck mıt der
Maschinenpresse och gesteigert WUur de. Der FEınsatz der Techniken
führte einem CHNOTINECIN Zuwachs der Reproduktionsgraphik; reproduziert
wurden nıcht mehr 11UT Zeichnungen, für die der Künstler selbst das graphi-
sche Medium ZUr Ausführung gewählt hatte, sondern Gemüälde, Gemäldeko-
pıen der Vorlagen, be] denen 6S sıch bereıts Reproduktionen handelte.
Eınem grundlegenden Wandel unterlagen auch die Marktbedingungen. Di1e
Hausıerer un Kolporteure, dıe die Biılderzeugnisse auf den Jahrmärkten

das olk brachten, wıichen dem organısıerten Verlagssystem, Vertreter
reisten mı1t der Eisenbahn ber das Land un bedienten die Buch- un Kunst-
handlungen. Den Herstellungsformen un Vertriebsstrategien stand
eıne potentielle Käufterschicht gegenüber, deren Bıldungsniveau selit der Eın-
führung der allgemeınen Schulpflicht Begınn des Jahrhunderts allmählich
anstıeg. Die Fähigkeıt lesen machte auch für Bılder, die me1lst VO TLexten
begleitet arch, empfänglıcher. Zugleich konnte auch der auft VO Bıldre-
produktionen, deren Wert als Kunstwerke VO  e den Verlagen gezıelt betont
wurde, als Ausweıs für die Bıldung des Käufters gelten. Offentliche Institutio-
HE  e W1e Leihbibliotheken un: Kunstvereıne, die auch 1n kleineren Landstäd-
ten eröffnet wurden, tırugen 7 bei, die Nachfrage ach Druckerzeugnissen
gleichermaßen stillen w1e€e auch erhöhen. Durch die Expansıon VO

Angebot und Nachfrage wurde das gedruckte Bıild ZU Verkaufsartikel un
ZÜF Massenware.

Dıie Skizzıerung dieser all€emeinen Vorgäange macht deutlıch, da{fß dıe
Reproduktionsgraphik während des 19. Jahrhunderts prımär eıne quantıtatıve
Veränderung ertuhr. Dies bestätigt sıch auch im Hınblick auf die verschiede-
nen Medien, ber die dıe Bılder verbreıtet wurden. Die wichtisten dieser
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Mediıen, dıe 1m tolgenden näher charakterisıiert werden sollen, keine
Erfindungen des 19. Jahrhunderts, sondern ex1istierten spatestens se1it dem
18. Jahrhundert un erlebten 1im darauffolgenden Jahrhundert 1Ur eıne außer-
ordentlıch gesteigerte Verbreitung, wobel die bildlichen Darstellungen selbst
durch eıne veränderte, 1im Sınne der Zeıt modernere Stillage un durch die
Einführung Bıldthemen aktualisiert wurden. Im tolgenden Wll'd mıt der
Andachtsgraphik 1Ur eın Ausschnitt der allgemeinen Biılderflut näher 1Ns
Auge gefaßt. Man mu davon ausgehen, da{fß in einem ländlichen un: zudem
katholisch gepragten Raum Ww1e Schwaben der Andachtsgraphıik och bıs iın
dıe Hältte des 20. Jahrhunderts eın besonderes Gewicht zukam un: da{fß
zugleich auch regionale Eıgenarten und Tradıtionen 1m Lauf des 19. Jahrhun-
derts ın dem Maße nıvılliert wurden, Ww1€e auch iın Schwaben Produkte VO

Verlagen; die den überregionalen bzw internationalen Markt belieferten,
Absatz fanden.

Die Andachtsgraphik diente der relıg1ösen Erbauung un Belehrung des
Betrachters. Dıi1e zugleich kontemplatıve un: pädagogische Funktion der Bıl-
der ertorderte vereintachte Formen der Darstellung: eine unkomplizierte, für
den Betrachter eindeutige Ikonographie; eınen ber die Gestik der Fıguren
vermıiıttelten starken Gefühlsausdruck, der VO  — pathetischem Ernst bıs
gemütvoller Innigkeıt reichen konnte:; klare un übersichtlich angelegte Biıld-
komposıtionen und eıne anekdotenhafte Erzählfreudigkeit, verbunden mMiıt
eiınem scheinbaren Detailrealismus. Der Vereinfachung der Bildinhalte eNnNTt-

spricht, da{fß realıstische Darstellungsmittel w1e€e präzıse Perspektivkompositio-
NCN, abbildhafte Licht- un: Schattenwirkungen un: iındividuelle Charakteri-
sıerungen der Fıguren nurmehr iın reduzierter orm eingesetzt werden.

Im 19. Jahrhundert tand die Andachtsgraphik durch höchst unterschied-
lıche Medien Verbreıitung, VO  e} denen die Buch- un: Zeıitschriftenillustration,
der Wandbilddruck un: das S 102°4 kleine Andachtsbild die wichtigsten

I1 Im Bereich der Buchillustration kam der Bıbel selıt Begınn des Jahrhun-
derts eıne Cue Bedeutung Für die Künstler des Lukasbundes W Aar die
Veröffentlichung eiıner volkstümlichen Bıbelausgabe, deren Wlustration
mehrere Künstler beteiligt seın sollten, 1mM Rahmen ihrer relig1Öös orlıentlierten
Kunstauffassung eın programmatiısches Anlıegen. Das Vorhaben wurde als
Gemeıinschaftsarbeit jedoch n1ıe realisiert. 1834 erschien TE eıne Ausgabe
des Neuen Testaments MI1t Stahlstichen ach Zeichnungen VO Woldemar
Friedrich Olivier, die Wlustrationen beziehen sıch nıcht auf den bıblıschen
Text, sondern auf die Erläuterungen VO v. Schubert?. Im Jahr 1850

Bilderbibel in fünfzig bildlichen Darstellungen nebst einem begleitenden Text VO

v. Schubert, Hamburg un: Gotha, bei Perthes, 1854, 1848:; ZUr Bilderbibel 1mM 19. Jahrhun-
ert zuletzt Ausst.-Kat „Julius Schnorr VO Carolsteld. Die Bıbel ın Biıldern und andere
bıblısche Biılderfolgen der Nazarener“, Neuss 19872
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veröffentlichte Cotta eıne Bılderbibel, der mehrere Künstler miıtarbei-
Die meısten Zeichnungen lieferten Julıus Schnorr v. Carolsteld un:

dessen chüler (sustav Jäger un Alexander Stähuber:; einzelne weıtere Vorla-
SCHh SsSteuerten FEduard Bendemann, Ludwig Rıchter, Alfred Rethel, Friedrich
Overbeck un Fduard teinle bei Die Ausstattung der Ausgabe, deren Text
Auszüge aus der Bıbelübersetzung Martın Luthers zugrundeliegen, 1st 1m
Hınblick auf den Ilustrationsstil wen1g einheıtlıch un ann somıt ebensowe-
nıg als Verwirklichung der VO den Nazarenern geplanten Bılderbibel gelten“.

Als Werk eınes einzelnen Künstlers stellt die Bilderbibel VO Julius Schnorr
v GCarolsfeld? die bedeutendste deutsche Bibelillustration des 19. Jahrhunderts
dar Die Erläuterungen den 240 Holzschnitten vertaflßte Heıinrich Merz.
Die Ausgabe erschıen VO  . 141 S60 in Einzellieferungen un wurde danach
als Prachtausgabe, als Volksausgabe un: iın Einzelblättern internatıional
verbreıtet. Durch die VO  e (zustave Do  TE ıllustrierte ‚Saınte Bible‘* bekam die
Schnorrbibel eıne Konkurrenz, der S1€e auf dem internationalen Markt nıcht
standhalten konnte. In Deutschland hıngegen reichte die Wırkung der Illu-
stratiıonen VO Schnorr und seıner Vorganger bıs 1Ns trühe 20. Jahrhundert.

Dıi1e Bilderbibeln geben den Inhalt der Heıligen Schriuft ın Textauszügen
oder als freıe, vereintachte Nacherzählung wiıeder. In der Erbauungslıiteratur
wurde der Textanteıl überhaupt auf eın iınımum reduzıert. Auft diesem
Sektor W ar Joseph Führich MIt seınen Vorlagen ausgewählten bıblıschen
Geschichten un Heiligenlegenden der produktivste Mlustrator. Sowohl in
den Bıbeln als auch in den Werken der Erbauungsliteratur sollten die Biılder
für sıch selbst sprechen. Komplexe theologische Inhalte un verschlungene
biblische Geschehnisse wurden in den knappen Erläuterungen auf eintfache
moralische Botschaften un genrehafte Szenarıen zurückgeschnitten, denen
dıe Ilustrationen Nachvollziehbarkeit un Gültigkeıit verleihen sollten. Eın-
zelne Ilustrationen dieser Werke wurden ın eınem heute a2Uum überschauba-
Ien Ausmafß reproduzıert. Di1e Bıbeln boten eınen Fundus VO Biıldern A, aus

dem sıch die Drucker un Verleger VO erbaulıchen Schritten extens1iv bedien-
LE  =) Umgekehrt wurden einzelne graphische Biıldfolgen W1€ diejenıgen Füh-
richs och Begınn UNSCICS Jahrhunderts eıner Bibelausgabe
zusammengestellt”

Die Bıbel der die Heılıge Schritt des Alten und Neuen Testaments. Nach der deutschen
Übersetzung VO Dr Martın Luther MIt Holzschnitten un:! Zeichnungen der ersten Künstler
Deutschlands, Stuttgart und München, be1 Cottäa; 1850
Julius Schnorr VO Carolsteld, Die Bıbel ın Biıldern, Leipzıg, be1 G. Wiegand, 1860
Dıie tranzösische Ausgabe erschıen 1866 ın Parıs: ür dıe deutsche Ausgabe wurde auf die
18332 ın Bänden erschıenene Übersetzung des Augsburger Dompropstes v. Allıoli
zurückgegriffen: Die Heilıge Schritt Alten und Neuen Testamentes. Aus der Vulgata ber-

VO Dr Joseph Franz VO Allıolı, Stuttgart, bei Eduard Hallberger, o. J
So z VO Heinrich Stieglıtz, Grofße Schulbibel. Bildschmuck ach Joseph v. Führich und
anderen Meıstern, Kempten und München, be1 Kösel, 1912
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Die mehrtache Wiıederverwertung VO Vorlagen un: deren Kompilatıon
Ausgaben relig1öser Lıteratur trug wesentlich ZUuUr zähen Langlebigkeıt

nazarenıscher Darstellungstormen beı,; dıe auch iın die ıllustrierten Famılien-
zeıitschriften Eıngang ftanden. Vorläuter der Famıilienzeitschriften die
moralıschen Wochenschriften des 18. Jahrhunderts®. Familienzeitschriften
wurden während des 19. Jahrhunderts iın eıner iımmensen Fülle gegründet‘.
Durch die Zensurbestimmungen der Karlsbader Beschlüsse VO 1819 die eın
Verbot tagespolıtischer Stellungnahmen aussprachen, mufsten sıch die amı-
lıenzeıitschriftften auf kulturelle un: belletristische Beıträge, auf relıg1öse ( E
schichten un: auf Schilderungen des Famıilienlebens beschränken. Als wiıich-
tıgste Zeitschriften für das 19. Jahrhundert sınd neNnNen „Illustrirte Welt“
(1855) „Die Gartenlaube. Ilustrirtes Famıilienblatt“ 1853)°, „Daheim. Fın
deutsches Famıilienblatt mıt Ilustratiıonen“ (1864) „UÜber Land un:! Meer“
(18/5); „Deutscher Hausschatz ın Wort und Bıld“ (1874) Die Zeitschriftten

als Vortorm der heutigen Ilustrierten üppl1g bebildert un auch tech-
nısch jeweıls auf dem Stand Je ach Profil un kontessioneller
Orıentierung der Blätter 1St der Anteıl VO Texten relıg1ösen Inhalts un
damıt auch deren Ilustratiıonen unterschiedlich bemessen. Zum Abdruck
kamen Nachrichten VO kıirchlichen Ereignissen, erbauliche Geschichten,
Heıiligenlegenden un:! Missıonsberichte. Die Zeitschriften vertiraten eın sent1-
mental-idealistisches, auf Harmonie angelegtes Programm; ın der Gründungs-
MNUTININET der ‚Gartenlaube‘ heifßt s Eın Blatt soll’s werden für  S Haus un
für die Famılıe, eın Buch für rofß un Kleın, für Jeden, dem eın armes

Herz 1ın den Rıppen pocht, der och ust hat (suten un:! Edlen!“ Das
Vorwort ın der ersten Nummer des ‚Deutschen Hausschatzes‘, ın dem für
eıne „wahrhaft sıttlıche Unterhaltung un volkstümliche Belehrung“ plädiert
wırd, 1St MI1t dem Segensgrufß des damaliıgen Papstes 1US unterzeichnet.
Die Famıilienzeitschriftften vermıttelten relig1öse Wertsetzungen prımär durch
das Ideal der christliıchen Famluıulıie.

FEın vergleichbarer Bekenntnischarakter kommt eıner weıteren Gattung der
Andachtsgraphik, dem Wandbilddruck, Wandbilddrucke? iraten in änd-

Vgl olt Engelsing, Der Burger als Leser. Lesergeschichte in Deutschland S00, Stutt-
gart 19/74, SA
Vgl Joachım Kırchner, Bıbliographie der Zeitschritten des deutschen Sprachgebietes bıs
1900, Bde., Stuttgart S}
Vgl Heidemarie Gruppe, Vo zwıschen Politik und Idylle in der „Gartenlaube“ | 095 6
1914 Europäische Hochschulschritten Reıihe AIX, 11), Bern-Frankfurt a. M.-Mun-
chen 1976
Zuletzt grundlegend Chrıiısta Pieske, Bilder für Jedermann. Wandbilddrucke \

Schritften des Museums für Deutsche Volkskunde Berlin 133 Berlin 1988 (hıer
austührliche Bıblıographie).
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lich-katholischen Gegenden die Stelle der 1M 18. Jahrhundert weıt verbrei-
Hinterglasbilder. Während des 19. Jahrhunderts drangen die Bılddrucke,

dıe ın den verschiedensten Drucktechniken angeboten wurden, in alle Räaäume
des Hauses VO  $ Oftmals W ar der Rahmen teUKeEr als der ruck selbst. Die
Wandbilddrucke sollten ber ıhre dekoratıve Funktion hınaus die christliche
Grundhaltung des Hauses dokumentieren. Als Bestandteil VO Hausaltären,
dıe anläßlich der Fronleichnamsprozessionen errichtet wurden, un als Votiv-
bilder Walltahrtsorten repräsentierten S1€e diese Haltung auch ach aufßen.

Während Zeitschriftenillustrationen und Wandbilddrucke hinsiıchtlich ıhrer
Bildthemen auch weltliche Motive aufgreıfen, 1St das 10224 kleine Andachts-
bild!9 ausschliefßlich auf relig1öse Darstellungen beschränkt. Die Produktion
dieser kleinformatıgen graphischen Blätter, die als Gattung 1m spaten Miıttel-
alter aufkamen, steigerte sıch 1im 19. Jahrhundert ındustriellen Ausmaßen.
Bereıts Ende des 18. Jahrhunderts hatte Augsburg seıne rühere Stellung
als Zentrum für den ruck des kleinen Andachtsbildes eingebüfßßt un wurde
VO  ; den Verlagshäusern ın Prag un: Parıs SOWI1e den Verlagen Kühlen in
Mönchengladbach, Benzinger iın Einsiedeln un: Poellath iın Schrobenhausen
1in den Schatten gestellt. Diese un weıtere Fırmen belieterten den
europäischen un amerıikanıschen Markt

In eıner Rezension A4UuUsSs dem Jahr 1883 werden die Qualitäten der „tarben-
CLprächtigen, herzigen ‚Schrobenhausener Bildchen die diese für den zeıtge-

nössischen Betrachter attraktıv machten, beschrieben: AFr S sınd diese
Bildchen durch ıhre me1lst sehr gelungene, reich miıt old gemischte
Färbung ungemeın ansprechend un bieten auch oroße Mannigfaltigkeit der
Sujets; sodann 1St ıhre Einrichtung emınent praktisch. Die Vorderseıte enthält
nebst dem Biılde ımmer entweder eın Ablaßgebetchen der Worte der
Schrift, der eınen Spruch des betreffenden Heıilıgen 1ın buntem Drucke: die
Rückseıte bringt eıne gedrängte Lebensskizze nebst dem bezüglichen Kır-
chengebete; endlich, un dieses 1sSt ohl die Hauptsache, sınd diese Biıldchen
fabelhaft billıg: be1 Abnahme) VO (werden) 20 % Rabatt pCcCHC-
en  .“11 Wenige Jahre spater kritisıerte derselbe Autor die Massenware der
Fırma Poellath als „Schleuderarbeıt“, be1 der INa  - „das Geschäft alleın 1MmM
Auge haben scheint“. Der Lagerbestand der Fırma Heiligenbildchen
wırd für das Jahr 1887 mıiıt Miıllionen Blättern angegeben“”.

Die kleinen Andachtsbilder hatten VOT allem den Wert VO Erinnerungszel1-
chen S1e wurden als Andenken VO Walltahrten miıtgebracht und ZALE Taufe,

Immer och grundlegend Adolftf Spamer, Das kleine Andachtsbild VO X IV bıs ZuU

Jahrhundert, München 1930 (Nachdruck München
11 A Kgger; Sammelrezension, In: Theologisch-praktische Quartalsschrift 3 9 1855, 609—616,

611t
A. Egger, Sammelrezension, a4.a2.O 3 9 1886, 220—223, A
Stimmen AUS Marıa Laach S, 1900, 288,; ach Spamer, Andachtsbild, 279
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Erstkommunion un Fırmung verschenkt. Als Sterbebildchen wahrten S1€E die
Eriınnerung die Toten. Man ann die Sammlung dieser Biıldchen, die 1Ns
Gebetbuch eingelegt wurden, als eıne orm des Albums der des ıllustrierten
Tagebuches verstehen, in dem sıch die Lebensgeschichte des Sammlers in
famıliären Ereignissen und relıgiösen Feıiern spiegelte.

11L Im Anschlufß eıne äaltere Tradıtion stellt sıch die Andachtsgraphıik
während des 19. Jahrhunderts als Fortsetzung jener öffentlichen Bıldwelten,
die den Gläubigen in den Kırchen umgaben, in dessen prıvaten Lebensbereich
dar S1e ertuhr jedoch iınsofern eıne Akzentverschiebung, als die Bılder 1U

tür dıe Vermittlung eines christlichen Famıilienideals, iın das auch die Kınder
einbezogen WAarchl, iın Dienstewurden. Die Rıtuale des geme1nsa-
INnen Sıngens, Betens un Vorlesens 1im tamılıären Kreıs, die auf den Tıtelvi-
oNELLEN der Famıilienzeitschriftften dargestellt sınd und in dıe auch die gemeın-
SaJImne Biıldbetrachtung einzubeziehen ISt sollten A beitragen, die einzelnen
Famıilienmitglieder eiıner christlich orlıentlierten Gefühlsgemeinschaft
zusammenzuschlıeßen, dıe sıch für den Besucher im Wandschmuck des
Hauses ach außen darstellte.

In welch hohem Mafßle die Andachtsgraphik das Kind!* adressiert WAal,
belegt iıhre Verwendung ın der Schule, ıllustrierte bıblısche Geschichten
als Unterrichtsmaterialien benutzt wurden?? un VO  e} den Lehrern 50% ‚Fleifs-
bıldchen‘, be] denen 6S sıch eiıne besondere orm des kleinen Andachtsbil-
des handelte, Schüler verteılt wurden. Eın weıteres Indiz für die Autmerk-
samkeıt, die dem 1nd zuteıl wurde, 1st die Beliebtheit VO Darstellungen der
Heılıgen Famaılıe, VO Christus als Gutem Hırten un VO Jesusknaben ın der
Werkstatt Josefs. In diesem Sınne 1st auch dıe Neubewertung der 1enste des
Schutzengels verstehen: WÄiährend dem Schutzengel ın der Ikonographie
des 17 un: 18. Jahrhunderts der Rang eıner hımmlischen Macht zugekommen
WAal, die den Menschen auf dem Weg eiınem tugendhaften Leben 1m Kampf

das Oose unterstützte”®, trıtt der Schutzengel spater nurmehr als
beschützender Begleiter des Kındes auf In der Andachtsgraphik des 19. Jahr-
hunderts gehörten Darstellungen VO Engeln, die das schlafende ll’ld ECW22A-
chen, den verbreitetsten otıven.

Zur Entdeckung der Kındheit als eigenständıger Lebensphase vgl Philıppe Aries, Ceschichte
der Kındheıt, München 1984 (Iranz.
Gerhard Rıngshausen, Von der Buchillustration ZU Unterrichtsmedium. Der Weg des
Bıldes In der Schule dargestellt Beıispiel des Religionsunterrichtes Studien un:! oku-
mentatıonen ZUT deutschen Bıldungsgeschichte Z Weıinheim-Basel 1976
Vgl Karl-August Wırth, Art sEngel®, in: Reallexıkon ZUur deutschen Kunstgeschichte, 5’
München 196/, Sp 314—-555, bes Sp 48 3—49)
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Es 1st ohl urz gegriffen, Wenn INnan das Aufkommen dieser Bıldthe-
inNen RMO als Trivialisierung alterer Bildformen!  7 der deren Verkitschung
begreift. Gerade in der Betonung christlich-tfamiliärer Wertsetzungen erweıst
sıch eın nıcht geringer eıl der Andachtsgraphik 1m 19. Jahrhundert als
Medium, dessen primäre Funktion 6S WAar, eın statısches Gegenbild eıner
sıch wandelnden Lebenswirklichkeit schaffen. Dieser Wandel betraf
anderem die Rolle der Famiuılıie. Im Zuge der tortschreitenden Industrialisie-
rung verlor das ’ Haus‘ der sozıale Ort, dem Leben un Arbeıt
mıteinander verschränkt Bedeutung. Im Verlauf des Jahrhunderts

altete sıch das Y Haus‘ ın die Arbeitssphäre einerseıts un die der
Offentlichkeit CENIZOgENEN Familiensphäre andererseıits auf JE stärker dıe
Strukturen der alten Gesellschaft un deren Produktionstormen 1Ns Wanken
gerieten, desto stärker wurde das öffentliche Interesse der Bedeutung der
Famaılıie, die der Neuerungen weıterhiıin als die „natürlichste, älteste un
heiligste (Verbindung) den Menschen 18 gelten sollte!?. Von der Proö-
duktiven Hausgemeinschaft entwickelte sıch die Famılie allmählich einem
prıvaten Schonraum un: Rückzugsort VO Konkurrenzdruck der Erwerbs-
arbeıt. Im Sınne des Famıilienideals WAar 6S der Mann, der als alleiniger
Ernährer die Famiılie ZUuUr vorübergehenden Erholung nutfzen konnte, während
die TaU als Hausfrau un Mutter den dafür ANSCMECSSCHNCH befriedeten Rah-
INnen bereitzustellen hatte. Dıie sentimentalen Bildwelten deren Charakter als
Massenware nıcht zuletzt selbst eın Indız für den industriellen Wandel 1St
propagıerten diese Häuslıichkeıt, und sollten der entstehenden Famıiılientorm
den Rang der natürlıchsten orm menschlichen Zusammenlebens verleihen,
die S1e doch 1U  —_ scheinbar WAarTr.

17 L1.d.S Sıgrid Metken, Nazarener und „nazarenısch“. Popularisierung und Trivialisierufig
eiınes Kunstideals, In: Ausst.-Kat. „Dıie Nazarener“, Frankturt 1977} 365—388
Brockhaus Conversations-Lexıkon, Art „Famıilıie“, Leipzig 1834
Zu diesem hıer a83®ß angedeuteten Prozefß vgl Michael Mıtterauer, Reinhard Sıeder, Vom
Patriarchat Zur Partnerschatt. Zum Strukturwandel der Famlılıe, München 1980 (1977) und
Heıdı Rosenbaum, Formen der Famaiulıe. Untersuchungen ZU Zusammenhang VO Famılien-
verhältnissen, Sozialstruktur un:! soz1alem Wandel ın der deutschen Gesellschatt des 19. Jahr-
hunderts, Frankturt a. M 1982
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Die Anlage des Bezirkskrankenhauses
Günzburg
Von Klaus Kraft

Bereıts Ende des 19. Jahrhunderts War abzusehen, da{fß die beiden bıs dahın
eingerichteten eıl- un Pflegeanstalten des Bezırks Schwaben in Irsee (ab

ınd Kaufbeuren (ab 1876 nıcht mehr lange ausreichen würden, den
steiıgenden Bedarf Plätzen für die Heılfürsorge un Dauerpflege aufzuneh-
IN  - Die könıgliche Regierung VO Schwaben un Neuburg xab
51 Januar 1908 die Anweısung, zunächst die Platzirage klären. Am 11
1908 empfahl sS1e iın eiınem Schreıiben die damals Landrat Vertre-
tung des Bezirks die Notwendigkeıt der Errichtung eıner Anstalt
anzuerkennen. Man W ar sıch auch schon im Klaren, die bisherige orm eiıner
geschlossenen Anstalt ach dem „Korridorsystem“ nıcht aufzunehmen, SONMN-
ern Z Pavillon-System überzugehen, das im Krankenhausbau im etzten
Viertel des 19. Jahrhunderts entwickelt worden WAal, un bereıits ın verschiede-
nen Varıanten auch für eıl- und Pflegeanstalten gebaut worden WAar (z.B
Haar I/Eglfing 8—1  9 Steinhof be] Wıen O—1  9 Haar I1 aAb 1910

Das SOgCENANNTE Pavıllon-System, die Anlage eınes Krankenhauses der
eiıner Nervenheilanstalt mıt kleineren, voneınander getrennNten baulichen FEın-
heıten, anstelle eiınes mehrgeschossigen Gro{(ßbaus mıiıt Korridorerschließung,
wurde für das Allgemeinkrankenhaus entwickelt, erwıes sıch 1aber auch für
Nervenheilanstalten als geeıgnet.

Am 29.10 1910 legte die Regierung dem Landrat VO Schwaben un
Neuburg Zzwel VO  am} dem Königlichen Bauamtmann Ullmann ausgearbeıtete
Pläne VAONT.: Der eıne War für die Erweıterung der Anstalt ın Kautbeuren
angelegt, der andere für die Errichtung eıner selbständigen Anstalt
einem anderen Ort Hıer 1st Günzburg bereits ZCNANNLT, aber auch Memmuin-
SCH un Nördlingen standen iın CHNSCICK Wahl !

Be1 der Wahl Günzburgs kamen verschiedene Gesichtspunkte ın Betracht,
teıls praktıscher, teıls therapeutischer Art Als besonders wichtig wurde
betont, dafß der Platz den Kranken möglichst 1e] Freiheıit gewähren musse
un die Möglichkeit ausgiebiger Beschäftigung ın der Landwirtschaft.

Vgl Barth, Festschriuft 50 Jahre Nervenkrankenhaus Günzburg, 1963
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Nachdem die Entscheidung der Platzwahl CGunsten Günzburgs gefallen
WAarl, wurde Ort das Gelände östlich der Stadt der Strafße ach Reisensburg
1mM Umfang VO  } 280 Tagwerk erworben. Es sollte eıne orofße Anstalt für 1200
Kranke Ort errichtet werden. Den Ausbau gedachte I11all ın reıl Stuten
auszuführen. Der Bauabschnuitt umta{ßte die Direktions- und Verwal-
tungsgebäude, Werkstätten un technische Betriebsanlagen, W1e€e Kesselhaus,
Küche, Bäckerei mı1t Mehllager, Wäscherei mı1t Bügel- un Nähsaal;, alles ın
dem Umfang WwW1e 065 tür den vollen Ausbau gedacht würde, 2aZu 7wWwel Kır-
chen, eın Gesellschaftshaus (Festsaal) und der abseıts geplante Gutshof
mı1t Gärtnerel. An ausern für die Kranken sollte zunächst L11UT eın Drittel
gebaut werden. Di1e Leitung des Eersten Bauabschnuitts wurde dem Bauamt-
INann Widerspick übertragen. Am Oktober 1911 konnte begonnen werden.
Der Ausbruch des Ersten Weltkriegs brachte für den Bautortschritt natürlıch
Schwierigkeıten, 1aber 1mM Herbst 1915 konnte doch eıne Aufnahme des
Betriebs gedacht werden: Am 29 1915 wurden die ersten zwolt Patıenten aus

Kaufbeuren überführt un 1915 übernahm der Direktor Dr
Damköhler se1ın Amt Dıie tejerliche Übergabe den Bezirk War 11
915

Die Grundanlage Orlentierte sıch eıner Basıslınıe, die der Reisensbur-
CI Straße denken ist S1e breitet sıch fächerartıg AUS mı1ıt eıner bewulfißt
einmal VETrSEELZEEN Mittellinie, die der „Geschlechterachse“ der Alteren Anlagen
entspricht, der Verteilung der Einzelhäuser der Psychiatrıe jeweıls auf der
Männer- un Frauenseıte. Dıi1e Pforte (Plan 295 Nr 10) lıegt ungefähr iın der
Mıtte der Basıs der ursprünglichen Anlage, der Verwaltungstrakt (Nr Mı1t
der anhängenden kleinen evangelıschen Kırche un: die Versorgungsbetriebe in
abwechslungsreich strukturierten Flügeln (Nr 2—6) bılden eiınen archıitekto-
nısch anschaulichen Schwerpunkt, der A4US der Mıtte gerückt durch die auch
gestalterisch betonten Gebäude des Festsaals un der kath Anstaltskirche
(heute Marıa Sıeben Schmerzen) auf der anderen Seılite der Miıttelachse auUuspON-
deriert WIF: d Das tächerförmıg davon ausgehende Wegesystem verläuft in
geschwungenen Linıen 7wischen denen die FEinzelhäuser ach den Regeln der
Pavıllon-Bauweise locker verteılt, aber 1in ıhren Grundlinien 1m ogen auf die
Basısmuıtte ausgerichtet sınd Etwas 1abseits östlıch davon der Gutshof un die
Gärtnerei1, welche nıcht 11UT der Selbstversorgung sondern auch eıner Einbezie-
hung ın diıe Beschäftigungstherapıe dienen sollten.

Jle diese Gebäude des ersten Bauabschnuitts sınd iın gemäfßigtem Neuba-
rock gehalten, der 1mM Jahresbericht 915/16 gelobt wırd als „dıe ın prächtiger
Weıse gelungene architektonische Verbindung VO schwäbischem Landhaus-
stil un: ländliıchem Barock“. Die reichlichen Freiflächen zwiıischen den Bauten
sınd parkartıgz angelegt mıt Baumgruppen un: malerischen Durchblicken.

Der Grundrif(ß der Anlage MI1t der Aufteilung seıiner Gebäude ach unktio-
nalen Bedürfnıissen der Anstalts-Psychiatrıe folgt iın der Anordnung den (76-
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danken der damals sehr diskutierten Gartenstadt-Bewegung, deren Anliegensıch durchaus den Wünschen der Ärzte pOSsIıt1v “A8YE Seıite stellen lassen, W 1e€e
Zu Beıispıel die aufgelockerte Bebauung einer durchgrünten Wohnstadt, die
geschwungene Wegeführung, die dem Wohlbehinden der Menschen dienen
sollten.“

Dıie Gestaltung der Gebäude selbst zeıgt eıne malerische Anordnung der
Bauteıile mıt Neigung FA Asymmetrıe ın eiıner zurückhaltenden neubarocken
Formensprache, die INan 1m bayerischen Voralpenland für heimatlıch ANSPIE-chend hıelt

Im tolgenden soll 1U die katholische Anstaltskıiırche un der Festsaalbau
betrachtet werden, deren Gestaltung eıne Sanz spezifısche, spate Stuftfe des
Hıstorısmus darstellt. Die beiden übereck zusammengebauten Teıle eines
Gruppenbaus verwenden in eıner Synthese verschıedene Stuten barocker TIra-
dıtion des Hf un! 18. Jahrhunderts, die undogmatisch eiıner Einheit
verbunden in Erscheinung treten Fuür viele Detauils, W1€e die Schweıitgiebel, der
Dachreıiter, Fensterformen, der das für öffentliche Bauten in Schwaben oft
verwendete hohe Walmdach des Festsaalbaus lassen sıch nahestehende VCI-
wandte Beispiele der Barockzeit fınden, hne da{fß Vorbilder benannt
werden könnten. Eın besonderer Fall 1St ann dıe Innenausstattung der Kır-
che, da ıer die Verzögerung des Ausbaus durch den Ersten Weltkrieg Stilele-

aus der ersten Nachkriegszeit mMıt expressionıstischem Eınschlag als
eıne weıtere Spielart des Neubarock hinzugekommen sınd

Der Festsaalbau

Der stattliıche Putzbau VO behäbigem Habitus tragt eın hohes Walmdach mıiıt
einem runden, auch der Entlüftung dienenden Belvedereaufsatz auf dem Fiırst.
Seıitlich der süudlichen Hauptfront sınd Rısalıte mı1t geschweıften Giebeln Gr
ZOSCNH, die eine Arkadenvorhalle mıt Natursteinpfeilern flankieren, darüber
eine Terrasse. Die Schmuckformen, die ber den allgemeinen Umriß un die
Fenstertormen hınaus das Gebäude als neubarock ansprechen lassen, sınd jer
sehr reduziert un! auf wenıge Details, WwW1€e die Kämpfer der Arkadenpfeıiler der
die Voluten der Rısalıtgiebel beschränkt. Dies oilt auch für das Innere. Der Saal
1st miıt eıner leicht gedrückten Tonne überwölbt, die durch Kassetten un! Gurte
gegliedert 1St Auf eıner Schmalseite eıne Empore mıt vorgewölbtem Miıttelteıl;
ın der massıven Brüstung holzgeschnitzte Eınsätze miıt Rankenzier. An den
Seıtenwänden eıne Vertätelung ın Weıiıchhol-z mıt Füllungen. ber der Bühne
e1in geschweıifter Bogen MIt Stuckzier. Die Wände der Vorhalle sınd gefliefßt mMı1t
STau un blau getonten Kacheln, jene der Garderobe in grau und braun.

Vgl Hartmann, Kristina, Dıie deutsche Gartenstadtbewegung, München 1976, 592



UYOAA
S19

Bunzjemua/
WUNMIUN M
3815
Y9ASA|

.DA

Direktion
Verwaltung

Elektr Werkst
Schlosserel

Sattlereı
SChneiderei
Schuhmacherei

Gemüseküche

Malerei

295

{3

estsaal
Kath Kırche

Ya Evang Kırche
Pforte

11 'ers Kantine
Zentralkuche
ackere!|
Wascherei
Kesselhaus

CC Schreinerei

Metzgerei
61 Maurerei

N

YdSMVHALZEV

(L IVMYS

&’
/

|

/  h

N  NZNS

L  Z

D

D
W//  N

DA

Y

SN  NNNZ
D

S5SMJAZ
\Ze

/

L

Z  AD  ZD

d

Z

]

[°

VLe

’

IL

U

M

U
Z

/

i  l

SSs

Z

Z

ZAISHNHOM
Sadd

L

s

w  N  ZLIV1IdLHOdSZIY1dLHOdS
RN
A

m5\ \

P

/}

>
>

S

750x

s

2  > ÜE

©

AS

I
N

A

<o

]
E  0

EI>EINMI D

4  \

\  Z  (

>

X

>Z

——  —

B

Ss

0

///

Z

E
E  /A.Ä

—}

/>S

A

B

>

N  N

—sS

&—

LU

.

Z  D

AMMINIT 1
//57

Z

Z

—

n

N  A

Internat/Vorschule

Psychiatrie

Neurochitrurgie
Neurochir OP
mbulanz

—/

Y

Z

PEDEZ  &

M  M

A

Dıie Anlage des Bezirkskrankenhauses Günzburg
37 Pflegerhäuser
49-—-50 'ers Oohnheim
20-28

Aa Neurologie
Neurologie

Bau

60 sollierstation
19 Leichenhaus

>>

D
DLV

JOHSLN9
D/

‚w.mzmwz.:o

CM ÜUN I-MÄNY HN F3ABIN  EL



296 Klaus Kraft

Dıie hatholische Anstaltskirche Sıeben Schmerzen Marıd (ehem
St Andreas)
Der Bau der VO Anfang geplanten Kırche ZOS sıch 4aus verschiedenen
Gründen ın die Läange Dıie Fertigstellung verzogerte sıch VOT allem ach
Ausbruch des Ersten Weltkriegs infolge Materialverknappung un Einschrän-
kung der Miıttel; das oilt auch für die otzeıt ach 1918 Noch VOT Vollen-
dung der Ausstattung kam CS schrittweise Z Abwendung VO den bısher als
Leitlinie geltenden hıstorisıerenden Stiltendenzen, CN wurden auch nde-
rungswünsche hıinsıchtlich der Farbigkeit geltend gemacht. Wenige Jahre ach
der Fertigstellung Wurd€ 1m Sınne der „Neuen Sachlichkeit“ ın den dreißiger
Jahren mehrtach eıne Vereinfachung gefordert, bıs schliefßlich 1963 die Altar-
autbauten bıs auf die Fıguren entfernt un der Stuckdekor 1im Schift herunter-
geschlagen wurde. Bei der Restaurierung 1981 wurden diese chäden beho-
ben

Die Ausführungspläne ZU Kırchenbau sınd datiert 21 1914, jene des
Dachstuhls 3. August 1915 Die der Sudtassade miıt dem Tüurmchen
Dezember 1915 Eın orofßer eıl der Pläne 1St bez VO dem Bauamtmann
Wıderspick. 1916 erfolgte die Stuckierung der Gewölbe un! 1im Sommer 191 7/
W ar der Bau ohne seıne Ausstattung fertig. Die Entwürte ZUT: Ausstattung mıiıt
vielen Detauils sınd bezeichnet VO  a Franz Saumweber 1im Oktober 1917 We1-
tere Entwürte des Ateliers Saumweber für den Hoch- un: Seıitenaltar sınd erst
1mM Maı 1923 datiert. Dıie Ausführung erfolgte bıs 1925 Die teierliche FEınwel-
hung War 1926 Das Deckengemälde wurde 1m Herbst 1927 ach Entwurt
VO Protessor Aloıs Müller VO  a} Annemarıe Naegelsbach ausgeführt. 1929
erfolgten erneute Vorschläge V} A. Müller ZAT Farbigkeit der Stuckierung,
die ach Genehmigung durch Paul Kronwitter AdUusS$ Günzburg ausgeführt
wurden. Der Kreuzweg VO Hans Hırsch aus Günzburg (1931) wurde mıt ın
die Änderung der Farbigkeıit der Altäre einbezogen, worüber sıch Hırsch sehr
beklagte. Die Restaurierung VO  e} 981 versuchte die Farbigkeıt, W1e S1€e
1926 be1 der Einweihung bestand ach Befund wıederherzustellen.

Der ach Norden Orlentierte Saalbau hat eınen stark eingezogenen un
dreiseitig geschlossenen hor Die Länge beträgt eLtwa Meter, die Breıte
Meter. Durch die tiefansetzende Wölbung 1im hor ergeben sıch tiefe Stich-
kappen für die Fenster. Das Schift 1St miıt eıner gedrückten Tonne überwölbt.
Auf jeder Langseıte befinden sıch reıl Fenster, die rund, ben
geschweılt gyeschlossen sınd; die beiden vorderen sıtzen ın tieten Nıschen. S1e
sınd der Beichtstühle verkürzt eıner Art Dreipafßtorm. Der Aus-

Kraft, Klaus, Stadt Günzburg, München 1990, KDB, Schwaben, (ın Druck)
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bau zeıgt sıch mMıt Z7we!l Giebelvorschußmauern ber der süudlichen Eıngangs-assade un: ber dem Choransatz, 2A7Zu eın ähnlich geschweıfter Portalvor-
bau un der MIt geschweifter Haube gedeckte Giebeldachreiter, die ıh als
neubarockes Bauwerk eıner ausgesprochen schwäbischen Tradıtion aUSWEI-
SC  - Der hor mıt geschweıftem Halbkuppeldach 1st 476 ®] einem nıedrigenach außen offenen Umgang umfangen, Wa seitliche Anbauten für die
Sakristei un eın Oratorium.

Ausstattung (ın Auswahl): Der Hochaltar wurde ach ntwürten VO
Franz Saumweber (1923) bıs ın dessen Werkstatt gearbeıitet. Der re1-
teilige Autbau iın reduzierter barocker Tradıition zeıgt eıne tast EXpress1ON1-stisch verfremdete spıtzıge Ornamentik („Zackenstil“); 7 tolgende Fıgu-
TC  - 1ın der Miıtte eın Hochrelief des Gnadenstuhls, seıitlich die HeıilıgenElısabeth un Andreas, die sıch aber eher nazarenısche Vorbilder des
19. Jahrhunderts, als barocke Plastık anlehnen. Der kleine rechte Seıitenal-
Lar bringt iın eıner ÜAhnlich dekorierten flachen Nısche MmMI1t geschweittemUmri(ß eıne Pıeta, aut der Rückseite bezeichnet: „Georg Saumweber 1925°
Aus dieser Zeıt SEAMME ohl auch die Holzverkleidung mı1ıt Verglasung des
ehemaligen Oratoriums tür das Personal („Beamtenstand“, jetzt Beichtzim-
mer). In die Verzierung mıt „Zackenstilmotiven“ sınd 1er mus1zıerende
Knaben einbezogen, die die Domcantorıa VO ucCa della Robbia 1ın Flo-
LCTIZ (Miıtte eriınnern. In diese Stilstufe eınes modiısch verftrem-
deten, spatesten Neubarock gehört auch die Kanzel mı1t den 1er Evangeli-
stensymbolen. Dıi1e hölzerne Empore der Eıngangsseıte 1STt alter,
VO 1918 Die Schnitzerei den Köpfen der ITragebalken gelangte Z eı]
ers:ı 981/872 ın die Kapelle. Di1e Orgel, die Zınnmangel PrSt 1919
aufgestellt werden konnte, 1St eın sıgnıertes Werk MCO  — Steinmeyer iın OQettıin-
SCH VO  ) 1918 Der offene Prospekt zeıgt eine phantasıevolle unkonventio-
nelle Gestaltung, mıt gyeschnıtzten Rosenbogen, Blumendekor un: Laub-
werk mı1ıt Vögeln. Dıi1e dreiteiligen, in der Mıtte erhöhten Beichtstühle VO  ;
916/17 aus geräucherter geschliffener Eıiche aAm men ohl auch Aaus dem
Atelier Saumweber. Ihr Stil erinnert H1: entfernt 1mM Umriıf die tradıtio-
nellen barocken Vorbilder, aber der Dekor 1st och hne die CXÄDICS-sı1ıonıstische Note der Arbeıten der zwanzıger Jahre Die Kreuzwegstatio-
He  - miıt Holzreliefs VO Hans Hırsch sınd VO 1931 An der Fassade außen
befindet sıch eın lebensgrofßer Kurzifixus VO Leonhard Vogt aus Memmıin-
sCcnh Das Deckenbild zeıgt eıne Darstellung des Gleichnisses VO barmher-
zıgen 5Samarıter, bezeichnet VO AÄAnnemarıe Naegelsbach, die eınen Entwurt
VO Aloıs Müller verwendete. Dıie zeıttypısch starkfarbige Gestaltung bringteiınen deutlich expressionıstischen Klang 1n den Raum. Der Stuckde-
kor der Rahmung 1St eıne Kopıe VO 1981, nachdem der orıgınale Dekor

den WAr.
(von Hans Hırsch A4US purıstischen Vorstellungen 1965 entfernt WOT-
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Rekonstruktionen VO Kirchen-
ausmalungen des Jahrhunderts.
Von Martın Stankowskı

Natürlich o1bt CS diejeniıgen, die „das  C« schon ımmer geschätzt haben un
dafür WAarch, da{fß INan “  Aes erhält oder wıederherstellt, auch jer. be] den
umtassenden Ausmalungen VO Kırchenräumen des 19. Jahrhunderts, die VOT

allem iın den 1950er un: 60er Jahren Zurxr Disposıtion standen.
Wıe W alr CS damals wıirklich? Es xab Kirchengemeinden, die sıch öffent-

lıchem Druck wıdersetzten un die Erhaltung des (ın ıhrem Fall) überkom-
Raumbildes torderten. Kaum einmal CizZicCH S1e sıch durch,; doch

zeıgten engagıerte Mitglieder den dem Untergang geweıhten Zustand (Diet-
mannsrıed, Grönenbach) MI1t eiıner unverzichtbaren Dokumentatıiıon auf FEher
selten sınd Beıispiele, da{ß INa  ; Teıle der Ausmalung (also eıne Art Grund-
struktur) erhielt, S1€e jedoch übergehend stark vereintachte (Gundremmingen).
Daneben blieben entlegene Gebiete, gSahz eintach das eld für orofßsange-
legte Auswechslungen tehlte (Weıtnau). Allgemeın dagegen ZCUSCH die ‚ROI

allzu zahlreichen Verschönerungen, Versimplifhizierungen und (seltenst) Neu-
gestaltungen VO dem entschiedenen Wıllen einem Wechsel. Dabe! sınd
7wel grundlegende Ausgangspunkte auseinanderzuhalten: handelte CS sıch bei
dem traglichen „Objekt“ eınen Neubau des 19. Jahrhunderts der
eınen äalteren Kırchenbau.

Im zweıten Fall bestand Ja durchaus die Möglıchkeıt, ber eıne umtassende
Renovıerung auf der Suche ach alteren „Zuständen“ des Raumes eventuell
eiınem mehr der wenıger hıistorisch stımmıgen Raumbild gelangen. Dıies
konnte VOT allem gelingen, WenNnn die rühere Ausstattung och Ort VeOeI-

blieben WAarl, se1 CS die architekturgebundene (wıe eıne Stuckierung), se1l 6S 1m
Rahmen des Kirchenmobhbiliars (Altäre aı aa Diesbezüglich hat sıch erst ın
den etzten Jahren das Verständnıiıs dafür entwickelt, da{ß CS vielleicht besser
sel, Jüngere Zwischenstufen akzeptieren; diese rage oilt 6S 1er allerdings
nıcht dıiskutieren. Nur Rande se1 erwähnt, dafß INnan sıch damals oft miı1ıt
relatıv freıen Nachschöpfungen begnügte, dıe den Wert weıt stärker auf die
FEvokatıon vermeıntlich „historischer“, also mıiıttelalterlicher der barocker
Raumstimmungen legten, enn auf eıne exakte Rekonstruktion. Gleichwohl
vermag I1a  — ın vielen derartiıgen Fällen zumındest den Wıllen der Kirchenge-
meınden der ıhres Vorstandes nachzuempfinden, Wr doch das „Nazarenı1-
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sche“ allgemeın verpont un wollte INnan seıner Kırche 1MmM eigenen
Verhältnis Posıtıves zurückverleihen. Sınd uUunser«e heutigen Motivationen
wirklıch unterschiedlich? Wandelt sıch vielleicht eher Bewulfitsein
des Hiıstorischen (Z mi1t dem Aspekt des ‚Alterswertes“)?

Be1 der ETSTEN Gruppe, den Neubauten des 19. Jahrhunderts, erscheint
dagegen der damalıge Ansatz eıner umtassenden Neuorientierung problema-
tisch, stellte InNan doch radıkal ZUuUr Dıisposıtion, W as I11an in anderen Fällen als
höheren Wert zelebrierte: das Wıssen VO Orıiginal. Dieses INa eıne fragwür-
dıge Größe se1n, doch gerade be1 den UuNSeGrel: Zeıt nahen Bauten wiırd die
stilistische Einheit eiıner Zeitstute ımmer häufiger (be)greiflich. Hatte Ianl

sıch einfach SAatt gesehen den tarbıgen Wänden un Altären? Es W ar mehr:
CS War eıne zumındest VO der iıntellektuellen un bıs eiınem gewıssen rad
VO A Leitgeist” getragene Ablehnung eıner Geisteshaltung un: ıhrer Pro-
dukte, die InNnan als süßlıch, als verkıtscht un!: eın falsches relıg1öses Getühl
vermiıttelnd empfand. Gleichzeıitig dominıierte der Wunsch ach heller, die
ormale Vieltalt vereintachender Schlichtheit. Indem häufig radıkal purif1z1e-
rend VOT:  Cn wurde, schüttete INa  - das ınd mı1t dem Bade au  ® na  3

vergafßs dıe Eıinheıit VO gebauter Architektur Ul'ld ihrer Ausstattung, 7zwıischen
1860 un: 890 nıcht wenıger grundlegend als 1im scheinbar weıt stärker
Herzen gehenden 18. Jahrhundert.

Denken WIr UTr daran, Ww1e etwa Wagner-Upern ausdrücklic auf das
Gesamtkunstwerk hınzıelen, inden WIr davon ın dem Ideal; das
auch die gleichzeıtigen kırchlichen Raumbilder verwiırklichen trachten.
Kaum läßlicher W.ar die Sünde, WEeNnN INan VOT 30 Jahren nıcht alles radıkal
ausraumte, sondern Aur den Raum tünchte un die Altargehäuse entfernte,
dafür eiınen Großteil der Fıguren un: möglicherweise auch den Platten-
boden beliefß: Dıie einzelnen Teıle des oröfßeren Ganzen („Gesamtkunst-
werk“) stımm(t)en nıcht mehr Dies wiırkte sıch tatal Aaus, enn
durch die teilweıise Serienproduktion, aber ebenso durch die Höhersetzung
der Gesamteıinnheıt ber das einzelne Werkstück der Detaıil, das sıch 1-
zuordnen hatte, W Aar 65 1m 19. Jahrhundert durchaus un zumal iın den Land-
kırchen möglıch geworden, da{ß die Qualität der einzelnen Aussage, der e1In-
zelnen Formgebung, der einzelnen Stilıstik zurückgegangen WaTr Nun, losge-
löst aus dem integralen Netz umtassender Zusammenhänge, wiırkt dieses
Einzelstück häufig erschreckend hılflos 1ın der künstlerischen Aussage un
räumlich deplazıert, oft eın Grund mehr, er ann ırgendwohin wegzuraumen.
ast nıe jedoch hatten diejenigen, die N  _ gestalten vorgaben, eıne echte
gestalterische Alternative bieten, zumındest nıcht W as die Behandlung der
„Raumhülle“ angıng. In den seltensten Fällen erlebten die Kırchenriäume eıne
eigentliche Interpretation, eıne eigene eu«ec Fassung, sondern meılistens erfüllte
INa  - den Wunsch ach orößerer Helle durch eınen mehr der wenıger SIm-
plen un: kompletten Weıfßlanstrich. Im Rückblick sınd VOTr allem Zzwel Trug-
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schlüsse dafür verantwortlich machen: Indem INa  — die Schuld der
Düsterheit den Farben Wänden, Decken und Fenstern zuschob, plapperte
Ianl Argumente nach, die in anderen Gegenden, INan zwischen 1850 un:
1900 eıner speziellen mystischen Kathedralgotik nachgeeıfert hatte, ıhrer
Rıchtigkeit nıcht entbehrten, während INan sıch seıinerzeıt 7zwiıischen IDonau
und Allgäuer Alpen ZW ar neuromanısch der neugotisch gebärdete, dıe TIradı-
t10N des schwäbiıschen Kırchensaals un: seiner ıchten Innenwirkung jedoch
nıcht verliefß. Aufßerdem mussen dıe also gerugten Kırchenräume ach 60, (}
oder 100 Jahren Alterung erheblich verschmutzt SCWESCH se1n, doch ıgnorıerte
INa  w diesen Umstand geflissentlich. Der 7zweıte gravierende Fehler 1St schon
angeklungen: INa  e ahm sıch ZW ar nıcht dıie Mühe, die Kirchenbauten oder
-raume beschreiben, analysıeren, Sar ıinterpretieren. Nıcht das, W as

der Kırchenraum W ar oder brauchte, stand Zur Debatte, sondern vielmehr
das, W as INa  — wollte der vermogen glaubte. Be]l dem Ruf „Weg mıt dem
alten Plunder!“ meınte INan, Anleihen bei den antı-gründerzeıtliıchen Tenden-
ZC1N des halben Jahrhunderts nehmen dürten. Gerade eiıner der
Kronzeugen, die Tätigkeit des „Bauhauses“ in Weımar un: Dessau ın den
1920er und frühen 30er Jahren, zeıgt aber den fundamentalen Unterschied:
Stilistisch unbeugsam dıe hıstorisıerenden Kunstanschauungen, Ver-

suchte Ian dort, Jenseıts aller Revolution, den Neuanfang durch radıkale
stilıstische Änderungen, allerdings ach W1€e VOT 1m klassıschen Sınn der
künstlerischen Aussage. Einheit VO Proportion un: Gestalt,; VO  e} Gestaltung
un Sinngebung, VO Inhalt un: orm Nun aber raumte I1a  - dıe Kırchen
AdUs, zerschlug häufig die Fenster, verbrannte oft das Mobilıar un sET7T@E der
Leere des 1U vermeıntliıch schlichten Raumes eınen eintachen Anstrich DE
genüber, hın und wıeder aufgelockert durch eın Bildfeld ın pseudobarockem
Rahmen.

ber stellte INa  ; nıcht CuHe Altäre auf? Gegenüber der alten Dreiheit
reduzierte INnan die Seitenaltäre Tıschen bzw nguralen Versatzstücken und
konzentrierte alles auf den mächtigen Monolıith des Hauptaltares, gewaltige
Massen auftürmend. Aus heutiger Sıcht mussen WIFr SagcCh, eıne Cue Span-
NUung zwıischen Plastik un Raumhülle entstand nıcht, obwohl 1es auch 1im
geschichtlichen Raum eıne erlebbare, iınhaltlıche Anregung hätte darstellen
können. (Genau diesem Manko jetzt; ach weıteren Jahren un: 1m
Wandel allgemeıinen Stilempfindens, dıe Kritik d eıne Krıitıik, die sıch oft mı1t
dem beschäftigt, W as dıe „einfachen“ Leute Ja die eıt monı1erten: da{fß
die (beschriebenen) Kırchenräume nıcht mehr Geborgenheıt, Innenraium-
lıchkeıt, gemeıindlıches un: prıvates Zusammenbindendes vermittel(te)n. Der
Ansatz heutiger Rekonstruktionen liegt deshalb auch wenıger be] Lust, Ent-
deckerfreude der Befundgläubigkeıt, sondern be] eıner Analyse dessen, W as

notwendigerweise dem Kırchenraum zukommen mu se1 1es aus hıstor1-
scher, aus gestalterischer, aus räumlicher Sıcht
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Wenn ann darauf einzugehen 1st, inwıeweılt damıt das Rad der Geschichte
zurückgedreht wırd, drängt sıch die rage auf, ob dıe „Nazarener“ un: ihre
Bauten ın den 1950er un 60er Jahren nıcht gerechter Weıse die Rache der
Geschichte eingeholt hatte. Waren S1€e doch ebenfalls in ıhrem Selbstbewußt-
se1ın VOT Zerstörungswut alterer (barocker) Gestaltungen nıcht zurückge-schreckt. Abgesehen VO  e dem oben diskutierten Gesichtspunkt des „Urı1g1-als  < mussen WIr uns wıederum VOT einer großen Sımplifizierung hüten.
Radıikal vebärdeten sıch längst nıcht alle „Nazarener“. Wenn, blieb 1€eSs auf
dıe Zeıtspanne der 18/0er un &0er Jahre konzentriert. Und andererseıts
mussen WIFr zugeben, dafß die Zeıt der Nazarener 1ın ıhren Außerungen bıs-
her) Ja och ungenügend bekannt (etwa durch Beobachtungen, Befundunter-
suchungen) un erftorscht (durch wıssenschaftliche Bearbeitungen) 1St,
wahrhaftıg die Eıinzeltälle überschreitenden Schlüsse zıehen. In vielen
Fällen 1e sıch etwa teststellen, dafßt damals (im 19. Jahrhundert), 1m Gegen-
SAEZ. unserer Zeıt, eın alles erfassender handwerklicher Perfektionsdrangdomıinıierte. Leimfarbenanstriche lıegen ber alteren Kalkfarbschichten
Legau) un autf buckligem ut7z (Grönenbach), Rıppenstränge lıegen direkt
aut alten Untergründen (Holzheim), Ja Fresken (Egg Gunz), klassızısie-
rende Wandlösungen der sonstige Detailausbildungen (Röfingen) der Aus-
stattungsstücke (Schießen) werden akzeptiert. Und Ende der 1880er
Jahre mehren sıch die Beispiele einer Akzeptanz VO  e} Rokokoformen, auf die
INa  } sıch auch mıt eıner Konzeption VO (Decken-)Bildschöpfungenbeziehen ıll (Jengen, Mohrenhausen). Dıies ISst ZUuU eınen der chritt
Z Wiıederentdeckung des 4C un 18. Jahrhunderts eıne handwerklich-
künstlerische Parallele eigenen Grades den Entwicklungen der Kunstge-schichte Gurlıtt) also Z Neubarock, der nıcht mehr ältere Stile eigen-
ständıg v;:rarbeiten, sondern zunächst bewulft imıtıeren oder „zurückführen“
wollte. Dıies 1St z} anderen zumındest ll N mır, hne detaillierten
Studien vorzugreıfen, aufgrund zahlreicher Beobachtungen VOT Ort scheinen

angelegt 1in eıner inneren Entwicklung des „Nazarener“-Stils selber, der VO  a}
einem außerordentlich 9 ıntegralen Netz VO Bıld Ul'ld Dekoration
(Dietmannsried, Schöneberg be1 Mındelheim) eıner weıltaus stärkeren
Spannung zwıischen detaillierten un: kunstvoll gestalteten Partıen einerseılts
un eher schlichten, einheıtlichen Ebenen (Wänden) andererseıts (Walten-
hausen) findet (Zwischenstufe Kettershausen). Eın wichtiger Schritt AT Beya-
hung eines Dualiısmus VO Fläche un: Urnament, W1e€e iınsbesondere dem
süddeutschen Rokoko des 18. Jahrhunderts zugrunde liegt. 1ne vergleichbare
Entwicklung, SOZUSagCNH iın andere Rıchtung, erfolgt 1m Übergang VO  e} spate-
StEeF: byzantinisierender Neuromanık Z Jugendstil (Deffingen, Kellmünz).
Dıies sınd 1Ur Hınweıse, denen, wenıgstens auf den ersten Bliıck, auch
Gegenbeıispiele (Gundremmingen) belegt sınd Bedeutende(re), orößere Bau-
ten der Regıon sınd och nıcht untersucht, geschweige enn ın ıhren Facetten
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bekannt (Weißenhorn) der gänzlıch (Günzburg St Martın,
Kırchheim). Verluste ergeben sıch zudem un hohem Ma{ durch die
gründlıchen ]J Überarbeitungen, die die seinerzZeıt übliche un leicht
entternbare Leimtarbenmalereı verschwınden ließen. Erst ıJUNSCIC, NAUCIC,
auch durch Wıssen kontrollierte Befunduntersuchungen decken
zumiındest Reste derartıger Fassungen auf (Legau, Babenhausen), MIL dem
Ergebnis verblütfend vielzählıger, ber das Land er (Um
Gestaltungen des Jahrhunderts Dabei darf nıcht VErgSCSSCH werden, da{fß 6S

daneben barocke Kırchen xab die Bauunterhalts un Pflegearbeıiten
(z Anstrıch) den traglıchen Jahren ıhr überkommenes Raumbild behiel-
ten (Marıa Steinbach) Schliefßlich 1ST Rechnung stellen, da{fß 65 Beispiele
o1bt innerhalb kurzer eıt die „Nazarener Lösung Sahz der
teilweise moderneren, aber die gleichen Stillagen och nıcht verlassen-
den Ausgestaltung Platz macht (Kellmünz, Waldstetten, Jedesheim)

Was 1er vornehmlıich für die Raumhülle angesprochen wurde, oilt ole1-
chermafen für die Ausstattung, sofern S1C sıch als jeweıls orößeres (sanzes
und nıcht 1Ur Einzelstücken erhalten hat In diesem Bereich scheint C5S,
stellen sıch och mehr, bisher allgemeın aum beantwortete Fragen Wann
wurden die Altäre CIMECINSAM MI der Raumausmalung konzipiert (Weıtnau,
Herrenstetten); der Wann oibt 6S Dualismus zwıischen Stil der
Ausmalung un:! Stil der Altäre (Grönenbach)? Wıe WRIE sınd die Altäre
überhaupt zeitgleich MI der Ausmalung RN ZUSELZEN (Weıtnau, Gundremmuin-
gen) 1inNnW1e WE jedoch früher (Kellmünz) der spater (Mlerzell) ıbt CS

erkennbare, benennbare Unterschiede Fassungsarbeıiten, etwa gleich-
mäaßıg unıtormen Anstrıch (Kettershausen) eigentlichen Steinimitation
POFOSCI Oberfläche (Waltenhausen) b7zw WIC beziehen diese sıch auf den
Imiıtationsstil dem die Altäre unterliegen? Und schliefßßlich Läßrt sıch C1inNn

stilistischer Wandel angeben der subsumıiert sıch die Entwicklung ınhaltlıch
auf Jahre des Eklektizismus?

Diese letzte rage 1ST schon deshalb schwer beantworten, weıl sıch be1
den Kırchengestaltungen ZWECI Gruppen VO „Leitenden unterscheiden las-
SCH Neben die namhaft machenden Künstler, akademisch ausgebil-
ete Maler Schabet Dietmannsried Guggenberger Ketterhausen
un: Schöneberg, Coletti Gundremmingen) tretien vermehrt Werkstätten
(Port sche Kunstanstalt Münsterhausen), die C1MN „Kompaktpaket der
Detailbereiche (Atelıer Saumweber für Altäre, Gundremmingen) abdek-
ken ber 6S begegnen auch Mischtormen VO MI Kunstmalern verbundenen
Malerbetrieben (Haugg, Kronwitter), Grundtormen der heutigen Kırchenma-
lerfirmen, die bıs un:! MI1 dem Übergang 7A85 Neubarock WCN1ISCI {1-
VCnNn Entwicklungen, sondern vielmehr der Befriedigung allgemeiner (z&
schmacksbedürfnisse diıenen, un die sıch annn MIL dem Begınn orößer ANSC-
legter retrospektiver RKestaurıerungen (Oberelchingen 18972 Kempten
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St Lorenz eigentlichen Fachfirmen der rekonstruktiven Wieder-
herstellung VO  a berflächen ın hıstorischer Technik entwickeln.

Spätestens diesem Punkt wırd der 1nweıls auf Parallele un Dıiıtterenz
der profanen Entwicklung unausweichlich. Zum eınen hatte S1€e sıch 1m
Gegensatz 7ABLE Kırchenkunst, dıe Erst ın den 1880er Jahren massıert einsetzt,
selt dem Jahrhundertanfang kontinuilerlich entwiıickeln können, eLIwa stilistisch
1in der Auseinandersetzung mıt dem Pompeyanıschen (Lindau, Lindenhof) und
tormalhandwerklich mı1t der Schablonenmalerei (Lindau, Schlofß Alwiınd).
Zum anderen ex1istieren ın diesem Bereich 1m Gegensatz ZUuU wechselnden
Verhältnis VO  e} 1Özese und/oder Pfarrherrn und/oder Kırchengemeinden
meılst weniıgstens 1m Repräsentationswillen starke un oft zielstrebig ıhre
Vorstellungswelt einbringende Bauherren, o1pfelnd in der Person Ludwigs I:
dessen umtassend vorbereitete Expedition ın die verschıedenen Varıanten der
(Kunst-)Geschichte eınen grundlegenden (Entwicklungs-)Beitrag für diıe
bıs heute verbliebene Qualität VO Fachfirmen 1ın Bayern gelegt haben

Aber, allem diesem beginnenden Wıssen: Wıe sollen WIr u1nls heute
verhalten? Mıt fliegenden Fahnen die Pferde wechseln un hurra schreıen,
WCNN wıeder eın Stück „Nazarener”-Ausmalung gefunden wurde? Zum eiınen
dürftfen WirSs; enn mı1t jedem (Be-)Fund wächst Wıssen VO der eıt
un dıfferenziert sıch gleichzeitig. Zum anderen mussen WIr u1ls ın Erinne-
rUuNng rufen, da{ß be1 heutigen Kırchenrenovierungen für eın Restaurierungs-
konzept grundlegend die Analyse des Raumes bzw des aus 1St un dıe Frage
ach dem, W as der Raum bzw der Bau tür das Verständnıis seiner Geschicht-
ichkeit un: seıner aktuellen Wırklichkeit benötigt. Hierher gehört das Mafß
des hıstorisch Feststellbaren (Hlerzell) ebenso W1e der Aspekt der Einheıit-
ichkeit VO außen und ınnen (Schöneberg), gehört die Frage eınes Verstehen-
könnens des größeren räumlichen W1€ des kleineren bauplastıschen Formen-
Zuts (Münsterhausen) ebenso W1€e die Suche ach eıner für diese Kırche st1m-
mıgen Atmosphäre (Waldstetten). Schliefßlich alternatıv die Frage des Authen-
tischen (Ichenhausen, ehem 5Synagoge) ebenso W1€ das Beachten der erhalte-
HI  en Qualität zusammenhängender älterer Zeugnisse Eggg aid Gunz), die
Beachtung der bau-eigenen Geschichte (Dattenhausen), die Geschichte des
Dorftes, das sıch häufig mı1t den wırtschaftlichen un verkehrstechnischen
Entwicklungen 1m 19. Jahrhundert entscheidend wandelte (Röthenbach, He1-
menkırch). Nur 1Im seltensten Fall erhielten sıch Kırchenriäume unverfälscht
ber hundert Jahre hıinweg. In solchen Fällen (Wınterbach, Weıtnau) steht 1m
Hınblick auf den hohen dokumentarischen Wert die rein konservatorische
Behandlung 1im Vordergrund. Meıst aber kommt I1a FEn Schlufß, dafß der
geänderte Kırchenraum die ditfferenzierende Gestaltung des 19. Jahrhunderts
wıeder benötigt un mu ann Zu Mıttel der Rekonstruktion oreıten. Auf
welcher Basıs un welche grundlegenden handwerklichen un stilıstiıschen
Notwendigkeıiten dabe1 beachten sind, wurde anderer Stelle bereıts
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behandelt (ın Ars Bavarıca Wiıchtig 1st dabei, da{f erneut eın wirkliches
zusammenhängendes Netz der Ornament-Bänder geknüpft wırd (größereFehlstellen unterbrechen den „Flufß“ und damıt die unverzichtbare zgrößsete“Eınheıt), un sıch das ornamentische Spıel VOTr bzw auf ruhigen Flächen
„bewegt“, da CS grundlegend solcher Folien bedarf (was teilweıse schwierigereProbleme bezüglich konservatorischer Behandlung der reversıbler Mafnah-
iINnen aufwirft). Wıederum mussen Zzwel unterschiedliche Ausgangslagenbeachtet werden: Blıeb die Ausstattung des 19. Jahrhunderts ganz der orofßs-teıls erhalten, lohnt CS autf jeden Fall, sSOWweılt WI1e möglıch VO dem
ursprünglıch gedachten Gesamtkunstwerk wıederherzustellen. Anderntalls
sollte keineswegs radıkalen Verhaltensweisen zurückgegangenwerden. Eın „Rauswurf“ der Jahre alten Altäre ware durchaus mıt dem

Ausscheiden eines Teıls der Geschichte gleichzusetzen. Dieser
Schritt sollte, falls unumgänglıch, reıflich überlegt un umtassend begründetse1In. Das Akzeptieren Jüngster Ausstattung, ohne da{f das „Ganze“ lıtte, wırd
erleichtert durch den Umstand, da{fß häufıig VOTr allem der Hochaltar wiırklich
einzufügen 1sSt (Dietmannsried), während die Seiten- Tische relatıv problemlosdurch eıne IT’rompe-l’oeil-Malerei eigentlichen Seıtenaltären entwickelt
werden können (Konzenberg). Damıt ISt eın wichtiges Stichwort gegeben.Rekonstruktionen un: damıt fast auch parallele Ergänzungen bzw We1-
terentwicklungen mussen auft den malerıischen Weg beschränkt werden. Es
bleibt dadurch der Grundsatz der Reversi1bilıität erhalten, un e wırd dadurch
eiıne rückbesinnende, aber die Jüngere Geschichte nıcht auslöschende heutigeHaltung verdeutlicht. Allerdings annn 1es beileibe nıcht allen Pfarreien klar
gemacht werden. Was die richtige Lösung sel, 1St immer eıne Diskussion wert
Auf der Basıs der Auseinandersetzung mıiıt dem „Objekt“ bedeutet 1es die
Chance eınes tieteren Kennenlernens konkret vewordener Geschichte un:
den Umgang mı1t ıhr

Wır haben begonnen mıiıt denen, dıe «“  es immer schon gewußst haben Und
C mehren sıch bereits dıejenigen, die wıeder eınen Schritt VOTFraus sınd un: die
Beschäftigung mıiıt den Nazarenern und iıhrer Kırchenbauten für überholt
halten. Mag INan sıch 1im einen oder anderen Fall Alternativen
Gestaltung, rekonstrujerender Wıederholung alterer Fassungen, „Verbesse-
rungen“ vorgefundener Schablonenmalerei entscheiden mMuUu: doch ımmer
eiıne konsequente Bewahrung (Konservierung) überkommener Substanzen
ordern se1n.

Ausdrücklich wünschen 1St intensive Auseinandersetzung mıiıt dem, W as
jeweıls ZAF 19. Jahrhundert erujerbar 1St TSt dadurch gewınnen WIr He
Erkenntnisse hınzu, erst dadurch beginnen WIrFr die altere Stillage begreifenund eventuell auch schätzen. Viıele Kırchengemeinden haben ın den etzten
Jahren erfahren, dafß sıch das Eıngehen auf das 19. Jahrhundert 1n ıhrem Fall
lohnte. Wıedererstanden sınd farbige un keineswegs düstere Räume, die eıne
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eigene Atmosphäre besitzen. Dıie häufig schlichten Kastenräume erhielten
räumliche Bestimmtheıit zurück und häufig Festlichkeit. hor (und Volksal-
tar) stehen einander nıcht mehr gegenüber, sondern haben eı] eıner
gleichen, übergreifenden Räumlichkeit.
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Dıie Kunst der Nazarener Wıderstreit der
Meınungen
Reflexion Malers

Von Erwın Holzbaur

Kunst der Nazarener Wıderstreıt der künstlerischen Strömungen des
und Jahrhunderts, Umbruch relıg1öser Wertung un kırchlicher
Erneuerung, das sınd Problemkreise M1 denen sıch die Kunst- Kultur un:
Kirchengeschichte auseinanderzusetzen hat Die sıch den etzten Jahren
abzeichnenden gerechteren Bewertungen lassen hoffen, da{ß auch diese Aus-
stellung des Bezirks Schwaben Beıtrag ZUuUr Besinnung schafft

Im Rückblick allein die eıt ach dem Weltkrieg, auf die Jahre VOTr un
ach dem /weıten Vatiıkanıischen Konzıl,; ebenso WIC auf die Jahrzehnte ach
900 MIit dem Weltkrieg un: den Jahren bıs 1933/1945 Aaus SANZ persönlı-
chen Erfahrungen AU Thema der Nazarener-Kunst ergeben sıch Überlegun-
SCH, die 1er vielleicht stellvertretend tür ähnliche Erlebnisse, Gedanken un:
daraus resultierendes Handeln C116 SCWISSC Berechtigung haben

Aufgewachsen kleinen Stadt deren Pftarrkirche mittleren
Jahrhundert durch den Münchener Architekten Matthıas Berger U-

manıschen Stil einheıitlich umgestaltet wurde, die INE1INEeETr Volksschulzeit
1934 Konservator Tonı oth C111 entscheidende we1ıliftfere Umgestaltung
ertuhr un deren Umformung be] Erweıterungs un Renovıe-
rungsmaisnahmen 195% bıs 962 ıch schliefßlich selbst mıitbeteıilıgt SCWESCH
bın, Mag Grund SC1IMN, sıch heute Gedanken machen, WIC VOT mehr
als 70 4() der 510 Jahren ber die Nazarener Kunst gedacht wurde In iınd-
eıt un Jugend hatte ıch MI1t INE1INEM Vater Ernst Holzbaur, außeror-
dentlich tüchtigen, kenntniısreichen un feinsinnıgen eıster Malerhand-
werk WIC der Kırchenmalerei vielerleı Gelegenheıt der Problematik
die Wertung nazarenıscher Werke Erfahrungen un: Einsichten ammeln
Unvergessen bleibt INr einmal CIn Gespräch der väterlichen Werkstatt
T, I111TE VOT C1in Paar Holzplastiken des Mindelheimer Bildhauers Ferdinand
Preckle erklärte welch klare Formsprache dıe Werke besitzen, MIL1tL welchem
hohen Ernst dıe gestellten Themen VO diesem ZUT damaligen Zeıt aum

Erwın Holzbaur, veb 1927/ 1ST Kunstmaler, Kunsterzieher, Kreisheimatpfleger und Bürger-
eIister VO Mindelheim
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beachteten Künstler durchgestaltet wurden. Er meınte, natürlich väbe 6S Aaus

dieser Zeıt eıne Menge schwächlicher Ware, doch betonte CIs auch 1MmM 11UN-

mehr recht hoch geschätzten Barockzeıitalter, das iım 19. Jahrhundert
VO recht gescheıiten Leuten auch gewissermaßen verteutelt worden sel, seıen
da un: Ort recht schwächliche un: oberflächliche Arbeiten entstanden, die
heute ganz selbstverständlich erhalten un restaurliert würden.

In Vaters Werkstatt hatte ıch unmıttelbaren Kontakt mı1t diesen Werken
un MIr kamen Zweıtel, ob das Pauschalurteil ber dıe Nazarener
wirklich berechtigt se1l Dıie Jahre des Studiums der Münchener Akademıe
7zwischen 1949 un 1955 konnten die Zweıtel weder Z Verstummen rn-
Cn och konnte 1C davon überzeugt werden, da{fß die Werke der Nazarener
ohne Schwächen waren.

Wertvolle Einsiıchten diesen Fragen vyaben Mır nıcht wenıger meın Onkel
Pfarrer un Dekan Joseph Holzbaur VO Nattenhausen be1 Krumbach, eın
oroßer Kunstfreund, belesen un kritisch abwägend gegenüber alter Ww1e€e
Kunst Aus seiner umfangreichen Bibliothek kamen ach seiınem Tod 1947
Bücher un Zeitschritten iın großer Fülle 1Ns Elternhaus, auch die Jahrgänge
„Christliıche Kunst“ un die BaNzZCH Jahresmappen. Mehr als Mathematik un
andere Schultächer taszınıerten mich dıe Bilder un Aufsätze, die mIır eınen

Einblick vermuıiıttelten ber die Werte der Tradıtion, 1aber auch ber die
Notwendigkeit eines inneren Autbruchs. Bücher VO Pater Joseph Kreıitmaıiler
un Erzbischof Conrad Gröber, VO Abt Hugo Lang ber die Liturgıie un!:
andere Werke weıteten den Horıizont. Nıcht zuletzt die Begegnung mı1t Proft.
Dr Friedrich Zoeptl der Dıllınger Phil.-Theol Hochschule, darunter seıne
Vorlesung ber dıe Kunst der Romantık, bewegten mich sehr Gerade Fried-
rich Zoepfl aber vertiefte Eiınsıchten ber die „Schwachpunkte“ VOT allem der
nachnazarenıschen Schaffensphase im Bereich der sakralen Kunst.

Die tolgenden Jahre be1 Prot ermann Kaspar der Münchener Akade-
MmM1€ verstärkten nıcht 1Ur die Zweıtel den künstlerischen Qualitäten, 1ın der
Beschäftigung mıt lıturgischen Fragen un eiınem Verständnis für die
Anforderungen den Kirchenbau un seıne Ausstattung, wurde die 1stanz
ZUET Kunst der Nazarener immer orößer. Meın verehrter Lehrer der Akade-
mi1e sprach ber diese Kunst, weıt ıch mich eriınnern kann, sehr zurückhal-
tend, N1ı€e herabsetzend. Beı1 eıner Diskussion uns Studierenden verwıes

Sahz schlicht auf die Pfarr- un Universitätskirche St Ludwig un: deren
einheıtliche Raumausstattung, auf das „Jüngste Gericht“ VO  e} Peter VO (OÖf-
nelıus, das WIFr nıcht UNANSCHNLCSSCH mı1t Sıgnorellı oder Sar miıt Michelangelo
vergleichen sollten. uch meıne ıch mich recht erınnern, Ww1e eiınmal auf
das Zzerstorte Gesamtkunstwerk der Basılika St Bonuitaz VO Ziebland
sprechen kam, als WIr für den wıederaufgebauten eıl eıne wandmalerısche
Gestaltung mıiıt Prof Hans Döllgast diskutierten, un W1€e ermann Kaspar
den Verlust der Allerheiligen-Hotkirche Klenzes bedauerte.
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Als ıch annn selbst als Kunsterzieher Marıstenkolleg immer und immer
wıeder ın den Oberklassen auf das IThema Kunst un Kırche 1mM 19. Jahrhun-
ert eingehen mufste, W Aar ıch ohl Sachlichkeit bemüht, aber IC
spurte den inneren Zwiespalt besonders deutlich und die Schwierigkeıit diese

tılle, tromme, zurückhaltend feıne Kunst vermıiıtteln können. W ıe 1e]
eher gelang CS die Cutc Sıcht der Welt 1m Impressionısmus oder 1im Express10-
nısmus der Jjeweıls Jungen (sSeneratiıon näher bringen.

(sanz CC Impulse bekam die Auseinandersetzung die Kunst der
Nazarener durch die Zusammenarbeit miıt Restaurator un Kreisheimatpfle-
CI Tonı1 Mayer 1ın dessen Mindelheimer Werkstatt, Konservator Lothar
Schwink, Landeskonservator Walther Bertram un: viele weıtere Kräfte des
Bayerischen Landesamtes für Denkmalpflege häufig zusammentrafen, zahlrei-
che Künstler unterschiedlichster Prägung, Architekten, Praktiker der enk-
malpflege ebenso WI1e Kunsthistoriker un Museumstachleute. In vielen
Werkstattgesprächen, W1e ıch sS1e VO Jugend be] meınem Vater kannte,
neben Geıistlichen un:! Bauleuten die Kırchenmaler Heınle VO Weißenhorn
oder Hartmann VO Buchloe, Restaurator Hans Kohle un: die Konservatoren
Schwink, Dr Ritz: Dr Gebhart der W. Bertram ebenso Beratungen
kamen, WwW1e den Künstlern eLtwa Prot Gebhard Fugel, WaTr c5 U iın
ungezählten Werkstattgesprächen, die mMır neben dem eıgenen künstlerischen
Schaften letztlich VOT allem für die Kunsterziehung un:! schließlich für die
Heıimatpflege wertvoll un: unentbehrlich geworden sınd

Dennoch blieb durch tast eın BANZCS Leben jener Zwiespalt der Wertung.
Da hıefß CS VO durchaus nehmenden kritischen Persönlichkeiten, die
Schreiner-Romanıik und dıe Schreiner-Gotik nıcht mınder W1€e Neu-Renaıiıs-

un: Neubarock un alles, W 4S MmMiıt ıhnen zusammenhänge, se1l 1im besten
Fall eın Epigonenwerk, 1m übleren Fall schlichter Kıtsch bıs hın UT übelsten
Sorte VO Süßlichkeit, Erlogenheıt. „Der Verftfall der kırchlichen Kunst“ VO
Alexander Cıngria 1917 herausgegeben mı1t eiınem Geleitwort des orofßen
katholischen Dıiıchters Paul Claudel, 1927 1m Benno-Filser-Verlag in Augs-
burg MI1t einer Einleitung VO  e} Linus Birchler erschienen, kam mır GEFT ach
dem 2. Weltkrieg 1n die Hände Dıi1e Schrift bewegte miıch nıcht mınder W1€e
das Buch VO Rıchard Egenter „‚Kıtsch Ul'ld Chrıistentum“.

Dıie tolgenden Erinnerungen un Gedanken sınd nıcht als Rechtfertigung
bewerten, vielleicht als Rückbesinnung. Dr Hugo chnell bemerkt 1ın

seiınem Werk „Der Kırchenbau des 20. Jahrhunderts ın Deutschland“: „Noch
1m Jahre 191972 bestimmte eın Erla{fß des Kölner Kardınals Antonıius Fischer 1m
Kırchlichen Anzeıger öln Nr 51 Neue Kırchen sınd der Regel ach 1Ur ın
romanıschem der gvotischem bzw SOgeNaANNTLEN Übergangsstile bauen “
und weıter schreıibt H. Schnell » > Im gleichen Sınn wurden die Maler
aufgefordert sıch der Sammlung alt-, nıeder- und oberdeutscher Gemiälde“
un: den damals hergestellten) Lıthographien, Reproduktionen
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schulen. Diese allgemeıine Rıichtlinie un die durchgängige Hochschätzung
nazarenıscher un historistischer Werke 1mM kıirchlichen Bereıich wıch iın
zunehmendem Mafße mıt dem Erstarken eıner inneren Erneuerung der Kırche
AUS dem Gelst der Liturgie un: anderer Quellen, eLtwa der Bibelbewegung.
Aus eıner geistigen Bewertung der unmıttelbaren Vergangenheıt
erwuchs bald auch der Mult Grundlagen, VO der Kunst der Beuro-
ner Mönche bıs hın ZUuU FExpressionismus, un endlich auch der Mut
entsprechenden Gestaltungen, eLIwa angefangen ın unserem Raum miı1ıt
der Herz-Jesu-Pfarrkirche iın Augsburg-Pfersee VO Michael Kurz w P *
und iın der Folgezeıt die bedeutenden Sakralbauten VO M. Kurz, IThomas
Wechs un Domuinikus Böhm iıne freilich ganz andere Frage stellte sıch für
dıe praktische Denkmalpflege, ob s1e die Jüngste Vergangenheıit in gleichem
Sınn WI1eE eLItwa die Werke bıs ZABE Ende des 18. Jahrhunderts gleichgewichtıg
ertechH,; damıt erhalten sollte. Besonders dort, mıtunter auch fast seriıen-
mäßıg hergestellte Altäre, Kanzeln, Beichtstühle u. dgl. mehr etwa ın U-

manıschem Stil ın Barockräumen sıch tremd un: unorganısch ausmachten,
wurde in der Praxıs VO Restaurıerungen un Renovıerungen bıs weıt ber
die sechziger Jahre hınaus in eiınem oroßen Konsens deren bedenkenlose
Entfernung VOrTSCHOMIMCN., uch ın dem 1968 erschienenen Werk des Linzer
Diözesankonservators Erich Wıdder „Alte Kırchen für eCur” Liıturgie“ werden
och zahlreiche Beispiele für diese Bewertung l.ll'ld die daraus resultierende
Konzeption vorgestellt. Dıie Diskussion u. ber die Restaurierung des Spey-
d=-8 Domes durch Proft Rudolt Esterer und die Erhaltung der Schraudolph-
Fresken ware eın weıteres Beispiel für das Spannungsteld, ın das auch die
praktische Denkmalpflege den Schöpfungen des 19. Jahrhunderts generell
stand. Die nachfolgende, ımmer feinere Differenzierung un: Vertiefung SOWI1e
die Ausweıtung des Denkmalbegriffs annn in diesem Zusammenhang natur-
ıch nıcht weıter erortert werden.

Im Zusammenhang mıt der Entfernung der Ausstattung stand häufıg auch
die Entfernung der zugehörıgen Plastiken und Gemüälde. Oftmals W ar der
einzZ1ge Erfolg denkmalpflegerischer Vorbehalte och die Verwahrung der
Werke iın Nebenräumen oder Kırchenböden, Pfarrhöten der Museen.
1es 1U mıt mehr der mınder „Zutem Gewıissen“ geschah, annn NUu  _ 1mM
Einzelfall betrachtet werden. och iın ırgend einem rad bewufteren der
unbewufßteren ertens un: Handelns standen Gedanken, da{ß dıe nazaren1-
schen Werke ohl tromm seıen, die Nachfolgenden meınten schon eher
trömmlerisch, süfßlıch, schwächlich, eıne allzu heile un: reine Welt vortau-
schend. [1)as tatsächliche künstlerische Vermögen, die Ernsthaftigkeıit der for-
malen, komposıtorischen, zeichnerischen un: koloristischen Arbeıt wurde
oftmals nıcht erkannt, nıcht mehr vesehen, W as doch wenıge Jahre
gelobt und gepriesen schıen. Was Wußt€ INa  > schon VO diesen Künstlern,
obwohl ıhr Leben 1.1I1d Werk wenıgstens in Umrıissen klar bekannt WAal,
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zumal be1 den tführenden Gestalten Ww1e€e Führıich, Cornelius, Hef{fi un: anderen
mehr Wenige 1Ur wulßten 1aber Johann Kaspar 4US Obergünzburg, un dıe
Kober, den chwabmünchener agner, die alle in ıhrer eıt geschätzt
un: anerkannt

Nach dem Weltkrieg lagen dıe Interessen der schöpferıischen Kräftte gAaNZ
anderswo. Noch kühnere Lösungen eröffnete der Kırchenbau, dıe Ausstat-
t(ung Sing oft ganz u un ungewohnte Wege Welch eın Ereigni1s War eLtwa
dıe Deckenbemalung VO St Max in Augsburg durch Franz Nagel, die Umge-
staltung des Chorraumes 1im Hohen Dom durch Josef Henselmann. Dagegen
schienen die Deckenbemalung VO  } Franz Klemmer in HI Kreuz/Donau-
wörth der dıie Apsısausmalung VO  e Albert Burkard 1ın St Joseti/Memmingen
be1 aller Modernuität schon VO  e} zeıtloser Ferne. Die Kunstgeschichte hatte
zunächst andere Themen aufzuarbeiten un dıe praktısche Denkmalpflege sah
sıch 1ın der Turbulenz der Jahre des Wiıederautbaus VE wahrlich yigantısche
Aufgaben gestellt, die Oft: W1e€e das Beispiel die Wiıederherstellung des
Iomes VO Würzburg zeıgt, ehrlich iın Theorie un Praxıs ausgetragen WECTI-

den mulfiten. Aus eigenen Erfahrungen un: mancherle1 Gesprächen un Ent-
scheidungen weılß ich, W1€e Denkmalpfleger den richtigen Weg
haben Wenn ELWa Lothar Schwink, W1e Beıispıel der Pftarrkirche Oberst-
dorf sehen, durch Metallfassungen nazarenıscher Plastiken Gestalt un:
Gehalt auftwerten konnte, auch WECNnN 1es sıcher nıcht die „ursprünglıche
Fassung“ darstellt. der WwW1€e Walther Bertram überzeugt un überzeugend
divergierende un: in Unordnung Räume wıeder ordnen bestrebt
WAar, auch WENN damıt Verluste auft der einen Seıite auftraten.

Nochmals darf i meinen Vater Ernst Holzbaur erinnern: Wıeder
einmal ving das Gespräch die kırchliche Kunst des 19. Jahrhunderts. Eın
sehr durchschnittlicher kleiner Altar eıiner Kapelle, schadhafrt geworden, sollte
„gerichtet“ werden. Der Vater AT dıes, gul 6® die SParsamce Miıttel der
Nachkriegszeıt un dıe bescheidenen Miıttel eiıner kleinen Gemeıinde erlaub-
K  =) Unbekümmert meıinte iCH 6S se1l Sar nıcht Wert sıch darum och
mühen. Der Vater erwıderte nıchts, AdUus eıner appe holte Skizzen un:
Zeichnungen seines Vaters Franz Xaver Holzbaur, der gleichtalls Kırchenma-
ler WAar iın jener 19208 geschmähten Epoche. Dann meınte „Schau, W 1€e
ernsthaft der Grofßvater gearbeitet hat, WI1e€e gezeichnet hat, Ww1e€e eın Motıv
abgewandelt hat, WwW1€ geschmackvoll CS iın Farbe ZESECTIZL 1STt. Er War eın fleifßi-
SCI Mann, eın tüchtiger Handwerker, eın wirklıch TOmMMEer Christ: eın
Frömmler D Darauf konnte ıch nıchts mehr erwıdern. Ofrt habe ıch seıther
diese und andere Entwürfe, auch die meınes Vaters angeschaut, die etwa ın
neubarocker Manıer für Kirchenräume fertigte. Wer VO uns hat das Recht
diese Leistungen 1ın Frage stellen der Sal 1abzuwerten? Wıe 1er 1mM ber-
schaubar gebliebenen Werkstattbereich, weıtab VO den recht tragwürdi-
gCHh „Kunstfabriıken“, sah ıch MI1ır ann immer kleiner und bescheidener
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werdend die Bılder un: Plastiken der Nazarener Sınd nıcht schon C1iNEC

Reihe VO Werken der Vergangenheıt ebenso heftig umstrıtten
un: abgelehnt abgehängt un übertüncht worden? Das Rad der Geschichte
äflßst sıch nıcht zurückdrehen Was die Zeıten überdauert hat aber sollte doch
MITL der gleichen Achtung pfleglich behandelt werden, WIC 1€es allen { nn

Epochen mıiıttlerweıle dank der Denkmalpflege zukommt. Erwarten
WIT Nachgeborenen nıcht letztlich auch einmal, da{fß Bemühen
Swırd UÜHASGIE Arbeıit bei aller kritischen 1stanz als Wert erachtet
wırd uch WeNnNn „dıe Nazarener och viele un durchaus
nehmende Einwände ach WIC VOT bestehen MOSCH, nıcht zuletzt Folge der
Vertälschungen iıhrer Absıchten durch un och „Zut geMEINLEN
Massenproduktion industrieller Art,; bleibt Vr den orıginalen Werken
dennoch CiH großer Respekt Tietes Empfinden, hohes handwerklich künstle-
risches KOönnen, ehrliches Wollen der Kirche dienen un dem gläubigen
olk Wer annn das schon VO sıch selbst hne behaupten
Sinngemäfß Lauteratur
Schnell Hugo, Der Kirchenbau des 20 Jahrhunderts Deutschland München/Zürich 1973
7+tt
Widder Erich Ite Kırchen tür GCu«rc Liturgıie, Wıen 968
Weiterführende [ ıteratur
Cıingria Alexander, Der Vertall der kırchlichen Kunst Augsburg ror-7
Kreıitmaıler Josef Von Kunst und Künstlern, Freiburg 1926
Gröber Conrad Kırche und Künstler, Freiburg 1932
Lang Hugo OSB Liturgik für Laıen, Augsburg 1935
Weißenhoter Anselm Liturgie und Kunst Wıen 1948
Rapp Urban OSB Konzıil Kunst und Künstler, Frankturt 1966
Kreitmaıler Josef Beuroner Kunst Freiburg 1921
ınk Jochen, Ludwig und der Dom Speyer, München 1986
Festgabe des ereıins für christliche Kunst München, München 1910
Zacharıas Thomas (Hrsg )s München leuchtete arl Caspar und die Erneuerung der christlichen
Kunst München 1900 München 1985
Andrews Keith Die Nazarener, München 19/4
Der Monumentalmaler Franz Nagel 1907 1976 Augsburg 979
Steiner Peter Bernhard Der Maler Albert Burkart München/Zürich 1981
Schreyer Lothar, Christliche Kunst des 20 Jahrhunderts, Hamburg 1959
Regamey Pıe Kırche und Kunst Jahrhundert Gra7z 1954
Schindler Herbert Nazarener romantischer Geist un! christliche Kunst 19 Jahrhundert
Regensburg 198572
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Liberat Hundertpfund
11 11 1806 Bregenz Z 1878 Bregenz

Jakob Lıberat Hundertpfund, der Sohn eınes Schuhmachers, dessen Famlılıie
se1ıt dem 15 in Bregenz ansäßıg WAal, besuchte ach dem Zeichenunterricht
iın der örtlichen Bürgerschule VO 1827 bıs 1827 als Schüler VO DPeter Krafft
die Wıener Kunstakademie. Als Portraıtmaler iın Innsbruck und Bregenz
entstanden Burger- un Altarbilder. Nach eıner weıteren Ausbildung 1ın
München bei Cornelius ührten Auftragsarbeıiten Hundertpfund 1836 ach
Augsburg, das bıs seıner Rückkehr ach Bregenz 1876 seıne 7zweıte Heımat
werden sollte.

Gefördert Va den Augsburger Bischöten wandte sıch Hundertpfund 1U

tast ausschliefßlich der relıg1ösen Malereı1 un wurde eıner der meıstbe-
schäftigten un angesehensten Maler ın der Diözese Augsburg. Es entstanden
628 orößere un kleinere Gemälde, VO denen die meılsten heute verschollen
sind, fünf Kırchen wurden treskiert, für Kırchen tertigte Hundertpfund
Glasfenster. 84 / schrieb eın Malereıtraktat, das iın den 1 850er Jahren als
Lehrbuch der Münchner Kunstakademıie verwandt wurde.

Hundertpfunds besondere Stärke lag iın der Portraitmalereı, die eıne leben-
dıge Natürlichkeıt zeıgte, un: ın den kräftigen, vollen Farben seıner kırchli-
chen Bılder. In der Komposıtıon Aälßt sıch eine Tendenz FA Andachtsbild
teststellen.

Werkverzeichnıis (nur Schwaben)
Aıslıngen Altusried

St Georg Ptk St Blasıus un:! Alexander
Apostelbilder Kreuzıgung
1854, ovale Fresken In Langhaus un! Chor:; 1020 Hochaltarbild
die Jer Kırchenväter wurden entternt Lıit. Dehıio, 1 9 St. B Kempten,
Altarblätter, Standort unbekannt 73
Lat. Dehio, 9 KDB, Lkr Dıllıngen, 8 E
Schwärzler, 124; Steichele, 5‚ 582
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Aretsried Bobingen
Pfk St Pankratius Ptik St Felicıitas

HochaltarblattApostelbilder
1848, Langhausfresken 1856; Standort unbekannt
Dıie Fresken Verklärung auf Tabor, Christus Lıit. Fischer, arl August, Bobingen und seine

Ölberg, Christus Grab, Christi Hım- re1l Kırchen, Augsburg 1949
meltfahrt gingen bereits 1906 verloren (Neu- Qu PtarrA St Felicitas, Kirchenrechnungen
ausmalung durch O. Völkel), die HIl nto- 856/57 (frdl. Auskunfrt Xaver Holzhauser/
NIUS, Josef, Franz X aver und Johann Nepo- Bobingen).
MuUu. ber den Seıtenaltären wurden 19658 ent-
ternt. Breitenthal
Liat. Dehıio, 2 E} B  5 Lkr Augsburg, 3 9 Ptk Kreuz
Schwärzler, 2 9 Steichele, Bd 2, 18 Geburt Jesu

1866, ehem Seitenaltarbild
Aufkirch Tod des JosephSt Peter und Paul 1866, ehem Seitenaltarbild
Altarblätter Lit. Dehıio, 203

1843, 1955 entfernt; Standort unbekannt
Lıit Schwärzler, 124 Deffingen

Ptk St Ulrich
UlrichAugsburg

Städt. Kunstsammlungen 1846; Seitenaltarbild
Bıldnıis eines Herrn (2) Inv Nr 845 /

34,3 Marıa
1846; Seitenaltarbild

Bıldnis einer Frau (2), Inv. Nr. 8459 bez pınxıt 100 1846 Augsburg
423 34,3 1846, Hochaltarblatt, Standort ( 25 Wen-

delin, Glastenster (entfernt)inzenz Kranztelder, Inv. Nr. 7694 Lit Steichele, Bd 5‚ 451; Schwärzler,/5,5 60,5 125
Selbstbildnis, 1849, Inv Nr. 4955, Kat Nr
166 104,5 CIN; bez Augsburg 19  N 1849 Dinkelsbäühl

Stäiädt MuseumFıdelıis Butsch, 1838, Inv. Nr.
68,9 54,7 Chrıistoph VO  ; Schmid, Kat.-Nr

184 /
Caspar Spring, Inv. Nr 3634 bez 100
Familienbild, 1833, Inv Nr Kat Nr
1 A XS C bez 100 Fischach

Pftk St Michael
Augsburg, Kriegshaber KreuzigungsbildPfk Heıligste Dreıifaltigkeit 1842, Standort unbekannt
Altargemälde Lit. Lkr Augsburg, 106; Pıller, Mı-

186/, 935/36 entternt chael, Fischach. Geschichte einer miıttelschwä-
Qu Stiädt KunstSlig. Augsburg; Hopp, bischen Marktgemeinde, Weißenhorn 1981,
Pfründestatistik, I7 309

Bergheim Gablingen
St MartınPfk St Remigı1us

Multter Gottes und HIl Remigı1us \.ll'ld Ra- Abendmahl und die Evangelısten
degundıs 1864, Chortresko

1860, Hochaltar Miıtarbeit VO Merkle
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Rosenkranzspende Domuinikus un: Tllerzell
Katharina St. Ulrich

Ulrich. Rosenkranzgeheimnisse, Kirchenväter
1864, Langhausfresko 1864, Hochaltarbild

Mitarbeıit VO Merkle bez 100 1864
Lat: Dehio, 491; St. Lkr Neu-Ulm,Lit. Dehıio, 366; B Augsburg,

23ı Schwärzler, 124 (nach entstanden die 91 Mıtt. Hıst Ver. Neu-Ulm, Jg 1926, Nr.
Rosenkranzgeheimnisse un:! die Kirchenv: 10,
ter

Innıngen
St Peter und Paul

Gennach Beweinung Christi
St Johannes Baptıst ;ohl Anfang 1l übergangen VO

Taute Christı 1850, Hochaltarbild
1860, Hochaltarbild (Bn Dehio, D0Z: B  y Lkr Augsburg, 186
Christus mMI1t Brot und Kelch

Irsingen1849, Nebenaltarbild im hor
Ptk St. Margareta

Marıa Heimsuchung Margareta
863/64, lı Seitenaltarbild 1854, Hochaltarbild, Standort unbekannt

Lıit. B Lkr. Mindelheim, 147Multter (Gottes mı1t den HIl Ulrich un!: fra
863/64, Seitenaltarbild Merın
Kreuzweg, 1869 St Michael

KırchenväterEvangelisten und Caäcılıe
1840, Emporendecke 1854, 7Zwickelkartuschen 1mM hor

Sakramente Fenster (Herz Jesu und Herz Marıä) siınd
18939 Emporenbrüstung entternt worden.

TE Dehio, /0S; Schwärzler, [Z9: tel-
Fenster mıt Je Apostel und die Evangeli-

stentenster wurden entfernt
chele, Z 500

Florıan, Mutltter Gottes, Marıa Meringerzell
Taufe Christi1845, Sakristei 1860, ehem HochaltarblattL i€ Dehıio, MLE B  r Lkr. Schwabmün-

chen, 3 9 Schwärzler, 175 Lıt. Dehio, 709; Steichele, 2’ SOZ2:
Euringer, G E} Auf nahen Pfaden, 27 /76;
Engelhard, Kurt (419,), Die Kırche St Johannes

Günzburg der Täuter iın Meringerzell, Sıgmarıngen 1987,
Frauenkirche 4 9 Abb 18
Christus Ölberg
1845, oberer Altar, Standort unbekannt Mindelheım
Lar Schöttl, I Frauenkirche, 192 25 Engl Instıtut Kapelle Herz Jesu

Kreuzigung
1850/5 HochaltarbildGroßattingen

St. Nıkolaus Lıit. Dehio, VZS: Lkr Mındelheım,
Kreuziıgung 291

1858, Hochaltarbild Oxenbronn
Sebastian und ntonıus St Blasius

1858, Seıitenaltarbild Geburt Christıi, 1mM Auszug Verkündigung Ma-
rg Dehio, 89i Lkr Schwabmün- r1a

1844, lı Seitenaltarbildchen, 421.; Steichele, Bd 87
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Pfingsten, im Auszug Christiı Himmelfahrt Roggden
1844, Seitenaltarblatt Filialk. St Felicitas

VıtusChristus Kreuz 1859, A Seitenaltarbild1844, Hochaltarblatt, Standort unbekannt
Lıit. Dehıio, 8) Steichele, Bd 5’ 407 Bruder Konrad

1839, Seitenaltarbild
Rehling Deckengemälde VO  - 1839 wurden 1939 ent-St. Vıtus un:! Katharına fernt.Christus Kreuz Lit Dehio, 908; B Lkr Wertingen,1865, Hochaltarbild 208
Marıa Verkündigung
1865, Seitenaltarbild Schwabmünchen

Ptk St MiıchaelTaute Jesu
1865, ı Seitenaltarbild Kreuziıgung, Hochaltarblatt, 1m Weltkrieg

zerstortJesus Ölberg, Lit. Der Sınkelbote ı } 19251865; 216 125 CIN, Auswechselbild ZUuU

Seitenaltarblatt, Kat Nr
Lat Steichele, 4, 224; Schwarz, R" (z@- Thannhausen

Pfk Marıa Hımmeltahrtschichte der Ptarreı Rehling, Aıichach 198/,
Kreuzıgungsgruppe
1844, ehem Hochaltarblatt
L ıt Dehio, 984; Lkr Krumbach,Reifersbrunn

St Johannes der Täuter 239
Taute Christıi, Hochaltarbild
Lıit Eurıinger, Auf nahen Pfaden, Bd 1) 254 Peter Fassl

Johann Schraudolph
14 1808 Oberstdort 6 1878 München

L ıteratur- und Werkverzeichnis bei Schönenberg, Marıanne, Dıie Ausmalung des Speyerer Doms
(1846—1 853/1862) durch Johann Baptıist Schraudolph und seıne Gehilfen, Öln 1989

EDa Sebald

Ferdinand agner
1819 chwabmünchen 1881 Augsburg

Ferdinand W agner, der Sohn eınes Kürschnermeisters, dessen Famiıulie sıch selit
dem 30jährigen Krıeg in Schwabmünchen nachweisen Läßt, studierte ach
dem Besuch der Augsburger Kunstschule VO 1835 bıs 1849 (!) der Kunst-
akademıie in München, Schlotthauer seiın Lehrer BEWESCH seın soll In
München wıdmete sıch agner VOT allem der Hıstorien- und Portraitmalerei.
Dafß agner eın Schüler VO Cornelius BEWESCH 1St, dart bezweıtelt werden,
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da Cornelius die Münchner Akademıe bereıts 1835 verliefß. Sıcher 1st jedoch,
da{fß Cornelius auf agner ın der Komposıition un Gestaltung eınen entsche1-
denden FEinflufß ausübte, w1e der Vergleich VO Wagners Jüngstem Gericht in
der Ptarrkirche St Miıchael in Schwabmünchen mı1t dem Corneliustresko iın
St Ludwig ın München zeıgt. Wagners bekanntestes Werk wurde die ema-
lung des Augsburger Fuggerhauses T (im 7 weıten Weltkrieg ZC1I-

stOört), das ıhm das Lob VO  e} Cornelius eintrug. Die allgemeın anerkannte
Qualıität seıner Arbeıiten ZOS zahlreiche Grofßaufträge ach sıch (Konstanz,
Fürstenhof der Grimaldı ın Monaco).

Neben seınen monumentalen Freskenzyklen schuf agner eiıne große
Anzahl VO Altarblättern 1ın spätnazarenischem Stil und einfühlsame, bieder-
meiıerliche Portrauits. ıne Reihe VO Mitarbeitern Wagners sınd namentliıch
belegt, da Inan be1 größeren Aufträgen eınen Werkstattbetrieb denken
kann, be1 dem der eıster den Entwurt lieferte un die chüler die Ausfüh-
rung übernahmen.

Werkverzeichnıis*

Das Werk des Künstlers 1St bıs heute nıcht kunstgeschichtlich un: wı1ssen-
schaftlıch ertforscht worden.

Es 1st dem verdienten Inıtıator un langjährıgen Konservator des 1913
begründeten Bezirksmuseums Schwabmünchen, Bankier Anton Maurer,
verdanken, da{fß die Eriınnerung Ferdinand agner überhaupt in seıner
Heimatstadt lebendig blieb un auch sıchtbaren Ausdruck tand Mıt Energıe
betrieb 1923 den Erwerb des graphischen Nachlasses Von Ferdinand Wag-
N6r un verschiedener anderer Bılder, darunter das Selbstprotrait mMiı1t dessen
Famılıe, VO  e der Stadt Augsburg.

Der Verfasser entdeckte 1957 den ungehobenen Schatz Gerümpel,
VErSCSSCH die Zeıt überdauert hatte. Mıt dem Erwerb eınes Teıles des

künstlerischen Nachlasses WAarTr eın Grundstock für dıe Sammlung Ferdinand
W agners 1im heutigen Heımatmuseum der Stadt chwabmünchen gelegt.

ine schriftliche Darstellung der bıs dahın durch die verschiedenen
Veröffentlichungen bekanntgewordenen Daten un: Fakten erarbeıtete der
geborene Schwabmünchner Oberstudiendirektor Dr Hans Woöorle 0—

iın eiıner Folge VO Einzelaufsätzen 1im Sınkelboten, Heimatkundliche
Beilage ZzUu „Schwabmünchner Tagblatt” Jahrgang, Nr V, 19295

Das Werkverzeichnis wiırd gekürzt wıedergegeben, das Literaturverzeichniıs ann aus Platz-
gründen ebenfalls nıcht veröffentlicht werden. Unterlagen über die Entstehung der Galerie des
Heıiımatmuseums Schwabmünchen und der damıt verbundenen Erforschung des Werkes Ferdi-
and Wagners, der der Vertasser vorliegenden Autsatzes ma{ßßgeblich beteilıgt Wal,y befinden
sıch 1m Archiv des Bezirks Schwaben (unveröffentlichtes Manuskrıipt) un:! eiım Vertasser
€l
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Nr 1925 Nr Mı 1925 In der Dokumenta-
t1on ber den ehemalıgen Landkreis Schwabmünchen, Augsburg 1974, 50  -r
309 publizierte Adolft LAayer weıtere CKUE Erkenntnisse. Nunmehr konnte der
Vertfasser ın langjähriger Arbeıt zahlreiche bıslang unbekannte Statiıonen un
Werke Wagners ausfindig machen.

Statiıonen

Amerdingen, Lkr. Donau-Rıes UOrnament-, Fıguren-, Landschafts- und Ar-
ath Kapelle St. Anna chitekturstudien, schriftliche otızen
Heılıge Multter Anna mı1t Jungfrau Marıa Skizzenbuch Ferdinand Wagner, Inv Nrauf Leinwan:
Bez Ferdinand Wagner
Lıit. Dehıio, numerierte Seıten, gebundene, , B auch

losgelöste Blätter, Zettel mıiıt 17 Seıiten

Aıtrang, Weiler Nr Alban, Lkr Ostallgäu Ornament-, Fıguren-, Kostüm-, Tıer-, Archi-
ath Walltahrtskirche St Alban tekturstudien un! schrıttliche otiızen

Heılıger Alban in der Glorie ber Landschaft Bleistittskizze, Inv. Nr.
MI1t Darstellung der Walltahrtskirche Schlacht MIt Lanzen und Hellebarden
F3D3, 310 180 C} aut Leinwand, Bez Constanz 1864
Hochaltarbild

Bleistiftskizze, Inv Nrbez. Ferdinand Wagner tecıt/Schwabmünchen
1853 Nachzeichnung des Wandgemäldes Christus

VOTr Pilatus, Peterskirche Lindauim Auszug: Kreuzıgung
1m Giebel des AÄuszugs: (sottvater Bleistiftskizze, Inv Nr.
Lıt. B Lkr. Marktoberdorf, tel- Gesellschaft Tisch sıtzend
chele, 7’ 138 Dehıio, 923

Bleistiftskizze, Inv Nr. S/7T
Althegnenberg, Lkr Fürstenfeldbruck Südlicher Chorumgang mıt Blick in das sud-
ath Ptik St Johannes der Täuftfer lıche Seitenschiftt des Domes
Johannes der Täuter Bleistiftskizze, Inv Nr. BZZ7
1856, 180 125 C} auf Leinwand, Skizzen eıner Grablegung und Kreuzabnahme,Hochaltarbild 150° Skizzen eiıner Kreuztragungbez Ferdinand W agner 1856

Bleistiftskizze, Inv Nr 85228,Heılıge Famlıulie Verschiedene Skizzen VO  — sıtzenden un:! STE-
1856, 110 C: Ol auf Leinwand, linker henden Frauen, ebenso
Seıitenaltar

Bleistiftskizze, Inv. Nr 6226,Heılıger Vıtus Bildnis eiıner Dame 1im Oval, &(): Bildnis der1856, I0 75 C} Ol auf Leinwand, rech-
ter Seıitenaltar gleichen Dame
Lit Steichele, Bd 27 429 Bleistiftskizze, Inv. Nr.

Vıer männlıiche Figurenstudien, Wwel
sıtzende männliche FıgurenStadt Augsburg

Städtische Kunstsammlungen, Graphische AB Bleistittskizze, Inv Nr.teilung
Skizzenbuch Ferdinand W agner, Inv Nr. Fıgurengruppe VOT einem Brunnen

Bleistiftskizze, Inv. Nr.
84 numerierte Seıten, 4.) meılst gebundene Blät- Agıierender VOT Zuschauern, SC Dreı Skız-
OL, Zettel Z mMiıt Figurengruppen
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Bleistiftskizze, Inv Nr. Heılıge fra
225 C Ol aut Leinwand, ehem lın-Fıgurengruppe mıiıt Wasserträgerin, sO: Fı-

gurenstudıen ker Seitenaltar
nıcht bez Ferdinand Wagner zugeschrieben,Bleistittskizze, Inv. Nr. weıl sıch im graphischen Bestand des Heıjimat-

Oben Figürliches Studienblatt, ntien: Paar
USCUMS Schwabmünchen ıne Skizze azu

mi1t nahendem Engel, efindet.
NO m Könıgın ın einer Nısche

Bleistiftskizze, Inv Nr. Dinkelscherben, Lkr Augsburg
7 wel Paare und eiıne altere Frau, Spitalkapelle Marıa Himmelfahrt
S: Fünf Skizzen miıt Architekturrahmun- Wandmalereıen im hor un! der Nord-

und Südwand,SCH, Doppeladler un: Bandelwerk
Bleistiftskizze, Inv. Nr. Heilige Elisabeth VO Thüringen, Heıliger

iıncenz VO PaulaIm Weın 1St Wahrheıt, Wwe1l S5zenen, links
bez Ferd W agner tecıt 1851 (nach AuskunftWeintrinkende Gesellschaft, rechts: Tanzende

Gesellschaft, 1875 VO Staatsarchiv Neuburg der Donau VO

1989 mMuUu: richtig heißen
Bleistittskizze, Inv. Nr. PredellaHauptbild ben Gesellschatt im Park mMı1t

Brustbilder Christiı un: der zwoöltf Aposteltanzendem Paar, auf HolzSpiele Schaukeln, Balancıeren, Wıppen,
Blındekuh, Ferdinand W agner zugeschrieben
Ballspiele, 1875 Kreuzweg

Ferdinand W agner zugeschriebenBleistittskizze mıiıt tarbıgen Kreiden, Inv. Nr.
Lit. Lkr Augsburg, 8 9 Dehio, 269

Sammelbild, VO ben lınks Kinderspiele,
Malereı, Herbst, Wınter, Poesıe, Musık, Pla- Freising, Lkr Freising

Diözesanmuseum Freising, Kunstsammlungenstik, Baukunst, datiert 1875 des Frzbistums München und Freising
Bıbertal, Ortsteil Bühl, Lkr. Günzburg Christus (Brustbild), Inv. Nr 608

1878, 119 A C} Öl autf Leinwandath St Margareta bez. Ferdinand W agner 1878Langhaus, rüheres Altarbild, Heılıge Marga-
Tei.a Marıa mMI1t Bild (Brustbild), Inv. Nr. 743

1879, 119 C} ®)| aut Leinwand1850, 204 124 C ®)| aut Leinwan:
bez Ferd W agner bez. Ferdinand W agner 1879
Lit. Dehıio, 209

Friedberg, Lkr. Aichach-Friedberg
Markt Bıssıngen, Ortsteil Stillnayu, Lkr. Dil- ath Ptk St. akobus A
lıngen Fresken (durch Renovıerung 1956 stark redu-
ath Ptk St. Alban zıert)
Hochaltarbild, Heıilıger Alban Apsıs, Marıa zwıischen den Aposteln Jakobus,
185/, 74() 152 C} @ autf Leinwan: Petrus, Paulus und Johannes, arüber hrı-
be7z. Ferdinand W agner 1857 ST

hor und Mittelschifft, Szenen Aaus dem LebenLat. Dehio, 969; Steichele, 3) 1086;
KDB, Lkr. Dıllingen, 88I Christı und des Heılıgen Jakobus, Apostel, ATı

legorıen der Sıeben Sakramente, Davıd un
Bobingen, Lkr Augsburg Heılıge Cäcılıe
ath Pftk St Felizıtas Lait Steichele, 4, 82-—895; Dehıio, 330;
Heılıger Ulrich Augsburger Postzeıtung, Nr. 220 28  O 1981;
2725 C auf Leinwand, hem rech- Beilage ZUrFr Allgemeinen Zeıtung, Nr. 209,
ter Seıtenaltar 28 1979
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ath Wallfahrtskapelle St fra 1m Felde 857/58, Fresken
Verurteilung der Heıilıgen fra 14 Kreuzwegstationen

ÖOl auf Leinwan:ÖOl aut Leinwand, ehem Seiıtenaltar, jetzt
Rückwand des Langhauses 5i Lkr Illertissen, Dehıio, 510

Tod der Heiligen $ra Kaisheim, Ortsteil Hafenreuth. Lkr Donau-Ol auf Leinwand, .hem Seıtenaltar, jetzt RıesRückwand des Langhauses ath Filialkirche St. GeorgUrheberschaft Ferdinand Wagner möglıch, Heılıger Georgvgl Dehio, 337 Deckenbild 1m Langhaus
Lıit KDB, Lkr. Donauwörth, 276; te1-

Gersthofen, Stadtteil Batzenhofen. Lkr. Augs- chele, Z 6/0; Dehıio, 407
burg
ath Ptk St. Martın Königsbrunn, Lkr Augsburg
15 Kreuzwegstationen ath Ptik St Ulriıch
1869, 60 C Ol aut Leinwand Heıliger Ulrich betet VOT Kirchenportal Zr
bez Ferdinand W agner Muttergottes, im Hintergrund die Schlacht auf
Lar B  5 Lkr. Augsburg, 5 E} Z 3, 26 dem Lechteld
(1 13a Dehio, 168 1300 /00 C} Deckentresko

bez Ferdinand Wagner tecıt 1858
Heıimertingen, Lkr. Unterallgäu
ath Ptk St Martın

Lt Lkr Schwabmünchen, SIs Dehıio,
586; Steichele, 8) 348; Behrendt,

Deckentresken iın hor und Langhaus Wılly, Teichner, Albert, Die Stadt auf dem
Geburt Christıi, Marı Hımmelfahrt, Rosen-
ranzmadonna Lechtfeld, Königsbrunn 1984, 40, 232

262f.; Chronik der Ptarrei St Ulrich KO-
bez. Ferdinand W agner 1866 nıgsbrunn, Königsbrunn 198/, 7 P 2’ P
Lıit. Lkr Memmingen, 21 Dehio, 2 5} Z 198f£., 200, Zr Landkreis Schwabmün-
4321.; Miedel, Julius, Führer durch Memmıin- chen, Landschaft, Geschichte, Wirtschaft,
SCH un Umgebung, Memmingen 1929, 781 Kultur, Augsburg 19/4, 506

Hıltenfingen. Lkr. Augsburg Evang. Ptik St Johannes
Hımmeltahrt Chhristiıath Ptk St Sylvester

Hochaltarbild, Kreuzıgung 1861, 270 210 C} autf Leinwand,
1853, 300 160 C} ®)| aut Leinwan: Hochaltar.
Lit. B  y Lkr Schwabmünchen, 5 9 Dehıio,

Konstanz, Lkr. Konstanz439
Ite Stadtkanzlei, Rathaus

Höchstädt Donany, Lkr Dıllıngen Wappen der Stadt, W appen VO Patrızıern,
Porträts verdienter Persönliıchkeiten, Allego-ath Spitalkirche Geılst

Pfingstwunder rıen auf Handel, Industrıe, Kultur, Episoden
ZET 97 C} ®} auf Leinwand, ehem AL der Stadtgeschichte, Lombardischer Friedens-
tarblatt schlufß 1im Jahre 1183, Erwählung König Fried-
bez Ferd W agner 1865 richs 188 1mM Jahre 1212 Belehnung Burgegraf
Lıit Dehio, 451; KDB, Lkr Dıllıngen, Friedrich VO Zollern Nürnberg miıt der
425; Layer Adolf, Höchstädt der Donau, Markgratschaft Brandenburg durch Könıg S1-
Eıne kleine Stadt mıiıt grofßem Namen, Fest- gismund 1m Jahre 141/, Schlacht der Büurger
buch ZuUuUr 900-Jahr-Feier der Stadt Höchstädt, der Stadt 1mM Schmalkaldischen Krıeg
Höchstädt 19851 Truppen Kaıser Karls auf der Rheinbrücke

1m Jahre 15854 Außentresken.
Illertissen, Stadtteil Jedesheim, Lkr Neu-Ulm Lat. Marmor Ja Beschreibung der Fresken
ath Ptk St Meinrad der Stadt-Kanzleı Konstanz, ausgeführt
Apostel VO Ferdinand Wagner VO Augsburg
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Kosengarten Museum Lat B  y Lkr Memmuingen, 1 E} Dehıio,
Skizze mı1t Darstellung der Rathausfassade, 695; Führer durch Memmingen und Umge-
Inv Nr. 675 bung, Memmingen 1929, 90; Der Spiegel-
1864, 102 78 C ®) auf Leinwand schwab, Heimatbeilage der Memmuinger Ze1i-
bez. Ferdinand W agner pinxıt 1864 (ung, Nr, 8) August IS Memmingen St Jo-
Lat Schetold Max, Ite Ansichten aus Baden, ann Bapt., München und Zürich, 197/5; Mem-
Tatel- und Katalogband, Weifßenhorn 1973 mıinger Zeıtung VO 14 FE 1987
455, Nr.

Mindelheim, Stadtteil Miındelau, Lkr. Unter-
Laufen der Salzach, Lkr. Berchtesgadener
Land allgäu

Friedhofskapelleath Kollegjats-Stittkırche Auftferstandener Chrıistus
Marıa MI1t dem Kind, ber der Stadt Lauten 1873, 140 C ®} auf Blech
schwebend, darunter Bürger, i Dechant bez Ferd W agner 1873
Braun Lait. Lkr Mindelheıim, 230 Dehio,
1846, 235 145 C} Ol auf Leinwand, Fa
Altarbıld VO ehem Skapulieraltar
bez. Ferdinand Wagner 1846 Monaco

Palast des Fürstenhauses GrimaldıMarkt Wald, Lkr Unterallgäu
ath Ptk Marıa Himmeltahrt Ferdinand W agner erbot sıch 186/7, die Restau-
Heılıger Sebastian rierung der Fresken 1m Ehrenhoft des üurstli-
1843, 205 130 C ®} aut Leinwand, chen Palastes vorzunehmen. Erste Entwürte
lIınker Seıtenaltar und Arbeıten erfolgten 1868, woraut sıch Fer-
Mar Hımmeltfahrt (nach Gu1ido Ren1i) dinand W agner zurückzog. Der Auftrag
1843, 205 130 C} ®) auft Leinwand, wurde ann bıs ZUuU Jahr 1872 VO seinem
rechter Seıtenaltar Gehiilten Johann Evangelıst Fröschle Ende

geführt. Die Fresken sınd och erhalten.
Ptarrhof Lıit und Qu Unterlagen des Hoftarchivs der
Jesus Ölberg Prinzen VO Monaco; Deutsche Kunststudien,auf Leinwand, hem Fastenbild Hoch- Hannover 1868; Koneberg, Hermann, Wıe
altar Ferdinand Maler wurde. Eıne Erzählung tür
Ferdinand W agner zugeschrieben die Jugend, Augsburg 1874
Lıit. B  „ Lkr. Miındelheım, 2124;; Dehıio,
680 Neusäß, Stadtteil Steppach, Lkr. Augsburg
Memmingen ath Pfk St Gallus

Heılıge Gallus und Felizıtasath St Johannes Baptıst (ehemalige Au-
gustiner-Klosterkirche) DU 130 C auf Leinwand, Hochaltar
Kreuzıgung Christı bez Ferd W agner i
1869, 620 500 C Wandtresko hor Auszug, (sottvater
bez Ferdinand Wagner 1896 ®) aut Leinwand (rundbogıg)

Altes PtarrhausBeı der Restaurierung der Kırche un! deren
Umbau 962/64 wurde u dieses Fresko 14 Kreuzwegstatiıonen
durch einen Vorhang verdeckt. eıit 1987 1St 1877, ®)| aut Leinwand

Ferdinand Wagner zugeschriebendieser letzte Rest der seınerzeıtigen neugot1-
schen Ausstattung wıeder sıchtbar gemacht, Lat. Lkr Augsburg, 280; Dehio, 968
während die anderen Fresken VO  — Ferdinand
W agner für ımmer verloren sınd bıs aut einen Prittriching, Lkr. Landsberg Lech

ath Pftk St. Petrus un! Pauluskleinen Rest der Bemalung des Chorbogens,
der sıch über der flachen Holzdecke 1mM Spe1- Heılıger Johannes VO Nepomuk und Heılıge
cher befindet. fra
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760 130 C} Ol auf Leinwand, Seitenal- ath Ptk St. Magnus, jetzt Ptarrhaus
tarbilder Heılıger Magnus miıt Alpenlandschaft im Hın-
be7z. 1854 Ferdinand Wagner tergrund
ath Filialkirche Unsere Liebe Frau (Frauen- 1851 autf Leinwand, ehem Hochaltar

hem bez Ferdinand Wagner pinxıt 1851;kırche) nunmehr: Ferdinand Waang 1872 (wohl beiHeıilıger Sylvester, den Kaıser Konstantın
taufend, und Heılıger Niıkolaus Renovıerung tälschlich übergegangen

Verwendung des richtigen Anfangsbuchsta-155 100 C: Ol auf Leinwand, Seıiten- bens)altarbilder
Lit. Steichele, Bd Z 445%. Ehemaliges Fastenbild, Ölbergszene

ÖOl auf Leinwand (?)
Reimlıingen, Lkr. Donau-Rıes T it Lkr Schwabmünchen, München

196/, 102; Steichele, 8> 46 /ath Filialkirche St Stephan
Glorie des Heıilıgen Stephan Rathaus, Fuggerstraße 510 (Trauungszımmer)
196 Hi VEr C auf Leinwand, ehem
Altarbild

Portraıit des Brauereibesitzerehepaares Trefßel,
Schwabmünchen

bez. Ferdinand W agner 1873 77,60 51 C} ®)| auf Leinwan
Zuschreibung Ferdinand W agner möglıchHeıilıger Sebastıan

7O C 98 C} auf Leinwand, ehem Se1-
tenaltarbıld ın der Pfarrkirche St Georg Stoötten Auerberg, Ortsteil Remmnatsried,bez. Ferdinand Wagner 1859
Lit Dehio, 867 Lkr Ostallgäu

ath Ptk St. Thomas und St fra
Heılıge fra

Scheuring, Lkr Landsberg Lech 176 88 C auf Leinwand, lı Seıten-
ath Pftk St. Martın altar
Bruderschattsbild bez Ferdinand Wagner 1868
853/54, ®8} autf Leinwand, rechter Seıitenaltar
Christus un: die 1er Evangelısten Immakulata
Kanzel. 176 C auf Leinwand, Seiten-

altar
bez Ferdinand W agner fecıt 1866Schmiechen, Lkr Aichach-Friedberg Lat Lkr Marktoberdorf, H Dehio,ath Pftk St. Johannes Baptıist 8923Taufe Chrıstı

1851,; O] auf Leinwand, Hochaltar

Heılıger Sebastıan Stötten Auerberg, Ortsteil Dattenried, Lkr.
1854, ©®)| autf Leinwand, N Seitenaltar Ostallgäu

ath Wallfahrtskapelle Marıa HeimsuchungHeılıge Anna mıi1t Jungfrau Marıa als ınd Marıa Heimsuchung18933,; ®) auf Leinwand, Seitenaltar 1852, 150 SS C} Ol autf Leinwand, Al-
tarbildDeckentresken

Chor, Abendmahl Lat Kirchenzeitung für dıe 107zese Augsburg
185 / VO 1977 23 747

Langhaus, Marienkrönung
1857 Sulzberg, Lkr. OberallgäuLait. Steichele, 2’ 528; Dehio, 9372 ath Ptk f Irıinıtatis

Kreuzweg
Schwabmünchen, Stadtteıil Mittelstetten, Lkr. auft Leinwand
Augsburg Lat. Dehio, 974%.
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Weıl, Ortsteil Beuerbach, Landsberg Heıiliger Antonıuus VO Padua
Lech 1840, 48,5 35 C} Ol auf Leinwan
ath Ptk St Benedikt unbez., Ferdinand Wagner zugeschrieben
Muttergottes mit ınd aut Wolken schwebend Heılıge Anna miıt Marıa
150 C ®) aut Leinwand, lı Seitenal-
tar

1840, 49 35,6 C} Ol aut Leinwand
unbez., Ferdinand Wagner zugeschriebenbez Ferdinand W agner
Familienportrait, Marıa Anna ReichstreitrauBenedikt miıt Darstellung des Dortes
VO Imhoft und Tochter Theresa

150 C Ol auf Leinwand, Seitenal-
tar

841/42, 107 C S15 C} ®) auf Lein-
Wal'ld
unbez., Ferdinand W agner zugeschrieben
Portraıit, Johann Nepomuk Reichstreiherr VO

ImhotMuseum und Galerie der Stadt
Schwabmünchen 841/42, 107 C ®) autf Leinwan:

unbez., Ferdinand Wagner zugeschrieben
7 Ausstellungsbereich Entwurf, Marıä Hımmelftfahrt (nach Guido

Renı)Selbstportrait für Seitenaltarblatt ath Marıa Hımmel-
1832, 25,8 20,4 C Bleistiftft und Kohle tahrt Markt Wald
unbez., Ferdinand Wagner zugeschrieben 1843, C: Bleistitt und Kohle
Isaaks Opferung auf Papıer

unbez., Ferdinand Wagner zugeschrieben335 AL C} Aquarell aut Papıer
bez Ferd W agner 1834 TIhronende Muttergottes MmMi1ıt Stifterfigur
Blumenstilleben (ehem Altarbild der ath Marıä Hım-
Aquarell, Vorzeichnung in Bleistitt meltahrt Markt

70 135 C'} autf Leinwan:be7z. Ferdinand Wagner 1834

Blumenteston
bez. Ferdinand W agner aus Schwabmünchen
1843

Aquarell, Vorzeichnung ın Bleistitt
bez Ferdinand W agner 1834 Portraıit, Euphemia VO Schiltberg

1845, 58 51 C} Öl aut Leinwand
Mädchen ım Kostum be7z. Ferdinand Wagner pınxıt

1835, Aquarell, Vorzeichnung In Bleistiftt Geschwisterportrait MmMIt 1er Kındern der Fa-unbez., Ferdinand W agner zugeschrieben milie VO Imhoft
Ansıcht VO  —_ Schwabmünchen 90,5 107 C} ®) auf Leinwan:

18535, 25 26,3 C} Federzeichnung
koloriert

bez Ferdinand Wagner pinxıt 1845

Heılıger Sebastıan, 1845, 36,5
aut LeinwandSchlofß Guggenberg

1835, 30,3 43,5 C} Aquarell bez. Ferd W agner 1845
unbez., Ferdinand Wagner zugeschrieben Heılıge Famlılıe
Schlofß Untermeıtingen VO (O)sten (ehem Altarbild der Kollegiats-Stiftkirche

1835, 49 C Aquarell, Vorzeich- Lauten Salzach)
Nung 1n Bleistift 238 145 C ®) auf Leinwan:
unbez., Ferdinand W agner zugeschrieben bez Ferdinand W agner 1846

Totentahne, Der auterstandene Christus Portraıit, Ludwig Wagner (Vater des Kunst-
68 45 C} Fahne A4AUS Stoff, Bıld aus Pa- lers)
pıer 1850, 73 29 C} auf Leinwan:
bez. Ferdinand W agner 1840 unbez., Ferdinand W agner zugeschrieben
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Stadtansıcht Schwabmünchen VO Westen Portraıit, Kreszentıia Wagner (Ehefrau des
1850, 35 35 ‚ ®) auf Leinwan Künstlers)

unbez., Ferdinand Wagner zugeschrieben 1853 30 22,8 C} auf Leinwand
unbez., Ferdinand Wagner zugeschriebenPortraıit, Ludwig W agner

1850, 49,5 ILD C Ol aut Leinwand Portrauit, Benef171at Dobler
235 195 C} Ol aut Leinwan:unbez., Ferdinand Wagner zugeschriıeben

Portraıit, Ptarrer Joseph Stechele bez Ferd W agner 1853

74 C Ol auf Leinwan Portrait. Franz Xaver Heind!|] (Schwiegervater
bez Ferdinand W agner 1852 des Künstlers)

C ®) autf LeinwandAltarflügel, Ecce OMO recto) un: Übergabe bez Ferdinand W agner 1853des Hırtenamtes (verso)
1860 Modello, Das Jüngste Gericht

Altarbild, (ehem. Bıssıngen, ath Ptk St Peter (für Deckentresko 1n der ath Ptk St Mı-
un:! Paul) chael Schwabmünchen)
190 116.5 C} auf Holz 1855, Bleistiftft und Kohle, Papıer aut Leinwand

übertragenunbez., Ferdinand W agner zugeschrieben
Portraıit, Ludwig HaydAltarflügel, Mater Dolorosa recto) un: Bekeh-

1856, 34 C} O] autf Leinwandrung des Paulus verso)
Altarbild (ehem Bıssıngen, ath Ptk St Peter bez Ferdinand W agner
und Paul) Marıa Immaculata

1860, 190 F10,5 C ®) auf Haol-z Altarbild (ehem Jedesheim, ath Pftk St.
unbez., Ferdinand W agner zugeschrieben Meınrad)

185 105 C ®)| auf LeinwandKınderportrait, Tochter Cornelıia
1860, y 26,5 C ®)| auf Leinwand bez Ferdinand W agner 1859

unbez., Ferdinand W agner zugeschrieben Heılıger Meinrad
Altarbild (ehem Jedesheim, ath Ptk. +TIThronender Christus mıt Heıliger Felicıtas Meinrad)1860
185 105 C ®] aut LeinwandAltarbild (ehem Bobingen, ath St Felıi-

C1tas) bez Ferdinand W agner 1859
26/ 137 C Ol auf Leinwand Famıilıenportrait, Frau und Tochter Ferdinand
unbez., Ferdinand W agner zugeschrieben Wagners

ra C} ®) auf LeinwandTIThronende Muttergottes mıiıt dem Heılıgen Ma-
SNUuS und dem Heılıgen Sebastian bez Ferd Wagner 1863

1860 Portrait eiınes Jungen Mädchens (wohl Tochter
Altarbild (ehem Bobingen, ath St Feli- des Künstlers)
Ci1tas) 1865, 26 18,5 C} Ol aut Leinwand
265 LA C Ol auf Leinwan: unbez., Ferdinand W agner zugeschrieben
unbez., Ferdinand Wagner zugeschrieben Entwurf, Letztes Abendmahl

31,5 4a49 C} ®) auf LeinwandSchlüsselübergabe Petrus
1863 bez Ferd Wagner 1868

Altarbild (ehem Taptheim, ath St Peter) Portraıiut, Frau MIt Halsband
430 240 C} ®) auf Leinwand 187/70, A 26,5 C Ol autf Leinwand
unbez., Ferdinand W agner zugeschrieben unbez., Ferdinand W agner zugeschrieben
Selbstportrait mıiıt der Madonna Fuggerhaus Portraıit, Kreszentia Wagner mıiıt Brust-
in Augsburg kreuz
9 C aut Leinwan: 51 42,5 C auf Leinwand
bez Ferdinand W agner 15865 bez Ferd Wagner 15/3



324 Führende Nazarener iın Schwaben

Portraıit, Frau mi1t Dıadem Einladungsplakat
1873 51 C} auf Leinwan: 1820, 136 71 C: Tuschezeichnung

unbez., Ferdinand Wagner zugeschrieben unbez., Ferdinand Wagner zugeschrieben
Der Tanz Teilansıcht VO Schwabmünchen VO Norden

C Tuschfederzeichnung koloriert1876, 100 200 C Kupferplatte miıt
Goldgrund, Olmalerei unbez., Ferdinand W agner zugeschrieben
unbez., Ferdinand W agner zugeschrieben Multter mIıt Kindern
Das Liebesmahl Anfang 19. Jahrhundert, YIiZ 29 C} ®)

auf Pappe100 700 C Kupfterplatte miıt old-
grund, Olmalerei unbez., Ferdinand W agner zugeschrieben
bez. Ferdinand W agner 1876 Portraıit, Johann Kiederle iın der Unitorm eınes
Entwurf, die sechs Strafgerichte Offiziers der Bürgerwehr

Miıtte 19. Jahrhundert, 20,3 C} ®] auf1. Vertreibung aus dem Paradıes
Kreuzıgung Leinwan:
Sintflut unbez., Ferdinand W agner zugeschrieben
Zerstörung Jerusalems Portraıit, Spenglermeister Ignaz Ziımmermann,
Untergang Sodomas Hauptmann eım Landwehrbataillon

6. ıeg Onstantıns auf der Milvischen Brücke 34,5 c 278 C} O] auf Leinwan:
1876, 24 29 C} autf Kupfer unbez., Ferdinand Wagner zugeschriebenunbez., Ferdinand W agner zugeschrieben

Portraıiut, Ptarrer Benedikt aus Mickhausen
Entwurf, Geheimnıis des Rosenkranzes, davon

der Glorreiche
4 / 39 C} O] auf Leinwan:
unbez., vermutliıch Ferdinand W agner

18//, 213 313 Oval), ®)| autf Leıin-
wand Portraıit eiınes Mannes (Michael Tressel?)

D3 40,9 C autf Leinwan:unbez., Ferdinand W agner zugeschrieben unbez., ohl Ferdinand W agnerEntwurf, Geheimnnıis des Rosenkranzes, davon
der Freudenreiche Portraıit, Pater Anselm aus Klosterlechfteld

1877 242 30 C auf Leinwan: 28,9 203 C ®)| auf Leinwan:
unbez., Ferdinand Wagner zugeschriebenunbez., Ferdinand W agner zugeschrieben
Ansıcht VO  an SchwabmünchenEntwurf, Geheimnıis des Rosenkranzes, davon

der Schmerzhafte 1835, 34,4 44,1 C Federzeichnung
unbez., Ferdinand Wagner zugeschrieben1878 218 A 30 C auf Leinwan:

unbez., Ferdinand W agner zugeschrieben Entwurf, Der auferstandene Christus
66,5 2345 C} autf Leinwan:14 Kreuzwegstationen

1860 bez Ferd W agner 1843

em Schmiechen, ath St Johannes Portraıit, Säiäcklermeister Moser, Hauptmann
der Täufer) 1MmM Landwehrbataillon
735 55,5 C} auf Leinwan: 1850, 26,5 Z C} Ol auft Leinwan:
jeweıls bez. W agner unbez., Ferdinand W agner zugeschrieben

Portraıit, Johann Haberreıiter
1851, 3345 29 C} auf Leinwand

D Depot unbez., Ferdinand W agner zugeschrieben
Ansıcht VO Schwabmünchen Kinderportrait (wahrscheinlich der Sohn Gu-
Antang 19. Jahrhundert, 224 263 C StaV)

1854, 49 C} auf LeinwanFederzeichnung
unbez., Ferdinand W agner zugeschrieben unbez., Ferdinand W agner zugeschrieben
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Heilıger Leonhard Portraıit einer Frau (wohl aus der Famaiuilıe
1858, Altarbild (ehem Langerringen, Leon- Kober)

28 23 C aut Leinwandhardskapelle)
165 C} aut Leinwan bez Ferdinand Wagner 1853

unbez., Ferdinand Wagner zugeschrieben Portraıit eines Mannes (wohl AaUus der Familie
ober)Heıilıger agnus
25 72 C ® auf Leinwan:1858, Altarbild (ehem. Langerringen, Leon-

hardskapelle) bez. Ferd W agner 1853
163 C} aut Leinwan Knabe mıt Federkiel, eiınen Briet schreibend
unbez., Ferdinand Wagner zugeschrieben 41 © ®]} auf Leinwan:

bez Ferd W agnerPortraıit einer Frau, vielleicht Cornelıia Wagner
1880, 325 C Ol auf Leinwan (vielleicht Kopıe eınes gleichen Bildes 1mM Be-

unbez., Ferdinand Wagner zugeschrieben stand des Heımatmuseums Schwabmünchen,
ob VO Ferdinand Wagner”)

Graphische Sammlung Sitzender männlicher Akt
Dıie 1975 durch den Tausch mıiıt der Stadt 40 3239 C Rötelzeichnung

unbez., Ferdinand W agner zugeschriebenAugsburg ın den Besıtz des Altertumsvereıns
für das Bezirksamt Schwabmünchen, dessen Verkrümmt stehender un autwärts blickender
Rechtsnachfolger annn spater die Stadt nackter Mann (vielleicht Studıe AB Jüngsten
Schwabmünchen wurde, gekommene amm- Gericht?)
lung des graphischen Nachlasses VO'  ; Ferdi- 23,4 207 C} Bleistittskızze
and W agner umtafßt Zeichnungen, Entwürfe, unbez., Ferdinand Wagner zugeschrieben
Skızzen, Studien miıt insgesamt 662 Nummern

Fünt Entwürte für eıne Frauengestalt (Rück-Heımatmuseum Schwabmünchen, Bestand-
aufnahme Seıten 1-1V, 1—31, Schwabmün- seıite obıgen Objektes)

22,8 20,/ % Bleistittskızzechen, 29. Julı 1976, ermann Kuntz, Ulrich
Wagner. Verlobung Marıens miıt Joseph, in der Mıtte

Priester VOT dem Hintergrund eınes 'Tem-
pels
1539 H3 C: BleistittskizzePrivatbesıitz bez In Waldstetten als Fresko gemalt annn

185/ Ferd W agner
Portraıit des Fabrikanten Riedinger aus Augs-
burg Landsknecht mı1t Schwert und Fahne, eın

Wappenschild altend, Landsknecht mıiıtOl auf Leinwan Schwert und Spiefß daneben, links und rechts
Portraıit der Fhetrau Riedinger Aaus Augsburg Je eın Putto mıiıt Laute und Schalme:ı 26,9
®)| auf Leinwand 18,5 C Skıizze, rOL und blau gezeichnet

bez W agner 7T3Portraıit, Franz Xaver Heıindl, 4—-18 Er-
ster Inspektor Lehrerseminar ın Dıllıngen, Heıilıger Thaddäus
spater Lauıingen, Schwiegervater VO Ferdi- 39,6 24,6 C Aquarell aut Karton
and W agner, autf Leinwan bez. W agner 1872

Portrauıut, Ludwig W agner, Küur- Kreuziıgungschnermeıster, Vater VO Ferdinand W agner 131 C} Ol aut Leinwand, ehem
Ol auf Leinwan Altarbild der ath Filialkirche St Georg,

Kaisheim, Ortsteil Hafenreuth, Lkr Donau-Portraıut, T1ierarzt Anton Herele,
Rıesaus Schwabmünchen

25 195 C autf Leinwan: In den sechziger Jahren be1 eıner Renovıerung
entternt, wurde viele Jahre spater iın mehrbez Ferdinand W agner 1858



376 Führende Nazarener iın Schwaben

als schlechtem Zustand, die Leinwand War im alten (nıcht bewohnten und iınzwischen ab-
brüchig, zerknittert, mıt Rıssen, Löchern un:‘ gebrochenen) Pfarrhof untergestellt. Heute in
verschmutzt, 1m Obergeschofßs der Sakriste1i Privatbesitz.
vorgefunden. bez Ferdinand Wagner pınxıt ach Gu1ido
bez. Ferdinand Wagner 1855 Reni 1851
Lar B  $ Lkr. Donauwörth, 276; Steichele, Lat B Lkr. Mindelheim, AA
Bd Z 670

Ölbergszene
Immakulata 140 100 C autf Leinwand, ehem

Fastenbild247 9/ &4 Ol autf Leinwan:
1859 hem linker Seitenaltar der ath Spitalkapelle Marıa Himmelfahrt
St Georg Dinkelscherben, Lkr. Augsburg
Reimlıngen, Lkr Donau-Rıes Das Bıld befand sıch seit vielen Jahren auf dem

Dachboden des ehemalıgen Spitals und Jetz1-Be1 einer 970/76 durchgeführten Restaurıie-
rTunNng wurden dıe beiden VO Ferdinand SCH Altersheimes und kam, weil nıcht mehr
W agner gemalten Seitenaltarbilder entternt. verwendet, 1972 ın Privatbesıitz
Datür wurde linken Seitenaltar das se1- unbez., Ferdinand W agner zugeschrieben
nerzeıt entfernte rühere Bild der Immacu-
lata AUS dem 18 Jahrhundert wıeder sel- Frauenkopf
nen ehemalıgen Platz eingesetzt. Das Bild 35 29 C Ol auf Leinwand, Fragment

unbez., Ferdinand Wagner zugeschriebenVO Ferdinand W agner tand keine Verwen-
dung mehr und wurde im Flur des Ptarrho-
tes abgestellt. Heute in Privatbesitz. ])Das
Bild des rechten Seıtenaltares befindet sıch,
Ww1ıe aufgeführt, heute ın der Stephanskapelle Verluste
in Reimlıngen.
unbez., Ferdinand Wagner zugeschrieben Augsburg
Kreuzauffindung ath St. Pankratıus in Lechhausen
170 &* 0S C ®] auf Leinwand, ehem Al-
tarbıld

Fresken 1im Schiff, Apostel mi1t schmücken-
den Zeichnungen VO Blumen und Blättern.

Iınker Seıtenaltar, ath St Stephan Stein- Be1i eiıner Renovıerung 1m Jahre 1925 der
dorf, Lkr Aichach-Friedberg 1926 wurden die Bilder Zu Bedauern des da-
bez Ferdinand W agner tecıt 1853 malıgen Ptarrers und der Ptarrkınder entternt.
Lat. Steichele, Bd 27 544 Vıer Kirchenväter auf Goldgrund der Kan-

Immakulata zel, alle Arbeiten 1870 Be1 Vernichtung des
75 100 C. ®)| auf Leinwand, Fragment Gotteshauses durch eiınen Luftangriff

7 weıten Weltkrieg oing uch der Rest diesereınes ehemalıgen Altarbildes, ohl rechter Se1- Arbeiten verloren.tenaltar, ath St Stephan, Steindorf,
Lkr. Aıchach Friedberg Lıit. Der Gemeindebote, Anzeıigeblatt für

Friedberg und Umgegend, SOWI1e Amtsblattunbez. Ferdinand W agner zugeschrieben für den hıesigen Magıstrat, FEltter Jahrgang,Lıit. Steichele, 27 544
Nr. 75 VO 1F  ND 1873

Hımmeltahrt Marıens
16/ 108 C} auf Leinwand, ehem ath Stadtpik. St. Ulrich und fra

Auft der Westseıte des Münsters wurde 1878Altarbild der ath St Nıkolaus
Pfaffenhausen, Ortsteıl Schöneberg, Lkr eın 3720 1im Durchmesser angelegtes und-
Unterallgäu tenster eingesetzt. Das Glasgemälde wurde

VO Ferdinand W agner entworten. Es stellt
Nach Neubau der Kırche 871774 der den Tod des Heılıgen Bischot Ulrich 1m Jahre
Chorseıite, ann VOT Jahren abgenommen und 973 dar.
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Fuggerhaus iın der Maximilianstraße Porträt des Freiherren VO' Beck, ÖOl aut Leıin-
Freskenzyklus 1ın monumentaler Ausführung wand
ber die I1 Straßentront VO tast einhun- Porträt des Malers Johann Fröschle, gebert Metern Lange, J]863 1m Auftrag VO 15 10 1812 iın Augsburg, DEST. 1885 ınFurst Leopold VO  e} Fugger-Babenhausen SCc-
schaften. Fünf große Fresken mit hıistorischen Augsburg, ®)| aut Leinwan:

Bild der Heiligen Afra, ÖOl auf Leinwan:Darstellungen aus der Geschichte Augsburgs,
Kaıser Rudolt VO Habsburg bestätigt
1276 die Rechte der Stadt, Augsburger Bürger Breslau

Heılıge Antonıius VO Padua und Mutltter Annagewähren Kaıser Ludwig dem Bayer 1im Krieg
1315 Schutz iın ıhren Mauern, Fugger miıt dem Kınde Marıa, 1842, auf Leinwand,
der Reiche betrachtet den Plan der VO ıhm 1945 eiım Eiınmarsch der Russen 1n Franken-
geschaffenen erstien Sozialsiedlung der Welt, stein ın Schlesien verlorengegangen
der Fuggerel, 1m Jahre 1519, die Bürger der
Stadt huldigen Kaıser Maxımuiulian I, Anton Denklingen,Lkr. Landsberg ech
Fugger bittet 1im Feldlager Ulm Kaıser arl ath Filialkirche St. Stephan (Osteraufkirche)

1547 Schonung der Stadt, Wappen der Das außerhalb des Ortes stehende gotische
Geschlechter, Kindergruppen in Anspielung Gotteshaus brannte durch Bombennotabwurftf
aut Wirtschaft, Handwerk, Kunst, Gesell- ın der Nacht VO Zzu 19453 aus Ver-
schaft 7Zwischen der dritten und vierten nıchtet wurden 14 Kreuzwegstationen
Freske steht Marıa miıt dem Jesuskind VO Ferdinand W agner, die sıch trüher in der

Beım Luftangrıiff ın der Nacht VO 25 auf dortigen ath Pfk St Michae]l befunden hat-
26  N 1944 wurde das Fuggerhaus zerstort. Mıt ten Ihre Entstehung 1st miıt 1870 angegeben.

Nachweis durch Prof. Franz Bernhard Weıss-ıhm wurden die Fresken, die seinerzeıt den
Künstler berühmt gemacht haben, schwer be- haar, München-Landsberg, VO 25 1989
troffen und iıhre Reste eiım Wiederautbau

Lkr Aıchach-ach Kriegsende beseitigt. Eıne farbige Skizze Friedberg, Friedberg-West,
der Bemalung in ®)| auf Leinwand Friedberg
1mM Sıtzungszımmer der Fugger’schen Guter- ath Wallfahrtskapelle St. Marıa Alber
verwaltung 1im gleichen Hause, 250 C 60 Im ostseıtigen Bildfeld der Außentassade
C 1st mIıt dem Haus verbrannt. betand sıch ıne Darstellung der Immaculata

VO Ferdinand Wagner. Be1 der RenovıerungPorträts des Ehepaares Fürst Fugger-Baben- der Kapelle 1im Jahre 1967 wurde das Fresko
hausen. Fürst Leopold Fugger, geb 1827 entternt bzw. übergangen.in Babenhausen, DEST 10  IN 1885 ın Augsburg, Lait. Walltahrt St. Marıa Alber Hochzoll;
und Fürstin Anna Marıa Leopoldine, geborene Festschrift Zu Abschlufß der Re-
Grähn Gatterburg, geb 30  Jk 1838 iın Salz- novierungsarbeıten, Augsburg 196/, St. Marıa
burg, gEST 14  N 1903 Kalksburg. Alber 936—1 I88, Festschriüft VÄR Wieder-
®) auf Leinwand. eröffnung VO St Marıa Alber Friedberg-West
Portraıit des Lehrers Johann Gualbert Wälder, Oktober 198S, Augsburg 1988

geboren 1809 Beuren bei Weifßenhorn, Gablonz damals T'schechoslowake:)gestorben 5 Ba 1868 in Langerringen. Er
gründete 20  o 1863 1ın Schwabmünchen Die Anbetung der Heıiligen Dreı Könige im
den Schwäbischen Lehrervereıin. auf Leın- Stall VO Bethlehem, ÖOl aut Leinwand, 1945
wand enteignet.
Portrait des Stadtrichters Lorenz Ferdinand Gundelfingen, Lkr Dillingen
Schmidt, geb in Augsburg, ZEST. ath Ptk St Martın
82 1888 ın München, und seiıner Ehetrau Krönung Marıens
Karolıina, geborene Viacowzky, miıt ihrem 1852, Deckentresko 1m Chor, be1 Renovıerung
ınd in den Jahren 0886 entternt
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Lat. JHVD 35 (1922), 5 9 700 Jahre Stadt Heiliger Gallus und Magnus
Gundelfingen, Vergangenheıt un! Gegenwart 1866, Langhausfresko

1924 wurden dıe Fresken übertüncht.eıner schwäbischen Kleinstadt, Gundelfingen
1977, 7 ’ 114

Illertissen, Stadtteil Jedesheim, Lkr. Neu-Ulm Schwabmünchen, Lkr Augsburg
ath Ptk St. Meinrad ath Ptik St Michael
Ferdinand W agner schuf 1858 miı1t Durch eiınen Fliegerangriff 1945 wurde
den beiden Seitenaltarbildern, heute 1im He1- das Gotteshaus vernichtet. Mıt ıhm gingen das
mMa  um Schwabmünchen, auch das Hoch- monumentale Deckentresko im Langhaus des

Jüngsten Gerichts, 1260 950 C: 1855,altarbild, eıne Kreuzıiıgung. Be1 eiıner Umge-
staltung der Kırche 1mM Jahre 1908 wurde das sSOWwl1e sechs weıtere Deckenfresken, die sechs
Altarblatt entternt. Strafgerichte, jeweıils 340 235 C 1876,

und 1im hor das Deckentresko mıiıt dem Ge-
Kammeltal; Ortsteil Behlingen, Lkr Guünz- heimniıs des Rosenkranzes, 1878, verloren.
burg Lıit. Der Sınkelbote, heimatkundliche Beilage
ath Ptk St. Stephan ZU Schwabmünchner Tagblatt, Jahrgang,

Nr. 18 VO 15  D 1925 und Nr VO BKrönung Marıens
1859, Deckenfresko 1m Chor, aut Betreiben 1923: Steichele, 8) 563; Landkreis
des Landesamtes für Denkmalipflege be1 Reno- Schwabmünchen, Landschaft, Geschichte,
vierung 1950 entternt Kultur, Augsburg 19/74, 505/506; Katalog
Lit. Steichele, 57 100 der Ausstellung eiıner Auswahl des graphi-

schen Werks VOs 197/8; Katalog der
Memmingen Ausstellung einer Auswahl der Werke VO
ath Ptk St Johannes Baptist, ehemalige Au- Entwurt ZU Orıiginal VO a 198
gustiner-Klosterkirche nde un! Anfang, Schwabmünchen 1980
Wandtresken
1867/1 869

Stockach, Lkr KonstanzChorbogen, 1ı Moses mıt den Gesetzestateln,
ath Pftk St. OswaldKB König David mıiıt der Harfte

Miıttelschiff, lı ber den Säulen: 1Jer Evangelı- Marıa Himmelfahrt (nach Gu1do Renıi)
1850, Fresko der Abschluf$wand des Hoch-sten In runden Medaıllons, ber den Sau-

len dıe 1er großen Propheten ın runden Me- altars, wurde bei Abbruch der Kırche 1932
daillons zerstort
Abschlufwand der Seıtenschifte, lı Taute Lıit. Sankt Oswald, Stockach, 1958, 5)
Jesu 1m Jordan, arüber Heimsuchung, Denkschriuft ZU fünfzıgjährigen Priesterjubi-
Anbetung der Könige, arüber Verkündigung. Iäum des Herrn Stadtpfarrers Geistl]. Rat Nı-
Be!1 Restaurierung und Umbau der Kirche kodemus Diez iın Stockach, Überlingen 1895,
962/64 wurden bıs autf das Fresko der
Chorrückwand alle anderen Fresken beseitigt.
FEın Rest mıiıt den Köpten VO Moses nd KÖ- Loreto-Kapelle

Im Kırchenführer St. Oswald Stockach, Mün-nıg Davıd erhielt sıch ber der flachen Holz-
decke 1M Speicher des Kirchendaches. chen und Zürich 1974“, 6’ wırd ber die
Lıt Der Spiegelschwab, Heimatbeilage der Loreto-Kapelle berichtet. Dort heißt n

„An der Decke des Chorraumes 1St die L.e-Memmuinger Zeitung, Nr 87 August I97Z
Memmuinger Zeıitung VO' 11 1987 gende der Übertragung des Heıligen Hauses

VO Nazareth ach Loreto dargestellt. Sıe
Neusäß, Stadtteil Steppach, Lkr Augsburg STamm®t VO Ferdinand W agner, Augsburg,
kath Ptk St. Gallus 1880 Dıieser hatte 1m gleichen Jahr uch das
Martyrıum der Heılıgen Felicitas un:! ıhrer S1e- Hochaltarfresko Marıä Hımmeltahrt ach
ben Söhne Gu1ido Reni iın der Ptarrkırche gemalt. Es 1St
1866, Chordeckenfresko heute nıcht mehr erhalten.“
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Türkheim (Schwaben), Lkr Unterallgäu Maler wurde. FEıne Erzählung ftür die Jugend,
ath Kapuzinerkirche Marıa Unbefleckte Augsburg 1874
Empftängnis In „Deutsche Kunststudien, Hannover
Marıä Unbefleckte Empfängnis 1868“ , 344 wiırd angeführt, da{fß „Wagner
1848, Ol auf Leinwan:
Hochaltarbild

Großenried das Martyrıum des HI Lorenz
ach seinen artons durch eiınen Gehilten 4auUuS$S-

1878 entfernt tühren“ jeß Nachforschungen blieben hne
ErfolgWaldstetten, Lkr Günzburg

ath St. Martın
Viıer Patriıarchen des Alten Testaments, Ver- In der bereits erwähnten Veröffentlichung
mählung Marıens, Marıa in Nazareth, Hım- 5  1€ Ferdinand Maler wurde. FEıne Erzählung
meltahrt Marıens, Martın teilt mMI1t dem Bettler für die Jugend“, Augsburg 18/4, nımmt der
den Mantel, Martın predigt, Martın aut dem Autor Pater ermann Koneberg, OS be-
Totenbett, der verlorene Sohn, Magdalena ZUS aut Zeichnungen aus der Kınder- und Ju
wäscht Jesus die Füße gendzeit des Malers. SO werden gEeENANNT:
1856, Fresken Alexander der Große,
Be1 der Restaurierung 1m Jahre 1957 autf Be- Soldaten, Woaftfen un: Reıter,
treiben des Landesamtes für Denkmalpflege der Knecht Lenz,
entternt Andreas Hoter,
Lit Steichele, Bd » 468 die Krıppe ın der Wallfahrtskirche Kloster-

echteld,
Heıiliger Magnus,
Erzengel Michael,Ungesicherte Arbeıiten
Heıilıger Sebastıan,

Mehrtach wiırd in Quellen daraut hingewle- König Ludwig I,
SCIl, dafß Ferdinand W agner ın Breslau das Pfarrhäuser,
Haus der Sıeben Kurfürsten, das Rathaus un! Hohenpeißenberg,
„die Cuc katholische Kirche“ geschmückt ha- Studentenportraits eıner Verbindung,
ben soll Als Zeitpunkt wiırd die Mıtte der Kapelle VO Oberlauchdorf,
sechzıger Jahre des vergangenNCch Jahrhunderts gotischer Altar 1n der Kırche VO Wester-
aufgeführt. Intensive Nachforschungen blıe- heim,
ben bıslang erfolglos. Eıne Spur allerdings Ain- Petrus 1m Gefängnis,
det sıch 1n dem bei den Städtischen Kunst- Heıiliger Christopherus.
sammlungen Augsburg autbewahrten Skizzen- Von diesen Bildern sınd bıs aut einıgebuch des Malers. In ıhm nehmen mehrere Eın- 1mM Heımatmuseum Schwabmünchennıge
tragungen ber eın kompositorisches Pro- keine erhalten geblieben bzw. ıhr Autenthalt

auf Personen A4UuUS der schlesischen 1st unbekannt.
Geschichte Bezug.
Lut 190 Deutsche Kunststudien, Hannover
1868; Koneberg, Hermann, Wıe Ferdinand Rıchard agner
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Johannes Babptıst Kaspar
18727 Obergünzburg 23 1885 Obergünzburg

Werkverzeichnis
Eın Verzeichnıis des umfangreichen Werkes Johann Kaspars, das auf eLWwAa 500 Gemälde un:
Zeichnungen geschätzt wiırd, 1St bısher och nıcht erstellt worden. Die Werkverzeichnisse der ım
folgenden aufgeführten Lıteratur un: Quellen geben L11UT eıne Werkauswahl

Literatur:
1 9 584

Albrecht, Hans, Schleicher, Gisela, Johannes der Maler, Günzburg 1985, Ö, Seıtenangaben.
Immler, dr Johannes Kaspar, 1n Gutbrodt, Franz Aaver, Geschichte der Pfarrei Obergünzburg,
Kempten 1889, DE
Marte, Johannes, Johannes Kaspar. Eın schwäbischer Maler un:! Führer, in: Hochvogel P Z Nr.
26, 102
W anner, Alfonsa, Unser Kaspar, Gedächtnisschrift ZU Todestag uUuNnseTITCc$S Heımatmalers
Johannes Kaspar 7 Oktober 1955; unveröftentlichtes Manuskrıipt, bei der Vertasserin und
eım Bezirk Schwaben, Anhang 1

Quelle:
Slg Arthur Erber, Memmuingen, Umfangreiche Werklıiste miıt Abb
Bayerische Staatsbibliothek, Hollandiana, Personae, Johann Kaspar.
Archıv der Bezirksheimatpflege Schwaben, Künstlerkartei.

Eva Sebald

Dıize Malerfamilie Auffinger aAMUS$ Burgau
Durch fünf Generationen hındurch die Auffinger der „Stammyvater“
Jochem erhielt 665/66 Burgauer Bürgerrecht), ansässıg ın Burgau, als Künst-
ler un Fafßmaler tatıp. Jochems Sohn Franz Joseph 5 /82) führte das
väterliche Malergeschäft fort Aus seiner Ehe mıiıt Johanna Schwarz gyingen
acht Kınder hervor, VO denen der Sohn Joseph (20 17535227 1833)“ das
Künstlerhandwerk erlernte. Er WTr der Auffinger, der sıch künstlerisch
einen Namen machte. Von ıhm sınd zweı kırchliche Werke erhalten, eıne
„Madonna ber einem Kornteld schwebend“, un: die beidseitig bemalte Bru-
derschaftsfahne der Burgauer Leonhardibruderschaft. In Privatbesitz hat sıch
als profanes Werk eiıne Darstellung Aaus den Hungerjahren 816/17 erhalten,
die ın erzählerischer Manıer die damalıge Burgauer Lokalsituation schildert.

Vgl ZUr Malerftamıilie Auffinger Schulz, Burgau, Weifßßenhorn 1983, ff
Geburts- un:! Sterbedaten der Auffinger: PfarrA Burgau, Tautbücher: 5-1 1786 —
1808, 1808 1839; Sterbebücher: KD 784, 1786 1807, 1808 1823
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Aus den beiden Ehen Joseph Auffingers sechzehn Kinder, VO  >

denen die Söhne Johann Ludwig 7032476 un Jakob
1808 den väterlichen Beruft weıterführten. Johann Ludwig

schuft die ehemalıgen Kreuzwegstationen des Burgauer Loretoberges?, Jakob
die ”” Helena mıt dem Kreuz“ für die Kırche Heılıg Kreuz in Mindelaltheım.

Von Johann Ludwigs dreizehn Kındern ergriffen wıederum Z7Wwel den
Künstlerberuf: Andreas (20 ( 1820< un:! Johann Michael
(10.6E der die Kreuzwege für den Kreuzberg Allerheiligen
un Pöttmes schuft

Ebenfalls in dıe beiden etzten Malergenerationen rechnen 1st das Dek-
kenbild der Wallfahrtskapelle Frauenbrunn (bei Waldkirch), eıne Darstellung
Christı mi1t der Samarıterin Jakobsbrunnen (Bıld heute allerdings verbor-
sCh eiınem Tondo gleichen Themas VO  — 1988)*

So kınderreich die Auffinger afCcnhn, heute 1Sst das Geschlecht in Burgau
erloschen. Neben ıhrer Malereı dürtten die Künstler der verschiedenen (Gene-
ratıonen auch als Fa{fßs- und Dekorationsmaler un Restaurateure gearbeıtet
haben ])as Malerhandwerk wurde wahrscheinlich VO den Vätern die
Söhne weitergegeben, hne akademische Ausbildung der Lehrzeıt bel bedeu-
tenden Künstlern. Inwiefern sıch die einzelnen Vertreter bewufßt mıt dem
Nazarenertum auseinandergesetzt haben, bleibt unklar, vielmehr gestaltete
jeder der Maler die Sujets > Ww1e€e sS1e sah un! verstand.

Um ber die Qualität der Auffinger untereinander urteılen können, fehlt
och Vergleichsmaterial. 7u wen1g Werke sınd erhalten geblieben bzw
bekannt. So zeıgt sıch die Malerfamıiılıie Auffinger in den vorhandenen Werken
als Maler mIiıt eintachem Stil, inspirıert VO  - zeıtgenössischer Religiosıtät.
Wenn s1e auch nıe in dıe große Kunstgeschichte eingehen werden, sınd ıhre
Biılder dennoch Dokumente ıhrer Zeıt

Bisher bekannte Werke

Joseph Auffinger
20  D 1753 Burgau 2R 1833 Burgan

Friedhofskirche St LeonhardBurgau Fahne für die Leonhardsbruderschaf_g, 1779
Behlingen Maiße des Gemüäldes: 45 C Ol/Leın-
Abendmahl / Dıie 1er Evangelısten, wand, beidseıitig bemalt, Gemüälde umrahmt
1824, Fresken, hem 1mM hor der Ptk St. VO Goldborte und Fahnenstotff
Stephan, heute verschollen Lıit. Schulz, Alexander, Burgau,
Lit Lkr Krumbach, 45 Weißenhorn 1985,

vgl Loretoberg in Burgau, Text Kastner, hrsg. VO ath Kirchenbauvereın Marıae Hım-
melfahrt, Burgau, 1 5} SOWIl1e Schulza
mündl Auskuntt des Ptarramtes Waldkirch
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Heiımatmuseum Stetten ob Lontal, Gde Niederstotzing
Marıa, ınmıtten der Dreieinigkeit ber eiınem ath Ptarrkırche „Zur Marıa“
Kornteld schwebend, 1817, 167 114 C} Tabernakelfassung 1849
Öl/Holz, bez „Gemalt 4aNNO 1817, dem Kanzelfassung 1849, 1861
Jahre, Hungersnoth und Theurung war”: Joseph, 1849 gefaßt.
An dem ursprünglıchen Platz des Bıldes, der
Dreıifaltigkeitskapelle, Burgau, hängt nunmehr
eine Kopıe des Auffinger-Originals Jakob Auffinger
Gemiälde aut die Hungersnot 1816/1817, ın 7  N 1808 Burgau 1} 1871
diese Jahre datierbar, DE C Rah- BurgauINEC  — C ÖOl/Leinwand, Privatbesitz
Lıit. Schulz, :WA 524tt. Mindelaltheim

St Helena
1844, 95 F ‚ ÖOl/Leinwand, Rahmen

Johann Ludwig Auffinger Holz, gef., S18 rechteckigen, VO einem
schwarzen Band eingefaßten Brustausschnuitt1714 1795 Burgau 11  X 1868

Burgau des Kleides der Heıilıigen: AUFFIN-
GE  Z PINXIT 1844; eın zweıtes Ma 1St das
Bild Iınks S11g Jak Auffinger Pınx Bur-

Bıssıngen Sau 1844; ehem Walltahrtskirche Heılig
Evang. Pfarrkirche, St Georg und Martın Kreuz
Hochaltar 1863, 1933 entternt, Kanzel,
Evangelisten ın den Rechteckfüllungen
Kapelle St Leonhard Johann Michael AuffingerInnenerneuerung lll'ld Hochaltarfassung 1863 10  O 1822 Burgau 25  9 1870 Bur-

SauBurganu
Kreuzweg, 1830, 15 Statiıonen einschliefß-
ıch der St Helena-Station, 75 573 C} Allerheiligen

KreuzwegÖOl/Blech: der Kreuzweg befand sıch ehem iın 186/, tüntzehn Stationen, 49 C. Ol-den Stationshäuschen des Loretoberges ın
Burgau un:! 1St ZUur Zeıt ausgelagert. /Holz, Statıon S11g I1 Auffinger
Lit. ath Kırchenbauverein „M Hımmel- 186/, Calvarıenberg; VO den fünfzehn Statio0-

ne  — sınd acht orıginal, während die gestohle-tahrt“ Burgau (F Loretoberg ın Burgau,
lext Norbert Kastner, SI Seıtenangabe. NC  - sechs Statiıonen ın spaterer Zeıt ersetizt

wurden.

Gundremmingen Pöttmes
Heılıges Grab, 1840; dieses rab taucht ath Pftk St Peter un: Paul (Dac  oden
[1UT ın eiınem Kostenvoranschlag VO 18 1848, 13 Statiıonen (1, 2’ 4’ 6—14)1840 für Gundremmingen auf, VO Ludwig 60 C}Auffinger unterzeichnet. Wenn das rab Sıgnaturen: Nr ]ı en: Auffinger/M.gefertigt wurde, gehörte ohl ZUrTr trühe- 1848;
rC|  e} Kırchenausstattung Gundremmingens, Nr. Auffinger (unleserlich);lll'ld 1St heute nıcht mehr autzufinden. Qu Nr. 14 Auffinger Mich:/1848 (frdlPtarrA Gundremmingen, Kostenvoranschlag inweıls Georg Paula)!
VO Ludwig Auffinger VO 18 18540

Waldkıiırch
Oberstotzingen Jakobsbrunnen
ath Ptarrkirche St. Martın 1844, 100 C} Wallfahrtskapelle Frauen-
Kanzelbemalung, 18372 brunn bei Waldkirch; das Deckenbild (entwe-
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der Feso der 5eCcCco) befindet sıch SEIL 1988 Loretoberg Burgau, Hrsg ath Kirchen-
die Decke geschraubten Tondo bauvereıin Marıa Hımmeltahrt Burgau, ext

gleichen IThemas (Ol/Holz) und 1ST dem Kastner, Norbert, hne Seitenangaben
Betrachter unzugänglıch Lkr Krumbach 45
l dieses verdeckte Bıld 1ST die etzten ‚WE PtarrA Gundremmingen, Kostenvoranschlag
Auffinger-Generationen 7Ä rechnen VO Ludwig Auffinger VO 18 1840

Lıiteratur und Quellen Undiıne FischerSchulz, Alexander, Burgau, Weißenhorn 1983
(Historischer Vereın Günzburg) 57{

eorg Lacher
Z 1809 Reisensburg 18872 München

Georg Lacher wurde als Sohn des Drechslermeisters Simon Lacher Re1-
sensburg be1 Günzburg geboren. Seine künstlerische Ausbildung begann
der Kunstschule Augsburg. 226/27 1STt Ort nachweisbar.! Danach
immatrıkulierte sıch Aprıl 1828 der Münchner Kunstakademie,“

Peter VO Cornelius un: Josef Schlotthauer studierte.? 1ıne
Spende der Kunstmäzenın Emiulie Lindner versetizte ıh diıe Lage; chlott-
hauer auf Italienreise begleiten Cornelius verschaffte ıhm e1in Sti-
pendium Kom, sıch längere Zeıt aufgehalten haben soll

In München beteilıgte ıh Cornelius der Ausmalung der Ludwigskir-
che,® doch 1ST der Anteıl Lachers Ort nıcht auszumachen. Cornelıius MUu
SC1INCN Schüler sehr geschätzt haben Er vermuıttelte Lacher nıcht 11UT SsSCINCNH

EersStEN größeren Auftrag die Ausmalung der Pfarrkirche Erpfting
sondern wollte ıh auch überreden, 1841 MI1L ıhm ach Berlıin überzusiedeln.®

Lacher lehnte ab uch das Angebot Professorenstelle der Kan-
tonsschule VO St Gallen hat Lacher nıcht ANSCHOMIN Am 11 1846

StAA Kunst- und Zeichnungsschule Nr 6 Wa
München, Akademıie der Bildenden Künste, Matrıkelbuch Nr 13580
Bayerische Staatsbibliothek Handschriftensammlung, Hollandiana, Nekrolog Georg Lacher
(handschriftliches Mansuskrıipt)
Ebd
Ebd
Wiıittek arl Die Ludwigskirche München, München 1951 7 Hederer, Oswald Die
Ludwigskirche München/Zürich 1977 78
Vgl Beıtrag VO  —_ Dietrich Erben, Dıi1e Malereı Schwaben und die Münchner Kunstakade-
1L111C

Hollandiana, Nekrolog ABA PtarrA Erpfting, Fasc { 11 L.t Nr Brieft
VO 24 15841 Ptarrer Altegger spricht Cornelius das Angebot
Hollandıiana, Nekrolog,
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wurde Georg Lacher Nnsasse in ünchen.!° Sechs Tage spater heıiratete
Johanna Theresia Ludovika Berger (13 1808 Innsbruck 1894
München).* Als Lacher 185872 überraschend starb, hınterlie( seiner Wıtwe
eın Vermögen VO 0 000 Mark .1“

Lacher, der sehr rasch als auch außerst preisgünstıg bzw oft 11U  — „für
Gotteslohn“ arbeitete, *” mMu eın Äußerst produktiver Künstler BCWESCH se1n,
auch WEn DUr wenıge Werke bekannt sınd Dıie erhaltenen Gemiälde zeıgen
eine überdurchschnittliche Qualität un: weısen Georg Lacher als den bedeu-
tendsten der mıttelschwäbischen Spätnazarener Au  ® Er Orlıentierte sıch weit-
gehend Stil Cornelius’, kopierte auch Ööfters dessen Kompositionen,
jedoch zeıgt schon seın Frühwerk einen malerıscheren Stil, be] dem die Farbe
eın Sanz wesentliches Ausdrucksmiuittel darstellt.

Eva Sebald
Werkverzeichnis

Balderschwang Ptk. Mar: Geburt
St Antonius Jüngstes Gericht

Kreuzigung 186/7, Fresko, bereıits 1869 entternt, ehem
1843, ehem Hochaltar, Jjetzt Pfarrhof Langhausdecke
Auferstehung Christi Wandgemälde im hor
1843, hem Seıtenaltar, Jetzt Ptarrhof 1866, Tempera, bereits 1869 entternt
Christiı Geburt Qu ABA, Annalen Bubesheim, .2 © 13
1843, ehem Seıtenaltar, Jetzt Ptarrhof
Lat: KDB, Lkr. Sonthofen, 136

Bubesheim
Dıillingen
Stadtpik. St Peter

Pftk Marıä Geburt Christus Salvator
Marıä Hımmeltahrt 1851, 145 ö1 C} ®)| aut Leinwand

1865, Hochaltar bez 1g 1831

Anbetung der Könige Christus un:! Magdalena Brunnen
1866, lı Seıitenaltar 1832, 83 C ®) aut Leinwand

bez Lacher 1832Auferstehung Christi
1866, Seıtenaltar Pftarrhof

Verkündigung Christus un:! der ungläubiıge Thomas
Lıit. Dehıio, 205; Steichele 57 108 1839 C aut Leinwand
Qu ABA Annalen der Bubesheim, bez Lacher Georg 1839

Bde., Restaurierung der 4€ KDB St Dıllıngen, 176

StAÄA München, Vormerkungsbogen als Beilage ZU Familienbogen des Hıstorienmalers
Georg Lacher.

11 Ebd
Hollandıana, a.a.O.,handschriftliche Notız.
Vgl Böhm, Reinhold und Angelika. Der Füssener Kalvarıenberg /7-1 Füssen
1988,

Erpfting, Reisensburg.
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Pfarrhot /7weıte Kreuzwegstatıon
1831 750 200 C} Ol aut Leinwan:Portraıit Remigı1us Vogel

1833, Ol autf Leinwan: PEat Böhm, Reinhold und Angelıka, Der Fus-
Kalvarienberg Fuüssen 1988,

Fismerszell 1748 5 E} Dehio, 362

Kapelle St Margaretha
Hochaltarblatt, 1835 Germering
Lit. Meıer, Michael (F12); Dıie Kunst- und Ptk St Martın

Seitenaltäre, 1854Kulturdenkmäler 1ın der Regıon München M
München Berlin r E Z Lit Kunst- und Kulturdenkmäler ın der Re-

2102 München, 4A0% 256

Ellwangen
Kapelle Marıa ıch (öggıngen, Augsburg
Marıa Himmelfahrt Ptk St Georg und Michael
Hochaltarbild Deckengemälde (?)
Kreuzıgungsgruppe, umgeben VO 1er Me- 962/63 übermalt
daillons, ersetzt 1mM ersten Weltkrieg durch eın Lıit. Dehıio, 176

Deckengemälde VO Gebhard Fugel Heilquelle
Grabenbei der Wallfahrtskirche ZUui iıch

Olgemälde Ptik. St Ulrich und tra
Kreuzıgung(Bl Ellwangen Jahrbuch 30 (1983/84), 95 ff

(frdl. 1nweIls VO Bruno Bushart) 1840, autf Leinwand, Hochaltarblatt
bez 1840

Erpfting Lıit. Dehio, 381 Lkr. Schwabmünchen,
326Ptik St Michael

Jüngstes Gericht
842/43, Langhausdeckenfresko Holzkirchen

Ptk. St Peter un: Paul
Marıa Heimsuchung
Fresko, überhalb des lı Seitenaltars Sebastıan

1871, lı Seitenaltar
Marıa Verkündigung Fat Kunst- und Kulturdenkmäler in der Re-
Fresko, überhalb des Seitenaltars z10N München, 2a0 279

Vertreibung aus dem Paradıies
Kempten1866, Ol auf Leinwand, Südseıte
St Lorenz

Essen des Ostermahles Kreuzigung
1866, ®) aut Leinwand, Südseite 1844, auf Leinwand, Chorempore

bez 1844Eherne Schlange
1866, auf Leinwand, Nordseıite

MünchenLit. Kirche iın Erpiting bei Landsberg, E D3
Ludwigskirche

Eurishofen Miıtarbeıt den Gemälden ab 1836 (?)
Lıit. Wıiıttek, Karl,; Die Ludwigskirche in Mun-St Dionysıus Areopagıta chen, München, Q 1 Z Hederer Oswald,Christus Kreuz

1848, Choraltarblatt (nıcht mehr vorhanden) Dıie Ludwigskirche in München, München
Lıit. Deutsche Gaue, 27 174 Zürich 1977°, 28

Füssen Pfärrich bei Wangen
Kalvarıenberg Walltfahrts- und Ptk nserer Lieben Frau

MuttergottesErste Kreuzwegstatiıon
1850, 250 700 C autf Leinwan Verkündigung
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Christi Geburt Schöngeising
Rosenkranzverleihung St Johannes Baptist
1846 Deckengemälde
Lat. KDBW, Lkr. Wangen, 253 Mıtte 19. Jahrhundert

Lıit. Kunst- und Kulturdenkmäler ın der Re-
7102 München, Ra 350Reisensburg

St S1xtus
Kreuzıgung Traunstem
Mıtte 19. Jahrhundert, ®) aut Leinwand, St Oswald
ehem Altarblatt Oswald

S1IXtus 1854, Hochaltar
1849, 215 110 C Öl aut Leinwan Kreuzigung
bez Lacher, 1849 München Anbetung der Dreikönige

Taute TheodorsPeregrinus
Mıtte 19. Jahrhundert, ®)| auf Leinwan: 1852—-54, Seitenalterbilder

Christi HimmeltahrtLıit. Dehio, 891
1853, Empore

Reisensburg Sebastıan (?)Kreuzberg EmporeJüngstes Gericht
VOT 1868, Fresko, Rückwand der Kreuzberg- 14 Kreuzwegstationen

T Ar Schierghofer, Georg, Schels, Wil-kapelle helm, St. Oswald/Traunsteıin, München und
Jüngstes Gericht Zürich 1985
1868, 317 193 C ®) autf Leinwand,
ehem Altarbıld der Kreuzbergkapelle, jetzt Unterpfaffenhofen
ausgelagert Ptk St
bez. Geschenk VO: Georg Lacher 1867 Seıtenaltarblätter, Mıtte 19. Jahrhundert

Lat. Kunst- und Kulturdenkmäler 1ın der Re-Grablegung Christı 7102 München, a.a.0., 3262Seitenwand Kreuzbergkapelle
Christus erscheint Marıa Magdalena Viılsbiburg
Seitenwan: Kreuzbergkapelle Klosterkirche Marıa-Hılt
Restaurierung der Marzeller Krönung Marıa
1868, Kreuzbergkapelle 18536, jetzt Kloster

Lıit. Schorn’s Kunstblatt, Nr 1 ’ 13  D 1836
Stationsbilder
1849 geweiht Privatbesitz, Ottmarshausen

Famıilıenbild, Matthäus Lacher MIt FamiulıieLit. Dehio, 8592; Steichele Y: Z76R ath
Ptarramt St Sixtus (Hg.), Der Kreuzberg 1855, 108 C} ®) auf Leinwan
Reisensburg, o. ] Portrait Matthäus Lacher

1848, 43 325 C} aut Leinwand
Riefensberg bei Bregenz Portraıit Anna LacherPtik. St Leonhard
Mar Hımmeltahrt 1848, 43 525 C} aut Leinwand
Deckengemälde Portraıit Anna Lacher Tochter Matthäus’)
bez. Georg Lacher 1843 1848, 37,5 275 C} ®)| autf Leinwand

0Se Weızenegger



Führende Nazarener iın Schwaben 2337

Franz Xaver Steinle
1810 Vöhringen 10 1874 Weilßenhorn

Franz Xaver Steinle wurde 1810 in Vöhringen be1 Illertissen geboren.
Aus eıner Gedenktatel auf dem Weißenhorner Friedhof geht hervor, da{fß
Schüler des fürst]. Ötting. Spielbergschen Hof- un Kammermalers“ Conrad
Huber WAal, welcher 1830 iın Weıfsenhorn, VO dem AUS Jahre lang tatıg
SEWESCH WAafrl, starb. Steinle W ar damals Jahre alt Der Weißenhorner hro-
nıst, Stadtpfarrer un Dekan Joseph oll schreıibt iın seıner erstmals 1904
erschıenenen „Geschichte der Stadt Weißenhorn“ ber Huber „Hıer (ın
Weißenhorn) erteılte jJahrelang Zeichnungsunterricht, auch stiftete eın
Stipendium VO [01010 Gulden für angehende Techniker.“

NUu teinle 1830 Hubers Werkstatt iın der Hauptstrafße übernommen hat,
1sSt unklar. 1845 iımmatrıkulierte sıch Steinle der Münchner Kunstakademıie.
Steinles Wirkungskreis beschränkte sıch auf die nähere Umgebung VO We1-
Kenhorn. Seine Portraıits sınd naturalıistisch un direkt, seıne Altarbilder WIr-
ken besonders iın den Detauils liebevoll, ın der Farbgebung 1St kräftig.

Werkverzeichnıs

Aufheim Langenhaslach
kath Pfk St Martınkath Ptk St Johannes Baptıst und Evangelıst

Kreuzıgungsgruppe Joseph, ehem. Seitenaltarblatt, bel Purifi-
Ol/Lw, bez (ıg 1850 zierung entternt
Lit. B  5 Lkr Neu-Ulm, 3 E} Dehio, Schwa- Ol/Lw, 149 (1im Scheıtel) C bez L:

ben, “r (lig.) 1838, 1m Pfarrhof, Martinsplatz
Lıit. B  $ Lkr Krumbach, 155

Bubenhausen
kath St. Michael Oberelchingen

Pfarrhaus
Christus Kreuz, Hochaltarblatt, 1840 (mıt Marız VerkündigungMagdalena) Hältte Jahrhundert
B B  ‚ Lkr Neu-Ulm, 5 9 Dehio, 205 Konrad Huber Nachfolge vielleicht VO

Steinle
Lait Lkr Neu-Ulm, KTEttlishofen

kath Expositurkirche St. Ulrich lll'ld Leon-
hard Remmeltshofen

kath St MichaelKreuzıgung, miıt Magdalena, Hochaltarblatt Christus Kreuz, mi1t Magdalena, Hochal-bez. lı lıg.) 18458 tarblatt 18481ir Lkr Neu-Ulm, 6 E} Dehıio, 314;
Kırchenführer Sılheıim, Ettliıshofen, Raunerts- Lait. Dehio, 8972 (beı Habel nıcht erwähnt).
hofen, Anton Konrad Verlag, Weißenhorn St Joseph, Seıtenaltar, 1852
1971 Schwäbische Kunstdenkmale Heft Fr Lkr Neu-Ulm, 140; Dehio,
22) 892
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Senden Geschenk des Spitals Weißenhorn
kath Ptk St Jodok 1908
14 Kreuzwegstatiıonen, 1835, gemalt ach Portraıit eines Mannes 1ın Uniıftform, Inv Nr.Huber-Vorbildern
Ol/Lw, Je 49,5 43

C Ol/Lwletzte Statıon lı u.,. bez „Gestiftet VO Fr(anz Gegenstück Inv Nr 877 hA(aver) Harder and der Medicen, Gemalen
VO  —_ X aver Steinle 1835° Geschenk des Spitals Weißenhorn

1908Lit. B Lkr. Neu-Ulm, 193: Dehio, 949
Portraıit VO Josef Wersing 819—1 884), Schuh-

Weißenhorn macher in Weißenhorn, Inv. Nr.
kath Ptk Marıa Hımmeltahrt 41 CIN, Ol/Lw

Leonhard, Ol/Lw, Mıtte 9. Jh Portraıit VO Theres1ia Wersing, geb Schmid
Lar B Lkr Neu-Ulm, 271 (1810—1860)

41 CIN, Ol/Lw
Weißenhorn
Heımatmuseum
Portrait VO  —_ Josef Klotz (geb 17993; Engelwirt Weißenhorn

Privatbesitz
in Weißenhorn, Inv. Nr 1/2a, 6/ C Uhrenbild mıt Seitenansıcht der Stadtpfarrkir-Ol/Lw che Marız Hımmeltahrt
Geschenk VO Anton Klotz das We1i-
Senhorn. 18595,

Lit. 7wischen Donau un:! Iller, Der Landkreıis
Portraıit VO Cäcılıa GöÖtz, Inv Nr 172b Neu-Ulm iın Geschichte un:! Kunst, Weıflßen-

35 CIN; ÖOl/Lw orn EOTZ: Farbtatel 10
Geschenk VO Eleonore Otz das We1- Auf der Rückseite des Bildes befindet sıch die
Kenhorn 1947) Rechnung ür das Bild
Lit Burkhart, Hanss, Geschichte der Stadt Privatbesitz
Weifßenhorn und iıhrer Stadtteıile, Weißenhorn
1988, 199

Heinle arl (1812—1868), Kunstschreiner in
Weifßenhorn

Portrait VO  — Joseph GöÖtz, Färbermeister ın CIN; ÖOl/Lw
Weıifßenhorn, Inv. Nr. 822a Marıa Anna Heınle, geb Beurer (1826—1914)35 CIN; Öl/Lw

CIN, Ol/LwGegenstück Inv. Nr. 172b
Geschenk VO Eleonore (3Ööt7z das We1- Gegenstück ZU vorıgen Biıld

Kenhorn 19472 Vermutlich weıtere Biıldnisse/Portraits in Weı-Lit. Burkhart aal 199 enhorner Privatbesitz; vgl Lat. Bayerland
Portraıit einer Frau ın grunem Kleid, Inv. Nr. Sonderhett 1960, Achthundertjähriges Weißen-
877 h horn, A

C Ol/Lw oseFeistle

Florian Kurrınger
1805 Ichenhausen 1877 Ichenhausen

Florian Kurrıinger, der Sohn eınes Maurers, besuchte VO 1829 bıs 1835 die
Kunstakademıie iın München, kehrte danach, W1e zahlreiche schwäbische Maler,
in seıne Heiımatgemeinde zurück un: machte sıch 1835 als Kunst- un:
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Fafßmaler ansässıg. Neben seıner Tätigkeıit als Kunstmaler betrieb Kurringer
eın Maler- un: Tapetengeschäft un eıne kleine geistliche Kunsthandlung.
Für den Lebensunterhalt WAar vielfach auf das Portraitmalen angewılesen.
Kurringers beide großen Werke, die Deckengemälde iın Ichenhausen un:
Reistingen sınd verloren. Dıie och bekannten Altarblätter A4aUS der näheren
Umgebung VO  . Ichenhausen sınd gekennzeichnet VO kräftiger Farbigkeıit
un liebevoller Behandlung der Detauils.

Kurringers Söhne (sustav Adolf, Erhard Franz (geb Adelbert Anton
(geb un: Ludwig (geb wurden ebenfalls Maler, (zustav Adoltf
besuchte die Kunstakademıe in München (1857) und emi1grierte spater mıt
seiınem Bruder Ludwig ach Amerika.

Werkverzeichnıs
rabGünzburg

Ptk St Martın 187/5, vermutlıch in den 550er Jahren des
Kreuzweg, 16 Stationen, ®)| auf Leinwand, entternt.

Lat SInZz, Aa 109jetzt zusammengefaft 1jer Tateln mMı1t Je-
Brand des Kırchturmes der Pftk Ichenhausenweıls 1er Stationen.

Qu mündliche Überlieferung. EL 120 C. Ol auf Leinwand, bez. K'!
ELmpore

AntonıuusHochwang
Ptk Kreuz 700 120 C} aut Leinwand, bez
Marıa Himmeltahrt Kurringer pinxıit 1856, Empore

Marıä Verkündigung1800, 190 119 C bez., Seitenaltar
Johannes VO Nepomuk 160 100 C ®)| auftf Leinwand, bez

1840, 190 HIO bez., lı Seitenaltar Kurringer 1866, Sakriste1
Portraıit des Ptarrers Andreas AlbrechtMarıa Verkündigung

bıs VOT kurzem ın Hochwang nachgewiesen, VOT 13937 Ol aut Leinwand, 55 48 C. A
jetzt nıcht mehr uffiındbar, entsprach weıtge- schreibung
hend der Ichenhausener Verkündigung. Kapelle St. Willibald

St WillibaldQu Inventar für die Pfarrkirchenstiftung
FALR Kreuz in der Landgemeinde Hoch- 125 C Ol autf Leinwand, bez. Kur-

Wans. Könıigl. Landgerichts Untergünzburg, rınger, Hauptaltarblatt
Ptarrer Andreas Albrecht aut dem Totenbettangefertigt VO damalıgen Ptarrer Balthasar

Grimm 1m Jahre 1856, 4() C Lithographie aus der Lithogra-
phischen Anstalt Schilling, Ichenhausen, bez

Ichenhausen Kurrıinger, 1837
St Johannes Baptıst Qu PfarrA Ichenhausen; abgebildet bel 1N7Zz

Malerische Ausstattung, dazugehörend minde- AAl Ergänzungsband,
acht Brustbilder VO  a Heıilıgen, angefer-

Privatbesıitztigt VO  —_ Kurringer für die Restaurierung VO

1862-—64, 889/90 entternt. Portraıit des Herrn Emminger
Lıit. SInz, Heınrich, Geschichtliches VO ehe- 70) C auf Leinwand, bez Kur-

malıgen Markt und der nunmehrigen Stadt rınger pınxıt 1861
Ichenhausen, Ichenhausen 1926, 105 und Portraıit der Frau Emmuinger 1875
109; Ganzenmüller, Ekugen, Ichenhausen, We1- 20 C} auf Leinwand, bez
Kenhorn 1970, Kurrıinger pınxıt 1875
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Kleinkötz gleicher Größe, Technik und N emselben
Pfk St Nıikolaus Entstehungszeitraum sınd verschollen.

Nikolaus
ovales Gemiälde im Auszug des Hochaltares,
bez. Kurrıinger 1839 Keistingen

Ptk. St Vıtus
Lat Lorenz, Wıllı, Eın Werk des Ichenhause- Deckengemälde, 1858, entternt.
ner Malers Florian Kurrıinger, In: Günzburger Bır Steichele, 3’ 197: BKB, Lkr Dıil-Zeıtung, 78 1977 lingen, 8372

Oberammingen UnterrohrFiılialkırche nserer Lieben Frau ehem Marıa-Hılf-Kapelle, jetzt In privaterKreuzweg Verwahrung1844, bez Kurrıinger
Lıt. Dehıio, S13 Dreiemigkeit

26 C ®) aut Leinwand, bez Kur-
ringer pinxıt 1839Opferstetten/Bühl

Privatbesitz
Ansıcht eınes Hotes Selbstportrait Florian Kurringers MIt seiner

Famılıe 1Ur durch eine Photographie bekannt.48 C O] auf Leinwand, bez.
Kurringer 1871, dıe Ansıchten der beiden Lıit Lorenz, Wılli, RO 1er Abbildung.
deren Höfe VO Opfterstetten, vermutlich in

Michaela Haıbl

Johann Baptıst Dollenbacher
17 1815 Unterbleichen 1566 Unterbleichen

Johann Baptıst Dollenbacher, der Sohn eınes Schreinermeisters, studierte ach
dem Besuch der Augsburger Kunstschule (1836-1 838) der Kunstakademie
ın München (Immatrıkulation Wegen des frühen Todes seınes Vaters
übernahm Dollenbacher 847 das elterliche Anwesen un! bte seine Kunst
1U in Unterbleichen EG  ®

Dollenbachers Werk umta{ßt nahezu ausschliefßlich relıg1öse Bılder. Seiıne
frühen Werke stehen och Sanz dem Einflufß VO Konrad Huber, 1b
Mıtte der 1840er Jahre nähert sıch den Nazarenern Bemerkenswert sınd
die grofßformatigen Altarblätter der Kreuzıgung Christiı mı1ıt den Assıstenzhi-

Marıa, Johannes un:! Magdalena. Dollenbacher WAar eiıner der meıstbe-
schäftigten schwäbischen Nazarener, seıne relig1ösen Darstellungen wurden
denen der „berühmtesten Maler(n)“ gleichgeachtet, WI1e€e der Stoffenrieder
Pfarrer Wagner 1843 austührte. Dıi1e Gestalten sınd weıch, gefühlsbetont,iıdealiısch-schön, die Detauils zeıgen häufig eın stımmungsvoll beschauliches
Ambiente.
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Werkverzeichnıs
Aletshausen Ptarrhot
Ptk Kreuz Marıa mıiıt dem Jesuskınd
Kreuziıgungsgruppe auf Leinwand, das gleiche Gemüiälde befin-
1864, rückseıitig bez S64 gestiftet VO Mat- det sıch 1im bischöflichen Ordinarıat in Augs-

burg un! 1mM Heıiımatmuseum Krumbach.thıas Göppel, 1864
Lat. Paulus Hermann, Forschungsbericht ZUT Lıit. Paulus Hermann, (195/); O
Biographie des Malers Dollenbacher, 1in
Das Münster, Zeitschritt tür christliche Kunst

kath Kapelle Marıa Irost
Muttergottesund Kunstwissenschaft, (1955), Heftt L ir Lkr Krumbach,

403
Bıberach

Asch, Gemeinde Biberachzell Pftarrhot
kath Kapelle St. Wendelın Marıa VerkündigungAltarbild, Christus 1m Kerker Mıtte Jahrhundert, Wechselbild
be7z Dollenbacher pinxıt 1845 Lıit B  5 St. und Lkr Neu-Ulm,
Jesus Kreuz

BıberachzellLanghaus
Ptk Marıä Himmelfahrt

Mater Dolorosa KreuzıgungsgruppeLanghaus N
Lit. St und Lkr Neu-Ulm, 31 1845, Hochaltarblatt

Joseph
Augsburg Mıtte Jahrhundert, 11 Seitenaltarblatt
Stadtpfarrkirche St Morıiıtz Marıa
Mariahilf-Gemälde Mıtte Jahrhundert, Seitenaltarblatt
ehemals Seitenaltarblatt, 1mM 7weıten Weltkrieg EF B St und Lkr. Neu-Ulm, 48; Dehıio,
verbrannt 185
* Paulus Hermann, );A 403

Bischöfliches Ordıinarıat Christertshofen
Ptk St GeorgMarıa miıt dem Jesuskind

®) auf Leinwand, das gleiche Gemüälde befin- Sebastıan
det sıch 1im Heiımatmuseum Krumbach und ım bez. 1854, ]ı Seitenaltarblatt
Behlinger Pfarrhot Marıa Immaculata
Lait Paulus Hermann, Nachtrag, 1n Das 1854, Seitenaltarblatt
Münster, (1 Hefrt 172 57 Lait Lkr Illertissen, 6 9 Dehıio, 229

Babenhausen Daxberg
Ptk St Andreas Filialkirche St Nıkolaus

Madonna mi1t den 14 NothelternKulisse für eın Heılıges rab
1847 1860, Hochaltarblatt
Qu PtarrA Babenhausen; trdil 1InweIls Aı B  n St und Lkr Memmuingen, 9 ‚

Deutsche (Gaue, Sonderhett £D KautbeurenHerrn Anton Konrad, Weißenhorn.
1904, A

Behlingen
Ptk St Stephan Deisenhausen
Christus AIl Olberg Pik. St Stephan
Ihr Paulus Herbmann, 619573 a.a.0.,; 5/ Hochaltarblatt, Kreuzıgungsgruppe
Qu PtarrA Behlingen, Rechnung Dollenba- 1850, bez Johann Dollenbacher, Hochaltar-
chers VO 20  D 1846 blatt
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Philomena Hasberg
St OttiliaMıtte Jahrhundert

Lıt. B  $ Lkr. Krumbach, 6 9 69 und a hem Hochaltarblatt, Standort unbek
Dehıio, RA Lır Paulus Hermann, (1955% O 403
Ptarrhoft
Herz Jesu Höselhurst

Fılialkırche St. Nıkolausrückwärtig bez. Dollenbacher, 1856
Marıa Immaculata

Marıa mıt Anna und Joachim
1853, Seitenaltarblatt

] At. B  $ Lkr Krumbach, 7 Lit Dehio, 456

Dillingen
St Peter Ingstetten

Fiılialkırche St. AgatheGrablegung Christi cde Homo
1854 bez 18553 VOT der Predella des Seıiten-
Lit. KDB, St. Dıllingen, 532 altares
Qu PtarrA Dıllıngen, V, 1 9 laut ech-
Nung VO 158 1854 VO: Johann Dollenba- Mater Dolorosa

1853, VOT der Predella des I1 Seıitenaltarescher für 51 gemalt. Lıit. B St un: Lkr Neu-Ulm, 9 E} Dehio,
Egelhofen 501
Filialkirche St Margareta KrumbachMargareta St. Michaelbez Johann Dollenbacher pınxıt 18 (Jahres-
zahl nıcht eindeutig lesbar), eın Hochaltarblatt Kreuzıgungsgruppe

Mıtte Jahrhundert, Hochaltarblatt
Marıa Immakulata
lı Seıitenaltarblatt Miıchael als Seelenwäger

Auszug des Hochaltares
Joseph Domuinikus un: Katharına VO SıenaSeitenaltarblatt

Lit. B Miındelheim, 107; Dehio, 296 VOT der Muttergottes
bez. 1852, lı Seıitenaltarblatt

Ellzee Nepomuk VOTr König Wenzel
G+ Katharına bez. Joh. Dollenbacher pinxıt 1852, Seıten-

Marıa Verkündigung altarblatt
bez oll 1840 Lıt B  5 Lkr. Krumbach, 1284.; Paulus,

Leonhard und Wendelın Füßen der ermann (1957), Ha 404; Ders., ))
KaO 403Marienkrönung

Mıtte 19 Jahrhundert Fılialkirche St Ulrich
Lıit. B  e Lkr Krumbach, 103 Kreuzıgungsgruppe

1848, Hochaltarblatt
Emershofen
Kuratıiekirche Frau fra

1849, hem SeıtenaltarblattMarıä Verkündigung
bez Dollenbacher pinxıt 1849, Seitenal- Ulrich
tarblatt 1849, hem lı Seitenaltarblatt
Lıt. St un:! Landkreis Neu-Ulm, 5 E} Lıit. B  $ Lkr Krumbach, 13 Dehio,Bader, Franz, Johann Baptıst Dollenbacher, 592; 1N7z Heınrich, Beıiträge ZUr Geschichte
eın schwäbischer Kunstmaler (18 Z566), 1n: des Marktes un:! der nunmehrigen Stadt
Im Heımgarten, Beilage der mıiıttelschwäbi- Krumbach (Schwaben), Krumbach, 158;schen Nachrichten, 1987 Nr. 3’ Paulus Hermann, (1955), aD 403
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kath Friedhofskapelle Kreuziıgungsgruppe
St Martın 1858, Hochaltarblatt
Pıetäa, Mıtte Jahrhundert StephanEhem Hochaltarblatt der Ptk St. Blasius iın
Oberwiesenbach, Dauerleihgabe des Heı1ımat- Auszug des Hochaltares

USCUMS Krumbach. Marıa Verkündigung
La Dehıio, 594 ]ı Seitenaltarblatt

Heimatmuseum Sebastıan
Selbstbildnis Seitenaltarblatt

Lit Bader, Franz, a.a.Ö0.; Dehıio, 63/14,5 LZ.5 C. 1m ovalen Rahmen, ®) auf
Leinwand, Herkuntt: Nachlafß VO Johann
Baumgartner, des Urenkels des Künstlers Memmenhausen

St Georg'Wr Paulus Hermann, (19703% .40 404;
Ders., (1957); 550 D/ Bader, Franz, Kreuzıgung
Aa Ch; 17 Konrad, Anton I Der Landkreis 1847, Hochaltarblatt
Krumbach, Bde., Weißenhorn 197/0; 2’ hronende Muttergottes
Abb 1860, lı Seitenaltarblatt
Brustbildnis eınes Knaben (Sohn des Künstlers) Joseph

79 C} ®) auf Holz, Herkuntt: Nachla{fß Auszug des N Seıitenaltares
VO Johann Baumgärtner SebastianLar Paulus Hermann, (1933); 2.2.0.; 404

184/, Seitenaltarblatt
Ecce Homo Lit. Dehio, 685f.
215 285 C} ÖOl auf Holz, Halbfigur,
Herkuntft: Nachlafß VO Johann Baumgartner Meßhofen
Lit. Paulus Hermann, A3 O )y 404 Wannenkapelle Marıa Hılf

Verkündigung MarıMarıa mit dem Jesuskınd 1845, autf Blech
4.() C Ol auf Holz, Herkuntft: Schen-
kung VO Johann Baumgartner, das gleiche Ge- Beweinung des Sohnes

1845, ®} aut Blechmälde befindet sıch ın Augsburg 1mM bischöfli-
chen Ordinarıat und 1im Behlinger Ptarrhot Immaculata
Lat. Paulus Hermann, (19553, 4.3.0.; 404 1849, auf Blech
Christuskopf Hımmeltahrt Marıa
6 26 C} auf Holz, Herkuntt: Nachlafß 1849, Ol auf Blech
VO Johann Baumgärtner
Lıit. Paulus Hermann, (1935); aa 404 Dollenbacher erhielt 1846 für die beiden größe-

FecH Biılder 5941.. 1849 tür dıe beiden kleineren
Madonnenkopf 20

25 C Ol aut Leinwand, Herkunft: Lit Dehio, /10; Konrad, Anton H 9 Wan-
Nachla{ß VO Johann Baumgartner nenkapelle Marıa Hılf, Weißenhorn 1987
18 Paulus Hermann, (19933),; Ka 404

Blasıussegen Privatbesitz
184 125 C auf Leinwand, ehem Ptk Portraıit eınes Gendarmes des ehem Landge-
St Blasius iın Oberwiesenbach, N Seitenaltar- richts Roggenburg, angeblich aus Bayreuthblatt stammend (Mündlıche Überlieferung FErl
Lat Paulus Hermann, )> .30 404 Stölzle).

aut Leinwand, ehem 1im Besıtz VO Franz
Limbach Bader, heute verschollen.
Pfk St Stephan Lıit. Bader, Franz, LalO.:
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Nattenhausen Ofterschwang
Ptk St Laurentius Ptarrhof
ehem Hochaltarblatt, Standort unbek Marıa als Hımmelkönigin
Lät. Paulus Hermann, (1955), Ka 403 1865, .hem Ptik St Alexander, sudl Se1-

tenaltarblatt
Neuburg Kamel Lıt KDB, Lkr. Sonthoten. 666

Marıa Hımmeltahrt
Mar: Hımmeltahrt SchießenMıtte Jahrhundert, ach Gu1do Renı1,;
Hochaltarblatt

Pftarr- und Walltahrtskirche Marıä Geburt
Marıa Mayor
Mıtte Jahrhundert, iın ovalem klassızisti-Marıa mıt Jesuskind schen Rahmenehem Seıtenaltarblatt, rundbogig geschlossen Lıit. B Lkr Krumbach, 190Jesus Kreuz

ehem Seıtenaltarblatt, rundbogig geschlossen SchönebachLıit Lkr Krumbach, 184; Dehio, Kuratıiekirche St Leonhard
(3 Paulus Hermann, (1955); .20 404 Leonhard
Ptarrhof bez Johann Dollenbacher pınxıt 1846, lı Se1-
Mater Dolorosa tenaltarblatt
Schmerzensmann Marıa Immaculata
Lıit Lkr Krumbach, 193 1846, Seıitenaltarblatt

Lat B Lkr Augsburg, 26/7; Dehıio, 036
Niıederaunau
Pfk Allerheiligen Sonthofen
Jesus Kreuz Frauenkapelle

Antonıiusehem Altarblatt, angeschafft während der Re-
novierung der Pfk ın den Jahren bez Dollehbacher pinxıt 1859 |ı
ach der Renovierung ın den Jahren 1 880—90 Seıtenaltarblatt
sel CS ach Ple{ß bei Memmuingen gekommen Joseph(Angabe FErl Baumgärtner, Nachtahrin des 1850, lı SeıtenaltarblattKünstlers), Standort unbek
Fat Bader, Franz, Qa Jesusknabe

Auszug des lı Seıitenaltares
Obenhausen Lıit KDB, Lkr. Sonthoten, 629; Dehio,
Pfk St Martın 956
Marıä Heiımsuchung
1 Seitenaltarblatt Urlaubskapelle

„Christi Urlaub“, (Christi Abschied VO se1-
Marıa Verkündigung nNer Mutter)

Seıitenaltarblatt 1858 VO Dollenbacher für gelıefert, 74
tarblatt in der SpıtztonnennischeGefangennahme Jesu Lıit. KDB, Lkr Sonthofen, s4()Mıtte Jahrhundert, Kerkerkapelle

Lar B Lkr Illertissen, 168f.; Dehıio,
78 Stoffenried

Ptk St Agidius
Oberwiesenbach Agidius MIt der Kırche VO Stottenried
Ptk St Blasıus Füßen der Dreifaltigkeit

1543, Auszug des HochaltaresJoachım un:! Anna
Mıtte Jahrhundert, Seıtenaltarblatt Monika, Taufte JesuLıit B  y Lkr Krumbach, 2Z20: Dehio, 1844, auf Blech, Tur des Tautkästchens
526; Paulus Hermann, (1955) :E WO 403 der nördl Chorbogenlaibung
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Petrus und Marıa Magdalena Ursberg
wel kleine Gemälde ber den Beichtstühlen Mutterhaus der St Josephskongregation
14 Kreuzwegstationen Margareta VO Ortona

bez Dollenbacher pınxıt 1853
1859, aut Leinwand, Standort unbek Lat. B Lkr Krumbach, 279Lıit Lkr Krumbach, 233 Dehio, N
Paulus Hermann, (19595) .. 404

WaldstettenQu PfarrA Stoffenried, I 11 der Kirchenbü-
cher, SO Zeugni1s des Joh Bapt. W agner, Pfarrkirche Sr Martın
Ptarrers Stoffenried Sept. 1843 Heimsuchung Marıa

1849
Unterbleichen (B Dehio, ‚10572
Pftk Marıa Hımmeltahrt
Kreuzigungsgruppe Pfarrhof
[8957, Hochaltarblatt Christus-Johannes-Gruppe

Lt Bader, Franz, 217 5 02
Sebastıan

7zweıtes Viertel des Jahrhunderts, |1 Seitenal-
tarblatt Wattenweiler

Wallfahrtskirche Marıa FeldblumeRochus
zweıtes Viertel des Jahrhunderts, Seıten- Marıä Verkündigung
altarblatt Leonhard
Marıä Hımmeltahrt Mıtte des Jahrhunderts

Lıit. B Lkr Krumbach, 298; Dehio,Wechselbild des Seıtenaltares, Kopıe ach 1048Guido Reni

Aloysıius
bez 185/7, untfere Emporenbrüstung Weißenhorn

Stadtpik. Marıa Hımmeltahrt
Agnes Joachım un:! Anna mıiıt dem Marienkinde

unfere Emporenbrüstung Z weıtes Viertel ahrhundert, lı Seitenaltar-
Marıa blatt
Sakristei Marıa mıiıt dem Leichnam Christı
;ohl Aaus$ dem Privatbesitz des Pfarrers Demler Seitenaltarblatt

(B B St und Lkr Neu-Ulm, ZZI8 De-Christus
Sakriste1 h10, 1056; Paulus Hermann, (T9939); C

404; vgl den Beitrag VO Anton Konrad
Kreuzwegstationen 1ın diesem Band
Standort unbek
TIr Lkr Krumbach, Dn D Dehio, 1002;
Paulus Hermann, (1955), A C 404; Konrad, Weitnau/Oberallgäu
Anton H E} Unterbleichen, Weißenhorn 1988% Privatbesıitz

Unterwiesenbach Englischer rufß
Ecce HomoSt Stephanus, aurentius und Vıtus

Vıtus Marıä Verkündigung
Mıtte Jahrhundert, ehem 11 Seiıtenaltarblatt, Marıa miıt dem Kındebei der etzten Restaurierung entternt

Der Zwölfjährige Jesus 1mM TempelGeburt Christı
Mıtte Jahrhundert, ehem Seitenaltarblatt, alle Gemüälde hem im Besıtz VO Benef1z1at
bei der etzten Restaurierung entternt Zımmermann in Weıtnau, Standort unbek
Lat B Lkr. Krumbach, 254 Lıit. Bader, Franz, 2.21©%
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Wınzer Herz-Jesu
Pftk St Michael Mıtte des ahrhunderts, Predella des
ehem Hochaltarblatt, Standort unbek. Seitenaltares
Lit. Paulus Hermann, (1955), RS 404 Lit. B  $ St un! Lkr. Neu-Ulm, 253

Wullenstetten
Marıa Verkündigung Peter Sprandel

Johann Nepomuk Weckerle
1820 Edelstetten 1889 Edelstetten

Johann Nepomuk Weckerle, der Sohn eınes Schlossermeıisters, erhielt seine
Ausbildung be] dem Malermeister Nıcolaus Lechner ın Jettingen

3/); wechselte 1837 dem bekannten Augsburger Maler un Lıthograph
Johann Nepomuk Fröschle und wurde der Augsburger Kunstschule
Schüler VO Protessor Johann Geyer)Den bescheidenen Lebensun-
terhalt verdiente sıch Weckerle durch das Malen VO Portraits; Votivtafeln,
durch Kopıer- un: sonstıige Malerarbeiten. 18548 machte sıch mıt Unterstüt-
ZUNg seiıner Famılıie in Edelstetten ansässıg. Es entstanden zahlreiche Portraıits
un zunehmend, Zu eıl durch Vermittlung VO Dollenbacher, kirchliche
Arbeıten, be] denen sıch Weckerle zunächst barocke Vorbilder un
bewährte eıster anlehnte. Dıie Ausbildung iın Augsburg be] Protessor Geyer,
der den Schülern Raffael, Ren1 un Dürer näherbrachte und S1e den Stil der
ın München wırkenden Nazarener heranführte, estimmte Rıchtung un:
Schaffen. Nähere Vorbilder Konrad Huber, Johann Kaspar, Liberat
Hundertpfund und Dollenbacher.

Weckerle zeıgte sıch freiesten ın der Portraitmalerei, die orofße Aner-
kennung tand Be1 der kırchlichen Malereı W ar CI, W1e seın Sohn schreıibt „bei
sıch selbst bescheiden un einsichtsvoll CNUg, als da{fß A jemals SCWagT
hätte, ach eıgenen, treien Entwürten arbeıten.“

Die künstlerischen Tradıtionen ührten Weckerles Söhne Johann und
Miıchael fort; dıe beide ebentalls Maler wurden.

Werkverzeichnis Attenhausen
Ptik. St Otmar un:! Juliana

(ItmarAıchen
Ptk O Ulrich 1566, Auszugsbild des Hochaltares
reli Altarbilder Altarbilder
1841, nıcht mehr vorhanden 1866
Qu Tagebuch Weckerle. Jar B  $ Krumbach, 29 und 21
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Bellenberg Fdelstetten
FEhem Stittskirche : Johannes Baptıst undKeller im Kındergarten

Wendelin Johannes Evangelist
1863, vorhanden, jedoch zerstort Bruderschaftsstange der HI Dreifaltigkeit

1844, ®]} auf BlechBlasıus
bez Weckerle 1863, vorhanden, jedoch zerstort bezIOvalbild

Blick auf Jerusalem VO Ölberg AUS Bruderschaftsstange: HI Nepomuk VOT der
Muttergottes1864, vorhanden, jedoch zerstort 1844, aut Blech, Ovalbıld(Bın Lkr [lertissen, LA Lkr Krumbach,Qu Ptarrer Novotny, telefonısche Auskuntt.
Renovierung des Hochaltarbildes, Marıa Hım-

Bıeselbach meltahrt
Kapelle St. Franz X aver be7z. Renovierung vV. Weckerle 878
Verkündigung Lit. Lkr Krumbach,

1855, Flügelaußenseiten des Schnitzaltares Vermählung der Katharına
VO Danıiel Mauch, entstanden 1520, SO
mälde weitgehend zerstort 1881, ehem nördl Seitenaltar

Lat Lkr Krumbach, X3 un4€ B Lkr Augsburg, 6 9 Dehio, 190
Abschied Marıä VO Joachım un: Anna

Bubesheim 188 ehem sudl Seitenaltar
Pfk Marıa Geburt Lıit. Lkr Krumbach, 83 und
Auferstehung Schlofß, Chinesischer Saal

WandmalereienDreikönige
Qu Mitteilung Günzburg. 1877

Qu 1nweIls VO Wıssmann.
Buechl (Gemeinde Bıbertal) hem PrivatbesıitzSt Margareta Portraıit Dr KıeningerGemüälde
1852, nıcht mehr vorhanden nıcht mehr vorhanden

Qu Tagebuch Weckerle. Portraıit Ass Lautenschlager mIıt Frau
nıcht mehr vorhanden

Burg
Kreuz Portraıit August Pischinger

1846, nıcht mehr vorhandenKreuzıgung
Hälfte Jahrhundert, mMI1t Gewoölk übermalt Portraıit Onkel Alban

1846, nıcht mehr vorhandenGottvater
Hältte 19. Jahrhundert, Auszugsbild Portraıit Multter Josepha

Lat Lkr Krumbach, 1846, nıcht mehr vorhanden
Portraıit Adolf SteinleBurlafıngen

Ptk St Konrad 1846, nıcht mehr vorhanden
Geburt Christı Portrait Onkel Friedrich
Mıtte 19. Jahrhundert, ehem Hochaltarbild 1854, nıcht mehr vorhanden
LAr B Lkr Neu-Ulm, Pfeitenköpfe

1841, Malereı auf Porzellan, nıcht mehr vorhan-Dösıingen denPtk St Peter un: Paul
Gemälde Grabkreuzfassungen

1841 nıcht mehr vorhanden1861 Themen unbekannt, nıcht mehr vorhanden
Qu Tagebuch (Briefwechsel mı1t Pfarrer). Qu Tagebuch.
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Eppishausen Standort unbekannt
Ptarrhot VO St Michae]l Qu Tagebuch.
Geißelung Christiı
rückseitig bez Edelstetten 15 März 1873, Greimeltshofen
nıcht mehr vorhanden Schutzengelkapelle
Marıa VOT dem Jesuskıinde knıeend VOT eiınem Schutzengel mMi1ıt wWwel Kindern

1882, ehem Hochaltar, jetzt SüudwandLandschaftshintergrund Lıit. B  y Lkr Mertissen, S/7185/0, nıcht gesichert
Dornenkrönung Grünenbaindt
nıcht mehr vorhanden Ptk. St Peter und Paul

Jesus AIl Ölberg Kreuzıgungsgruppe
nıcht mehr vorhanden bez. gemalt Joh Nep Weckerle ach Kas-

Pars Orgl Skizze FE.delstetten Okt 1856,Lit Lkr. Mındelheim, 15 Hochaltar

Filzingen Lat B Lkr Augsburg, 145; Dehıio,
St Martın 3809f.

Kreuzigungsgruppe
1872 aut dem Dachboden autbewahrt Hagenriıed
Lit Lkr. Illertissen, Kapelle St Wendelin

Wendelin
15/0, nıcht gesichert, nıcht mehr vorhandenGabelbach

Ptk St Martın Lit. B Lkr. Krumbach, 105

Kreuzigung Herrenstetten1860, Hochaltar Pfk St Martın
Martın Kreuzıgungsgruppe
1860, Seıitenaltar hor .3 ehem Hochaltarblatt

bez Hans Weckerle pınx 1835Muttergottes
1860, 11 Seıtenaltar Lait B Lkr Illertissen,

Lat. Kırchentührer Gabelbach, 1 E} Dehıio, Hirschfelden364 Kapelle St Marıa

Gabelbachergreuth Ölberg
Kuratiekirche St Leonhard bez Weckerle 1856

Lit. B  9 Lkr Krumbach, 119Kreuzıgungsgruppe
rückseıitig bez E.delstetten Jul: 1I8/0

Dırec. des Herrn C urat: und Schbt. Hürben
Privatbesitz(Schulbenefiziat) XavV Oswald Portraıits

Dreıifaltigkeit 1857
1870, nıcht gesichert Qu Tagebuch.
Leonhard Illertissen187/0, Seitenaltarbild Gruftkapelle

Muttergottes Marıa und dıe 14 Nothelter
18/0, Seitenaltarbild bez Hans Weckerle pınxıt 1882

Lıit B LKr Augsburg, 119 Dehio, Lar B  $ Lkr INertissen, 109
365

Krumbach
HeiımatmuseumGersthofen

Portraıit Wırtsleute Portrait der Frau des Malers Dollenbacher
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Selbstbildnis Gemälde
Qu Heiımatmuseum Krumbach. 1856, 15

Privatbesitz Portrait der Hildegard Weckerle
Portraıit 1845, 20 15
1856 Qu Frau Kromer, München.
Standort unbekannt

MünsterhausenQu Tagebuch. Pfk St Petrus und Paulus
Landayu Restaurierung des Leonhards
Privatbesitz bez Pusıieger 1705, Weckerle
Kopf (Gottvater?) 1871, nördl Seitenaltarbild

Szene aus der Stephanslegende Restaurierung der Beweinung Christı
eIrIm Skizze tür eın Altarbild bez 1705/Renoviıert 1im Jahre

L sudl Seitenaltarbild
Portraıit Lat Lkr Krumbach, 175
Qu Frau Detzel, Landau:.

Neuburg Kammel
Langenhaslach Pfarrhof
Ptk St Martın MuttergottesKreuzigungsbild Mıtte 19. Jahrhundert, .hem Seitenaltarbild
bez pınxıt Weggerle F.delstetten
Maı 1848, .hem Hochaltarbild, Jetzt Pfarrhof Marıa Verkündigung

bez 1850, als Leihgabe iın Weifßenhorn
St Martın Lit Lkr. Krumbach, 193
1848, ehem Hochaltarauszug, nıcht gesichert PrivatbesıitzLat Lkr Krumbach, 155

mehrere Portraıits
Mickhausen nıcht mehr vorhanden

Lat. Lkr Krumbach, 194Ptk St Woligang
Aloysıus Offingenbe7z. pınx. Weckerle F.delstetten Z Derz

Kapelle St Leonhard18 57 Standort unbekannt LeonhardLat B  9 Lkr Schwabmünchen, 1860/1870
Lait. 1010 Jahre Offingen, 130; Dehıio,Mindelheim 834Josephsstift

Marıa Verkündigung
Derz Rehlingrückseıitig bez Edelstetten 20 Altarbild S1gN.876/Hans Weckerle pinxıt

Lit Lkr Mindelheim, DAiosd
derzeıt ausgelagert
Qu Konrad, Weißenhorn

Mindelzell Rıeden Kötz
Ptk Kreuz Kleine Kirchenarbeiten
Marıa und Joseph nıcht mehr vorhanden
nörd! Seıitenaltar, bez Weckerle 1861 Qu Tagebuch.
Lat Lkr Krumbach, 166

Rückholz
München Pfarrhoft
Privatbesitz Georg
Geburt Christ bez Hans Weckerle pinxıt 1884
158 175 C Bleistittskızze Lat. Lkr Füssen, 150
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Türkheim 186/7, Seitenaltar
Privatbesitz Vıtus
Portrait eines alteren Mannes 186/, 1ı Seıitenaltar
bez Edelstetten den Maäarz 1887 Hans Lıit. B  $ Lkr Krumbach, 2972
Weckerle pınxıt
Portrait eiıner alteren Frau Welden
Qu Frau Wiıedemann, geb Weckerle, urk- Marıä Verkündigung
eım Marıa Verkündigung

1858, Standort unbek
Unterschönegg Schutzengel
Kapelle St Petrus Alcantara 1860, ehem Seıtenaltarbild, nıcht gesichertPetrus VO Alcantara Lıit B Lkr Augsburg, 303f.
rückseitig bez., Hältte 19. Jahrhundert
Lit B Lkr. [lertissen, 217 Wettenhausen

Stittskirche
Unterwiesenbach Votivtatel miıt kranker Frau
Filialkirche St Stephan bez
Kreuzweg Qu Weizenegger, Günzburg.letzte Statıon, bez Joh Weckerle p1X 1850,
Standort unbek Wıinterthur/Schweiz
Lıit. Lkr Krumbach, 255 Privatbesitz

Gemälde
Waltenhausen Qu Weckerle, Mindelheim.
Pfk St Georg

Joseph Max Springer

Johann Schmid
02 02 1826 Waldstetten 17 03 1900 Waldstetten

Johann Schmid, der Sohn eınes Seiıtensieders un Fafßmalers, erhielt seıne
Ausbildung der Augsburger Kunstschule ( un: un:
besuchte auch Hr die Münchener Kunstakademie. 1856 1ef6 sıch 1ın
Waldstetten als Maler nıeder, ım Totenbuch wiırd als Hıstorıienmaler
bezeichnet. Seine Tätıgkeıit reicht VO  > Fafßmalerarbeiten bıs ZUT Herstellung
VO Papıerkrippen. Schmid zeıgt 1n seınen meılst grofsformatigen, kırchlichen
Arbeiten eıne tiefe Gefühlsinnigkeit un ınnerhalb der vorgegebenen Ikono-
graphie durchaus eıne Selbständigkeit der Auffassung, die VOT allem 1ın der
frischen Lebendigkeit und Dıirektheit des Selbstportraits iın der Kreuz1-
gungsstation VO Wattenweıler ZU Ausdruck kommt.
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UnterrohrWerkverzeichnis
Maria-Hilt-Kapelle

Günzburg Muttergottes
Heiımatmuseum 1872, autf Leinwan:
Emmausmahl Lit. Dehio, 1015
3,10 1795 IN, aut Leinwand, .hem St
Martın Waldstetten
bez. Joh Schmid St Martın

Kreuzwegstationen
Hausen Herz Jesu
Ptk St Leonhard 1854, 120 90 C} ®) auf Leinwan
14 Kreuzwegstationen bez Schmid 1884
1865, 53 46 C} Ol auf Leinwan

Herz Marıädıe Statıon bez 1863
1884, 1 2U) C Ol auf Leinwand

Leonhard Christus Kreuz
Hochaltar 1854, 3 3() 17 C auf Leinwan:
Immaculata bez Joh Schmidt 1854
N Seitenaltar Kapelle St Jakob

AltarblattAloysıus
Seitenaltar Kapelle St Leonhard

bez Joh Schmid 1870 Altarblatt
ir Lkr. Krumbach, 116

Privatbesıitz
Kleinbeuren Papierkrippe
Kapelle St Othmar

Wattenweiler(Otmar
17R C. ®)| auf Leinwand, ehem Al Pfk
tarblatt Kreuzwegstationen

die bez Joh Schmid in Waldstettenbez Joh Schmid 187
Lıit Dehıio, 5772 Lait Lkr Krumbach, 295

Josef Weızenegger

Johann Baptıst Zahler
09 1829 Billenhausen Z 1895 München

Johann Baptıst Zahler, der Sohn des Bauern, Bierbrauers un: Gastwiırts Oth-
INar Zahler, zZeiete bereıts früuh seıne zeichnerischen Fähigkeıiten. Von 1845 bıs
1847 besuchte die Augsburger Kunstschule, 1850 immatrıkulıerte sıch
der Münchener Kunstakademıe, sıch der relig1ösen Hıstorienmalerei
zuwandte. 1863 1ef5 sıch Zahler ın seıner Heimatgemeinde nıeder, die ıhm
18635 den ehrenvollen Auftrag Z Ausmalung der Pfarrkirche St Leonhard iın
Billenhausen erteılte. 1868 übersiedelte mı1t seıner Famılıie ach München,
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wurde Miıtglıed des Vereıns für christliche Kunst un: malte VOT allem für die
Klöster der Servıtinnen un: der Barmherzigen Schwestern. Seine Christus-
und Heılıgenbilder zeichnen sıch durch eine TSSame, Lliebevolle Behandlung
aus un:! zeıgen eıne sanfte, gottergebene Anmut. In seinen spateren Portraıits
wurde se1ın Sti] malerischer, die Personen sınd lebendiger, realıstischer un iın
ıhrem harakter ertafßt.

Zahler lebte iın bescheidenen Verhältnissen un starb ach eıner längeren,schweren Krankheit 1895 ın München.

Werkverzeichnis
Augsburg Erisweiler, Gemeinde Neuburg/Kammel

Sebastian
Städtische Kunstsammlungen Kapelle

Miıchael
158 ‚ auf Leinwand 872 C ®) aut Leinwand, Goldgrund175 110 (nach Miıtteilung Dr. Krämer) LAt B  5 Lkr Krumbach, 104

Bildnis des Sohnes Franz Xaver ZahlerBillenhausen
Ptarrkirche St Gordian und Epimachus 49 C oval, ®8) auf Leinwand
Deckengemälde Bıldnis der Schwiegertochter Anna Zahler
1865, 1918 zerstort 48 C oval, auf Leinwand
L4t B  5 Lkr Krumbach, 48 Madonna mıiıt md

C PrivatbesitzBiıllenhausen
Privatbesitz Ecce Homo
Herz Jesu 41 3n C ®]} aut Leinwand
Lıit. B  , Lkr. Krumbach, 51 Immaculata

41 35 C ®) aut LeinwandKopıe der Madonna Tempı
Lıit. B  $ Lkr. Krumbach, 51

Jesus miıt Altarsakrament
w WA ‚ ®) aut Leinwand Lr Günzburg

Lat B  y Lkr Krumbach, 1 Priıyatbesitz
Bıldnis der Schwester Barbara

Bıldnıis des Müllers Seitz F 5/ C ®) auf Leinwand
49 C auf Leinwand Biıldnis des Bruders Martın Zahler mıiıt Schlofß

Bıldnis des Vaters, Otrthmar Zahler NeuburgO] aut Leinwand / C ®} aut Leinwand
Bıldnis der Mutter, Barbara Zahler, geb - Bıldnis des Stietbruders Lorenz Fischer
brecht 73 / C} ®) auf Leinwand
Ol aut Leinwand
Biıldnis des Bruders Martın Zahler
78 60 C auf Leinwand Krumbach

Heiımatmuseum
Bıldnis des Lorenz Fischer Portraıit des Herrn Luser, Inv Nr AT

‚& auf Leinwand 58 C Ol auf Leinwand
Selbstbildnis Sebastıan, Inv. Nr P
60 C Ol auf Leinwand 1/8 119 C auf Leinwand
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Krumbach Matzenhofen, Gemeinde Unterroth
Privatbesitz Wallfahrtskirche Z schmerzhatten Mutltter-
Kinderbildnis der Julıa Stuhler ZOLLES
395 C auf Leinwan Marıa Verkündigung

Viertel JahrhundertBildnis der ohanna Stölzle, geb Zahler bez Zahler
65 C} ®) auf Leinwand Lat. B Lkr Illertissen, 162
Bildnis des Konrad Stölzle
65 C: auf Leinwan: Schönebach bei Uttenhoten
Krumbach Privatbesitz

Biıldnis der Johanna Stuhler miıt TochterPrivatbesitz 48 C Ol auf LeinwanMadonna mIıt 1nd
Sıgn. Bildnis des Johann Georg Stuhler miıt Sohn

CII 48 C ®) auf Leinwan48 38, auf Leinwan:

Es 1sSt mir eın Bedürfnis, Frau Dr Hılda Thummerer VO Diözesanarchiv Augsburg, Herrn
Pfarrer, Fritz un Frau Evı Essl, Neuburg/Kammel! für ıhre Unterstutzung danken.
ank Sapıc ıch den Leihgebern, w1ıe uch allen Besıiıtzern VO Werken des Künstlers, welche
bereitwilligst ıhre Bilder ZUuU!r Verfügung gestellt hätten.

1995, 1m 100 Todesjahr des Künstlers 1st eiıne Ausstellung ber das Gesamtwerk Johann
Baptıst Zahlers in Krumbach vorgesehen.

Vıktor Sprandel

Johann Thurner
Z Q3 181 Lauingen 18 1865 Lauingen
Johann Thurner, der Sohn des aus Lauingen stammenden Malers Leonhard
Thurner, besuchte 845/46 die Augsburger Kunstschule un: studierte
anschließend der Münchener Kunstakademıuıe, auch seın Bruder Karl,;
der bereıts mıt Jahren starb, ımmatrıkuliert WAdl. Nach dem Studium kehrte
Thurner ach Lauingen zurück un heiratete jer 1861 dıe Fischerstochter
Kreszenz Flemisch. In wenıgen Jahren entstanden zahlreiche Altarbilder un:!
Fresken in Zanz Schwaben, die ihn, seiner Jungen Jahre, als qualitätsvol-
len Spätnazarener auswelsen. Ihurners Stil scheıint sıch den Arbeiten ( OF
nelıus’ gebildet haben Hervorzuheben 1St die Ausmalung der Friedhots-
kapelle iın Pöttmes, eindrucksvolle un ausdrucksstarke Kompositionen, die
ıh als selbständigen Maler ausweısen, der sıch VO  e dem weıchen un: anmut1ı-
SChH Stil mancher Zeıtgenossen deutlich 1abhebt. Seın früher Tod r1ß ıh mıtten
AaUuUs seinen Aufträgen un hınterliefß gerade auf dem VO  a ıhm beschrittenen
künstlerischen Weg T Realismus eıne spürbare Lücke
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erkverzeıichnıs

Auchsesheim Privatbesitz
Ptk St. Georg Rıtter

Georg 1885, Zeichnung, Glasgemälde
1860, ehem Altarbild bez. 18 55
Lıit. Dehio, 31 Spitalkirche

GnadenstuhlFıinnıngen ach Albrecht Dürer, VO Anton BernreıterSt Mammas vollendetTauftfe Christi Qu StA Lauingen, Slg Springer; vgl KDB,hem Hochaltar, Standort unbekannt Lkr Dıllıngen, 550
Mar Heimsuchung
Chortfresko Münster, be1 Donauwörth
Lıit Dehıio, SZI Steichele 6’ 2271 Qu Bayerische Staatsbibliothek München,

Personae, Johann Thurner, handschriftliche
Fristingen Notız.
Ptk St Blasius
Chortresken

Lıit. Festgabe,
1864

Oberbaar
Langhausfresken St. Lorenz
ach Thurners Tod VO Andreas Merkle voll- Skapulierverleihung den Sımon Stock
endet 1860, Hochaltar
Lat. Dehıio, 336; KDB, Lkr. Dıllıngen, Lit. Dehio, /90; BKD, St. und Neu-
UE burg, 589I; Festgabe,
Haberskirch Oberfinningen
Kreuzıgung Ptk St Johannes Baptıst
156 } Hochaltar Heimsuchung Marıä

1861, Chortresko
Bekehrung Paulı
Chortfresko Predigt Johannes des Täuters

1861, LanghausfreskoLıit Steichele 6) 140; Euringer, Gustav, Auf
bez Thurner Hans 1861nahen Ptaden, I3Z: Festgabe,
Kreuzweg

Launıngen Taute Jesu (?)Heimathaus
Schimmel Hochaltar
1860, 145 C auf Leinwand, Ko- Joseph (?)
pıe des Enderle-Bildes Seıitenaltar

Lıit. Dehio, F9l KDB, Lkr Dıllıngen,Albertus un Geıiselina
1860, 68 143 C auft Leinwand, Ko- FE Festgabe,
pıe des Enderle-Bildes
Schuster Oberglauheim

Fihlialkırche St. Oswald1860, 145 C aut Leinwand, Ko- Oswaldpıe des Enderle-Bildes bez Thurner 18572
Gasthoft ZUr Krone Lıit. Dehio, F: KDB, Lkr Dıllıngen,
Lıit. KDB, Lkr. Dıllıngen, 395, 640 780
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Oberstaufen Marıa Verkündigung, Geburt Christi
Ptk St. Peter und Paul Langhausfresko

863/64 ach Entwürfen VO Andreas MüuüllerJohannes in der Wuste
Fresko, hem nördliches Seitenschiff, 905/51 bar Dehio, 896; KDB, Lkr Sonthoften,
entternt 20

Fresken
850/51 enttfernt Röfingen
Lit KDB; Lkr Sonthoten, 596 Pfk St Margareth

Kreuzweg (?)
ar Dehio, 907

Pöoöttmes
Friedhofskapelle Schainbach
Jüngstes Gericht St. Martın
Deckentfresko, bez 18 58 Martın
Szenen 4aUusSs dem Leben Christı 1864, Hochaltar
858/59, HO ( 1/4 C Langhausfresken, bez Thurner 1864
mıttleres der Nordseite bez Thurner 1859 Lat KDB, St und Lkr Neuburg, 681

Marıa mi1t md Thierhaupten1858, x ] ( x ‚59 aut Leinwand, Altar- Pftfk St Peter und Paul
bild, bez. 18 58 Fresken
Lat. Dehio, 576; Festgabe, Qu Bayerische Staatsbibliothek München,

Hollandıana, Personae Johann Thurner, hand-
Rettenberg/Allg. schritftliche Notıiz.

Lait Festgabe,St Stephan
Marıa als Himmelskönigıin
horfresko Fur Ergänzungen danke iıch Eva Sebald

Max Springer

Josef Stehle
51 18372 Unterbleichen 05 1905 Krumbach

Josef Stehle, der uneheliche Sohn der ledigen Dienstmagd Marıa Endres,
wuchs be1 seınem Pflegevater, dem Schuhmacher Josef Endres auf 1852
iımmatrıkulierte sıch der Kunstakademıe ın München un 1e1% SICH, wohl
in den 1 860er Jahren in Krumbach nıeder. Seıine Hauptaufträge Z

eıl umfangreiche Freskenzyklen fur Dortkirchen der näheren Umgebung,
die 1im Rahmen VO  a} Umgestaltungen im Stil der Neuromanık der Neurenaıls-

die ursprünglıchen Malereien ersetizien Ende der 1880er und Anfang
der 1890er Jahre 1St Stehle auch 1mM Allgäu nachweısbar, se1ın etzter Auftrag
bıldete das Langhausfresko ın Behlingen 1904 Stehles Arbeıten zeıgen iın Stil,
Kompositıon und Farbigkeıit eıne breite Spannweıte der Auffassung. S1e rel-
chen VO schlichten, eintachen nazarenıschen Bıldkompositionen, barock
anmutender Gelöstheıt der Darstellung bıs eıner Natürlichkeıt, WwW1e€e
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S1Ee sıch in der christliıchen Biıldkunst die Jahrhundertwende durchsetzte.
Stehles Bedeutung lıegt VOT allem darın, dafß mıt ıhm die Freskomalerei der
Nazarener ın Mittelschwaben eıne letzte Blüte erlebte un: miıt ıhm Ende
oIng.

Werkverzeichnis

Baumgärtle FErkheim
Wallfahrtskirche Marıä Heimsuchung Pftk Marıa Hımmeltahrt
Gnadenbild Deckengemälde Nebenaltäre restaurlert;
1893 Deckengemälde, bez Stehle Krumbach Deckentresko (Marıa Krönung) Evangelıi-
1895 sten 1m hor gemalt, 1901 (spater abgenom-
Lat Lkr Mindelheim, 7 E} Dehio, 168 men)

La Deutsche Gaue, Sonderheftt 25 Dl
Behlingen
Pftk St Stephanus HalbertshofenSteinigung des hl Stephanus Kapelle Kreuz

1904, Langhausfresko, Kopıe ach Johann Kreuzabnahme
Kaspar Hochaltar, bez Staehle Krumbach 18635
1ır Lkr Krumbach, 7 E} Steichele 5’ Lait. B Lkr Krumbach, 106
106

InnıngenBreitenthal St Peter un PaulKreuz Muttergottes 1mM RosenkranzUrban iın der Glorıe, Engelssturz, Chorkup- N Seıtenaltarbild, bez. Stehle pInx. 1889pelfresko, bez Stehle 138 Lait B  $ Lkr Augsburg, 186; Dehıio,Lat. Lkr Krumbach, Z ola Dehio, 502203

MohrenhausenDietershofen Ptk St Leonhard und SebastıianSt Ulrich
Fresken Famılie

Chor, Südwand, bez Rehle, Krumbach1880, 1im hor Emmausmahl, 1ın den 7 wik-
1901 (wohl richtig Stehle)keln die J1er Evangelısten, 1m Chorscheitel

Taube des hl Geıistes; 1 Langhaus: Ulrich Lıit. B  ‚ Lkr. Illertissen, 164

in der Schlacht auf dem Lechteld, umgeben VO  — Niederraunauden 1er lateinischen Kırchenvätern
Lıit. B Lkr. Illertissen, 7 E Dehıio, 237 Ptk. Allerheiligen

Dreifaltigkeit
Eckarts 1880, Chortresko

Michael HI Famiıulie
1 Seiıtenaltar, bez Stehle, 1593 Marıa miıt Eltern
Rosenkranzverleihung den hl Domuinikus Johannes Mı1t FEltern

Seitenaltar, bez gCcm Stehle, Krum- 1850; Langhausfresken VO Osten
bach/1894 1LAt B  $ Lkr Krumbach, 197 Dehıio,
Schlüsselübergabe Petrus 762
Kopıe ach Raffael, Karton für Langhausfresko;
die sixtinısche Kapelle, London, Vıctoria un! Pleß
Albert Museum) St Gordian und Epimachus
Dr KDB, Lkr Sonthoten, Z30: Dehio, 292 Herz Jesu
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1885, 11 Seitenaltar Jesuskindvisıon des Antonıius
n Dehıio, 8/4 893/94, Fresko der stl Stichkappe des

Mitteljochs
Unterbleichen Die 1er abendländischen Kıirchenväter
Ptk Marıa Himmeltahrt 893/94, Fresken iın den Kappen des
Marıenkrönung

893/94, Chorfresko, Kopıe ach Raffael, Nord- und Südjoches
Dekorationsmalereıj:envatikanısche Bibliothek

1893
Thronende Marıa L it. Lkr. Krumbach, D P Dehıio,
Chorfresko, bez Stehle 1894 1002
Viıer Evangelısten

893/94, in den Chorgewölbestichkappen Waltenhausen
Darstellung 1m Tempel 14 Kreuzwegbilder
U1n 893/94, Langhausfresko 1878,; als Fresko, die Statıon, bez Stehle

IN ZMarıa Opferung
Langhausfresko, bez Stehle 1893 Lit. Lkr Krumbach, 202 Dehıio,

1087
Kreuzvısıon des Franziıskus

893/94, Fresko der westl]. Stichkappe des
Peter SprandelMitteljochs

Andreas Echter
23 11 1843 Lannenberg be1 Markt Rettenbach O2 1887 Thannhausen

Andreas Echter, der Sohn eınes Halbbauern aus Lannenberg bei Markt Ret-
tenbach, heıiratete 1870 ın Thannhausen die Schreinerstochter Vıktoria gger
un W ar selt dieser eıt 1er ansässıg. ber seıne künstlerische Ausbildung 1st
nıchts näheres bekannt. Seıne Hauptwerke bıldeten die Fresken iın den Ptarr-
kırchen Erisried (Lkr. Unterallgäu), Aıchen Lkr Günzburg) un: die
Dekorationsmalereı iın der Pfarrkirche Niederraunau. Neben seıner Tätigkeıit
als Freskant lıeferte FEchter auch eınen Entwurt für den Hochaltar in Nıiıeder-
TauUuNnNau un:! schuf Altarbilder. Portraıuts VO ıhm sınd bısher och nıcht
bekannt geworden. Bıs auf die Arbeıten ın Erisried beschränkte sıch Echters
Wirkungskreıis auf die nähere Umgebung VO Thannhausen. Seıne Arbeiten
zeıgen in der Darstellungsweıise un: in der Technik (Körperhaltung, Gewand-
talten) eıne beachtliche Qualıität. Sıe besitzt ZUuU eıl eıne tarbliche Frische
un auch eıne ZEWISSE Selbständigkeıt ın der Gestaltung.
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Werkverzeichnis
Aıichen 1877, Chorfresko, bei Renovıerung 1954 eNtTt-
Pfarrkirche St. Ulrich ternt Ww1e€e alle anderen Deckengemälde.
Jesuskind In priesterlicher Kleidung VOT dem
Kreuz Neuromanıiısche Altäre

1883, östliches Chorfresko, bei der etzten Haolz marmoriıert, Entwurt VO Echter
Ir B Lkr Miındelheim, S Dehio,RKenovıerung 1980 entternt.
CN

Dreıifaltigkeit
1883, westliches Chorfresko, be1 der letz-

ten Renovierung entternt. Mauttershofen
Kapelle Mar HeimsuchungUlrich

1883, östliches Langhausfresko, be; der Dreıitaltigkeit
bez. Echter 18581, Deckenbildetzten Renovierung entternt. Lut B  9 Lkr. Krumbach, 178

Ulrich teilt ıttern die Kommunion aus

1883, Langhausfresko, bei der etzten Re-
Thannhausennovierung entternt.
Kapelle St LeonhardVier Evangelisten Leonhard ın Landschaft betend1883, Fresken in den Ecken des Lang-

hauses, be] der etzten Renovıerung entternt.
bez. Andreas Echter p1nx. 15/7, Deckenbild
in Ol

Ptarrhof La B  y Lkr Krumbach, 243; Dehio,
Marıa mıiıt ınd 985

1883, ehem Seıtenaltarblatt, jetzt 1m Ptarr-
hof autbewahrt.

Ulrich Ursberg
ehem Abteikirche

18893, ehem Seıtenaltarblatt, Jetzt 1mM Ptarr- Dreı ATINEC Seelen im Fegefeuerhoft autbewahrt. bez And Echter 15/8, auf Holz, sudlicheLıit B  $ Lkr. Krumbach, Empore
Erisried Lıt. B Ekr Krumbach, 267
Ptarrkirche St Ulrich
Anbetung der Hırten Peter Sprandel

Max Fahrnberger
02 1851 München 19372 Günzburg

Max Joseph Christian Fahrnberger wurde ın der Türkenstraße in München
geboren als Sohn des Buchhalters un Revısors der „Eisenbahn-Comißion“
Christian Fahrnberger un:! seiner TWal Karolina.'

|| AEB, Tautmatrikel (Bd 263) und Trauungsbuch (Bd 26/) des ath Ptarramts St Ludwig(München); ın diesen Dokumenten lautet die Schreibweise des Familiennamens „Fahrenber-
ger doch 1M Familienbogen des Stadtarchives München 1St das e ausgestrichen. Der Bild-
hauer selbst unterzeichnet und sıgnıert mıiıt „Fahrnberger“.
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Am 2 1874 übersiedelte Max ach Landshut“, in den Ort
ansässıgen Altarbau- un: Bildhauerwerkstätten VO  - Max Schuller un:
Michael ayer tatıg war Fahrnberger ehelichte 1881 die Landshu-
terın Theres1a Böhm.* Am 17 1881 erfolgte seıne Einschreibung in das
Fach „Bildhauerschule“ der Akademıie der Bildenden Kunste, ünchen.?
1890 verliefß als akademischer Bıldhauer mMi1t seıner Trau Muüun-
chen, sıch in Günzburg niederzulassen.® In der Krankenhausstrafße baute
CT sıch seın F14US; 1924 vermählte sıch eın 7zweıtes Mal mıt der Günzburge-
rın Marıa FEdelmann. Der Künstler lebte un arbeitete bıs seiınem Tod in
Günzburg.‘

Statuen v seıner and sind NUur wenıge bekannt, die vorhandenen Fıgu-
ren jedoch zeıgen, da{ß der Künstler solide Technik mı1t eiınem künstlerischen
Stil verband, der nazarenısches Gedankengut durchschimmern äßt

Fahrnbergers Talent und Interesse aber scheıint auf dem Sektor des
Reliefs gelegen haben Aus dem Jahr 1899 Stammt eınes seiıner aupt-
werke, der Kreuzweg der ehemalıgen Stittskirche Edelstetten. Er VO

der meisterhaftten Beherrschung dieser Technik durch den Bıldhauer. In die-
SCIN Kreuzweg gelangt Fahrnberger dem ıhm eigenen Stil, der sıch eiınem
packenden Realismus der Darstellung nähert.

Die 7zweıte (bisher bekannte) größere Arbeıt Fahrnbergers sınd die Altarre-
liefs der Pfarrkirche Bubesheim. Die 1er kleineren Reliefs den Predellen
der Seitenaltäre eıne nazarenısche Kunstauffassung, während die CHE

gröfßeren Szenen och- un: Nebenaltären iın malerischer Manıer Darstel-
lungen zeıgen, die 7wiıischen Figurenreichtum, Landschaftsidylle un! Drama-
tik des Augenblicks 1bwechseln.

Fahrnbergers Reliets in Bubesheim und FE.delstetten sınd zeıtlose Kunst-
werke, die eıne entsprechende Würdigung verdienen.

Werkverzeichnıis

Augsburg-Kriegshaber 1892,; ehem P: Standort unbek
Ptarrkirche Heılıge Dreifaltigkeit Engelsköpfchen ber dem Spitzbogen des Ta
wel stehende Engel bernakels

1892, ehem Pik., Standort unbek 1097Z, ehem P Standort unbek
WwEe1l Reliefs den Innenseıten der Taberna- Wahrscheinlich wurden die Werke 1m Z/weıten
keltürchen Weltkrieg zerstort.

ach Auskuntt des Standesamtes Landshut
Intormation VO Max Bengl, Pfarrer R7 Landshut
Eıntrag im Personenstandsbuch des Standesamtes Landshut
Akademie der Bildenden Kunste, Matrikelbuch der Jahrgänges
Stadtarchiv München, Familienbogen FahrnbergerAB O UD Auskünfte: Standesamt und FEinwohneramt der Stadt Günzburg
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Benningen Herz Jesu
Ptarrkirche St Peter un! Paul 1900, C Holz, vollr., tarb gef., bez
Reliets, davon Wwel Marıae Verkündigung und Sockel seıtl. mıiıt lıg M E} Seıtenaltar.
Marıae Heimsuchung
In 1890, hem Günzburg St Martın, Edelstetten
Flügel des Marıenaltars, jetzt als Leihgabe in
Benningen.

hem Stiftskirche St. Johannes Baptıst und
Johannes Evangelıst
vierzehn Kreuzwegstationen

Bubesheim
1899, 115 C Holz, Relief, weılß gef.,
bez alle Statıonen außer und mıiıt lıgPtarrkirche Marı Geburt M E} die Statıon K bez MAX

Opter Abrahams FAH  GER, Wandnischen in Chor,
1902/1903, 45 C Holz, Relieft, steın- und unterhalb derLanghaus Empore,tarben/gold DEr Antependium des Hochaltars Kredenztisch, Betschemel, Sedilien
Opter Melchisedechs
1902/1903, 45 93 C Holz, Relieft, Günzburgsteinfarben/gold gef., Antependium des Hoch- Frauenkirchealtars Lamm miıt StrahlenkranzPelikan P903, sılber/gold gef., ber dem Tabernakel-1902/1903, ®7 Holz, Reliet, steinfarben- auftbau/gold gef., Antependium des Hochaltars Ptarrkirche St MartınDavıd als Psalmsänger
1904, 25 67/ C Holz, Relıief, steintar- Kanzelfiguren

1890, ehem P Standort unbekben/gold gef., bez 11 mıt lıg MF, Ante- Sebastiansgruppependium des lı Seıtenaltars
Auffindung un: Errettung Mose 1891, 114 110 31 C Holz, tarb

gef., Rückseite geglättet, bez. Sockel1904, 25 67 C. Holz, Relief, steintar- FAH  GERben/gold gef., Antependium des 1 Seıtenaltars
Der verlorene Sohn Oberauerbach1904, 25 C} Holz, Relief, steintar- Ptarrkirche St Maurıtiusben/gold gef., Antependium des Seıitenal- UlrichLars

1895, 130 C arb gef., HochaltarErhöhung Josephs fra1904, DA C} Holz, Relıief, steintar-
ben/gold gef., Antependium des Seıitenal- 1895, 130 C tarb gef., Hochaltar.
Lars

Oxenbronnwe1l Engel mMIit Spruchbändern
1904, 25 C} Holz, Relıief, steintar- Kriıppenfiguren, Heıliıge Famailıie, Könige, KO-
ben/gold gef., Stipes des M und Seıitenaltars n1gSZzug, Hırtengruppe

Monika 1920, Holz, tarb gef., Privatbesitz.
1904, C Holz, Relief, arb

gef., Predella des lı Seıtenaltars Reisensburg
Barbara Ptarrkirche St Sixtus

urn 1904, 60 C Holz, Relief, arb Grabchristus
gef., Predella des lı Seıtenaltars 1900, lang, Holz, Fiıgur, vollr., arb
Schutzengel mıiıt ınd gef., bez Sockel mıiıt lıg

1904, 35 C Holz, Reliet, tarb
gef., Predella des Seıtenaltars Rıeden

Franz Xaver Kruzıfixus
1904, C} Holz, Relief, tarb 1900, Corpus: 100 95 C Holz,gef.; Predella des Seıitenaltars vollr., tarb gef., Priyatbesitz
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Feldkreuz St. Epimachus
U1n 1900, Corpushöhe 120 C Holz, 1897 un! 1904; CIN, Holz, vollr., arb
vollr., tarb gef., Privatbesıitz gel.,, bez Sockel im abgeschräg-
Grabkreuz ten Eck mi1t lıg M 9 Hochaltar

1900, Corpushöhe 60 CIN, Holz, tarb gef., Herz Jesu
Friedhot Rieden 189/ und 1901, 105 C} Holz, tarb
Krippenfiguren, Heılıge Famaiulıe, Hırten, gef., bez Sockel 1m abgeschräg-
Ochss, Esel,;, Schate, Engel ten Ec mıiıt lıg M E} Hochaltar

1910, durchschniuittl. Höhe 70 cm-—25 C} Hochzeit Kana
arb gef., Privatbesıitz. 189/ und 1901, 60 4(0) C Holz,

Relıief, arb gef., bez miıt lıg M E}
Hochaltar
Brotvermehrung

Wınterbach 189/ und 1901, 60 ( 40 C: Holz,
Pfarrkirche St. Gordian un Epimachus Reliet, farb gef., bez mMiı1t lıg M b} Hochaltar
St Gordıian Christus iın Emmaus

189/ und 1901, C Holz, vollr., tarb 189/ und 1901, 40 C Holz,
gef., bez. Sockel 1m abgeschräg- Relief, arb gel. bez. mi1t lıg M E
ten Fck mıt lıg M 9 Hochaltar Hochaltar.

Laiteratur und Quellen:
Augsburg: Bayerische Staatsbibliothek, München, Handschriftenabt., Hollandıana, Personae.
Bubesheim: ABA, PtA Bubesheim, DP+t 1061, Annalen der Ptarreı Bubesheim, (zweı Bände),
IL, Bericht VO der Restauratıon der Pfarrkirche Bubesheim Ptarrer Wıttmann.
Günzburg: StAÄA Günzburg, Bericht ber den Umbau, die Erweıterung und Restauratıon der
Stadtpfarrkirche ad St. Martınum 1n Günzburg summariıscher Rechnungsablage ber die
Verwendung der gespendeten Gaben, erStattet ach dem Stande VO nde März 18972 VO

Magnus Anton Reindl, Stadtpfarrer und Dekan, 4ft
PtarrA St Martın, Rechnung des Bildhauers Fahrnberger VO

Schöttl, Jy nserer lıeben Frauen Kirche Günzburg der Donau, Augsburg 1925 744
Oberauerbach: B  5 Lkr Mindelheim, 381
Oxenbronn: Reifßsenauer, F./Schretzenmayr, H 9 Das Schwäbische Krippenparadıies im Landkreıis
Günzburg 1983, 115
Wıinterbach: ABA, PtarrA Winterbach, P+ 102 Quittung des Bildhauers Fahrnberger VO

3.9.1901

Herzlich danken möchte ıch dem Ptarramt Neuburg/Kammel, Pfarrer Max Bengl, Lands-
hut, Prälat Dr Siıgmund Benker, Diözesanarchıvar des Archives des Erzbistums München und
Freising, dem Diözesanarchıv Augsburg, den Stadtarchiven München, Landshut und Günzburg,
dem Standesamt der Stadt Landshut, der Bayerischen Staatsbibliothek, München, der Akademıie
der Biıldenden Kunste, München, Kreisheimatpfleger Josef Weızenegger, Günzburg und dem
Bıldhauer Ludwig Vogele, Ichenhausen SOWIl1eEe allen, diıe meılıne Nachforschungen ach dem Leben
und dem Werk Max Fahrnbergers treundlıch und hılfsbereit unterstutzt haben

Undine Fischer
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Georg Saumweber
1563 Woaltenhausen 1947 Günzburg

Georg Saumweber wurde als Sohn des Friıdolin Saumweber un seıner Ehe-
frau Franzıska ın Waltenhausen geboren.‘ Seıine Kıindheit verbrachte 1ın
Oberbleichen “ 1875 begann selıne berufliche Ausbildung FARN Kunstschrei-
ner der Günzburger Gewerbeschule, die Gesellenjahre ührten ıh ach
Wıen. twa 1887 kehrte ach Günzburg zurück,* und eröffnete als
eıster in der Ichenhauser Strafße seın „Atelıer für kirchliche Arbeiten“. 1889
ehelichte die geborene Münchnerin Franzıska Muhr un! 894 erhielt das
Günzburger Bürgerrecht.“ Saumwebers Werkstatt, die zeiıtweılise bıs &6
Miıtarbeiter aufweıisen konnte, wurden Aufträge zuteıl, die VO Altarleuchter
un: Beichtstuhl bıs kırchlichen Gesamtausstattungen reichten. 1906 erhielt
Saumweber die voldene Preismedauille der Bayerischen Sonderausstellung des
Handwerks iın Nürnberg für eınen neugotischen Altar verliehen”, 925

ıh die Handwerkskammer Schwaben FABe Ehrenmeister®. Nach
seinem 'Tod 1947 übernahm se1ın Sohn, der Architekt un: Bıldhauer Franz
Saumweber den Betrieb, der heute in den Händen des Enkels Georg Saumwe-
bers, ermann Saumweber lıegt.

Das Werkverzeichnis Georg Saumwebers datiert zwıschen 1888 un:
930 In dieser Zeıt lıeferte kırchliche Ausstattungsteıile iın ber 200 Pfarr-
gemeınden in Sahz Süuddeutschland un darüber hınaus.

In den kleinteiligen, zeichnerisch höchst anspruchsvollen Entwürten, iın
denen jedes Detail mıt fotographischer Genauigkeit wıedergegeben Ist:
beweist Saumweber seıne Fähigkeit, mıt typıschen Formen verschiedener
Kunstepochen experımentieren, die gleichbleibenden Grundelemente
eiınes Altares ımmer wıeder E1 >4  i auszugestalten, un diesen die in der
betreffenden Kırche herrschenden Gegebenheiten ANZUDASSCH. Jedem Werk 1St
eıne spezıelle „Individualität“ eıgen, CS o1bt keinen „Standardaltar“. Saum-
weber schuf aus altem Formenschatz Orıiginelles, wobel seıne
künstlerische Kreatıvıtät 1m Entwurt MIt technischer un: handwerklicher
Qualıität in der Ausführung verband.

Stadtarchiv Günzburg, Urkunde der Bürgerrechtsverleihung.
ach mündlicher Auskunfrt VO Herrn ermann Saumweber
Die Zeıt der Gewerbeschule un:! iın Wıen dokumentieren Wwel Mappen MmMIt Zeichnungen,die 1ın Familienbesitz auftbewahrt werden.
Stadtarchiv Günzburg, Urkunde der Bürgerrechtsverleihung
Urkunde VO 13 1906 (diese Urkunde erhielt Saumweber mi1t der Preismedaıille)\ * O A - OLT H Urkunde ber dıe Zuerkennung des Ehrenmeisters VO 1925
ach Auskunft VO  - Herrn ermann Saumweber, Günzburg
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Heute sınd nıcht mehr alle Werke erhalten, da SIC häufig e1in Opfter des
Geschmackswandels der Nachkriegszeıt wurden och ZWCCI SCIHHETI Haupt-
werke sınd heute och ıhrem angestammten Ort finden die NCUgOLUL-
schen Altäre MIt Kanzel Aıindling und dıe Ausstattung der Pfarrkirche
Nesselwang MItL dem ımpOsanten Unterbau des Hochaltars

Werkverzeichnıs

Es basıert auf den Nıederschriften eorg Saumwebers SCIHHCIHII Auftrags-
buch Verzeichnıis SCHICT Werke das selbst zusammengestellt
hat

Berücksichtigt sınd 513e die kırchlichen Auifträge Aufgeführt sınd dıe
Altäre un: kırchlichen Ausstattungsteile, die die Werkstatt Georg Saumwe-
bers verlassen haben Unter dem Begriff „Verschiedenes sınd kleinere Arbe1i-
ten verstehen

Das ZESAMLE graphische Werk Saumwebers verwahrt die Famılie Saumwe-
ber Privatbesitz

Werkverzeichnıis

Adelsried (1912) Kırchentüren 1) Chorstühle,
Anderung des Hochaltars, Renovıerung der Beichtstuhl,; Kanzel j Tautsteinabdek-
Seıtenaltäre, Tabernakel Verschiedenes (1899) kung, Stationsrahmen (1929% Heılıges rab

(1924)
Adelzhausen
Verschiedenes Hochaltar Kan- Aufkıirchen

Tabernakel (190el (1911)

Aindlıng Autenried
Ptarrkirche ST Martın Kommunionbank 895) Verschiedenes (1906);
Hochaltar, Seiıtenaltäre, Kanzel Verschiedenes Vesperstuhl (191
(1902—06); neugotische Ausstattung Bachhagel

Renovierung des Hochaltars (1903); Verschie-Aletshausen
Hochaltar, Leuchter (1 1) neubarock denes (1905)

Bedernau
Altdorf Beichtstuhl
7E } Postamente

Altenbaindt Bennıingen
Tabernakel Kommunionban Renovıerung

Leuchter (191 der Seıtenaltäre, Heılıges rab Verschiedenes
&Anhofen

Tabernakel Verschiedenes (1906); Betstuhl Bergen Neuburg
Verschiedenes (1908); Beichtstuhlsitz Ergänzungen AL Kırcheneinrichtung (1927)
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Bermarıngen Daıtıing
Kırche, Altarautsatz (1908) Renovıerung der Kırchenausstattung 908/10);

Bernterode
Verschiedenes (191 51A

Hochaltar, Altar, Teıle der Kommu- Deffingen
nıonbank, Beichtstuhl, Tauftstein, Emporen- Renovierung der alten Kircheneinrichtungbrüstung (1922); Hochaltar, Kanzel (1923); 900); Verschiedenes 3 b} Missionstafel
Verschiedenes ), UOrgelgehäuse (1926) (1919)
Betzıgau Denzingen
Verschiedenes (1919/1920/1 221) verschiedene AÄnderungen, eCu«eC Kırchentüre

Bıdingen
Hochaltar, Beichtstuhl, Chorstuhl,;, Kommu- Derndorf Kırchheim
nıonbank, TÜr Verschiedenes )9 Kanzel Tabernakel (1903)
(1909); wel Baldachine, ein eichener Betstuhl
(1 Tragmadonna (1942) Diedorf

Hochaltar, Chorgestühl, Verschiedenes
Bıessenhofen
Tabernakel, WeIl Chorstühle, Kommunion- Dıillingen

Seminarbank, Beichtstuhl, Verschiedenes
Studienkirche

Bınswangen wel Seıtenaltäre (1911); Renovıerung eınes
Chorstuhl, Verschiedenes )) we1l Seıten- Altars (1912); Herz-Jesu-Statue (1921)altäre, Ergaänzung der Kanzel

Dirlewang
Bollstadt Abänderung des Hochaltars (1896)
Kanzel, Verschıiedenes (1924)
Altarautfsatz (1908) Durach

Änderung Hochaltars, Ergänzung der Kan-
Breitenthal zel (1 eue Seıtenaltäre (1909); HeıligesBetstuhl (1904) rab

Bubesheim Ebenhofen
kleiner Tabernakel (1900); AÄnderung eınes Ta Hochaltar, Verschiedenes (49212); Orgelge-bernakels (1902); Verschiedenes (1904/05). häuse (1912); Verschiedenes (1913/14).
Bühl
Hochaltar

Eberfing
)’ Kreuz 904); Kanzel Verschiedenes S

(1906); Heılıges Grab, Verschiedenes
(1907/08); Seıtenaltar (1911/12); neugotische Ebershausen
Ausstattung, heute verschollen. Hochaltar, Verschiedenes, Seıtenaltar, hor-

stuhl, Kanzel)
Burg annhausen
Änderung des Tabernakels Echlishausen

Heılıges rab (1905)
Buttenwiesen
Tabernakel Ecknach

Sakristeischrank, Verschiedenes
Christertshofen
Tumbaleuchter 893); Änderungen 598); Eıchstätt
Verschiedenes 903); Tumbaleuchter (1918 Opfterstock
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Entraching Hofkirche
Renovıerung des Hochaltars (1914); Kommu- Verschiedenes (190 )) Betstuhl
nionbank, Chorgestühl, Verschiedenes Kırche

Paramentenschrank (1903)Ermengerst
Englisches InstiıtutVerschiedenes
Orgelgehäuse, Verschiedenes (1925); Posta-

FEttenbeuren ment (1926); Hochaltar, Verschiedenes, Bet-
Reparatur des Orgelgehäuses (1914) stuhl (1921)

Heilanstalt
Eurasburg
Schlofskapelle

Heute Kapelle des BE  T
Hochaltar, Seitenaltar, Beichtstuhl, Kredenz,Hochaltar, Seitenaltäre, Tabernakel (1909); Betstühle, Kanzel, Kommunionbank, Beleuch-

neuDarocK. Lung, Orgelgehäuse, Empore, Türen, ITreppen-
Freihalden geländer, Verschiedenes (191 4—26)
Heılıges rab 898) Gundelsdorf

Kommunionbank, Wel Betstühle (DFristingen Kanzel, Verschiedenes (1916); ChorgestühlHochaltar, Seıtenaltar, Verschiedenes (1919)Z14/ 5/2 B Änderung des alten Hochalta-
OS VO 749/50 (sıehe hıerzu: Dehio, 336) Gundremmingen

Hochaltar, Wwel Seıtenaltäre, Umbau der Kan-Gambheım
Kırchentüre (1906) zel, we1l Beichtstühle, Verschiedenes

10)
Gremheim
Verschiedenes (1908/09/12/13/15/19); Sakrı- Gunzelhofen

Heldenbilderrahmen Änderung des Tabernakels (1 Heılıgessteigetäfel (1 Grab, Renovierung der Seıtenaltäre

HainhofenGroßkötz TabernakelHausaltar )) Wwe1l Chorstühle, Kreuz, Renovıerung des Seıtenaltars,
Stationsrahmen, Aufsätze (1906) (1905); Heılıges Grab, Verschiedenes (192

Grünenbach Haldenwang
Wwel Seitenaltäre (1902); Bet$tuhl, Fronleich- Hochaltar, Wwel Seıtenaltäre, WwWwel Chorstühle,

Beichtstuhl,; Kanzel, Stationsrahmennamsaltar (1904); Kommunionbank, Sakristei-
schrank (19035 Verschiedenes (1908) 898/1901/04/07/14).

HasbergGünzburg
St Martın Tabernakel,; Chorgestühl, Beichtstuhl,;, Seıiten-
we1l Chorstühle, Missi:onskreuz (1895); altar, Renovierung des Hochaltars und der

Kırcheneinrichtung (1905/1 0)Beichtstuhl (1904); Bischotsthron
Frauenkirche HaselbachRenovierung der Kırchenausstattung )} Heılıges rab (1914)Orgelgehäuse )a Kredenztisch (1907)
Spitalkirche Hattenhofen
Wwel Seıtenaltäre, Gestühl, Verschiedenes Renovıerung des Tabernakels, Verschiedenes
(1 Hochaltar, Verschiedenes (  ) (1904)
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Haunstetten Jettingen
Heılıges rab (1923) Altar (192Z)
Hausen Honsolgen Kaarst Düsseldorf
Tabernakel Eıche) (1909); Empore, Türe Statue (1928)

91 ‚E Statiıonsrahmen, Chorgestühl, Kanzel,;,
Altaraufsatz, Verschiedenes )) Heılıges Kämmerzell
rab )7 Seıtenaltar, Chorgestühl, Wwe1l Tabernakel (192Vortragleuchter (1925)

Karlshuld
Hausen Kırchheim Altärchen, VerschiedenesBeichtstuhl,; wel Seitenaltäre (1929)

KarlskronHeretshausen Renoviıerungen (1914)Leuchter 913).
Hesselhurst Kempten
Verschiedenes (19 2 St Anton

Franzıskus-Altar, Kommunionbank, Wwel
Hındelang Beichtstühle, Heıliıges Grab, sechs Betstühle,
Verschiedenes Pieta-Altar, 1er Leuchter (191 b / 6/ 7 9 jer

Betstühle 9 ’ Hochaltar )a Kanzel,;,
Hochgreuth Statiıonsrahmen (1925)
Verschiedenes 41917 Beichtstuhl, Kriegerge- Vereinshaus
denkzeichen 9/2 Hausaltar (1927)
Hörmannshofen Kırchheim
Renovierung der Kirchenausstattung. Ptarrkirche

Hochaltar, wel Chorstühle, Verschiedenes
Honsolgen (1902/07).Türen, RKenovıerung des Chorgestühls, Beicht- Spitalkapellestuhl, Kommunionbank, Renovıerung des T
bernakels (1906); Altärchen, Kapelle Hausaltar (1905)
(1908/20). Kırrberg
Immelstetten Altärchen für Kapelle (1912)
Wwe1l Seıtenaltäre, Hochaltar, Änderung der

KleinkötzKanzel (1898)
Kommunıionbank (1893); WwWwel Leuchter L1LENO-

Inchenhofen viert (191 1)
kleiner Tabernakel

Klimbach
Ingolstadt Kreuzweg
Tabernakel (4192

Knathenried
Innıng Tabernakel, Kommunionbank, versch. nde-
Renovierungen der Kircheneinrichtung, Ver- rungen (1897)
schiedenes /02); Stationsrahmen (1905)

Konzenberg
Irsee Hochaltar, Renovierung der Kanzel, Verschie-
Tabernakel, Verschiedenes (191 1) denes (1907)
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Kriegshaber Lohhof
Tabernakel, Altarkreuz( Hochaltar, wel Seıtenaltäre, Verschiedenes

(1906/10).
Landensberg
Heılıges rab (1899) Maierhöfen

wel Chorstühle WEel Betstühle
(1907)Landsberg

Klosterkirche
Orgelgehäuse 91 1) Marıa Raın

Heıliges rab (1908)
Langenhaslach
Stationsrahmen 1922 Markt

Verschiedenes Kommunıionbank(1
Langenneufnach
AÄnderung des Tabernakels

Martinsfeld
Langenreichen Tabernakel, Verschiedenes (1925)
Madonna (1917

Matzenhofen
BetstuhlLaugna

Kommunionbank, Renovıerung der Seitenal-
tare und der Kanzel,;, Wel Chorstühle, Reno- Mauyerstetten

des Hochaltars, Verschiedenes Statiıonsrahmen (1926)vierung
(1909/10/12).

Mindelaltheim
Laumgen Verschiedenes, Heılıges rab (1911/13):
Pfk
Renovıerung des Tabernakels (1 NCEUZOL. Mittelneufnach
Baldachin 91 0) Hochaltar )) Heılıges rab (1925); cht
Krankenhaus Chorstühle, Kommunionbank (1927)
Paramentenschrank (191 0)
Mädchenschule Mödingen

Renovıerungen (1912)Verschiedenes (1912)
MödishofenLauterbrunn Renovıerungen, Tabernakel

Verschiedenes (1908)
MörgenLechsend Verschiedenes, Heılıges rab (1922/26).Renovıerungen, Verschiedenes (191 0/ 8
MörslingenLengenfeld

Renovierung des Seitenaltares Betstuhl, Tabernakel (1909)

MünchenLindau Pfefterle, Faßmaler
Wwel Seitenaltäre, We1l Postamente (191 D4 ö}Stationsrahmen (192

Altersheim Münsterhausen
Hochaltar, Kredenz, Verschiedenes (1926) Hochaltar, Verschiedenes (1902/03).
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Nersingen Oberschöneberg
Hochaltar (1894) Hochaltar, WwWwel Seitenaltäre (1902); Änderung

der Kanzel (1902)
Nesselwang
Pftarrkirche Oberwiesenbach
Hochaltar, Wwel Seıtenaltäre, Wwel Chorstühle, Tabernakel.
Kommunionbank, Betstühle, we1l Seitenal-
tare, Verschiedenes (1906—-1 Osterberg
Spitalkapelle Hochaltar ıJ12) neubarock: Verschiede-

NCS, Konsolen (1913/16)Hochaltar, Pteilerschranken 3/ 6

Neuburg/Do. Penzberg
Wwe1l Seıtenaltäre, ıne GedenktatelKriegergedenktatel (1919

Niederraunau Pfaffenhofen/Ilm
TabernakelRenoviıerungen (1908)
PıpinsriedNördlingen Renovıerung des Hochaltars, Tabernakel, Ver-wel Beichtstühle schiedenes (1908)

Oberauerbach Rechtis
Tabernakel (1895) Chorgestühl, Verschiedenes (1914)
Oberbleichen ReichertshofenHochaltar, Verschiedenes (1906/ 10) Taufstein

Oberelchingen ReisensburgAltarschranken, Änderungen, Verschiedenes Renovierung des Tabernakels (1905); Ver-
(1912/13-—21). schiedenes 0)
Oberfahlheim ReistingenVerschiedenes (191> Kanzel (1906)

RettenbachObergessertshausen
Heılıges rab (1906) Stationsrahmen 599)
Oberhausen Rettenberg
Rahmen (1915) Renoviıerungen 10/ 1)

Obermedlingen Reutern
Friedhoftskirche Renoviıerung Hochaltars, Beichtstuhl, Ver-
Verschiedenes, Fronleichnamsaltar (191 schıiedenes (1926)

Obermeitingen Riedhausen
Chorgestühl 0) Postament (1893); Beıichtstuhl,;, Änderungen

(1915)
Oberroth
Hochaltar, Seıtenaltar, WEel Chorstühle, Kom- Röfingen
munı0onbank, Betstuhl, Verschiedenes [CNO- Baldachin (1906); Tautstein (1909); Verschie-
1jert denes (1912)
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Rohrenfels Tafertshofen
Arbeiten Orgelgehäuse (1916) Wwel Beichtstühle, Kanzel, Umbau des Altars

(1893/94); wel Seitenaltäre (1895); Verschie-
Rottach denes (1903)
Umbau Hochaltars, der Kanzel, Seitenal-
tare, fünf Relieffiguren tür die Kanzel,;, Ver- Thalfıngen
schiedenes (1912) eın Tumbaleuchter (1895)

Scheppach Tiefenried
Renovıerung des Seıtenaltars. Kanzel (1896)
Schnuttenbach I’'utzıng
Verschiedenes (1907) Hochaltar, wWwel Seitenaltäre 1929%

Schöllang Ulm
wel WwWwe1lBetstühle (1909); Chorstühle, (St. Elısabeth)Beichtstühle, Verschiedenes (194 1) Pietaä-Altar (1924); Hochaltar, WweIl Seitenal-

re.
Schönebach
Tabernakel, Verschiedenes, Anderungen Unterauerbach
(1899) Tabernakel (1895)
Schretzheim UnterdiessenHochaltar, Seitenaltäre, Stuhldocken (1899);
Kanzel, wel Beichtstühle (1900); Kommu- Hochaltar (1 Wwe1l Seitenaltäre, Verschie-

denes (19 7 ’ Ergaänzungen 191 8 ’ Verschie-
nıonbank, Verschiedenes (1901/02); Stations- denes (1919)rahmen )> Verschiedenes (1905); Ge-
enkkreuz (192 Unterglauheim

Verschiedenes, Oratorium (192 )) KOommu-Schwabmünchen Wwe1l SeitenaltäreAltar 1926). nıonbank, Beichtstuhl,
(1922); Kanzel

Sımmerberg
Altar, Verschiedenes Unterjoch

Hochaltar, Wwel Seitenaltäre, eın Chorstuhl,;
eın Betstuhl,; Kommunionbank, VerschiedenesSteibis

Vertätelung, Heılige Anbetuné, Kreuzigungs- (1911/13).
STUDDC, Verschiedenes (1922/23/24). Untermaiselstein
Steinekırch Umbau des Hochaltars, Wwel Seitenaltäre,
Verschiedenes (1908/09). Kanzel (1910); Orgelgehäuse, Verschiedenes

)) Gedenkkreuz (1921)
Steimheim
Heılıges rab (1923) Untermedlingen

Verschiedenes 91 2)
Stillmau
Hochaltar, Kommunionbank (1900) Unterroth

Verschiedenes
Sulzenmoos
Tabernakel (190 )a Seıtenaltar, Verschiedenes Unterthingau

Verschiedenes (1906)
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Ustersbach Tabernakel, Verschiedenes, Taber-Verschiedenes, Heılıges rab (1905) nakel, RKenovierung eınes Kreuzes, Brüstun
des Oratoriums, Heılıges rab (1913/14).Uttenhofen
WiedenzhausenRKenovierung des Altars, Verschiedenes (1912)
Tabernakel (1908)Vöhringen

Verschiedenes (1929) Wriesenbach

Wald
RKenovierung der Kırchenausstattung (1908)

Änderung VO Hochaltar un:! Kanzel (1898); Wıggensbach
Hochaltar, Seıtenaltar, Kanzel, Ergänzungen Verschiedenes (1902/04).
un! Renovierungen (1902) Wıldpoldsried
Waldkirch Gedenkkreuz, Verschiedenes (192
Heılıges rab (1900) Wıllofs

Beichtstuhl, Tautstein (1930)Waldstetten
Änderungen des Altars (1894) Wıinterbach

Ptarrkirche
Waltenhofen Hochaltar, Wel Seıtenaltäre, Kanzel, Kommu-Wwel Betstühle, Wel Chorstühle, Tabernakel, nıonbank, Betstuhl, Tautstein, Stationsrah-Türen, Verschiedenes 907); Betstühle (191 MCN, Wwel Chorstühle, Verschiedenes
Wattenweiler

190 /09); neugotische Ausstattung.
(Pfarrkirche „Wallfahrtskirche“) Wolfertsschwenden
Verschiedenes (1904/05); Tabernakel (1904) Statıonsrahmen 6
Weiler Wollmetshofen
ler Seıtenaltäre (neuklassizistisch), Figuren Renovierung des Tabernakels, Verschiedenes

(1904)für die Kanzel, Kanzel, eın Postament C
Wolpertstetten

Weıitnau Ptarrkirche
Hochaltar (1912): neubarock.Änderung des Tabernakels (1909) un: des Or-

gelgehäuses 91 1) Ziemetshausen
Westendorf Kenovierung der Kırchenausstattung D

Friedhofsaltar (1926)Hochaltar, Wwel Seıtenaltäre renovıert, Taber-
nakel (1900) Zöschingen

WalltfahrtskircheWesterheim Renovıerung eiınes AltärchensFriedhofskapelle
Votivaltar, Verschiedenes (4922) Zuchering

Renovierungen 4 > Betstuhl, Stationsrah-Wettenhausen INCH, St Blasius-Altar, Verschiedenes, HeıligesReliquienschrein (1893) rab (1914—-1929).
Meın besonderer ank gılt der Famaiulıie ermann 5Saumweber, Günzburg, die mir den künstleri-schen und schrıfttlichen Nachlafß Georg Saumwebers ZT. Verfügung stellte und miıt ihrem Interes-meıne Forschungen treundlichst unterstutzte.

Undine Fischer
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Ludwig Miıttermaıier
01 1827 Lauingen 1864 Lauingen

Ludwig Mıttermaıuer, der Sohn des Dekorations- un: Hausmalers Martın
Mittermaıer, erhielt ach dem frühen Tod des Vaters (1831) seıne künst-
lerische Ausbildung auf der Augsburger Kunstschule (1841/42), mufte annn
aber 1im elterlichen Geschäft als Anstreicher un Zimmermaler miıtarbeiıten.
Der geist1g vielseıitige un: lebhafte Junge Mann schrieb Erzählungen, (3e:
schichten, sammelte agen un begann in den 1850er Jahren mi1t der Glasma-
lereı. Erste geschäftliche Erfolge stellten sıch 18572 eiın, worauf 1855 eıne
Glasmalereianstalt gründete un eıne Reihe VO  - bedeutenden Künstlern als
Entwerter (Karl/ Andreä, Morıtz VO  e} Schwind) SCW an Es gelang Mıtter-
maler eınen eigenen weıichwirkenden Stil entwickeln, der sıch die
Renaılissance anlehnte un ın Konkurrenz ZUT Ainmüller’schen Anstalt
iın München treten konnte. Nach Mıttermaıers ftrühem Tod ührten seın
Vetter Bernhard Mıttermaıler (1858—1885), dessen Bruder Max (bıs un:
schließlich Bernhards gleichnamıiıger Sohn (bıs die Glasmalereianstalt
weıter.

Ludwig Mıttermaıier lieferte VO  e: ach Bayern 60, ach Wurt-
temberg 46, in andere Gebiete des In- un: Auslandes / Fenster. Unter
Bernhard Mıttermaıiler wurde die Produktion och ausgeweıtet un ving erst

seiınen Nachfolgern langsam zurück.

Werkverzeichnis

Abtsgmünd Augsburg
1865, eın Chortenster Ptk St Georg
Lat Keppler, Paul,; Württemberg’s kirchliche 1859, eın Marientenster, Karton VO und
Kunstalterthümer, Rottenburg är 1888, Müller, München
Anhang Lit Detzel, A, 51

Aunlendorf/Wäürttemberg
Altusried 1858, Wwel Fenster: 1er Evangelisten, artons
1862, Wwe1l Fenster; Marıa un: Joseph, Kar- VO Andreä
LONS VO Andreä Lit. Detzel, A.AO“ 51
Lat Detzel, Der Glasmaler Ludwig Mıtter-

Baindlkirchmaıer, ın Archıv für christliıche Kunst, 1859,
1862, Wwel Figurenfenster un: wel (OOrna-
menttenster, artons VO Andreäi
Lıit. Detzel, Ka O: 55

Apfelbach
858/59, Wwel Figurfenster: Chrıistus und Im- Beıren bei Jonı (%)

l1er Fenstermaculata
Lit Detzel, 42© 91 Keppler, a.a.Ö.; Qu München, Slg Vaassen; StadtA Lauın-
Anhang SCH, Slg Springer.
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Beluzzo/Italien Eichstädt
1562 Vorstadtkapelle
Qu München, Slg aassen. 1858, eın kleineres un: eın größeres Marıen-

tenster, artons VO:! Andreä
Bieringen/Württemberg Lit. Detzel, A, 51

1862, Marienfenster, Karton Andreä
EckartsLıt. Detzel, Ka OL 55
1858, J1er Fenster: Marıa und Joseph und Wwel
weıtere Fenster

Bırkland Qu München, Sig. Vaassen; StadtA Lauın-
Qu. München, Slg aassen. SCN, Slg Springer.
Blindheim Ellerbach
185/, wel Fenster 1862, eın Fenster, Johannes Evangelist
Qu München, Slg Vaassen; StadtA Lauıin- Lıit. Detzel, a.2.0.; -
SCH, Slg Springer.

Ellwangen, Stadt
Boms Aulendort/Württ. 1862, we1l Fenster; Peter und Paul,; Kar-
1882, Wwe1l Chortenster tONS VO Andreä

Lıit. Detzel,;, a.a.ÖO.; 51Lit. Keppler, 2a0 Anhang 51

Ellwangen, ort (ü Biberach, Rıfs)Dıllingen j1er Fenster: Wwe1l Figurenfenster, artons VOFuggersche Kapelle Andreä, Wwel OrnamenttensterQu München, Slg Vaassen; StadtA Lauın- Lat. Detzel, OC 55
SCH, Slg Springer.

Frauensattlıngonauwörth Lit. Detzel,;, a:a.O.;
1862, wel Chortenster: Geburt Christı und

reı Könige, Heimsuchung und Opfter Gaisenhausen
Marıä, artons VO Andreä 1860, reıl Fenster
Lit. Detzel, a.a.0., Qu München, Slg Vaassen; Stadt A Lauıin-

gCN, Slg Springer.
Dornbirn
Qu München, Sig. Vaassen; StadtA Lauıin- Geisenheim Rhein
SCH, Sig. Springer. 1854, eın Fenster: Christusfigur

Lat. Detzel,“ 50

Dürnau Gersthofeneın Glasgemälde
Lıit. Keppler, a.a.0.,; Anhang Qu München, Slg Vaassen; StadtA Lauın-

SCH, Slg Springer.
Durach Gmünd
eın Fenster Gebrüder erhar:
Qu München, Slg Vaassen;: StadtA Lauın- Christus-Brustbild auf eiıner Scheibe, Karton
SCH, Slg Springer. VO Andreä

Lıit. Detzel,;, a.a.0.,
Ebratshofen
we1l Fenster Graben
Qu München, Slg Vaassen; StadtA Lauın- 1854, we1l Ornamenttenster
SCIL, Slg Springer. 1 At Detzel,;, 28.0.,
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Gremheim Kleinziegelfeld Schef{fßlitz
rel Fenster1855, Wwel Fenster: Joseph und Mı-

chael,; artons VO Lampenzender, Mün- Qu StadtA Lauingen, Slg Springer.
chen
Lat. Detzel, Ka Langwaid bei Kehlheim

1858, WwWwel Fenster: Marıa und Joseph un: rel
Gundremmingen weıtere Fenster
wel Fenster Lıit. Detzel, 3© 51
Qu München, Slg Vaassen; StadtA Lauın-
SCHL, Slg Springer. Leutkırch

evangelısche KırcheHaffen be1 Rees Nıederrhein 1859, Wel Figurenfenster: König Davıd un:
1855, rel Fenster: Salvator Mundı, Entwurt
VO  — Andreä; WweIl Ornamenttenster Christus Ölberg; verschiedene (Ornament-

tenster
Kr Detzel, Va w E Detzel, W, 51

Hainfeld/Steizermark ath Ptk
Schlofß 1860, WeIl orofße Ornamenttenster
1855, reli Fenster: Joseph und arl 87 Detzel, - DE
Borromaus, artons VO Lampenzender; SalettekapelleEnglıscher ruf(ß Wwel FensterTf Detzel, R Kat Keppler, 2060 © I Anhang,
Hamburg
privat Marbach
we1l Fenster: Jesus un: Johannes, ach Peru- eın Glasgemälde
Z1NO; Christus VO den Pharısaern versucht, Lit. Keppler, AA Anhang,
ach Leonardo da Vıncı
Lit Detzel, Ta Meh

Kloster
Haselstauden/ Vorarlberg 1858, wel Fenster: Marıa, Bernhard, Hl
O97 we1l Fenster, Englischer ru{(ß un:! Ma- Joseph, Meinrad und Aloıs und rel
nma Heimsuchung Fensterrosen, artons VO Johann Müller,
Lıit. Detzel, 708 51 München

Lat Detzel, :WB 5}
Hauerz
18/73, Wwel Chortenster: Teppichfenster Mindelheıim
Lıit Keppler, A Anhang eın Fenster

Qu München, Slg Vaassen; StadtA Lauin-Holzhausen
eın Fenster gCNH, Slg Springer.
Qu StadtA Lauingen, Slg Springer. Mulfingen be1 Mergentheim
Kappen eın Fenster

Lıit. Detzel, aa 56Qu München, Slg aassen.
Qu München, Slg Vaassen; StadtA Lauıin-

Kırchbierlingen/Württemberg SCH, Slg Springer.
1858, Wel Figurenfenster und 1er weıtere
Fenster Mutlangen
Lıt. Detzel, aBO} 51 1862, eın Fenster: Georg, Karton VO

Qu München, Slg Vaassen;: StadtA Lauın- Andreä
SCN, Slg Springer. Lait Detzel, A .O..
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Oberstaufen Rees
1862, vier Fenster: abendländische Kırchenpa- Qu München, Slg aassen.
[0)  9 artons VO  a} Andreäi
Lit. Detzel, aa Reisensburg

Qu München, Slg aassen.
Oxenbronn
1854, WEeI1 Fenster: St Peter und Paul,; ach Rettenbach

1858, tünt Fenster: Notburga, Wende-Olgemälden VO Hundertpfund, artons VO
Thurner lın, Isıdor und WEeIl Ornamenttenster,

‚ig Detzel, AalO: 50 artons VO  — Moosdorf, München
Lit Detzel,;, O:, SN

Passau Rıeden1858, eın kleines Fenster: Friedrich Barbarossa 18595, wel ba  Fenster: St Peter und Paul,; Kar-Lıit. Detzel, Za 5 wahrscheinlich VO Lampenzender
Lit Detzel,;, AnPfrungen/Württemberg

1862, 1er Fenster: Kreuzıgung und dıe jer Römershofenlateinischen Kırchenväter, artons VO An- eın Fenster
Trea Ta Detzel,;, 2.a.0;,Lat. Detzel,; Aa Dd: Keppler, aD Qu StadtA Lauingen, Sig. Springer.Anhang, z6 8

Komgano be] TIrıent
Pınte Castello be1 TIrıent 1859, eıne orofße Fensterrose
(Pıede Castello, Pıntecasello) [ 4t Detzel,a Xx
1859 Fensterrose
Lıit. Detzel, aaı Q 51 Sauloau

Spitalkırche
1859, wel Fenster: Franzıiskus undPlattlıng

Krankenhauskapelle Elisabeth, artons VO  — Andreä
1863, J1er Fenster F t Detzel, Ka 1
Lıit. Detzel, Aa 57
Qu StadtA Lauingen, Slg Springer Sayn

Qu München, Slg aassen.

Pondorf Schongau1er Fenster
Lit Detzel, Aa 5 / 1854, Wwel Fenster: Marıä Vermählung und

Anbetung der Könıige, artons VO Lam-Qu StadtA Lauingen, Slg Springer penzender, München
DÜr Detzel, daRavensburg

Ptik Schuppach bei Schwäbisch Hall
18560, eın Fenster: Könıg Davıd, Karton VO wel Fenster

Andreä; S sıeben Fenster mıt Qu München, Slg Vaassen; StadtA Lauın-
Portrait der Reformatoren, artons VO  s (511- SCH, Slg Springer.
STAaV Könıig, München; Gustav Adolf VO

Schweden;: Friedrich der Weıse VO Sachsen; Scbwabbaésen
Herzog Christoph VO Württemberg, artons 1856, reı Kapellentenster: HI Leonhard und
VO  - Andreä: sıeben Ornamenttenster im Wendelin, artons VO Moosdorf, Müuüun-
nördl Seıtenschiuff: 1862 Chorfenster mIt Aut- chen; Isıdor, Karton VO Morıtz VO

erstehung Christi Schwind
Lit. Detzel, AA Lıit. Detzel, AAA 51
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Schwäbisch Gmünd Tettnang
1833: eun der ehn Fenster: Himmeltahrt 1859, fünt Fenster: Salvator Mundıi; Englischer
Marıä, Karton VO Prof. Eberlein, Nurn- Grußßs:; Marıä Heimsuchung un wel Tapeten-
berg; Marıa Verkündigung und Christi (@=- tenster, artons VO Andreäi
burt; ‚Das Neue Dogma” mıiıt Papst Pıus L Lat Detzel, 4O SA Keppler, aa
sechs der sıeben Ornamenttenster Anhang,
Lit. Detzel, a.a.0.; 50

Thann
Schwennmgen WwWwel Fenster
wel Fenster Qu München, Slg Vaassen; StadtA Lauın-
Qu München, Sig. Vaassen; StadtA Lauıin- SCH, Slg Springer.
SCIl, Slg Springer.

Umntrasried
Seebach 1859, Wel Figurenfenster
1858, WweIl Fenster LA Detzel;, Aa 51
Qu München, Slg Vaassen; StadtA Lauıin-
SCIL, Slg Springer. Waltershofen

acht Glastenster
Sıgmarıngen
Schloßkirche Lat. Keppler, aaO Anhang,
1860, 1er Fenster: Leopold; Friedrich: angenarl der Große und Antonius, Kartons
VO  —_ Andreä 1862, wWwel Fenster, Je wel Evangelısten, Kar-

LONS VO  3 Hotmaler VO  = GegenbaurLait. Detzel, 2 Da 514{ Lar Detzel, Aa
Spindelwangen
wel Fenster Weiler im Allgäu

1856, Fenster: zwolt Fenster miıt Je eiınemQu München, Slg Vaassen; StadtA Lauıin-
Apostel; Pfingstfest; Hiımmeltahrt Marıa;

SCH, Slg Springer. Cäcılıie; Joachim; König Davıd, artons
Stein VO Lampenzender
Wwel Fenster Lit. Detzel, AA 50

Qu München, Slg Vaassen; StadtA Lauın-
SCI1, Slg Springer. Weilheim

185/, Wel Fenster: Marıa und Joseph, Kar-
LONS VO FberleinSteingaden

WwWwe1l Fenster Lit Detzel,;, Aa 51
Qu München, Slg Vaassen; StadtA Lauıin-

WesterheimgCN, Slg Springer.
eın Fenster

Stuppach Qu München, Slg Vaassen; StadtA Lauıin-
1882, eintache gemalte Kirchenfenster SCH, Slg Springer.
L4it. Keppler, AA Anhang,

Wettenhausen
Stuttgart Kalvarıenbergprivat 1854, Fenster: Pfingstfest, ach Overbeck
rel Fenster: allegor. Fıguren der Baukunst, Lit. Detzel; 4.2.0.; 50
der Skulptur und der Malereı, artons on

Julıus Schnorr VO Carolsfeld (?) Wolnzach
E Detzel, A d eın Fenster
St. Leonhard Qu München, Slg Vaassen; StadtA Lauıin-
Qu München, Sie aassen. SCH, Slg Springer.
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Wärzburg Neuzeıtl. Symbolverglasung, Teıle
1862, eın Fenster: Marıa und Michael Farbang., Eckert, Lgen.
Lit. Detzel, aD 55 Neuzeıtl. Symbolverglasung (Gastwirt-

schaftt (Hopfen E alz
Zeıl, bei Leutkirch 13 St iınzenz Paul St Katharına
Schlofßkirche Thannhausen (gut erh.)
1862, reı Fenster: Franzıskus, Hl Rosalıa St. Martın un St Margaretha Langen-
un:! Theresıa, artons VO  - Andreä haslach (gut erhalten)
ar Detzel, aa 0, 14 St Wendelin u. Ornamentstab

15 St Julıan München (gut erhalten)Zipplingen 1im Rıes 16 St Leonhard Schwind (gut erh.)
1858, Wwel Fenster: Leonhard und 17 Entwürte Faltengewänder, Bernh Miıt-
Martın, artons VO Moriıtz VO Schwind; ka- termaıer 1888
318! In die Filialkiırche VO Oberwilklingen 18 Taute Jordan (gut erhalten)Lat. Detzel, a AD, 51 19 Rokoko-Ornamente Balzhausen 1902

Neugot. Fensterentwurt Geburt Christı
Zolling 21
rel Fenster

Herz Jesu, Herz Marıa
Ornamentskizzen Bernh Mıttermaıier

Qu StadtA Lauingen, Slg Springer. Schulzeichnungen Bernh Mıttermaıiler
für einen Freund St Katharına (H. W.) vermutl. Hans
acht Glasbilder. Christuskopf nach Albrecht W agner
Dürer; Christus den Pharısiern ach 25 Englischer ru(ß

Entwürte Bernh Mıttermaıiler 15588Leonardo da Vıncı; Marıa ach Schraudolph;
Auferstehung Christi ach Deger; Heımsu- BT Entwürte Rundtenster
chung Marıa ach Albrecht Dürer; Kreuzıi- 78 Entwürte Anbetung der Dreikönige
SUunNng ach Hans Schäuftelins Holzschnitten:;: Dreikönige Röhlingen Miıller
Portraıit Albrecht Dürers un! Hans Holbeins: Teıle eınes Fensters Gewandtalten

Georg ach Muggenthaler. 4 Skizzen Bernh Mıttermaıier
Lat Detzel, 4.2.0; St Thomas VO  — Aquın (gut erhalten)
Redaktiıon St Korbinian (Schwaig)

Männerkopf
Entwurfskıizzen aAM der Glasmalerei-Anstalt a Jesus miıt Petrus See Genesareth (gut
Mıttermaier In Lauıngen ım Besıtz der Fam erhalten)
Mıttermaier) Viıer Kirchenlehrer Uttmarıng (gut

Zeichnungen Fenster In Freiburg erhalten)
Mehrere Drucke ber dıe 10 Gebote a Arbeitspläne Fenster Schwaig Er-
Fensterentwurt Engel (Ornamente dıng
Apostel-Zyklus (Andreas, Johannes, A Ornamenttenster Weißendort 1904
Paulus, Petrus, Mathıas Johannes, Mar- 39 Katharına
kus, Thomas, Bartholomäus, Philippus) Ornamentiktenster
Ornamenttenster Skızze Bernh Miıt- 41 Ornamentikftenster Oberbeuren
termaıer 18558 Ornamentiktenster
Ornamenttenster Skizze Bernh Mıt- Fürstenbild Proft. Andreä 1865
termaıer 1888 Fensterzyklus AAr Ulrich“ St Gallen
Zeichnung des Ortes Wallerstein Augsburg Taute Blaım München
Contr. Schneller 1866 45 Friedrich Sachsen Prot. Andreä
Skızze St. fra Fensterarchitektur (sehr beschädıgt)
Skızze Darstellung 1m Tempel (Sımeon, 47 Fenster Eıchstätt (Joh Bapt., Heılıge

Fackel, Andreas, Paulus, Vıtus, Martın,Anna, Joseph, Marıa)
10 Rokoko-Ornament Blumen Jrl Re- Jakob, Nıkolaus, Engel, Lamm Gottes,

gensburg Pelıkan, Johann Evangelıst
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48 Herz Jesu, (gez. Bırkmayer) Herz Marıa St. Andreas, Herz Marıa
(gez. ]. M.) Marıa mıit ınd XS Rundbilder Horgau

49 Kreuzauffindung Kautbeuren 1882 Oramentiktenster Strafß 1903
Kaspar Apostel Brustbilder Erling 1880

50 FEichstädt Bilder 91 St Christoph, Bischot
51 Ornamentiktenster versch. große Fntwürte FEıichstätt

Notburga Rıed/Bayerdilling tarbıge Wappenzeichnung Rıf, Re-
Margaretha Kaufering $ra gensburg

St Ulrich U, fra Augsburg Ka- St Nıkolaus, Kleinkötz
tharına 95 Marıa u Rat; tarbıge Zeichng.

Klara Lüsteld
Ornamentiktenster Schutzengel Oderding Polling
arl Große Prof. Andreä 1856 9/ Neugotisches Ornamentiktenster

/ 0®Ornamentikfenster Prot. Zenetti, (B Apostelfenster Welıler
lingen Ornamentiktenster

55 Geburt Christı Blaichach 100 Neugotisches Ornamentiktenster
59 101arl Borromäaäus Spitalkiırche Lauingen Emblem Eckert, Lauingen

Rundtenster St ose 102 Engl Grußß, St Klara
61 Marıa und die Sünderin Herrgottsruh 103 Ornamentiktenster

104 Herz Marıa MauernFriedberg
Herz Jesu - Herz Marıä 105 Ornamentiktenster

63 Herz Jesu U, Herz Marıä Mauern 106 St Theresıia
107 St BarbaraFensterentwürte „Jesus 1m Tempel“

Ingolstadt 108 St Bartholomäus Erling
65 Ornamentiktenster Lutziıngen 1909 109 Skiızze (Teilfenster)

St. Franziskus Leutkirch 110 St Norbert (gez. Bırkmeyer
6/ Rundtenster St Franziskus
68 St Martın Prof. Andreä 1868 be-

schädigt Fenster für dıe Laumger Pfarrkirche
11 Sıeben Werke der BarmherzigkeıitMartın Luther (zustav König, Mün- 1.(532 Vierzehn Nothelter (Vıtus, Christoph,chen 1860

Melanchthon (zustav König, München Hubertus, Sebastıan, Blasıus M Bern-

1860 reuther] Dıionys, Georg, Nıkolaus)
1(33 St Veronıka

/1 Martın Luther KG4 Ornamenti Fenster Göttl Kınder-
Brenz (Württemberg. Reformator) freund 906/07(zustav König 1860 LG5 Fenster Aufschrift „HandwerkerEngel Grofßtormat Kaufleute“Rokoko-Ornamentiktenster

75 Rokoko-Ornamentiktenster L.G6 Architekturtenster Kreuzblume
57 Architekturtenster Lauingen 1901Detailentwürtfe versch. Fenster LGS®S Fenster Aufschrift „Priester undFensterarchitektur Wallerdort Lehrer“

P St Barbara Steppach LG9 Architekturfenster 1908Herz Marıä, Peterson New ork 1.G10 St UlrichRokoko-Bordüren 1LG1181 Versch. Fenster Raın 1910 Großer Entwurt Grablege
82

11972 12 Apostel (Originalgröfße) LauingenHerz Jesu Rokokoumrahmungen u. Horgau, St HubertusBayersried
X3 St Kreszentıa Kautbeuren

Fenster Elzee 1905 Donauwörth, Stadtpfarrkirche nserer
St Anna 3 Marıa Altdort Lieben Frau, Marienkopt Aaus dem Fenster
St Anna Selbdrıitt Wallerstein „Darstellung im Tempel“, Mıttermaıiler 15863
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München Marıahıilf-Kirche, Fragment des Donauwörth, Stadtpfarrkirche nsererMarıenkoptes aus dem Fenster „Jesus lehrt Lieben Frau, Detail AaUuUs dem Heımsu-1mM Tempel“, kgl Glasmalereianstalt Mün- chungsfenster, Mıttermaier 1863chen 1839

Max Springer
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Drejyahresbericht des Reterats Kıirche un Kultur
der 10zese Augsburg
Sommer 1987 bıs Sommer 199Ö

Von Max Ziegelbauer

Im Jahrbuch 198 / des Vereıins für Augsburger Bıstumsgeschichte WAarTr eın
Beıtrag A4US obıger Feder als „Dreiyahresbericht des Reterats Kırche und Kultur
der 107zese Augsburg Sommer 1984 bıs Sommer 1987“ erschıenen. Das
Refterat Kırche un Kultur selbst W ar 1984 VO Hochwürdıigsten Herrn
Diözesanbischot Dr Dr h.c Josef Stimpfle errichtet worden: An hat 1985 seıne
Tätigkeıit aufgenommen. Nachstehender Bericht 1st demnach der 7zweıte seıt
Bestehen dieser Einrichtung der Bıstumsleitung.

„Kulturbetrieb“ UN Christlichkeit

Unmiuttelbar VOT der Nıederschriuft dieses Beıtrags erschıen 1n den Nachrichten
eın knapper 1ınweIıls auf Reden VO Bundestagspräsidentin Rıta Sussmuth und
Bundeskanzler Helmut ohl auf dem Deutschen Katholikentag 1990 1n
Berlın. Wiährend der Bundeskanzler die Bedeutung der Wırtschaft 1n eınem
künftigen geeınten Europa hervorhob, monı1erte FAl Sussmuth dıe Präferenz
der Kultur VOT den Fragen der Wırtschaft

ber hat „Kultur“ für die Zeıtgenossen wirklıch dıese, Wirtschaftstragen
übersteigende Bedeutung? Vor einıgen Jahren hıefli CS da{fß selbst 1mM kulturell
diıchten Rhein-Maıin-Gebiet Landtagskandıdaten, die mıt dem Schwerpunkt
Kultur un Kulturpolitik VOT ıhre Wiähler trefen würden, die Wahl nıcht
gewınnen könnten; 6S seılen eben u  — rund eun Prozent der Bevölkerung, die
ernsthatt der Kultur eınen hohen, politisch relevanten Rang beimessen.

Dem steht der „Kulturbetrieb“ unNnserer Tage nN, der ın den etzten
Jahren wıederum gewachsen 1St 1ıne der Entwicklungen zeıgt
sıch SA Beispıel darın, dafß ımmer mehr Sportarten krejert werden, da{fß
Kreatıivıtät Erstaunliches hervorbringt, aber ebenso Auswüchse ErZEeuUgtT, da{fß
beispielsweise Laienspielgruppen entstehen, die 1m Gegensatz Vereins- un
Dorftheaterspielen Problemstücke, w 1e€e S1e die Berutsensembles aufführen,
teilweise auch tourneemäßıg anbieten. Mıt der Zunahme VO Begabungen aller
Art: mıt wachsender Freizeıt, miıt jetzt breıteren Schichten, die sıch Ausgaben
für Kulturelles eısten (können), 1STt das Phänomen nıcht vollständıg gedeutet.
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Dıie Angebote tür dıe Jugend, spezıell 1ın Pop und Rock: gewifß auch 1n

gekonnter Wiıedergabe, erreichen ınzwıschen oft das kleinste Dorf; 6S geht
ottensıichtlich nıchts mehr ohne entsprechende „Szene“ und auch Subkultur.
Dıie Okkultismus- und Esoterikwelle, die auch zahlreiche Katholiken ertaflßt
hat, erscheint ebenfalls als charakteristisch für eın „kulturelles“ Überangebot
der postindustriellen Gesellschatft. Nach dem Verlust absoluter Wahrheiten, der
weıtgehenden Ablehnung VO Dogma, Christentum un Kırche, 1St dem
Menschen vielfach auch die Natur abhanden gekommen. Materıalısmus, ber-
ZUSCHCI Indiyvidualismus, Skeptizismus teıern Triıumphe. nıcht vieles 1M
protessionellen Kulturbetrieh Scheıiın, Schall un Rauch 1st? der eıne Hochsti-
lisıerung Zu Religionsersatz? Sınd die Menschen eıne „Linkskultur“ mıt
dem Ziel der Politisierung aller gesellschaftlichen Kräfte gefeıt? Dıie Kırche
verkündet ın iıhrer Botschaft die wahre Natur des Menschen, seıne ewı1ge
Bestimmung, seıne endgültige Heimholung 1ın die Liebe (sottes. Die Offenba-
Iung übersteigt „Küultur“, hält für S1e andererseits eınen gebührenden Stellen-
wert bereıt, S1e nıcht in Antrıebe verflüchtigen lassen, dıe den
Menschen gerichtet sınd Treftftend hat Arnold Gehlen den Unterschied VO
Kultur un Natur auf die Formel gebracht, scheıintot se1l eıne bıologische,
scheinlebendig eıne kulturelle Kategorie. Di1e Grabinschriuft Kardınal Newmans
x umbriıs er iımagınıbus ad verıtatem“ „Aus Schatten und Biıldern z  —

Wahrheıit“, behält seıne Gültigkeıit. Das Z weıte Vatiıkanısche Konzıil hebt ın der
Pastoralen Konstıitution „Gaudıum ET spes” 1m zweıten Kapıtel die richtige
Förderung des kulturellen Fortschritts hervor un spricht den posıtıven Werten
der Kultur „1N gewı1ssem Sınn eıne Vorbereitung“ für die Aufnahme des
Evangelıums (n 3 /%)

Zusammensetzung des Kuratorıums „Kırche un Kultur“
Dem Kuratorıiıum gehörten Begınn der Berichtszeit 21 Damen un Herren

Leıder sınd iıhm Zzwel angesehene Mıtglieder durch den Tod entriıssen
worden. Am r August 1988% wurde Ta Dr hea Lethmaıir, Kulturredakteu-
rın be] der Augsburger Allgemeinen, insbesondere füur das Musıktheater, iın die
Ewigkeıt abberufen. Am 16 Januar 1989 oing Protessor Josef Friedrich
Doppelbauer VO der Musikhochschule Salzburg eım ZU Herrn. Das
Requiem für raın Dr Lethmaıir zelebrierte der Refteratsleiter, während den
Trauerteijerlichkeiten 1ın der Moxzartstadt der Augsburger Domkapellmeister
Rudaolt Brauckmann auch für ‚Kırche un Kultur“ teiılgenommen hat Fur dıe

Junı 1990 begonnene GCUu«re Sıtzungsperiode des Kuratoriums konnten
den verbleibenden tüntzehn bısher bereits tätıgen Miıtgliedern zehn eur
Damen und Herren werden, da{fß das Kuratorıiıum nunmehr
Personen umta{fßt. Diese sınd
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Walter Barsıg, Schulamtsdıirektor, Husheim,
DDr Eugen Bıser, Univ.-Protessor, München,
Dr Elisabeth Emmerich, Journalıstın, Augsburg,
Erich Fiıscher, Kulturamtsleıter, Stadtbergen,
Dr Pankraz Fried, Univ.-Protessor, Heinrichshoten,
Dr Woltgang Frühwald, Univ.-Protessor, Augsburg,
Dr Wılhelm Gessel, Univ.-Protessor, Merıing,
Dr Hubert Gıindert, Protessor, Kaufering,
Albert GOtz, Lehrer, Maıhingen,
Josef Guggenmos, Schriftsteller, Irsee,
I°K Dr Walburga VO Habsburg, Parlamentarische Assıstentin, Pöcking/
München,
Dr Angela Heılmann, Kulturamtsleiterıin, Lındau,
TWI1IN Holzbaur, Kunstmaler, -erzieher, Mındelheım,
Dr Altons Link: Arzt, Augsburg,
Franz Miıller, Journalıst, Bundeschorleıter, Augsburg,
DDr Franz Niedermayer, Studiendirektor Da Garmisch-Partenkirchen,
Dr Hans Pörnbacher, Univ.-Protessor, Wiıldsteig/Obb.,
Sr Dr Beda Rauch, OSF,; Oberstudıiendirektorin, Augsburg,
Johanna Rıst, Abteilungsdirektorıin D Augsburg,
Dr Gerda Röder, Chefredakteurıin, München,
Hans Schaich, Studiendirektor, Harthausen,
DDr Anton Schneider, Bibliotheksdirektor, Stadtbergen,
Anton Sprenzel, Vorsitzender Rıchter, Augsburg,
Riıchard agner, Kreisheimatpfleger, chwabmünchen,
Wıltried Wohlfarth, Akademiedirektor N Kautbeuren,
Leıtung: Weihbischof Max Ziegelbauer, Bischofsvikar tür Kırche und Kultur.

Selbstverständlich sınd unNns 1m weıten Bıstum viele weıtere Kulturschaffende
Bekannt, dıie eıner eilnahme be] diesem GremıLium bereıt waren. Um der
FEffizienz wiıllen sollte 0S jedoch zahlenmäfßig nıcht umfangreich se1n.
Deshalb wurden un werden andere Persönlichkeiten punktuell als Reterenten
der als (3äste einzelnen Zusammenküntten eingeladen. Eın besonderes
Merkmal der Miıtglieder 1sSt ach WwW1e VOT, da{fß s$1e nıcht im hauptamtlıchen
Dıenst der 107zese stehen. Ihre Miıtarbeıt wırd als treie, unabhängıge, nıchts-
destoweniger kırchenverbundene geschätzt.
Arbeitsweise des Kumtofiums „Kirche UuUN Kultur“

In der Berichtszeıt WAar das Kuratorıiıum sechs Sıtzungen usammenNgetretech,
dıe jeweıls meıst 7wel Tage umtafßten. Dıi1e 7Zusammenküntte tanden viermal 1im
Haus St Ülrıch, Augsburg, Eın 'Iretten W ar 1ın Memmingen und
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Benningen abgehalten worden, eın anderes 1m Haus St Albert ın Reimlingen.
Zu gesonderten Terminen hat der Geschättstührende Ausschufßlß 1985% und 1989
Je eiınmal Beratungen abgehalten.

IThemen bıldeten anderem die Zeitfragen „Kırchenbau und Liturgie
ach dem Konzil“ (Freiherr Alexander VO Branca), „Nıveauanhebung des
Laienspiels“ (Hermann Wiächter un Albert Götz), „Stadtplanung, Altstadt-
sanıerung un Ökologie“ (Hans Bender), „Auftrag, Spielplangestaltung un
Arbeıitsbedingungen eıner Abstecherbühne“ (Intendant Peter Stöhr), „Vor-
bereitung un Ziele der Diözesansynode 1990“ (Dr Gerhard Bauer), „Perspek-
tiıven unserer Bevölkerungsentwicklung ın ıhrer Tragweıte für Gesellschaft,
Kultur un Politik“ (Prot Dr Max Wıngen, Präsıdent des Statıistischen
Landesamtes Baden-Württemberg), „Wechselbeziehungen zwıischen Kontes-
S10N un Volkskultur— Beobachtungen und Beispiele 1im konfessionell gemisch-
ten Rıes“ (Dr Hans Erei); „Der Christ un dıe Kultur Rückblick un
Ausblick“ (Dr Bernhard Hanssler).

Mıt den Zusammenkünften, be1 denen ber Vorträage hınaus dem gegenseılt1-
4=0! Gespräch Raum gegeben worden WAarl, verbanden sıch auch einıge Exkursio-
Nn Naturschutzgebiet Benninger Rıed; Stadt Nördlingen; Schlofß Hohenalt-
heim; Priesterseminar St Hıeronymus ın Augsburg, das Maı 1987 Papst
Johannes Paul I1 anläfßlich seınes Pastoralbesuchs 1ın Augsburg, dem geistlichen
Ereignis auf lange Zeıt, eingeweıht hatte. Die Presse berichtete ZU Beıispiıel
austührlich ber die VO Dr Max Wıngen angesprochene Problematik (S O;)
„Augsburger Allgemeine“;, Gesamtausgabe, VO Januar 1989, Seıte 3, 4US der
Feder VO Miıtglied Dr Elisabeth Emmerich.

ıne Reihe VO Miıtgliedern des Kuratoriums War auch 1n den Berichtsjahren
MI1t Buchveröffentlichungen erfolgreich.

E1gene Veranstaltungen des Referats
An Veranstaltungen 1ın eıgener Trägerschaft des Reterats sınd erwähnen:

Mindelheıim. Seminar: „Wıe halte ıch eıne Kırchenführung?“, VO bıs
Aprıl 1988 mıt Teılnehmern.
Augsburg. Mehrtägiges 5Symposıon Zu 200 Geburtstag Joseph VO Eichen-
dortfs dem Motto: Irııtist du L1UT das Zauberwort“. An insgesamt vier
aufeinanderfolgenden Tagen besuchten 1m chnıtt jeweıls 60 bıs 110 Personen
die fünf verschıedenen „Begegnungen“ mıt dem Dıchter. Die Veranstaltungs-
reihe Mıtwirkung des Augsburger Domchors MIt Vorträgen zweıer
Ordinarien der eueren Deutschen Lıteraturwissenschaft (Dr Frühwald,
Dr Neumann), eıner Dichterlesung (Horst Bıenek), eiınem Liıederabend
un: eınem Podiumsgespräch tand auch ın der Presse eıne erfreuliche Resonanz.



Dreiyahresbericht des Reterats Kırche und Kultur 385

Augsburg. Ausstellung 1in der „Ratskırche“ St Peter Perlach: „Weg Ar

Leben“ mı1t meditatıven grofßflächigen Biıldern des Malers Raıner Alexander
Weber VO bıs 18 Juli 19858 und eıner Meditatıon 18 Jul: mıiıt Hwst.
Herrn Prälat Prot Dr Wılhelm Gessel.
Augsburg. Vierstündige Grofßveranstaltung Z 25Jahrıgen Bischofsjubiläum
des Hochwürdigsten Diözesanbıischots Dr Dr h.c Josef Stimpfle in der vollbe-
BEZIieEH Kongreßhalle Sonntag, Oktober 1988 „Kaleıdoskop der Liebe“
mıt 400 Miıtwirkenden.

Veranstaltungen ın 7Zusammenarbeit m1LE anderen Irägern
Andere Unternehmungen wandten sıch mı1t eiınem weıteren Lräger
der „ UE Mıtwirkung des Referats Kırche un Kultur“ das Publikum,
jene der Spielgruppe IDom (sıehe auch Abschnıitt Laienspiel) mMıt dem Myste-
rienspiel ach Hugo VO Hoftfmannsthal „Das Salzburger Große Welttheater“
1988 Sodann der Bayerische Rundfunk mıt den VO Reinhard
Kammler dırıgıerten Augsburger Domsıngknaben mıt Liedern ZUT Weihnacht:
„Augsburger Kınder sıngen MI1t den Domsingknaben“, Franz Miıller:
1im Jahr 198% 19 Dezember, 1989 18 Dezember. In Zusammenarbeıt mıiıt
der Dommusık hat der Reteratsleıiter Vorabend des Festes des Ambro-
S1US, Dezember 1969, eınem Konzert mMı1t dem ıtalıenıschen . TO Godard“
eingeladen (Haus St Ambrosius, Augsburg).

Teilnahme Veranstaltungen verschiedener Art

Der Refteratsleiter besuchte 1mM Berichtszeitraum zahlreiche kulturelle Veran-
staltungen, WOZU zumeılst offizıell eingeladen worden W3  — Es handelte sıch

Konzerte, Theater, Vernissagen, Ausstellungseröffnungen, die T e1l-
nahme Kongressen, Preisverleihungen, Buchpremuieren, Empfängen und
anderes mehr Eın eıl dieser Wahrnehmung „kultureller Termine“ erfolgte VO

allem 1n Vertretung des Diözesanbischots. Selbstverständlich ermöglıchten
viele 1ın der 107zese gehaltenen Gottesdienste des Reterenten zugleıich eıne
Begegnung mıt der VO Glauben gepragten Kunst und Kultur SOWI1e mıt den
hierfür Verantwortlichen NO Ort“

Eınıge DDaten AUS eıner weıtaus breiteren Palette seıen hervorgehoben, weıl s1e
allgemeines Interesse verdienen:

September 19857 Uraufführung des Fussener Magnusspiels VO Arthur
Maxımıulıan Miıller ın Fuüussen
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Oßktober RT Gottesdienst mıt Ansprache 1m Dom und Grußwort VOT

der Görres-Gesellschaft 1mM Kleinen Goldenen Saal ın
Augsburg

17 November 1987 Preisverleihungen der Bayerischen Landesstiftung, dar-
des Kulturpreises . an den Nestor der Dichter

Schwabenss, Miıller, 1m Cuviılliestheater 1ın Muüun-
chen

Dezember 1987 Chorkonzert mıt religiöser jüdıscher Musık (Gıttıit-
C HOr Kantor Moshe Stern) 1mM Residenzschlofß in Qet-
tingen

Dezember 19857 Eröffnung der Grofßen Schwäbischen Kunstausstel-
lung iın der Toskanıschen Säulenhalle ın Augsburg

+5 Maı 71988 Festgottesdienst un Empfang AT Eröffnung der
SA 300Johann-Georg-Bergmüller-Ausstellung

Geburtstag des Barockmalers im Schlofß ın Türkheim
Maı 1988 Einführungsvortrag des Reteratsleiters 1m Kaısersaal AT

Maı ın der Basılıka erfolgten Aufführung des
Oratoriums „Das Buch mıt sıeben Sieseln ® VO Franz
Schmidt ın Ottobeuren (1im Rahmen der Christlich-
Jüdiısch-Islamischen Begegnung)

JT Maı 1988 Abschlußveranstaltung der Rıeser Kulturtage 1m
Schlofßpark ın Amerdingen

Junı 1988 Festakt Zu Frundsbergfest 9088 1mM Stadttheater ın
Mındelheim

Junı 71988 Premıiere anläfßlich der Neueinführung eınes Festspiel-
OINmMmMers 1mM Starnberger Fünt-Seen-Land 1im Schlofßgar-
ten 1ın Starnberg

Januar 1989 Eröffnung der Katholischen Buchhandlung „Seıtz
Bücher Dom ın Augsburg

Januar 1989 Informationsgespräch anläfslich der Vorstandssitzung
mMI1t Vertretern des Verbands katholischer Verleger un
Buchhändler 1mM Haus St Ulrich ın Augsburg

24 Maı 1989 Gottesdienst ın der Ptarrkirche un Rede VOT dem
Passıonsspielhaus anläfßlich der Eröffnung der Waaler
Passıonsspiele 989 ın Waal Es erfolgten 38 Auttührun-
SCH, davon eıne ın Ursberg, mıt Je rund 1010 Besuchern

Junı 1989 Eröffnung der Bayerischen Theatertage 1m Stadtthea-
er ın Memmıingen

Julıi 1989 Schwabenempfang des Bezirkstags Schwaben 1m Schwä-
bıschen Bıldungszentrum Irsee
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Oktober 19859 Begrüßung eım Festakt ZUr 250-Jahr-Feier des
Geburtstags des Fürstbischofs Clemens Wenzeslaus 1mM
Rokokosaal der Regierung VO Schwaben iın Augsburg

November 1989 Begrüßung des Mönchschors VO Sagorsk Zzu monatlı-
chen ‚ Cantate Domino“ der Dommusık 1m Hohen Dom

Augsburg
Dezember 1989 Vortrag ber „Marıa Arche des Bundes“ iın bezug aut

Walltahrt un Gnadenbild „Eldern“ 1m Haus des (jastes
in Ottobeuren

Dezember 1989 Eröffnungsfeier des Schwäbischen Krıppenmuseums ın
Mındelheim

März 1990 Gottesdienst mı1t Ansprache und zeıtweiligem Besuch
der Festakademıie der Katholischen Akademıe Augsburg
anläfslich des 1100 Jahres der Geburt des Ulrich

IF Maı 1990 Jubiläumskonzert ZU zehnjährıgen Bestehen der
„Mexbrothers“ ın der Kongrefhalle 1n Augsburg

Maı 1990 Festgottesdienst mıt Predigt anläfslıch des Bundesmusık-
festes des Allgäu-Schwäbischen Musıkbundes 1m Rose-
naustadıon ın Augsburg

Zuständıigkeiten
Erinnert se1 den „Gesamtumfang“ des Reterats Kırche un: Kultur ınnerhalb
der Referate des Bischöflichen Ordinarıiats. Aufßer der Stelle „Kırche un
Kultur“ (einschliefßlich des Kuratori1ums) als solcher gehören Z

das Amt für Kırchenmusik 1im Bıschöftlichen Ordıinarıat (mıiıt der Bischöfli-
chen Kommissıon für Kırchenmusıik),
die Katholische Akademıie der Diözese Augsburg,
die diözesane Kommissıon tür sakrale Kunst,
der Vereın für Augsburger Bıstumsgeschichte N
das Diözesanmuseum SOWI1e
der Diözesankonservator.

Diese Einrichtungen wenden sıch mıt eıgenen Angeboten, Publikationen,
Jahrbüchern der Jahresberichten die Offentlichkeit. Fur die /Zusammenar-
eıt 1sSt herzlicher ank angebracht.

Der jJahrliche „Aschermittwoch der Künstler“ 1mM Exerzitienhaus St Paulus ın
Stadtbergen-Leitershoten wırd VO Reterat/Kuratoriıum miıtveranstaltet. Im
Bıstum tanden anderem auch zahlreiche Benediktionen oder
restaurılerter Orgeln STa  > terner einıge Glockenweıihen.
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Diözesanmuseum Augsburg ın greifbarer Nähe
Seıt Bestehen des Referats un Kuratoriums bıldet der Komplex
„Diözesanmuseum“ eıne Art Dauerthema. Bald zeichneten sıch Erfolge 1n den
Bemühungen eıne solche Stätte der chrıstlichen Bıldung 1m Dombereich ab
uch die örtlıche Presse befafßte sıch iın der Berichtszeit wohlwollend mıt dem
Vorhaben. Am November 198 / Wr der Geschättsführende Ausschufß des
Kuratoriıums mit Zzwe!l weıteren, sachkundigen Mıtgliedern ZUE niäheren Eroörte-
rung 1Ns Biıschofshaus geladen. Aufer dem Hochwürdigsten Herrn Biıschof
persönlıch nahmen sıch auch Hwst. Herr Generalvıkar Dr Eugen Kleıindienst
un die Miıtglieder der Ordinariatssitzung der künftigen Realisierung eınes
„eıgenen“ useums ıne entsprechende „Forderung“ nebst Begründunghatte übrigens schon frühzeıtig der Vereın für Augsburger Bıstumsgeschichte

dıe Diıözese gerichtet (Msgr. Protessor Dr DPeter Rummel).
Nach der Bıldung eınes Museumsausschusses, dem auch Kuratoriumsmit-

glieder angehören, un Eınschaltung des Diö6zesanbauamts (Msgr Wer-
el Schnell) SOWIl1e der Beauftragung eınes Archıitekten, konnten bereıts 1990 die
erstien entsprechenden baulichen Veränderungen der Kornhausgasse-
1NOMMMMEN werden.

Die ach modernen museumspädagogischen Grundsätzen konzipierte diöze-
Sane Eınrichtung soll prıimär der Glaubensvermittlung dienen un weder eıne
reine „Schatzkammer“ och eın Kunstmuseum ergeben. Vielmehr 1St das
Gesamtkonzept historisch-liturgisch-geistlich nt  er  =)] Der Bau-
abschnıitt, der erd- un tiefgeschossige Bereıch, soll bereıts bıs ZU Jahr
1993 fertiggestellt seın; anschließend werden das Obergeschoß W1€e auch die für
dıe Wechselausstellungen gedachten Räumlichkeiten ZuUur Ausführung gelangen.Der Rundgang endet 1m Dom, wobe]l der herrliche Kreuzgang SOWI1e der
Kreuzganggarten erkennbar ın das CGGanze mıteinbezogen werden.

Das „Diıözesanmuseunm“ WAarTr bisher (seıt muıttels Leihgaben iınnerhalb
des Staädtischen Maxımilianmuseums untergebracht. Fur dıe Glaubensweiter-
gabe VOT dem dritten christlichen Jahrtausend bedart n jedoch der Sıchtung,Neuordnung und „Auffüllung“ der Exponate 1ın unmıttelbarer eıgener Verant-
wortung. Dı1e Diözese 1St der Auffassung, da{fß sıch der der bereıts
vorhandenen Geschosse relatıv „nıedrigen“ Kosten un der Folgelasten eın Ort
der Verkündigung entwickelt, Ww1e $ verglichen auch mıiıt anderen Dıiözesen,
eiınem kırchengeschichtlich, kulturell un künstlerisch dichten, orofßen,ehrwürdigen Bıstum W1e€e Augsburg ANSCINCSSCH erscheınt.

Laıenspiel
Eın esonderes Anlıegen des Refterats un Kuratoriums „Kırche und Kultur“
stellt das Laienspiel dar Irotz Ansätze (Zusammenarbeıit mıt CNISPreE-
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chenden Beratungsstellen beıim Bezirk Schwaben un kırchlichen Verbänden)
bıldet die Nıveauanhebung VOT allem 1mM dörflichen Umfteld ach W1e VOT eın
Desıderat. iıne gezielte Hınführung A gehaltvollen Theater, auch 71

unverkrampften, Lustspiel, konnte der Fülle VO Autfgaben
ınsgesamt 1Ur ansatzweıse erfolgen. Die Spielfreudigkeit auf dem Land (zum
Beispiel Bruder-Klaus-Spiel iın Petersthal) un be] Schulen iın katholischer
Trägerschaft (Schulwerk der Diözese) 1st augenscheinlich. Im Hohen Dom der
Biıschofsstadt vermuıiıttelte 1988 das VO Schulwerk (Dırektor Gerhard tt un
„Kırche un Kultur“ gemeınsam getragene „Salzburger Grofße Welttheater“
ach Hofmannsthal iın zahlreichen Aufführungen nachhaltige relıg1öse Fın-
drücke.

„Zuarbeit“ durch nıchtkirchliche Stellen

Von besonderem Interesse dürtte se1ın, da{f sıch 1ın Jüngster eıt vermehrt
weltliche Instanzen mıt sakralen Themen befassen. Der gegenwärtige „Boom“
ZUTF Errichtung VO Museen spıelt dabe1 eıne Rolle, aber auch schlicht die
Vorgegebenheıt des Religiös-Kırchlichen iın uNseTrTeMM Land 6S 1St VO Glauben
un der Zugehörigkeıt ZUr Kırche epragt, und die Kırche bewahrt un besitzt
reiches Anschauungsmaterial, nıcht Z Besitzhäufung, sondern Zr Weıter-
gabe der Freude un ZUT Ermunterung 1m Glauben. Manchmal könnte freilich
der Findruck entstehen, als ob eın vorletztes der Sar etztes Mal die schönen
Dınge der Frömmigkeıt präsentiert würden, eınem wohlwollend-staunenden
Publikum, das diese Schätze hauptsächlich als Relikte oder Merkwürdigkeiten
veErgangCNeECr Epochen versteht und daraus aum eıne Motivatıon für das eıgene
Glaubensleben heute bezieht. Erfreulich 1St C5S, WenNnn 1es asthetische Impulse
für das Kıirchenbewufltsein vermiuıittelt. uch wurden Besuchstahrten durch
Pfarrgemeinden organısıert. Eınıge VO  3 nıchtkirchlicher Seıte inıtuerte Ausstel-
lungen ın der Berichtszeit: „Christkind 1im Glasschreıin Jesuleinver-
ehrung ın Schwaben“ ın Oberschönenfteld 1989 1m Schwäbischen Volkskunde-
INUSCUM, „Sehnsucht ach Seligkeıt Nazarener ın Schwaben“ in Günzburg
un Dıiıllıngen 19790, „Andacht un: Arbeit Klosterarbeiten aus Schwaben“
SOWIl1e „Bernhard VO Clairvaux und Bayerns Zisterzienser“ ın Oberschönen-
teld, Sommer 1990 uch die inzwischen andauft landab gehaltenen
Adventssingen unserer Volksmusikgruppen sınd auf ıhre Weıse Verkündigung,
bewegen aber aum U Wıederauftfnahme relig1ös-kirchlicher Praxıs. Das
gottesdienstliche Beten ın der Bufs- un Erwartungszeıt „Advent“ sollte
dadurch nıcht überlagert werden.
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Konzerte In Kirchen

Nıcht hne dorge 1St dıe Zunahme VO Konzerten, „Musıksommern“ un
Ahnlichem 1n Sakralräumen beobachten, deren Programme nıcht immer den
roömıschen (vom November un diıözesanen (neuerdings wıeder:
Amtsblatt Nr 14 VO Junı Bestimmungen entsprechen. Dabe!] geht CS
nıcht L1UT dıe musıkalische Abfolge als solche, sondern das Ambıiente,
das dem Gotteshaus wenı1g oder nıcht gerecht wırd Müuüussen bald die letzte
barocke Dortkirche un die letzte Feldkapelle derartıgen Säkularısmen ZU

Opter tallen, obwohl nachweislich tast ımmer entsprechende profane Sile Z

Verfügung stünden, der Kunst also ungeschmälert Genüge werden
könnte? Es hat den Anscheın, als wuürden die zuständıgen eccles142e teıls
heftigen Pressionen ausSgesetZt, die Andachtsstätten „Treizugeben“. Der
Öösterreichische Kulturbischof Egon Kapelları bedauert in „Heılıge Zeichen“

. Freılıch oibt CS den bedenklichen Gegentrend, ımmer mehr Kırchen 1ın
Nebentunktion Konzerthäusern umzuwandeln.“

Auft der VO 41 Maı bıs Junı]ı 1990 1ın Augsburg abgehaltenen
M} Generalversammlung der Consocı1atıo Internatıionalıs usıcae Sacrae
(LE S be] welcher der Reteratsleiter Namens der Deutschen Bischofskon-
terenz eın Grußwort sprach, betonte eın Sprecher der Gesellschaft, gleichsam ın
gewısser Umkehrung Obenstehendem, Kırchenmusik sel nıcht für Konzert-
sale komponiert, sondern musse wıeder verstärkt ın Gottesdiensten hören
se1n.

Ausblick

Di1e weltpolitische Lage 1im Sommer 1990 1St gekennzeıichnet durch Begriffe un
Aktivıtäten W1e€e Nord-Süd-Dialog, Weltwirtschaftsgipfel, Entspannung, Eın-
eıt Deutschlands, ‚ Europa der Vaterländer“ und andere. Miıllionen VO
Deutschen WAar ın den VErSANSCHEN Jahrzehnten durch eın atheistisches
Unrechtssystem nıcht hne Erfolg der christliche Glaube un eıne auf den
persönlıchen Gott bezogene Lebensführung ausgeredet worden. uch aut
kulturellem Gebiet wiırd nunmehr zögernd ach Werten gefragt; gültige
Antworten dürten dabe] nıcht ausbleiben. Dıie Kıirche 1St herausgefordert. Der
umtassende Schutz des menschlichen Lebens, VO der Empfäangnıis bıs Zr
allein durch Gott verfügenden ırdiıschen Tod,; 1St eınem Kulturvolk alleın
würdig. Die Stimme des Papstes mMu unüberhörbar bleiben und 1St
nehmen. Bıschof Josef VO Augsburg hat Sılvester 989 für 1991 eın „Jahr der
Kultur“ ausgerutfen. Reterat un Kuratoriıum ‚Kırche und Kultur“ wollen sıch
der damıt verbundenen Aufgabenstellung für 1991 nıcht entziehen: Eın Mehr

1mM Bıstum!
tür ( O41° Gottes degen begleite alle Bemühungen un schenke ıhnen Resonanz
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Tätıgkeitsbericht des Diözesankonservators 198889
Von arl Kosel

Kunstsicherung
Die Verhaftung des „Leuchterklaus“, der die Jahreswende 986/87 seın
nwesen iın der Diözese Augsburg getrieben hatte‘, brachte, WwW1e€ nıcht anders

warten, eıne spürbare Beruhigung auf dem Gebiet der Kıirchendiebstähle ın
unserer 107zese mıiıt sıch Di1e aus der nachstehenden Statıstik ersichtliche
Abnahme der Kunstdiebstähle könnte mıt Gelassenheit hingenommen werden,
zumal eın eıl der Diebstähle qualitativ unerheblich erscheınt. In Aıchach,
Hausen, Burgau un Kempten wurden „nur Leuchter und A1tarkruzifixeentwendet. Wıe trügerisch dieses Gefühl der Beruhigung ware, beweıisen die
schweren Diebstähle aus eınsam gelegenen Kırchen un Kapellen be] Waal-
haupten, Hındelang un Steingaden. Vor allem dıe vandalısche Plünderung der
Kreuzbergkirche be] Steingaden, aus der ZWanzıg Puttenköpfe, 7Wel Putten
und Zzwel Leuchter gestohlen wurden, macht das Ausmafß der Getahr beängsti-
gend deutlich. uch der desolate Zustand des Innenraumes der Bergkirche bei
Waalhaupten, diıe ın besonderer Weıse mıt dem Leben und Wirken des Priesters
un Dıichters Peter Döorftler verbunden 1St; veranschaulicht dıe Vordringlichkeitder Erhaltungs- und Sıcherungsmaßnahmen den eiınsam gelegenen Kırchen
und Kapellen ın unNseTrer 10zese. Nachdem 1mM VErTrSANSCHECN Jahrzehnt durch
dıe grofßzügıge Bezuschussung der Sıcherungsmafßnahmen VO seıten der
Bıschöflichen Finanzkammer VOT allem dıe Ptarrkirchen bevorzugt gefördert
wurden, 1St 065 aufgrund der alarmierenden Vorkommnisse drıngender
geboten, die Lücken ın der Sıcherung der abseıts gelegenen Nebenkirchen und
Kapellen schließen. Als Beıspıel tür vorbildliche Restaurıierungen un
Sıcherungen VO Nebenkirchen A4US$ der Jüngsten Vergangenheıt können die
Walltahrtskirche 1ın Holzburg (Pfarrei Baındlkırch, Lkr Aıchach-Friedberg)un dıe Filialkirche 1ın Feigenhoten (Pfarreı Bıberbach, Lkr Augsburg) aufge-tührt werden“. Unter den ın Planung befindlichen Restaurierungs- und Sıche-

arl Kosel, Tätigkeitsbericht des Diıözesankonservators 1985—-87 JVAB Z 19788, HC
Kosel (wıe Anm 1 > 0020
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rungsvorhaben sınd dıe Walltahrtskirche Marıa Schnee in Wultertshausen be;
Friedberg und die Schlofßkapelle in Holzgünz Lkr Unterallgäu) Hen Es
lıegt dem Berichterstatter tern, 1er den Vorwurt mangelnder Sorgfalt und
Autmerksamkeit ın dieser Hınsıcht auszusprechen die geNaANNTLEN Beispiele
beweıisen das Gegenteıl. ber die schwerwiegenden Diebstähle aus eiınsam
gelegenen Kırchen un Kapellen weısen auf die unabdıngbare Notwendigkeıt
hın, die sıcherungstechnischen Aktıvıtäten iın der 10zese Augsburg während
der nächsten Jahre auf dieses Gebiet konzentrieren. Es wırd daher notwendiıg
se1n, be] den Kapıtelstagen der Dekanate die Besprechungen ber die Kunsts1ı-
cherung besonderer Berücksichtigung der eiınsam gelegenen Kırchen und
Kapellen wıeder aut diıe Tagesordnung setizen Ich bıtte daher die Hochwür-
dıgen Herrn Dekane Eiınplanung eınes Termins ZUuU IThema Kunstsicherung
be] eınem der kommenden Kapıtelstage.

Folgende Kırchen un Kapellen wurden 1m Berichtszeitraum VO Kunstdieb-
stählen betroftfen: Waalhaupten (St Miıchael), Tegernbach (Pfarrhof), Jettingen
(Pfarrkırche), Hındelang (Hornkapelle 1m Retterschwanger Tal); Steingaden-
Fronreıten (Kreuzbergkirche), Eresing (Pfarrkirche), Rennertshoten (Pfarrkır-
che), Aıchach (Stadtpfarrkirche, Hl.-Geıist-Spitalkirche), Hausen be] Mındel-
eım (Pfarrkıirche), Burgau (Stadtpfarrkirche), Kempten (Basılıka St Lorenz).

Folgende Pfarrämter Wurden der geplanten Erstellung VO  e} Alarmanla-
gCNH beraten: Wınterrieden (Pfarrkirche), Oberottmarshausen (Pfarrkirche),
Ellgau (Pfarrkırche), Wultertshausen (Wallfahrtskirche Marıa Schnee).

In tolgenden Pftarreien wurde die Fotoaktion 7R Kunstsicherung durchge-
tührt Babenhausen (Pfarrhof), Wınterrieden (Pfarrkirche), Langweıd (Pfarr-
hof), ommelsried (Heılıggrabkapelle), Augsburg-Bergheim (Pfarrkirche),
Oberottmarshausen (Ptfarrkırche), aagr be] Friedberg (Pfarrhof), Donauwörth
(Stadtpfarrkirche Frau) Ellgau (Pfarrkirche), Thiıerhaupten (Pfarrkır-
che), Laugna (Pfarrkırche), Lengenwang (Kapelle ın Albısried), Wultertshau-
SCTI] (Wallfahrtskirche Marıa Schnee), Merıing (Fılıalkırche Meringerzell).

Restaurıerungen
Augsburg, Basılıka St Ulrich un Afrya; Dominikaner- un Wallfahrtskirche
Heıilig Kreuz. Augsburgs Zwiebelturmlandschaft strahlt wıeder! Welch eın
Anblick bot sıch den freudig staunenden Augsburgern, als 1m Spätherbst 1989
un 1mM Frühjahr 1990 dıe Gerüste VO den beiden beherrschenden Kırchtürmen
1m Westen un Süden der Augsburger Altstadt tielen und iıhre überragende
städtebauliche Bedeutung 1U wiıeder voll un Sanz ZUT Geltung kam Abb 44)
Zur völligen Faszınatıon konnte der Blick auf dıe kupferfarbig strahlende
Zwiebelkuppel des TIurmes VO HI Kreuz werden, Wenn S1e 1im Morgenlicht
zwıschen dem goldenen Herbstlaub der Bäume iın der Frölichstrafße erschıen.
Ihre Rekonstruktion 1sSt alleın schon A4dUusSs dem modernen denkmalpflegerischen
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Begriff des Ensembles gerechtfertigt, der sıch ıer aut dıe benachbarte evangelı-
sche HI Kreuz-Kırche mıt ıhrem 7Zwıiebelturm un auf den (;esamtzusammen-
hang mıt der Augsburger Altstadt bezieht. Und dieser Augsburger Stadt-
landschaftt gehören dıe Zwiebeltürme, deren alteste sıch ber diıe Klosterkirche
Marıa Stern und ber der Grabeskirche der Augsburger Bıstumspatrone St
Ulrich un fra erheben. Dıie farbliche Neugestaltung der Turmarchitekturen
VO  n} HI Kreuz un St Ulrich un: fra betont 1U sehr teinfühlıg die
staädtebauliche Beziehung beider Türme 1im Fernbild un den Zusammen-
hang der architektonıischen Gliederungen ıhrer Achteckautbauten. Das offen-
sıchtliche Anknüpten Michael Thumbs be1 der Turmerhöhung VO HI Kreuz
(1676/77) die Turmarchitektur VO St Ulrich un fra kennzeıichnet eınen
entscheidenden Schritt iın der Ausstrahlung der iınnerstädtischen Augsburger
Architektur auf die Umgebung der Stadt, die mıt der Turmerhöhung VO St
Peter un Paul ın Oberhausen durch Elıas Holl begann und ach dem
Ende des Dreifsigjährigen Krıeges miıt dem 7Zwiebelturm der evangelıschen HI!
Kreuz-Kıiırche (  ) die architektonisch-ternbildliche Erschliefsung der
westlichen Umgebung VO Augsburg einleıtete. Dıi1e architektonische Einbezie-
hung der unmıttelbaren Augsburger Umgebung wırd A4UsS$ den Turmerhöhungen
mıt Zwiebelkuppeln ın der Häaltfte des KL Jahrhunderts ersichtlıch, womıt
offenbar planmäßıg die architektoniısche Grundlage für die barocke Kırchen-
landschaft nngs Augsburg geschaffen wurde. In Augsburg selbst tand dıe
Stadtkrone der Zwiebeltürme aut der Nord-Süd-Achse mıt der Turmerhöhung
der Augustiner-Chorherrenstifttskirche St Georg iıhre Vollendung, die
zeıtlich un räumlıch 1mM Zusammenhang mı1ıt dem Turmbau der Augustıiner-
chorherren VO  e} HI Kreuz steht. Kurz danach erfolgte dıe Turmerhöhung der
alten Pferseer Pfarrkirche St Michael (1685) Schon 1mM Jahre 1668 erhielt dıe
Pfarrkirche VO Innıngen ın der Sıchtachse St Ulrich und fra ıhr
ımposantes Turmoktogon mıt Zwiebelkuppel, das weıthın Augsburgs sudliche
Umgebung beherrscht. In unmıttelbarer Nachbarschaft Innıngen schliefßt
die Turmerhöhung der Pfarrkirche VO Bergheim (1692) dıe architektonische
Eınbeziehung der westlichen un sudlichen Umgebung VO Augsburg 1b Am
Jahrhundertende vollendet der stattlıche Turmbau der Lechhauser St Pankra-
tius-Kırche 1699 die architektoniısche Gestaltung der Augsburger Umgebung
1mM Zeichen der Zwiebeltürme  S  e Die Architektur des Lechhauser Kıirchturmes
vereınt Ende des ÜL Jahrhunderts bezeichnenderweise dıe Stilmerkmale des
Oberhauser ITurmes VO Elıas oll un dıejenıgen Michael Thumbs T1urm

Zu den Baudaten der Augsburger 7Zwiebeltürme: Georg Dehıio, Handbuch der Deutschen
Kunstdenkmäler, Bayern {I11 Schwaben, bearb V Bruno Bushart un: Georg Paula, München-
Berlin 1989 passım, LIZ, 501 Arthur Vierbacher (FE, Lechhausen Lebensbilder aus

Vergangenheıt un Gegenwart, Augsburg 197895, 146—-150
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VO Hl Kreuz“. Dıie Rekonstruktion des TITurmes VO St Pankratius 1m Jahre
1929 als Folge der Hochwasserkatastrophe VO 1910 hat ıIn der Wiıederherstel-
lung des HI Kreuz-Iurmes Jahre danach eıne ANSCMECSSCNE und
würdige Nachfolge getunden, die dem christlichen un: demokratischen Selbst-
verständnıs der Stadt Augsburg entspricht. Der christlich un demokratisch
gepragte Buüurgersiınn hat dadurch alle diese Zwiebeltürme, die heute auf dem
Gebiet der Stadt Augsburg stehen, heimgeholt. Dıie VO Bürokraten künstlich
hochgespielten Hındernisse die Wiıederherstellung des HI Kreuz-[Iur-
LL11C5 sınd durch dıiesen Bürgersiınn 1Ns Abseits der Geschichtslosigkeit gestelltworden W1e€e vieles ın diesem Jahr der Wende! Augsburg annn A Nnur
beglückwünscht werden.

Folgende Ptarrämter wurden ın Restaurierungsfragen beraten: AAr be]
Friedberg (Pfarrkirche), Ellgau (Pfarrkirche), Wultertshausen (Wallfahrtskir-che Marıa Schnee), Buxheim (Klosterkirche), Laugna (Pfarrkirche)
LE Neuentdeckte Kunstwerke

Laugna, Pfarrkirche SE Elisabeth Dıie ertorderliche Sanıerung des Mauerwer-
kes 1m Langhaus der Ptarrkirche War der Anlafßs, eın bedeutendes Werk der
spätgotischen Sepulkralplastik A4AUS seınem Versteck hınter den Bänken
befreien und ıhm der Nordwand des Langhauses eınen gebührenden Platz
geben. Es 1STt dıe aus Salzburger Rotmarmor gearbeıitete Grabplatte für Andreas
Rıeter VO Bocksberg Abb 45), der laut Inschriuft Junı 1488 verstorben
1St Dıie Plattenrand umlaufende Inschriuft (gotische Mınuskel) hat tolgendenWorrtlaut: An(n)q'd(omi)qi-m-cgcc-lxxxviii—an/ unsers—hernfrorileichna?nsmagsta‘rb-d.e‘r'from:/ und-vest-andreas-rieter/-von-bocksperg-dem-got-genedig-sein:wel Das rechteckig eingetiefte Bıldfield, dessen obere Ecken mıt Fischblasen-
mafwerk besetzt sınd, umschlief(ßt eıne 1ın voller RKüstung dargestellte Rıtterge-stalt. Ihre eichte Rechtswendung betont mMı1ıt elastischer Eleganz das kontra-
postische Maotiıv VO Stand- un Spielbein, womıt sıch der gelöste Schwung der
SaNZCH Fıgur verbindet und auf den ersten Blick die hervorragende künstleri-
sche Qualität dieser Grabplatte erkennen afßt Den unteren Abschluß des
Bıldfeldes bılden Trel Wappen Füßen der Rıttergestalt. Das C  ’ heraldisch
rechts stehende Wappen mı1ıt dem Meerweıbchen auf dem Schild un als
Bekrönung der Helmzierde 1st das Famılıenwappen der Riet_er VO Bocksberg

Vierbacher (wıe Anm 3 Abb 148
Hans W Oörner, Ehemaliger Landkreis Wertingen, urzınventar Il Bayerische Kunst-
denkmale AXXII), München 1973 158 Mafßle Gesamt 240 109 C} Höhe der Fıgur 165

Meın herzlicher ank für die vielfache un! geduldıge Hıltsbereitschaft oilt Hochwürden
Herrn Ptarrer Walter Haıd, Laugna.
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(Abb Zimmermann, Nr 6254)°. Das appen ın der Mıtte Mı1t dem Stier 1St
dasjenıge der Augsburger Patrıziertamıilie ehm (Zıiımmermann, Nr die
seıit 1379 die Herrschaftt Bocksberg besaß’ DDas drıtte, heraldısch lınks stehende
Wappen erweıst sıch durch die reı Kugeln als dasjenıge der Freyberg-
Altensteufßlingen (Zıiımmermann, Nr Diese appen geben Autschlufß
ber die genealogischen Beziehungen des A4US Nürnberg gebürtigen Andreas
Rıeter, der 1462 durch Heırat 1ın den Besıtz der Herrschaft Bocksberg kam  ( Die
Herrschatt Bocksberg W ar das Heıratsgut seiıner Gattın Veronıka Rehm, dıe A4US

der bekannten Augsburger Patrızıer- un Kaufmannstamılie stammte?. Vero-
ıka wırd als dıe Tochter eınes Hans ehm bezeichnet, wobel aber unklar ist, ob
ıhr Vater jener Johann 111 ehm (T WAal, der 14727 seın Augsburger
Bürgerrecht aufgeben mußte!“. och der vorübergehende Verlust des Augsbur-
gCI Bürgerrechts un die Verlagerung des Fırmensıtzes ach Ulm hatten keıine
unmıttelbare Auswirkung auf den Besıtz der ehm in Bocksberg. Jedoch wurde
1mM Jahre 1462, als Andreas Rıeter un Veronıka ehm heirateten, dıe Burg
Bocksberg 1m zweıten Stadtekrieg zerstört!!. Friedrich Zoep(tl schildert die
kriegerischen Ereignisse dieses Jahres 1m Donaugebiet und Wertingen csehr
anschaulich!?. Dıie Ehe Rıeter-Rehm W ar nıcht VO langer Dauer, enn ach
1471 heıiratete Andreas Rıeter VO Bocksberg ın den hochstittischen del eın
Seıne 7zweıte Gattın Anna VO Freyberg gehörte der Angelberger Linıe dl
eınem Zweıg der Freyberg-Altensteufßlingen, die VO 1343 bıs 1435 dıe
Herrschaft Angelberg besaßen!?. Annas Vater W ar Konrad VO Freyberg
Waal (T 1465), Rat des Augsburger Biıschots Kardınal Petrus VO Schaumberg
(un hochstittischer Forstmeister!*. Anna Freyberg W alr 1n erstiter
Ehe seıt 1440 mıt Sıgmund VO ßuchberg Neuhaus verheiratet, der 1MmM Jahre

Eduard Zimmermann, Augsburger Zeichen und Wappen (Bıldband), he VO Stadtarchiv
Augsburg mMiıt einem Register VO Blendinger, Augsburg 1970

Worner (wıe Anm 5),
Wıe Anm
Peter Geffcken, Rehm, in: Augsburger Stadtlexikon. Geschichte, Gesellschaft, Kultur, Recht,
Wırtschatt. Hg Woltfram Baer, Josef Bellot, Tiılman Falk, Rudolt Frankenberger, Hans Freı,
Pankra7z Fried, Wılhelm Liebhart und Josef MandcGal; Augsburg 1983; 301
Wıe Anm

11 Wıe Anm
Friedrich Zoepfl, Das Bıstum Augsburg und seıne Bischöte 1mM Miıttelalter, Band A München-
Augsburg 1955, 403
Heıinrich Habel, Landkreıs Mındelheım, Kurzınventar Il Bayerische Kunstdenkmale
München F7E, 484 Die genealogıschen Angaben verdanke iıch dem lıebenswürdıgen
Entgegenkommen VO Georg. Freiherrn Freyberg un: seıner Gemahlın Marıe Adelheid
Freıitrau Freyberg, Schlofß Haldenwang, denen iıch dieser Stelle meınen ergebensten ank
aussprechen möchte.

Zoe'pfl (wıe Anm V2); 415
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471 verstarb. Nach dem Tod ıhres Vaters Konrad A Freyberg hne männlı-
chen Erben un ıhrer Mutltter Magdalena Rohrbach erbte Anna Rıeter
Bocksberg 1im Jahre 1479 die Herrschaft Waal!> Ihr (satte Andreas Rıeter
konnte sıch daraufhin „VOoN W aal Bocksberg“ betiteln, als welcher 1n den
Jahren 1483, 1485 un 1486 urkundlich bezeugt 1St Dıie Vermutung Altred
Schröders aufgrund eıner Urkunde des Bıschofs Johann VO Augsburg VO
Aprıil 1480, Anna Na Freyberg se1 beim Tod iıhrer Mutltter Magdalena mıiıt eiınem
Sıgmund \ A Freyberg W aal ın zweıter Ehe verheiratet SCWESCNH, 1st als ırrıgbezeichnen!‘. Im Jahre 1487 starb Anna Rıeter VO Waal Bocksberg‘®, eın
Jahr spater ıhr (Gatte Andreas Rıeter hne direkte Erben

Dıiıe tamiliengeschichtliche Entwicklung 1n der Herrschaft W aal als hochstifti-
schem Lehen während der zweıten Hältte des 5 Jahrhunderts 1Sst deshalb auch
1ın kunstgeschichtlicher Hınsıcht VO esonderem Interesse, da das vorausseh-
bare Aussterben der Freyberg Waal Miıtglieder VO anderen Zweıgen der
Freyberg 1ın dıeses zentrale Gebıiet des Hochstiftes Augsburg ZUOS Zwischen
1475 un 1487 1st Utz VO Freyberg als hochstiftischer Pfleger VO Helmisho-
ten urkundlich belegt””. Dıiıe letzte urkundliche Erwähnung A4aUS dem Jahre 1487
Afßt keinen Zweıtel, da{fß 6S sıch den Edelknecht (Armıger) Ludwig VO
Freyberg Achstetten handelt, der Aprıil 1487 verstarb un dessen
Epıitaph 1mM Ostflügel des Augsburger Domkreuzganges erhalten blieb“® Dieses
Epataph; das den schönsten Werken der spätgotischen Sepulkralplastik 1ın
Augsburg zahlt un 1485 datiert ISt, wırd VO Volker Liedke Hanns Peurlıiın
dem Mıiıttleren zugeschrieben“‘ Das 1im eueren Oblaibuch verzeichnete
Stiıftungsprotokoll VO Oktober 1481 tür den Jahrtag, das ZuUur Erteilung des
Bestattungsrechtes 1im Domkreuzgang ertorderlich Wafrl, teılt mıt, da{ß LudwigFreyberg un seıne Gattın Anna, geb Adelzhauser, dem AugsburgerDomkapiıtel dıe Mühle Römerkessel be] Landsberg übereignen  22_ Dıie Niähe
15 Antonius Steichele un Altred Schröder, Das Bıstum Augsburg, historisch und statıstıschbeschrieben, Band Das Landkapitel Kautbeuren, Augsburg„ 592

Steichele und Schröder (wıe Anm 15 593
Wıe Anm 15

18 Wıe Anm
Steichele und Schröder (wıe Anm 553 25

Alfred Schröder, Die Monumente des Augsburger Domkreuzganges: Jb des Hıstorischenereıns Dıllıngen 1 1897, 48 Volker Liedke, Dıie Augsburger Sepulkralskulptur derSpätgotik, e1] 111 Zum Leben un Werk des Bıldschnitzers Hanns Peurlın des Miıttleren, dem
Meıster VO Bıschofsgrabdenkmälern INn Augsburg, Eıchstätt un: Freising Studıen ATSepulkralskulptur der Gotıik und Renaıssance ıIn Deutschland un: Österreich, Band) Ars

21
Bavarıca München 1987, 24 41;; 133 Abb

Liedke (wıe Anm 20), 2921
Allgemeines Staatsarchıv München, Hochstift Aughsburg, Lıit 1021; tol O88 CIIEN
„Anno domuıiını CGGECGHXXXE terıa quınta POSL Miıchaelem nobilıis VIr ludwicus de freibergArmıger ET Anna 6 C BB e1us legittima dederunt nobıs &$ capıtulo NOSIrOo molendinum
dem Raumenkessel, NUuNCUDAaALUM sıtum CIırca lantsperg *-
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ZUur Herrschaft Waal un: diıe Gleichzeitigkeit IMN1L den etzten Jahren der
Freyberg bzw Rıeter W aal bestätigen den tamılien un territorialgeschicht-
lıchen Zusammenhang

Oftfenbar WAaTtr die verwandtschaftliche Beziehung zwıschen der Waaler un
Achstettener Lıinıe der Freyberg dıe Ursache der Auftragserteilung für die
beiden Grabdenkmäler Augsburger Domkreuzgang un der Pfarrkirche
VO Laugna die Augsburger Biıldhauerwerkstatt VO Hanns Peurlın dem
Mıttleren Die Fıguren der beiden verstorbenen Gemahlınnen des Ludwig
Freyberg, Dorothea Kırchmair un Anna Adelzhauser (Abb 47) sıch

Gesichtstyp un Haartracht als dıe unmıttelbaren Vorbilder für das Meer-
weıbchen des Rıeterwappens aut der Grabplatte Laugna Als nıchtt_
lıches Detaıil 1ST erwähnen, da{fß be1m Freyberg Epitaph Domkreuzgang
un be] der Rıeter-Grabplatte Laugna der Antfangsbuchstabe des Wortes
„Anno be] beiden Inschriften CiHG völlige Übereinstimmung der Linı:entüh-

Dierung, VOT allem der Verwendung VO ZWC1 Querstrichen,
Rıttergestalt der Rıeter Grabplatte besıitzt CN verwandten Vorläuter
der Grabplatte des fürstliıch Augsburgischen Hofmeisters Hanns VO Staıiın
(F der Pfarrkirche von Jettingen, dıe Volker Liedke Hanns Peurlın
(um 1480 zuschreibt“* Obwohl der Harnısch als [C1MN zeıtgebundenes und
aum veränderbares Kleidungsstück die iındıvıduelle Gestaltungsmöglıichkeıit
erheblich einschränkt, 1ST die Übereinstimmung beıder Grabplatten dieser
Hınsıcht unmıttelbar, da{fß tast VO Identität gesprochen werden hado% Diese
Übereinstimmung der Rüstung be1 beiden Rıtterfiguren bıs ı11S letzte Detail
ann daher als entscheıidendes Indız für die Entstehung der beıden Grabplatten

der Peurlin-Werkstatt bezeichnet werden. Hanns Peurlın stirbt ZW ar

Jahre 1482° doch die Bewahrung der stilistischen un typologischen Tradıtion
ach der UÜbernahme der Werkstatt durch SCINECNMN Sohn Hanns Peurlin den
Mıttleren wırd davon nıcht berührt Eınen Beweıs für die generati0Ns-
übergreitende Wıirksamkeit der Werkstattradıition bıldet das Motıv des Fisch-
blasenmaßwerkes den oberen Ecken der Rıeter-Grabplatte Es entspricht
völlig demselben Motıv auf der Grabplatte für Hanns VO Freyberg
Pfaffenhausen (F un Gattın (GGenoveva oth der ehemaligen
Klosterkirche VO Ursberg, dıe Liedke Hanns Peurlıin zuschreıibt und
zwıischen 1480 un 1483 datiert“® Dıie Ausführung der heraldıschen Formen be]
der Ursberger Freyberg-Grabplatte, VOTr allem komposıitionellen un rhyth-

Liedke (wıe Anm 20) Abb Au
Liedke, die Augsburger Sepulkralskupltur der Spätgotik eıl I1 Zum Leben un! Werk des

Bavarıca München 1986 124 Abb
Meısters der Schwangau Tumba und des Biıldschnitzers Hanns Peurlın des Alteren Ars

Liedke (wıe Anm 24), 106
Liedke (wıe Anm 24), 100—103 124 Abb Fn
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mischen Verhältnis der Wappenschilde, der Zimierde und des Laubornaments,
erweıst sıch als unmıttelbare Vorstute für die entsprechende Gestaltung des
Rıeterwappens auf der Grabplatte 1n Laugna.

Die Entstehung der Grabplatte für Andreas Rıeter VO Bocksberg ın der
Augsburger Peurlin-Werkstatt dürfte damıt eindeutig erwıesen se1ın. Ihre
Datiıerung ann zwıschen 14858 un 1490 AaNSESETZLT werden, ın die
Anfangszeıit der Werkstattleitung durch Hanns Peurlın den Mıiıttleren. Der
Vergleich mıiıt der Staın-Grabplatte 1ın Jettingen veranschaulıicht ZWAar die
stärkere Wıirksamkeit des Iypologischen be] der gerusteten Rıttergestalt, aber
och mehr den grundlegenden Wandel der künstlerischen un geistıgen Gesıin-
NUung, der mıiıt dem Generationswechsel VO Vater ZUuU Sohn allein nıcht
ausreichend erklärt 1St Mıt der rıtterliıchen Gestalt des Andreas Rıeter auf der
Grabplatte in Laugna un der freien Gelöstheit ıhres Auttretens erscheıint eın
sehr frühes un künstlerisch hochstehendes Beıispiel des rıtterlichen Menschen-
bıldes 1im Zeıtalter Kaıser Maxımıilians, dıe 1n Schwaben 1e] seltener (erhaltensınd als 1m wıttelsbachischen Altbaiern. Hanns Peurlins des Miıttleren Rıeter-
Grabplatte iın der Ptarrkirche VO Laugna eröffnet wegweısend die Entwicklungder Rıttergrabmäler der trühen un: reiten Renaı1ssance, deren Hauptwerke ın
den Ptarrkirchen VO Jettingen un Unterknöringen 1er VO seınem Schüler
Loy Hering“ erhalten sınd

Ehingen Lkr. Augsburg), Wallfahrtskirche Unsere Liebe Frayu. Unter den
Fuggerkirchen 1ın der näheren un weıteren Umgebung VO Augsburg ann
dieses Gotteshaus seıt 1671 Grablege der Nordendorter Fuggerlinie“® für
sıch den Anspruch geltend machen, den ungeschmälerten Bestand Kunst-
werken aus ber Z7wWel Jahrhunderten bewahrt haben, den seıne Patronats-
herrschaft eingebracht hat Die Walltahrtskirche vermuıttelt daher dem Pılgerun dem Kunstfreund das unvertälschte Bıld relig1ösen und geschichtlichen
Gewachsenseıins, das glücklicherweise durch keine purıfizıerenden Eıngriffebeeinträchtigt wurde. Dieser reiche Bestand Kunstwerken, der erst teilweıse
zuverlässıg ertorscht 1Sst, umta{fßt eıne ansehnliche Zahl sehr spätgotischerPlastiken, AaUusS$ denen das Hans Daucher zugeschriebene Kruzıfix (umherausragt“”. Meıne einhellig AaNSCHNHOMMECNE Zuschreibung dieses großartigenKruzıfixes ware och dahingehend erganzen, dafß die Lilienform der reı

DPeter Reindl; Loy Hering. Zur Rezeption der Renaıissance iın Süddeutschland, Basel 19/7, Abb
317 338, 348, 365, 378

28 Wörner (wıe Anm 5 93
arl Kosel, Taätıgkeitsbericht des Dıiö6zesankonservators 1971 JVAB 5’ 1971 21 Abb 23

Woörner (wıe Anm 5 9
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Strahlen aupt Christı IMII Siıcherheit auf den Auftrag un die Stifttung der
Famlılie Fugger hinweist”

Der Forschungsstand ber die reiche Barockausstattung des \ und 18
Jahrhunderts, die der Nordendorter Fuggerlinıie verdanken 1ST, erweIlst sıch
als sehr lückenhaft un teilweıse korrekturbedürftig ber die Ausstattung der
Frauenkirche aus dem Begınn des \A Jahrhunderts un die dafür tatıgen
Künstler geben die Quellen des Fuggerarchivs Auskunft3

esondere Aufmerksamkeit verdienen 1er dıe Fıguren des Ölberges, der sıch
ursprünglıch ı der Vorhalle auf der Suüdseıte des Langhauses befand und heute
aus Sıcherheitsgründen der gegenüberliegenden nördlichen Seıtenkapelle
ursprünglıch ebentalls C116 Vorhalle aufgestellt 1ST (Abb 48) Als eıster der
1er Plastiken dieses Olberges 1ST der Augsburger Bildschnitzer Caspar Menne-
ler (Meneller) durch die 5ıgnatur un Zahlungsbeleg bezeugt Das
Monogramm” (ligiert) 1608“ befindet sıch auf der Rückseıte des Bodens
unterhalb VO Kopf der Petrusfigur Abb 49) Der Zahlungsbeleg der
„Rechnung yber Unser Frawen Cappelen Ehıingen VO 1610 lautet „l1tem
dem Biltschnitzler Augspurg mMıit Namen Caspar Menler Umb die Bılder
den Ohlberg schneiden bezalt 35 „Item dem alster Sıgzgmundt Woöorle
Maler Thonauwört VO den Bilter un VO Ohlberg zumahlen bezalt 45
{] 37 Die Datierung auf 1610 Kunstdenkmälerinventar 1ST daher ENISPFE-
chend korrigieren Di1e Sıgnatur belegt das Jahr 1608 als Vollendungsdatum
der Olbergsfiguren Mennelers Dıie Zahlung Menneler und den Maler
Sıgmund Wörle (Wörlın) AUS Donauwörth der die Faßarbeit der Fıguren
ausführte, Jahre 1610 ann daher L11UT auf die Fertigstellung der Figurenfas-
Sung und auf die Malereı Landschattshintergrundes einschließlich der
Aufstellung der Fıgurengruppe bezogen werden Bezüglıch der Taätıg-
eıt Sıgmund Wörlıins für die Ehıinger Frauenkirche werden nachstehend CIN15C
Berichtigungen vermerken scCcin

Unsere Kennntis ber Leben un Werk VO  3 Caspar Menneler als der
bedeutendsten Bildhauer Augsburgs ersten Drittel des / Jahrhunderts Wr

bıs VOT kurzem sehr mangelhaft un beruhte wesentlichen auf den Forschun-
Cn VO ar] Feuchtmayr“”“ rst die Forschungen VO Heıinrich Geıißler, die 61

31
Kosel (wıe Anm 29), Abb 23

Fürstlich un: ogräaflich Fuggersches Famılıen- und Stifttungsarchıv Dıllıngen 8 9 3, Heılıgen-
rechnungen VO Nordendorft.
VWıe Anm 31 Worner (wıe Anm )), 88 Lindenholz IMI1L Originalfassung
Ma{fße Christus, Höhe 4S Petrus, Läange 120 Jakobus Lange 107 Johannes
Ev Höhe / Für dıe vielmalıge lıebenswürdıge Hıltsbereitschaft möchte ıch Famılıe
Drohner, Ehingen, sehr herzlıch danken

Worner (wıe Anm 5
arl Feuchtmayr, Studıen ZU!r Augsburger Plastık der Spatrenalissance Das Schwäbische
Museum, 1927/
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1mM Jahre 983 veröffentlichte”, haben den bisherigen Forschungsstand nıcht
19888  — zusammengeftadfst, sondern auch erheblich erweıtert un durch die Publika-
t10n VO Zeichnungen Caspar Mennelers 1ın der Kupferstichsammlung des
Statens Museum tor Kunst Kopenhagen eıne breite und solıde Grundlage für
Vergleichsmöglichkeiten mıt dem plastischen Schaften des Meısters geschaften.Dıie Kopenhagener Zeichnungen Mennelers, dıe überwiegend Kopıen ach
Arbeiten VO remder and sınd, ergeben daher auch Vergleichsmöglichkeitenmıt den Ehinger Ölbergfiguren. Das plötzliche Hınscheiden Heınrich Geıilflers,
dessen hervorragende Verdienste die Erforschung der Augsburger Kunstge-schichte des un 1: Jahrhunderts bekannt sınd, hat den Berichterstatter
das gegebene Versprechen, die Ehinger Plastiken Mennelers veröttentli-
chen?®, mahnend eriınnert. Mıt Irauer und Dankbarkeit tür den hıltsberei-
ten verstorbenen Kollegen wırd hıermit dieses Versprechen eingelöst.

Caspar Menneler wurde 15/5 als Sohn eınes Bıldhauers iın Kautbeuren
geboren?  7  . Nach eıner anzunehmenden Lehrzeit be] seınem Vater Christian
belegt dıe trüheste Kopenhagener Zeichnung, die mıt dem Julı 1593 datiert
Ist, seınen Autenthalt ın München, bıs zu September 1595 un nochmals
1m Oktober 1597 durch sıgnıerte un datierte Zeichnungen nachweısbar 1St
Nıcht eindeutig gesichert 1St eın Autenthalt Mennelers ın Prag: der 1im Herbst
1595 un 1im Jahre 1596 mıt eıner Zwischenstation In Regensburg ANZUSEBe@EzZEeN
ware. Seılit der Jahresmitte 1599 dürfte sıch ın Augsburg aufgehalten haben,

1mM August 601 seıne Meısterprüfung ablegt und eıne Werkstatt gründet.Gleichzeıitig vermählt sıch mıiıt eıner Tochter des Malers Elias Schemel. Vom
Begınn seıner Augsburger eıt un seiıner nachweısbaren bıldhauerischen
Tätıgkeit Wr Caspar Menneler mıt den verschiedenen Linıen des Hauses
Fugger verbunden. Seıin erstes gesichertes Werk als Bıldhauer, das Grabdenk-
mal des Graten Nıkolaus Paltfy (T 1600 1im Dom St Martın Preisburg, 1St MmMI1t
”C Meneller Augustanı“ signiert”®. rat Paltty W al seıt dem Junı 1583 mıt
Marıa (1566—1646), der Tochter Marx Fuggers, vermählt*?. ıne Kreuzıgungs-
STUuDPC, die mıt »„7 1606“ sıgnıert 1St;, wurde wahrscheinlich tür die Baben-
hausener Linıe der Fugger geschaffen“”. Dıie Vermutung hıegt nahe, da{fß diese
Kreuzıgungsgruppe Mennelers direkt oder indırekt FA Auftrag für den

Heınrich Geıißiler, Dıie Zeichnungen des Augsburger Bıldhauers Caspar Meneller. Überlegun-
SCn Zu Kopıjerwesen 1ın Deutschland 1600, In: Münchner Jahrbuch der bıldenden Kunst
Folge 1983, 59 100

Geıißler (wıe Anm 35); 9 9 Anm
Geıißler (wıe Anm 33 61 $
Geıifßller (wıe Anm 35),

Norbert Lieb, Octavıan Secundus Fugger (1549—1600) un! die Kunst Il Studien Z.UT:

Fuggergeschichte, Band 27), Tübingen 1980, 204
Geißler (wıe Anm 353 GZ: 9 9 Anm
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Ehinger Olberg durch die Nordendorter Lınıe geführt hat Im Jahre 1611 1STt
Menneler bedeutendsten kunstgewerblichen Unternehmen dieser eıt
Augsburg, dem ommerschen Kunstschrank als Schnitzer der Gufßmodelle für
dıe Sılberarbeiten VO Matthäus Wallbaum beteiligt” In den Jahren 1614 un
1616 1STt tüur die Augustinerchorherren Stittskirche Kreuz Mıt 1614
1ST der ıhm zugeschriebene Heiliggrabchristus datiert Von den Heılıgenstatuet-
ten Altars, dessen Gemälde „Tempelgang arıens VO Matthıas ager
MI1tL 1616 datiert 1ST werden Menneler tünf Fıguren HI] Augustinus, eon-
hard Stephan, Ulrich un fra zugeschrieben““ Auft dem Höhepunkt SC11ET

künstlerischen Lautbahn fertigt Jahre 1621 dıe 1l1ler Giebelfiguren tür dıe
beıden Miıttelportale Goldenen Saal des Augsburger Rathauses ach Entwur-
fen VO  ' Matthıas Kager“” Danach entschwindet die Spur SCINCT künstlerischen
Tätıgkeıt MItL Ausnahme Kopenhagener Zeichnung, dıe VO Marz
1623 datiert 1St  A Zwischen dem Junı un: Dezember 1630 1ST Gaspär
Menneler gestorben

Die Gemeijnsamkeıten der Ehinger Olbergsfiguren Mennelers MI1 diıesen
musterbuchartig ZUsaAMMECNgECELrageENEN Nachzeichnungen sınd sehr eindeut1g,
ohl VOTr allem auch deshalb weıl dıe Darstellung der VIGE Olbergsgesche-
hen beteiligten Personen sehr stark VO der iıkonologischen TIradıtion bestimmt
1ST Dıies gilt besonderem Ma(ße für die Gestalt des betenden Christus dessen
wuchtige Körpergestaltung durch ıhren ausgesprochen barocken Stilcharakter
VO der gotisıerenden Formung des lıegenden Petrus sıch sehr abhebht
In physıognomischer Hınsıcht un wesentlichen otıven der Gewandbe-
handlung steht die Ehıinger Christusfigur dem Einflufßß Zeichnung
Mennelers MIt Christus als Salvator mundı (ehem Zürich Privatbesitz) die
VO August 1595 datıiert 1ST (Abb 50 46 Wıe Geißler nachgewıesen hat, x1bt
die Christusgestalt der Zeichnung die ursprünglıche ıgur des Christus als
osmokrator wıeder, dıe der obersten Giebelnische der Fassade der Münche-
Her Michaelskirche aufgestellt WTr un Stich mMIit der Fassadenansıcht der
Festschrift „ Trophaea Bavarıca SANCITO Michaelji Archangelo Templo et

Gymnasıo Socıetatıs Jesu dedicata Monach:) VE Kırchweihe VO 1597
erscheint? Zutreffend stellt Geißler test „Die künstlerisch eher enttäuschende

41 Geıifßler (wıe Anm 353
Geißler (wıe Anm 35 — Norbert Lieb, Führer durch dıe Städtischen Kunstsammlun-

gCn Augsburg, Augsburg 1953; 25
Geißler (wıe Anm 35) 62{
Geifßler (wıe Anm 35) Abb Ya
Geißler (wıe Anm 35); 63
Geißler (wıe Anm 35) Abb 13

ar]| W agner 5] und Albert Keller 5} (Hrsg St Miıchael München Festschrift Z 40Ö
Jahrestag der Grundsteinlegung un:! Z Abschlufß des Wiıederaufbaus, München TZürich
1983 Abb
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Reproduktion des Kautbeurers darf als einz1ges authentisches Zeugnı1s dieses
ıkonologisch bedeutsamen Stüucks erhebliches kunsthistorisches Interesse ean-
spruchen48 CC Dıie Umwandlung in die plastische orm und die Steigerung des
physiıognomischen Ausdrucks eım Ehinger Christus 1mM Vergleich ZUr kopie-renden Zeichnungsvorlage betont eindrucksvoall die künstlerische Reıite und
Selbständigkeit des Bildschnitzers Menneler.

Das jugendliche Gesıicht des schlatenden Johannes Evangelıst kontrastiert
durch den fast heıiteren Ausdruck unbeschwerter Gelöstheıt dem der Not
un Bedrängnis 1im Antlıtz Chrastiı Abb öl) Das physiognomische Vorbild
findet sıch ın der Johannesfigur eıner Kopenhagener Zeichnung mıt den 1er
Evangelısten aus Mennelers Augsburger Zeıt, die 28 Februar 1602
geschaffen hat?? Auft derselben Zeichnung finden WIr 1m Kopf des Evangelısten
Lukas das Vorbild für die Gesichtszüge des Jakobus VO EhingerÖlberg (Abb 52) iıne sehr CNSC Verwandtschaft mıt den Ehinger Plastiken,
VOT allem ın der Gewandbehandlung un ın den Gesichtszügen Chrıstt. ISt be]
Mennelers gleichzeıtiger Kopenhagener Zeichnung „Krönung Marıä“ beob-
achten, die VO Maı 1608 datiert ist°9 Wahrscheinlich stellt diese Zeichnung
eıne leicht veränderte Kopıe ach der Marıenkrönung VO Hans Degler (1604)
1mM Hochaltar VO St Ulrich und fra Augsburg dar Dıiese Veränderungbezieht sıch 11UT auf dıe Attrıbute (sottvaters un Chrıistıi, die T1ıara un das
Kreuz, die 1im Orıiginalzustand der Gruppe;, w 1e€ VO Woltgang Kılıan be]
Bernhard Herttelder, Basıliıca Udalrıicı eit Afrae, Augsburg 162/, abgebildet
wurde, ebenftalls nıcht erscheinen  >1  C Die Gestalt der knienden Muttergottes
entspricht in iıhrer Kopfhaltung, Gestik und Gewanddrapierung völlig der
Plastik Deglers, dafß der Vorbildlichkeit der SaNzZCHN Gruppe für Menneler
eın Zweıtel bestehen ann Dieser Zusammenhang wırd durch eiınen Stich mıt
der Marıenkrönung 1ın arl Stengels „Parthenium Decus Marıa“
(Augsburg 1617—-19) bestätigt, der ın Anlehnung die Hochaltar-
STIuDDC entstanden 1St und Danıel Manasser zugeschrieben wird>? Außer der
T1ıara auf dem Haupt Gsottvaters 1sSt VOT allem bei der Gestalt Christı ın den
Gesichtszügen, der Körpermodellierung un: den ewandmotiven eıne
unmıiıttelbare Übereinstimmung mıt derselben Fıgur Mennelers testzustellen,
da{fß® die Kenntnıiıs des Stechers VO dieser Zeichnung als zwangsläutfig ANSCHOM-
iInen werden mMu In der Tat 1STt die Beziehung zwiıischen Caspar Menneler un
der Famlılıie Manasser nachgewiesen. Am 28 Oktober 1603 stellt Menneler

48 Geıißler (wıe Anm 35
Geißler (wıe Anm 35), 7 E} 98, Anm 101:; Abb 18

51
Geißler (wıe Anm. 33),; 8 E} 9 9 Anm 114; Abb 26 (nach unbekanntem Vorbild)

Bernhard Herttelder 035 Basıliıca Udalricı et Afrae, Augsburg 162/, Teıl, Kupfer-
stich des Hochaltars, VOT

arl Kosel, Eın neuentdecktes Hauptwerk Hans Deglers: JVAB 1 1982, 281, Abb
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seınen ersten Lehrling, Augustın Manasser, auf vıer Jahre eın  3 Dıie nachgewie-
Zusammenhänge der Kupferstichillustrationen Danıel Manassers 1ın

„Parthenium Decus Marıa“ mıt Muttergottesplastiken Hans Deglers ertahren
durch diese Verbindung mıt dem zeichnerischen un bildhauerischen Schaffen
Caspar Mennelers eıne Erweıterung hınsıchtlich der motivıschen un stilıst1ı-
schen Quellen des reproduzierenden Stechers. Dıie Erweıterung dieser Motiv-
un Stilquellen auf Ortsansässıge Augsburger Bıldhauer ber den Kreıs der
Weıiılheimer eıster hınaus macht deutlich, da{fß dıe Erforschung der Zusam-
menhänge zwıschen Plastık, Nachzeichnung un reproduzıerendem Stich 1n
der Augsburger Kunst des un: 17 Jahrhunderts zahlreiche Entdeckungs-
mögliıchkeiten Alßt

Bezüglıch der Tätigkeıit Sıgmund Wörlıins ach der Fassung der Ölbergsfigu-
FEAn ın der Ehinger Frauenkirche sınd Hans Jakob Woörner bzw Wılhelm Neu
als Bearbeiter des Kunstdenkmälerinventars einıge Irrtumer unterlaufen. Die
Heıilıgenrechnung für die Frauenkirche VO 1614 enthält tolgenden Eıntrag:
„1tem Mahler Z honawördt Sıgmunden Wörlın den 128 £1 15 Kr INanl

Ihme für die 21 gemahlte 'Taflen schuldıg 1st albereich bexahlt un gyuel gemacht
worden 95 f1 15 Kr «“ Fur 1617 lautet der Eıntrag: „Item 1St bıfi ato dem
Mahler un Schreiner den Aposteln un: den Taflen geben worden 123
« Der Umfang des Auftrages VO 1614 mıt einundzwanzıg Tatelbildern
könnte sıch auf die Apostelgemälde beziehen, obwohl auch die Bemalung
eıner Täterdecke gedacht werden annn Der Eıntrag VO 161 ber Zahlung VO
123 Gulden nıcht 180 fl 99 beweıst den Zusammenhang beıder Aufträge un
macht außerdem deutlıich, da{fß die Apostelbilder wahrscheinlich Tafelgemälde

Dıie Behauptung Wöorners, da{ß die heute vorhandenen Apostelgemälde
dıejenıgen Sızgmund Wörlıins seıen, 1Sst unhaltbar?®. Dıie jetzıgen Apostelgemälde

auf Leinwand gemalt sınd ım 18 Jahrhundert entstanden und könnten
Werke des Innsbrucker Malers Johann Georg Domuinıkus Grasmaır
(1691—1751) se1ın, der 1m Jahre 1736 die 1er Evangelıstengemälde für die
Ehinger Frauenkirche schuf?.

Augsburg, Hoher Dom uch die nachmiuttelalterliche Bau- un Ausstattungs-
geschichte der Augsburger Kathedrale weıst och manchen ungeklärten Punkt
auf, denen beispielsweise dıe Dompfarrsakristei zahlt Dıie bevorstehende
Veröffentlichung des oroßen Kunstdenkmälerinventars des Augsburger Domes
bıldet daher den wıllkommenen Anladßß, diese Lücken, sSOWweıt CS diıe Quellenlage

Geißler (wıe Anm 35),
Wıe Anm 31

Worner (wıe Anm 9
Worner aa

Ausstellungskatalog „Barock ın Innsbruck“, Innsbruck 1980, 154 Worner (wıe Anm
öl (irrtümlıch 11UT Wwe1l Evangelistengemälde).
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zuläfßt, schließen. Di1e sehr harmonische un truchtbare Zusammenar-
beıt mıiıt dem Vertasser des Inventarbandes, Herrn Dr Denıiıs Chevalley, sel

diıeser Stelle MI1t esonderer Dankbarkeit erwähnt.
Im Katholischen Wesensarchiv des Stadtarchivs Augsburg befindet sıch eın

Faszıkel „Dom=Pfarrey. Bau der Pfarrsakristey un verschiedene sıch hıerauf
beziehende Gegenstände LZ67° , der umtassende Auskunft ber dıeses letzte
Kapıtel der nachmiuttelalterlichen Baugeschichte des Augsburger Domes VOTFr der
Säkularisation gibt”® Die Quellenlage annn deshalbh als sehr gul bezeichnet
werden, da der Baurıif erhalten geblieben 1St un weıl das Aktenmaterial
bezüglich des Streıitfalles zwıschen dem Dompfarrvikar Johann Michael Steg-miıller un: dem domkapıtlischen Maurermeıster Johann Bernhard Nıgggder Kostenüberschreitung ber diıe Veränderungen des ursprünglıchen Rısses
detaillierte Auskuntft o1bt.

Die Federzeichnung mıt Auf=- un Grundri(ß der Dompfarrsakrıistei (Abb D3
54) 1St rückseıitig beschriüftet: „Produect: den 19 Febr 1766 181 ber die
erweıtherung der Dom Pfarr-Sacristey alhier Augspurg betr.“°? Das
zugehörige Aktenstück mıt der Nummer beinhaltet den Überschlag in oöhe
VO  3 1614 f1 46 Kr un tragt die Unterschriuft VO Johann Bernhard Nigg®?, Di1e
ausdrückliche Bezugnahme aut den Rı welst Johann Bernhard Nıgg als den
planentwerfenden eıster AaUus. Dıi1e erheblichen Veränderungen des Fassaden-
aufrisses beim ausgeführten Bau werden nachstehend ehandeln se1ın.
Zunächst nahmen dıe verwaltungsmäfßigen Vorbereitungen der geplanten Bau-
ma{f$nahme eınen völlıg normalen Verlauf. Im Aprıl 1766 legt DompfarrvikarStegmiller 7Wel Berichte ZUuUr Fınanzıerung und AT bautechnischen Begutach-
tung dem Domkapıtel VOoOr Mıt Datum VO Aprıil 1766 erstiattet der
Regıistraturadjunkt Stribel Bericht ber dıe Rechtsverhältnisse zwıschen Dom-
kapitel und Reichsstadt hinsıchtlich der aumaf$nahmen aut dem „Kleinen
Fronhof“ bzw dem „Lichten Gräbd“, wonach laut Vertrag VO 1602 be] eınem

Stadtarchiv Augsburg, Katholisches Wesensarchiv 46° Lautende Stücknumerierung 1—36;
Konten LAt No A-] Für vieltache un! treundliche Hılte se1 Herrn Dr Woltram Baer un:
Herrn Dr Wolfgang Wust meın herzlicher ank ausgesprochen.
Blattgröfße 41 ,3 30,8 Ur CIN ; beschnitten. Feder schwarz. Beschriftung: braun.
Lavıerung: FrOSATOL (Mauerwerk und Altar des Grundrisses, ach des Aufrisses); gyelb(Fensterkreuze des Aufrıisses), Schrankwerk des Grundrisses
un Türen des Aufrisses. Maf(ßstab: Skala 40 Schuh

STauU (Sghattierungen der Fenster

Wıe Anm 58, Itd Nr „Verzeıichnulfß Eınes yber schlag umb bauung der Pfarrsacristey ın
der hohen Dombstiffts Kırchen ın dUSSPUrg, welche och laut des bey gelegten Rıs solten
Gebauet werden Gez „vynder denigster Joha bernhard Nıgg Mauer meıster.“

61 Wıe Anm D8, Iftd Nr. Schreiben VO Aprıil 1766 „Bericht CrStattung die Concurrenz den
ouethettern erweıtterung der Dompfarr-Saccristey betrötent. CC Ltid Nr. Schreiben VO

Aprıl 1766 „Berichts Erstattung den vVOTSgCNOMMENEN Augenschein VO Werkh- un: Bau
Meıstern erweıtherung der Dom Ptarr Dacristey nebst weıther ertorderlichen Bau Kosten
etr.
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Neubau die Einwilligung des reichsstädtischen Bauamtes ertorderlich se1l  62 Am
Aprıl 1766 wırd eın entsprechendes Schreıiben des Domkapıtels den

reichsstädtischen Rat gerichtet, das Maı seıtens der Reichsstadt zustiım-
mend beantwortet wird®® Die VO Johann Bernhard Nıggg unterzeichneten
Maurerkonten beginnen mıt dem Maı 1766, die Quittungen ber die
Lieterungen VO Mauersteınen, Dachplatten und Kamınsteıiınen durch den
Stadtzıegler Johann Michael Kentner 15 Maı desselben Jahres®“. Der Bau
der Dompfarrsakrıistei begann daher 1mM Maı 1766 [DDas letzte Maurerkonto 1St
VO 18 Oktober 1766 datiert®?, womıt der Abschlufß der Bauarbeıten belegt 1St.
Als Datıerung steht daher das Jahr 1766 fest, womıt die Jahreszahl der
Rotmarmorumrahmung des Wandbrunnens 1im Sakristeiraum übereinstimmt®®.

Bereıts während der Bauausführung verursachte eın Schreiben des Subkustos
cherer VO 13 Junı 1766 Unstimmigkeıiten der o loca  “  9

des Klosetts unmıttelbar neben der Josephskapelle, des aus eınes
Oratoriums und der Deziımierung des Stützpfeılers VO Elas oll
Südturm®  T7A  3 Als den Verursacher des Oratoriumsbaues Scherer den
Vierherrn Schaur. ber die Dezımierung des Stützpfeilers aufßert sıch
‚Durch 1se ohnnuzliche arbeıith 1St den Creuzaltar eın zımmlıches Loch,
welches hne große beschwärdte der weıterung villeicht könnte beschlossen
werden, ın dıe Kürchen eingeschlagen worden.“ In eıner Bemerkung VO

anderer and wırd VO eınem Verweıs die Adrese des Baumekeısters
dessen Eıgenmächtigkeıt beım Bau des Klosetts berichtet un dıe Heranzıehung
VO Bausachverständigen des Stützpfeılers empfohlen. Der Kapiıtelsbe-
schlufß VO Junı erwähnt eınen Ortstermın FAr Begutachtung des Stützpfel-
lers mıt dem Betund, „dafß der Pteiler durch das bısherige Abstemmen nıcht
geschwächet worden“ se1  65 egen des Klosetts wurde „die benöthigte Vorsorg
anbefohlen“.

Die genannten Detaıils, die ın der Umschreibung allentalls erheıiternd wırken,
sınd 1Ur deshalb erwähnenswert, da s1e 1im Vergleich ZU ursprünglıchen Rıl

Wıe Anm 8, Itd Nr Schreiben VO | P April 1766 „Pro emorıa Bau- und
Erweıterung der Dom-Pfarr-Sacristey.“
Wıe Anm 58, Itd Nr Schreiben VO FE Aprıl 1766 „Capıtular-Notification-Schreiben.
An Allhıesig Reichsstädtischen Geheimden ath erweıterung der Dom-Pfarr Sacrıstey. CC

Ltd Nr Schreiben VO Maı 1766 „Reichs Statt Augspurgisches Schreıiben, dıe
Einwilliıgung dısseıtigen Dom-Pfarr-Sacristey-Bau.“
Wıe Anm 58, La€ No Zieglerconto. 17 Quittungen, 15 Maı bıs September 1766 Gez
„Joh Miıchael Kentner, Stadtzıiegler.“
Wıe Anm 58, Lait No Maurerconto. ın Verzeichnisse, Maı bıs 18 Oktober 1766 Gez
„Joh Bernhard Nıgg Maurer Meıster.“
TLılmann Breuer, Die Stadt Augsburg, Kurziınventar l Bayerische Kunstdenkmale D
München 1958,
Wıe Anm 58, Itd Nr k5 Schreiben VO 13 Junı 1766

68 Wıe Anm 58, Itd Nr „Decretum Capıtulare e} n Juni)
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Nıggs un spateren Bılddokumenten die Veränderungen während der
Bauausführung veranschaulichen. Der Grundriß auf Nıggs Entwurfszeichnungweıst keinen Anbau ach Westen VOT der Apsıs der Josephskapelle aut DasVorhandensein dieses Anbaus AD Aufnahme der ”S loca  C belegen die beidenTateln 1ın Franz Joseph e Alhiolis Abhandlung ber die Bronzetüre desAugsburger Domes, dıe den Bauzustand VOT dem Abbruch der
1im Jahre 1858 darstellen®? JosephskapelleDer Anbau mu daher der
ursprünglıchen Planung Nıggs aufgrund eınes Wunsches VO Stegmuiller derSchaur erfolgt se1ın. Diese Planänderung wırd auch durch den Grundriß desDomes be] Allıoli belegt. Der Grundriß der Dompfarrsakristei stımmt nämlıch,MmMıiıt Ausnahme des Anbaus der Apsıs der Josephskapelle, ın der Raumeıinte1i-Jung fast restlos mıt dem Grundrifß Nıggs übereıin. Nur das Stiegenhaus wurde

des Durchganges ZuUuUr Josephskapelle 1ın den nördlich anschließendenRaum verlegt. uch das VO Subkustos Scherer beanstandete Oratorium mıt derOÖffnung den Ptarraltar— VO  } Scherer ırrtümlich als Kreuzaltar bezeichnet1st vorhanden. Die SaNzZCN baulichen Veränderungen, denen die Westteıle der
Dompfarrsakristei FAR Opfter gefallen sınd, werden im Zusammenhang mıiıtdem Abbruch der Josephskapelle erfolgt seln. Der Vergleich zwıschen NıggsAufriß der Sudtront un dem ausgeführten Sakristeibau be] Alliolj; beweisteindeutig, dafß dıie westliche Fensterachse des ursprünglichen Planes dem
Oomınösen Anbau ZUuU Opfter tıel, W as für die Proportion des Gebäudes nıcht
VO Vorteil W3a  B Dıiıeser nachteiligen Veränderung entsprechend, mußlte dieflachere Dachform, die ber der Westachse des Aufrisses dargestellt 1St;, ZUrAusführung kommen. Aus dieser Verkürzung des zweıgeschossigen Baukör-
PCIS dürfte auch die völlige Veränderung der Wandgliederung 1mM Vergleich ZUuUAufriß Nıggs erklären seın.

Diese un och einıge andere Veränderungen des ursprünglichen Planes
spıelen eıne beherrschende Rolle, als Dompfarrvikar Johann Michael Stegmuillermıiıt Schreiben VO Dezember 1766 dem Domkapitel ber die tinanziellen
Mehrforderungen Nıggs ın Ööhe VO 600 Gulden berichtet”®. Am gleichenTag beschließt das Domkapitel die Eınsetzung eıner Untersuchungskommis-S10N un: nötıgenfalls die Beizıehung eınes Ortsansässıgen Maurermeısters als
Gutachter. Dıie Untersuchungskommission Lrat 15 Dezember 1766 un:
15 Januar 1767 ın Funktion und vernahm Johann Bernhard Nıggg diesem
Streitfall/!. Zwischen beiden Vernehmungen erstellte Nıggg dem Datum

Franz Joseph Allıolı, Die Bronze-Thüre des Domes Augsburg, ihre Deutung und ıhreGeschichte: Augsburg 1853, Tateln un: IL

/1
Wıe Anm 58, Iftd Nr 21 Schreiben VO Dezember 1766
Wıe Anm 58, Ifd Nr. Z „Protocollum Commissıionale VO 13 Decembriıs 1766 eit U
Januarıo 1767 Die Dom-Ptarr Sacristey-Bau Kösten etr.  «
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des Dezember 1766 eıne Kostenberechnung des Sakrıisteibaues mıiıt eınem
austührlichen Rechenschaftsbericht”?.

Dıieses elfseıtige Schriftstück enthält die bau- un kunstgeschichtlich ıinteres-
santestiten Angaben, die 1er auszugsweıse 1mMm Wortlaut zıtlert werden: „Erstens.
Nachdem der Plaz, Ww1e iın dem Rıfß aufgezeichnet WAal, ausgesteckt, un das
alte Gebäu eingerıssen, das Fundament zumalen eın merkliches gegraben
Wal, ereignete sıch sogleich eıne rage, WwW1e€e da{fß namlıch das vorhabende
Gebäu klein ware, un INan schon Schuch weıter heraustahren müßte,

‚Sıben-welches ann auch ach Wıllen des Bau Inspectorıs geschehen. ”
ens 1sSt anfänglıch nıemal VO eıner Mahlerey un Stuccator Arbeıt W as geredt,
der daran gedenkt worden, un 1st auch bereıts dıe Sacrıistey VO mır mıt
weıißer Arbeıt ganzlıch gefertiget BCWESCH, auf einmal mu{fte wıderum alles
heruntergeschlagen un der ZUT Mahlerey ertorderliche Anwurt hınmachen.
Was alsdann dıe hıerzu nöthıge Stuccator arbeıt, Gıbs, Kalch, eısern Nägel, un
des Maurer- un Tagwerkers Lohn, welcher den Stuccator angemacht, und
(3067z aufgetragen, un W as Bämsel,;, Kıebel, und andern Geschırr, ann Farb
geleistet, 1st leicht erachten, da{ß ll dises wıederum ın eın schönes Stuck eld
geloffen SCY

Außer der Tatsache, da{fß N sıch be] der Dompfarrsakrıistei eınen völlıgen
Neubau handelt‘* 1st als die wesentlichste kunstgeschichtliche Erkenntnis
testzustellen: Der eıster des Deckengemäldes 1ın der Sakrıistei 1St Gottfried
Bernhard (3067 1708-74)”?. Dıie nachstehenden Posten der Kostenberechnung
Nıggs bestätigen 1es „Dem Gesellen, (3067 aufgetragen Pro Tag un
30 Stunden des Tags 31 Kr un VO  } der Stund Kr macht 15 f1 B7
Kr „l1tem VOT (307 VOT Hatner tarb, Deckel,; auch schwammen und
bemsel f1 Kr Der zeitliche un: thematische Zusammenhang
mıt der Ausmalung der Augsburger Jesuitenkirche St Salvator durch Gottfried
Bernhard (3067 (1764), VOT allem mıt dem Langhausfresko der Kreuzigung”’,
beweiıst die unmıttelbare Abhängigkeıt des Deckengemäldes in der Dompfarr-
sakrıste1 VO diesem Zzerstorten Hauptwerk der kirchlichen Deckenmalerei des
18 Jahrhunderts in Augsburg. Damıt verbindet sıch auch dıe K1ärung der

Wıe Anm 58, Itd Nr ad 22 „Berechnung ber dıe Neu hergestellte Dom Ptarr Sacrıstey Samnıte

Beylagen VO Lat bıs ] inclus. Vertafßt Augsburg den Decembris 1766.“ Gez „Vnder
denıgıster Johan bernhard Nıgg Maurer Meıster.“
Wıe Anm 7 9 Pas Tn (Rechenschaftsbericht).

Breuer (wıe Anm 66), 12 (Im Kern ohl spätmıiıttelalterlich, 1760 umgebaut).
Breuer (wıe Anm 66), (vielleicht VO Joh Georg Bergmüller). Richard Bınder,

Norbert Lieb und Ton1ı Roth, Der Dom Augsburg, Augsburg 1965, Abb 160 und 161
Wıe Anm /2, pPası 4)
Eduard Isphording, Gotttried Bernhard GOö7z KK Olgemälde un: Zeichnungen,
Weißenhorn 1982 . 1984, Textband, 7 E} 223 Nr 14 Entwurf für das Fresko);
Tatelband, Abb 105
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Frage, ın welchem Zusammenhang das Olgemälde „Die Eınsetzung des Aller-
heilıgsten Altarssakraments“ VO Gotttried Bernhard (307z ın dıe Dompfarrsa-
krıiste1 kam  /5 uch Wenn die Datıerung des Gemiäldes 1765 oder 1767 och
nıcht völlıg zweıtelstreı geklärt r 1st doch der iıkonographische Zusammen-
hang mıt dem Thema des Deckengemäldes, das Kreuzesopter Christiı mıiıt dem
Hohenpriester des Alten Lestaments und der Ecclesia des Neuen Testaments,
eindeutig gegeben.

Die Erwıderung Stegmuillers VO Februar 1767 autf den Rechenschattsbe-
richt Nıggs enthält als baugeschichtlich interessante Angabe eıne Mıtteilung
„VON den vorher unbekannten der Dacrıistey und dem Durchgang SC-
tundenen Kellergewölbern  80«_ Be!I der Sıtzung der Untersuchungskommission

21 Februar 767 beruftt sıch Nıgg nochmals auf das Zeugnıs VO Herrn (307
un seınes Gesellen, „dafß der Anwurt bı auft den rauchen Grund habe
herabgehauet und eın trischer aufgetragen werden müssen  81(( Da damıt dıe
Vorbereıtungen tüur eın Deckengemälde ın Freskotechnik gemeınt sınd, steht
aufßer jedem Zweıtel. Am Marz 1767 beschliefßt das Domkapıtel eınen
Lokaltermin iın der Ptarrsakriste1i der Autsıcht VO Domdekan Johann
Nepomuk August Ungelter Freiherr Deisenhausen und des Domherrn
Christoph Ignaz Benno Freiherr Kapfing und Lichtenegg““, Der als Gutach-
ter beigezogene Maurermeıster Joseph Sınger A4US Friedberg 1STt auch deshalb VO

Interesse®, da Cr als tüchtiger Kırchenbaumeıister ın der Wertinger Gegend mıt
Johann Bernhard Nıggg konkurriert: 762/63 Umgestaltung der Ptarrkıirche V3

Gottmannshoten; 17658 Entwurt ZU Neubau der Pftarrkirche VO Osterbuch ın
Konkurrenz mıt Nigg**. Als weıterer Gutachter 1mM Streıttall der Dompfarrsa-
kriste1 1St Zımmermeıster Johannes Eyronner A4US$ Göggingen belegt”.

Isphording (wıe Anm 7T% Textband, 7 9 193 Nr 7 9 Tatelband, Abb 78
Ausstellungskatalog „Aus dem Domschatz des Augsburger Domes“, Augsburg 1965, 4) Nr

(Datıerung Isphording (wıe Anm 77), 194 (Das Bıld 1st lınks orn Pteiler
sıgnıert und datıert; Godlieb Bern. (3öetz Pınx. 17653 Dıie Form der Sıgnatur 1st ungewöhnlıch
ur1d bedart och CNAUCICI Untersuchung).
Wıe Anm 58, Itd Nr Schreiben VO Feburar 757 „Meın Johan Mıchael Stegmüller

81
Dom-Pfarr-Vicarı) den Dom-Pfarr-Sacristey-Bau betr  “ Pas
Wıe Anm 58, Itd Nr 25 „Protocollum Commissıonale VO' Februar 1767 Dıie
Mauermr. Nıcks Eınwendungen dem Ptarr Sacrıistey Bau betr pa
Wıe Anm S, Itd Nr „Decretum Capıtulare VO Martı]) 1767 Ck Albert Haemmerle,
Die Canoniker des Hohen Domstittes Augsburg bıs ZuUur Saecularısatıon (Privatdruck),
Augsburg 1935, 7Of.. Nr. 327 (Chr. Br Ecker Kapfıng); 1778 Nr 88/ (Joh Nep
Ungelter).

83 Wıe Anm S, Itd Nr ad Gutachten des Maurermeısters Joseph Sınger AUS Friedberg VO

31 März 1767 Gez „den 31 marzı 1767 Joseph Sınger meıster ın Friedberg.“
Woörner (wıe Anm 5 9 102, 190

Wıe Anm I8, Itd Nr ad Gutachten des Zıiımmermeısters Johannes Eyronner AUS

Göggingen VO! 31 Maäarz 1767 Gez „den 31 Merzen Ao 1767 Johannes LE yronner Zimmer
Meıster ın Göggingen.
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Hınsıchtlich der Tätigkeit VO  za Gotttfried Bernhard (3507 für die Dompfarrsa-
kristel enthält das Sıtzungsprotokoll VO Z Februar 176/ eıne interessante
Aussage VO Nıgg, wonach Pfarrproviısor Stegmiller versichert habe: dafß,
WAann der Bau schon mehrer koste, habe CS nıchts Er bekomme
Gutthäter, und, zuletzt werde alles bezahlt werden®®.  56 « In eıner Kostenberech-
NUunNng VO 15 Junı 1767 werden diese CGuttäter aufgeführt: Domdekan Ungelter
mıiıt 5( Gulden, Dompfarrvikar Stegmiller mı1ıt eıner Spende VO 125 Gulden

A  87 Nachdem laut Kostenberechnung VO Nıgg dıe Ausführung des
Deckengemäldes 1ın die Sommer- bzw Herbstmonate 1766 tallt, dürfte der
Auftrag AB Abendmahlgemälde erst durch die Spendenfreudigkeit der CSsuttäa-
ter Stegmiller eınen Betrag VO 2000 Gulden®® ermöglıcht worden
se1ın. Vom Ablauft der finanzıellen Regelung her gesehen, liegt eıne Datıerung
des Gemiäldes iın das Jahr 1767 niäher®?.

Die oben behandelten Veränderungen des ursprünglıchen Rısses VO Johann
Bernhard Nıgg und die daraus entstandene Auseinandersetzung muıt Dompftarr-
viıkar Stegmiller tafSt der domkapıtlische Kanzleiverwalt dam Ignaz Beck ın
eiınem VOT dem Junı 1767 vertaflßten Gutachten mıt Feststellung-
INCN, da{fß eın Akkord mıt Nıggg abgeschlossen wurde, und fährt tort:
37 * ‚. zumalen,; Wenn iın der hat eın Accord unterlauten ware, durch die
gemachte Abänderungen davon abgegangen, der der Maurer Meyster nıcht
gehalten SCWESCH ware, solche vorzukehren, entlich aber, WEenNnn das Gebau

den Rıfß gehalten wırd, maännıglıch ersehen mufß, da{ß selbe nıcht
übereinstimmen, welches 1aber bey eiınem Accord ertorderlich 1St

Mıt diesem Gutachten des Kanzleıiverwalters, das Maurermeıster Nıgg
letztlich recht vab, W ar offenbar der Weg eınem gyütlıchen Abschlufß der
SaNzZCH Streitsache den Bau der Dompfarrsakristei geebnet. uch Nıgg
bewies seınen Wıllen, ındem seıne Nachforderung 100 Gulden
reduzierte?!. Auf die wahrscheinliche Ursache für Nıggs Nachgiebigkeıt kom-
LG  $ WIr durch den Vergleıch des Fassadenaufrisses der Dompfarrsakrıistei mıt
eınem unmıttelbar entstandenen Hauptwerk des Meısters, dem 765/66
erbauten Pfarrhof VO Bıberbach (Lkr Augsburg)”“. Es 1St unschwer
erkennen, da{fß dıe Fensterumrahmungen des Biıberbacher Pfarrhauses muıt denen

Wıe Anm S1, Pa 10
Wıe Anm S, Itd Nr „Berechnung ber dıe Bezahlung der annoch ausständıg
Sacristey Bau Contiı empfangenen 1011 f1 14 Kr ddo Augsburg den Junı) VLE
Wıe Anm 58, Itd Nr Schreiben des Dompfarrvikars Johann Mıchael Stegmuiller VO

Junı 176/ das Domkapıtel.
Vgl Anm
Wıe Anm 58 Itd Nr Vor Jun1ı 126 Bericht un! Gutachten des Kanzlerverwalters und

xxl
Revısors dam lgnaz Beck, Das
Wıe Anm

Worner (wıe Anm 5 g 6 E} Abb 63
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1mM Obergeschofdßs des Fassadenaufrisses ZUE Dompfarrsakrıistei völlıg iıdentisch
sınd Die Handschrift Nıggs als Zeichner und Entwerter VO beachtlicher
Qualität 1sSt eım ausgeführten Bau ın Biberbach un eım leıder nıcht
verwirklichten Rıfß tür die Augsburger Dompfarrsakrıistei sehr pragnant SC-
bıldet. Dıie Verwandtschaft 1st begreitlicher, da archıivalısch belegt ist: dafß
Nıgg Begınn des Jahres 1765 den Rı ZU Bıberbacher Pfarrhof geschaffen
hat”, eın Jahr VOT dem Entwurt für die Dompfarrsakrıistei. Dıie
SCHAUC Kenntnıiıs ber Planung un Bauausführung des Bıberbacher Walltahrts-
priesterhauses Pfarrhof seit 1798 verdanken WIFr eıner merkwürdigen
Duplizıtät zweıer unmıttelbar aufeinanderfolgender Ereignisse. Johann ern-
hard Nıgg, planentwerfender un austührender Baumeıster, un seın Bauherr
Johann Joachım Keller, 17413 Pftarrer VO Bıberbach, gerieten der
eNOTrTMmMeEeEeN Kostenüberschreitung mehr als das Doppelte der im Überschlag
geNaANNTLEN Summe VO 8095 f1 ın eınen erbitterten Streıt. Die darüber
vorhandenen Quellen, dıe Rechtfertigung Nıggs un: die Gegendarstellung des
Pfarrers, 1m Fuggerarchiv Dıllıngen un 1m Pfarrarchiv Biberbach hat Wılhelm
Neu veröffentlicht??. Wer handtesten Detaıils und verbalen Temperaments-
ausbrüchen ın barock stilisıertem Schwäbisch Getallen tındet, wırd dieser
Veröffentlichung seıne Freude haben Dıie VO  e} beiden Kontrahenten austührlich
dargestellten Ursachen für die Kostenüberschreitung eım Bıberbacher Bau
sınd dieselben Ww1e eım Bau der Dompfarrsakristei, namlıch der zusätzlı-
che Bau eınes Wasch- und Backhauses SOWIe die Vergrößerung der Fundamen-
tıerungsarbeıten, dıe durch die Auffindung der Grundmauern der Burg Biber-
bach verursacht wurden?. Nıggg schob dıe Schuld Bau des Wasch- und
Backhauses der Priesterhausköchin 1n die Schuhe. Pfarrer Keller meınte schliefß-
ıch Wenn der Grund für eın Raubschlofß tief WAal, wırd auch für eın
Pfarrhaus reichen?®. Man fragt sıch aber gerade der unmıttelbaren
zeıtliıchen Aufeinandertolge, ob derartige Vorkommunisse 1m barocken Baube-
trıeb hıerzulande der Tagesordnung Mıt Eindeutigkeıit Alst sıch 1er
L1LUT teststellen: Irotz der miıfslichen Begleitumstände W ar das Ergebnis ın
Biıberbach eın außerordentlich schönes, und dem Ansehen Nıggs hat der Streıt
mıiıt Pfarrer Keller nıcht geschadet. Dies beweıist die Tatsache, dafß Hrz
danach iın der unmıttelbaren Umgebung VO Biberbach den Neubau der
Ptarrkirche VO Osterbuch (1768) un dıe Erweıiıterung der Ptarrkirche VO
Lauterbrunn (1769) ausführte?‘. ber die Erfahrung der Streitigkeiten 1n den

Wılhelm Neu, Zur Baugeschichte des Pftarrhauses Bıberbach, In: Heımatvereın für den
Landkreıs Augsburg V E} Jahresbericht 1973 140

Neu (wıe Anm 933 138—148
Neu (wıe Anm 93), 139
Neu (wıe Anm 933 144

Wörner (wıe Anm 53 166, 190



411Tätigkeitsbericht des Diözesankonservators 1988-89

Jahren 1766 un 1767 hat ıh wahrscheinlich zeıtlebens begleitet. Die FEınmi-
schungen un Besserwissereıen VO  } Berutenen un: Unberutenen, die Or-

hergesehenen (> technıschen Schwierigkeıiten mıt Baubefunden und die daraus
rwachsenden tinanzıellen Konsequenzen unterscheıiden sıch jedentalls nıcht
VO  } den Problemen der heutigen Denkmalpflege. Dıes oilt auch VO den
Reaktionen der Auftraggeber auf derartıge „Überraschungen“, damals WwI1e
heute. Dies beweiıst Ptarrer Kellers Stoßseutzer: „Wan doch VO dem
underirdischen Gebäu heber geschwiegen hätte78 uch wWenn die Anlässe für
die Betrotfenen unangenehm arcn, sınd WIr als Forscher tür die reichlich
fließenden Nachrichten ber den damalıgen Baubetrieb den Auftraggebern un
iıhren Bauleuten sehr dankbar. Mıt Hılte dieser Quellen annn auch dıe Unter-
scheidung der Gebrüder Nıgg, Johann Bernhard un Benedikt, endgültig
bestätigt werden, die Wılhelm Neu festgestellt hat?? Der spater 1n Füssen
wohnhafte Benedikt Nıgg erscheıint als Palier seınes Bruders beim Pfarrhotbau
iın Bıberbach un wırd VO Ptarrer Keller als Erztaulenzer bezeichnet  100_ In den
Maurerkonten mAA Bau der Dompfarrsakrıistei 1st Cr zwıschen dem Maı und
dem 16 August 1766 ebenfalls als Palier belegt  101 Als verantwortlicher
Baumeıster unterzeichnet Johann Bernhard Nıggg diese Maurerkonten. Der als
Palier VO  } Franz Kleinhans 1mM Jahre 1761 Johann Benedikt C Nıggg
beruht daher offensıichtlich autf eıner Verwechslung mıt Johann Bernhard

102Nıggg
Wenn auch der schöne Entwurft Johann Bernhard Nıggs 1ın der außeren

Erscheinungsform der Dompfarrsakriste1 leider nıcht verwirklicht wurde,
ertährt ıhr Innenraum durch dıe Entdeckung seıner malerıschen Gestaltung als
Spätwerk VO  e} Gotttried Bernhard (3067 eıne beträchtliche Aufwertung den
kırchlichen un: profanen Rokokoräumen ın Augsburg. Mıt (3507z’ Deckenge-
mälde VO 1766 findet die glanzvolle Reihe VO Ausmalungen des spaten
Augsburger Rokokos 1m Bereich der Bischofsstadt während der etzten Regıe-
rungsjahre des Fürstbischofs Joseph Landgraf VO Hessen-Darmstadt
1740—68) ıhren Abschlufß Die etzten großen Freskenzyklen, dıe Gottfried
Bernhard (307 un Matthäus Guüunther 1mM Auftrag der Jesuıiten 764/65 1ın St
Salvator un 1im Kongregationssaal schufen, tinden ın den kleinen Schöpfungen
derselben eıster gewissermafßen eıne ammermusikalische Umrahmung: Mat-

0® W  Neu (wıe Anm 933 144
Neu (wıe Anm 93 148, Anm

100 Neu (wıe Anm. 23 147
101 Wıe Anm S, Lıit No Maurerconto, Maı bıs August 1766
102 Adaolt Layer, Franz Kleinhans 9—1 776), eın Baumeiıister des ehemalıgen Hochstitts Augs-

burg: JVAB 57 19/1,; 209
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thäus Günthers Deckengemälde 1mM Gartenpaviıllon des ehemaligen SpethschenDomherrenhofes (nach und Gottfried Bernhard Gö7z’) Fresko ıIn der
Dompfarrsakristei Hınsıchtlich der baumeisterlichen Fähigkeiten VO

Johann Bernhard Nıgg, der sıch durch den neuentdeckten Rıß Hba Dompfarrsa-kriste1 als sehr beachtenswert erweısen, ann dieser eıster als eıner der etzten
Vertreter der,„Füssener Schule“ der Autmerksamkeit der kunstgeschichtlichen
Forschung 1U  — empfohlen werden.

103 Bernt Hagen, Augusta un: Flora Fın Beıtrag Zur profanen Deckenmalerei Matthäus
Günthers un:! FA Ikonographie der Stadt Augsburg, 1N : Pantheon 4 9 19895, 88 (nach 1761
ar] Kosel, Nachträgliche Bemerkungen Matthäus Guünther (1705—1788) und seinem
Jubiläum: ] VAB 23 1989, 1/5. Abb 15 (nach
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Martha Schad Die Frauen des Hayuses Fugger DO  s der Lalıe (1 T:
Augsburg Ortenburg Irıent, Tübingen (Mohr) 1989; Schw Forschungsge-
meıinschaft be1 der Kommissıon für bayer. Landesgeschichte, Reıihe 4, 22
(Studıen ZUI Fugger-Geschichte 319 231 S 55 Abb 1mM Text, LA
68,—

Die Aaus eıner Diıssertation erwachsene Arbeıt hat starlJes Interesse getunden,
nıcht zuletzt deshalb, weıl S1€e thematisch Ww1e methodisch 1ın Neuland vorstößfßt,
und ZW alr dadurch, da{ß S1e MEHNEICH Tendenzen folgend, diıe Frauengeschichte
als integralen, bısher aber vernachlässıgten eıl der allgemeınen Historiographie
autffafßt. Daher 111 dıe engagıerte Autorın, gleichsam exemplarisch, dıe Frauen
der ersten beiden CGeneratiıonen des schwäbischen Handels- und Gratenhauses,
dıe bislang ın der Geschichtsschreibung SOZUSAZCH nNnu iın den Fufßnoten
erwähnt wurden, als eigenständıge, eigenwillıge un geschichtlich durchaus
wırksame Persönlichkeiten herausstellen un: eıne einseıt1ge, gewissermaßen
verzerrte hıstorische Darstellung zurechtrücken. Der Versuch eıner Neubewer-
tung der Rolle der al 1mM Zeitalter der s 102°4 Gegenreformatıon un des ın den
Feudalismus hinübergleitenden oberdeutschen Frühkapıtalısmus, exemplıifi-
ziert Beispiel des Hauses Fugger, erforderte das Erschliefßßen und die
Neuinterpretatıon bereıts bekannter Quellen und A WAR dıe Auseinandersetzung
mı1t dem gegenwärtıgen Stand der Forschung: eın 25 Druckseıten umfassendes
Quellen- un Literaturverzeichnıs SOWI1e eın 856 Fufßlnoten umtassender
Anmerkungsteıl geben Zeugni1s VO ıntensıven Bemühungen der Vertasserın ın
dieser Hınsıcht. Aut jeden Fall aber sınd die Lebensbilder eıne wichtige
Erganzung ZA3T bısherigen Fugger-Forschung, iınsbesondere den grundlegen-
den Biographien von Jakob un VO Anton Fugger aus der Feder VO (30tz Frh
VO  e} Pölnıitz, auf dıe die Autorın auch ımmer wieder zurückkommt. Daf der
soz1ıale Aufstieg der Fugger ın unmıttelbarem Zusammenhang mıt der Finheırat
VO Frauen AUS gehobenen staädtıischen Schichten und schließlich des Adels
steht, wırd überzeugend dargelegt, eCcue ze1lt- un religionsgeschichtliche
Erkenntnisse vermuıtteln dıe Lebensläute der ın das protestantische Gratfenhaus
Ortenburg einheiratenden Fuggergräfinnen.
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Für die Augsburger Bıstumsgeschichte 1St VOT allem dıe eingehende Darstel-
Jung der Einwirkung der Jesuıten, un 1er VOT allem die des Petrus Canısıus,
auf die Frauen un ber s$1e aut das Gesamthaus Fugger VO Interesse.
Dämonenglaube und Teutelsaustreibungen spıelen dabe]1 eıne bıslang nıcht
dargestellte Raolle Schliefßlich werden auch och eıne Reihe VO Töchtern der
Fugger vorgestellt, die den Schleier nahmen und 1ın Klöstern der Stadt und des
Bıstums Augsburg lebten und wırkten, bei den Benediktinerinnen 1ın Kühbach
un In Holzen SOWIe VOTr allem 1mM vornehmen Domuinikanerinnenkloster St
Katharına iın Augsburg. Dabe! kommt auch die seınerzeıt ries1iges Autsehen
erregende Flucht der Anna Jacobäa Fugger aus diesem Kloster ach Heıdelberg

ıhrem protestantischen Onkel Ulrich un ıhre spatere Heırat mıt dem
ebenfalls protestantischen Ortenburger Graten Heınrıch VAd: MmMI1t al] ıhren
Hıntergründen austührlich dokumentiert, AT Darstellung. Von besonderem
Interesse ISt ın diesem Zusammenhang die Argumentatıon, mıiıt der dıe entwI1-
chene un ZU Protestantismus übergetretene Nonne ıhren Schritt ihren Streng
katholischen Brüdern gegenüber rechttertigt. Nımmt I[N1all dıe aus eıner ı1stanz
VO Jahren die inzwiıischen verstorbene Multter und Petrus Canısıus
erhobenen Vorwürtfe ZU Nennwert, hätte die 13jährige 1Ur starkem
Druck eın Gelübde ZAAT Ehelosigkeit abgelegt und ware dıe 16Jährıge wıderstre-
bend ın eın Kloster eingetreten. Wıe immer I11all 1U derartige Vorgange deuten
un: Berücksichtigung der seınerzeıt allgemein als selbstverständlich
erachteten Gehorsamspflicht der Töchter auch bewerten INas, das 1er
ausgebreitete Materıal ermöglıcht tiefe Eıinblicke ın die weıbliche Religiosıtät
jener Tage un: zudem iın diıe seelsorgerliche Führung VO Frauen gehobener
Stände nıcht zuletzt durch Petrus Canısıus un die Jesuten.

11U tatsächlich aus den Lebensläufen VO Frauen des Hauses Fugger eıne
Neubewertung der Stellung der Frau, vorübergehend 1mM geschäftlichen
(„Kauffrau“); generell 1mM gesellschaftlıchen un polıtıschen Leben dieser Zeıt
abgeleitet werden kann, mu{fßte sıch aus$s wuünschenswerten Untersuchungen
weıterer sıgnıfıkanter Lebensläufe ergeben. Sıcher aber 1st c5sS eın Verdienst
dieser bemerkenswerten Arbeit, auf die nıcht zuletzt aus Mangel Quellen
häufig unterschätzte, keineswegs 1U passıve Rolle der Frauen VOTr allem
gehobener Stinde 1ın den relig1ösen Auseinandersetzungen, die mıt dem Wıeder-
erstarken der römisch-katholischen Kırche 1n unNnserer Heımat verbunden
WAarclIl, hingewiesen haben Theodor Raolle
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Theodor Rolle, Heiligkeitsstreben UuUnN Abpostolat. Geschichte der Marianischen
Kongregatıon Jesuitenkolleg St Salvator un Gymnasıum der Benedıiık-
tiıner be1 St Stephan ın Augsburg 9—-19 Augsburg 1989, Eigenverlag der
Abte!1 St Stephan, 124 Seıten mıt zahlreichen Abbildungen.

DDer Altstephaner Theodor Rolle hat sıch Intens1ıv MI1t der Geschichte der
Benediktinerabtei St Stephan 1ın Augsburg betfafßt un eıne Reihe VO wiıchtigen
Arbeiten vorgelegt. Erinnert se1 seıne umfangreiche Studie „Dıie Gründung
der Benediktinerabtei St Stephan durch König Ludwig VO  a} Bayern”“
uch für Jahrbuch schrieb eınen Beıtrag ber „Die Anfänge der
Marianıschen Kongregatıon ın Augsburg“ (1989) un hıelt be1 der Jahresver-
sammlung des Bistumsgeschichtsvereıns 1989 eınen Vortrag ber die
Geschichte des kleinen Goldenen Saales 1ın Augsburg, der CN mıt der
Geschichte der Marianıschen Kongregatıon verbunden 1St So lag 6S nahe, dafß
Raolle seın mıt Akrıbıiıe usammengeLragen«c s Materı1al eıner kleinen Monogra-
phie verarbeıtete. Anlaf für diıese Jubiläumsschrift W ar das 400jährıge Bestehen
der früheren Marıiıianıschen Kongregatıon un: heutigen Gemeinschaft Christlı-
chen Lebens in Augsburg.

Rolle schildert 1m ersten eıl seıner Arbeıt die Congregatıo Latına maıl0r
jesuıtischer Führung be] St Salvator VO 1589 bıs 1/7/3% bzw 34078 Aus

kleinen Anfängen entwickelte sıch dıe Kongregatıon eınem Bund, der 1ın den
Glanzzeıten etw2a 1000 Mitglieder hatte. Diese relig1öse Vereinigung bte 1mM
und F6 Jahrhundert eıne grofße Faszınatıon aus, „zumal der Jungen Gruppie-
rung bedeutende Köpfte als Präsıdes vorstanden“. Die Gestaltung der Zusam-
menküntte un: des relıg1ösen Lebens der Gemeinschaft W al ın den ersten

Jahrhunderten festgelegt. Die historische Leistung der Kongregatıon
würdigte 1713 der Rektor des Kollegs St Salvator 1n Augsburg eLtwa mıt den
Worten: Nächst (SOtt se1l 65 VOT allem der Kongregatıon danken, da{ß der
katholische Glaube ın Augsburg erhalten blieb

Im zweıten Kapitel behandelt Rolle dıe stuüurmiıschen Zeıiten der ongrega-
t1on, die Zeıt der Aufhebung des Jesuitenordens un die Folgen tür dıe
Augsburger Congregatıo (1 7T 3i 835) Mıt der Schließung des Gymnasıums be1
St Salvator verloren die Kongregationen (neben der Congregatıo Latına
bestand och eıne Bürgerkongregatiıon MI1t eLtwa 6000 bıs 7000 Mitgliedern)
nıcht 1UT ıhre Heımat, sondern auch ıhren geistigen Rückhalt, un spezıell die
lateinısche Kongregatıon ıhre Existenzgrundlage. Von den einstmals stolzen
Kongregationen blieb L1LUT eın kleines Häufleıin übrıg un „es WAar abzusehen,
W alllı dıe Kongregatıon mangels Nachwuchses eingehen werde“. rst der
Umschwung Ludwiıg brachte den Augsburger Katholiken wıeder
bessere Zeıten. 18728 wurde dıe katholische Studienanstalt be1 St Stephan
gegründet. Die Leıtung dieser Schule wurde nıcht den Jesuıten, sondern den
Söhnen des heilıgen Benedikt übertragen.
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Im drıtten Abschnitt geht der Verfasser auf die Kongregatıon Leıtungder Benediktiner be] St Stephan (1835—1989) e1n. Mıt der Zerschlagung der
kırchlichen Jugendverbände ın der NS-Zeıt W ar auch dıe Kongregatıion außerst
gefährdet. S1e hat ıhre Bewährungsprobe W1e 1mM vorıgen Jahrhundert be-
standen.

Raolles Schrift 1st eın wichtiger Beıtrag ZUur Augsburger Kırchengeschichts-schreibung. Fur das relig1öse Leben der katholischen Burger 1n Augsburg,besonders 1m 1/ un 18 Jahrhundert, dürfte, W1e€e Abt Dr Emmeram Kränk]
1m Geleitwort hervorhebt, die Bedeutung der Kongregatıion auln ber-
schätzen se1ın. Theodor Wohnhaas

Georg Kempbter, Albertus vVOo  . Wörleschwang. Gesamtherstellung S+ Ottilien,
1989 76 Text- un 41 Bıldseiten.

Es 1st nıcht alltäglıch, da{fß eın Pfarrer seıner Heiımatgemeinde, 1ın der 9358
dıe Priımiz geteiert hat, eın Buch wıdmet, das iın mühevollem Studium selbst
vertaft hat Georg Kempter gebührt dafür nıcht Nnu  — der ank der Piarrei
Wörleschwang, sondern auch allgemeine Anerkennung; hat doch versucht,den Spuren eınes „Heiligen“ nachzugehen, dessen Leben ausschließlich 1n der
Legende ogreifbar un dessen Verehrung seıt Jahrhunderten im Zusamtal
Hause 1St

Kempter glıedert seıne Arbeit 1n 55 kleine Abschnitte, die systematıschzusammengefafst aufgeführt werden sollen. Einleitend skızziert der Vertasser
dıe ıroschottische 1ssıon un behandelt ann allgemein die „elenden“,
ausländischen Heıligen dıeser Epoche, die meıstens aus Irland un otft
1n Dreiergruppen verehrt wurden, beispielsweise 1im Bıstum Augsburg 1ın
Burgau, Marzelstetten, Oberbechingen, Reisensburg un Augsburg, St Ulrich
un: fra Zu diesen „elenden“ Heılıgen zaählen auch Albertus 1in Worlesch-
WanNng, Gıisebert VO usmarshausen und Sıgebert VO Oberhausen, wobel die
Lokalisierung des Jetztgenannten Ortes unsıcher bleibt. Den Hauptteıl seıner
Abhandlung wıdmet Kempter dem „Beichtiger“ Albert, eınem legendärenKönıgssohn aus Schottland, der mıt seınen Geftfährten Gıisebert und Sıgebert als
Hırte 1im Zusamtal lebte Seıne Verehrung steht ın Zusammenhang mıt
eıner Muttergottesstatue ın Wörleschwang, der 1709 dıe Augenwendebeobachtet wurde. Es entwickelte sıch eıne Walltahrt diıesem Gnadenbild,1aber bald yalten dıe Anrufungen ın gleichem Ma{ß dem Contessor Albert, W1€
dıe vorhandenen Mırakelbücher zwıschen 1/23 un 1760 un Votivgabenausweısen. Dıi1e Gläubigen kamen A4dUus 1300 Orten der näheren und weıteren
Umgebung. Dıie Walltahrt wurde VOT allem durch dıe Translation der Gebeine
Alberts 1/7/47) belebt, die 1n Anwesenheıt des Augsburger Bıschots Joseph
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Landgraf VO Hessen-Darmstadt erfolgte. Was schliefßlich dıe Geschichtlich-
eıt Alberts betrifft, halt C& Kempter tüur erwıesen, da{fß Albert 1m
11 Jahrhundert gelebt un eınem 28 Januar unbekannten Jahres 1ın
Wörleschwang gestorben 1St Als Indız für seıne These tuhrt A da{fß aut dem
Portal der alten Kırche dıe Jahreszahl 1100 geNANNLT wurde; dıe Albertusstatue,

1500 geschnıitzt, und die Erwähnung Alberts als zweıter Kırchenpatron
Ende des Jahrhunderts deuten ebenfalls auf eıne 1Ns Miıttelalter

zurückreichende lokale Verehrung hın
In Jüngster Zeıt 1Sst der ult der „elenden“ Heıilıgen A4US$S dem Zusamtal, dıe 1mM

Bildteil dokumentiert wiırd, erneut belebt worden. So tinden sıch Darstellungen
ın Zusmarshausen, Wertingen, Hettlingen un Prettelshofen. war WUI-

den Albert un seınen Getährten nıe kanoniısch heiliggesprochen, doch 1St ıhr
Ansehen 1im regionalen Bereich wıeder gewachsen, eın Verdienst Kemp-
CETrS: der mıt seınem klar un verständlich geschrıebenen Büchlein erstmals eıne
zusammentassende Darstellung des Albertuskultes geb0pen hat Peter Rumme]l

Wılhelm Liebharte Nesselwang. Eın historischer Markt 1m Allgäu. Jan
Thorbecke Verlag Sıgmarıngen 1989 560 Seıten mıt 148 Abbildungen, darunter
372 1ın Farbe und Ausschlagtafeln. 48,—

Nach der Chronık Nesselwangs VO Dr MIS Dürrwanger A4US dem Jahre
1954 liegt U eın Werk VOT, das nıcht nur die politische Entwicklung des
1429 FA Markt erhobenen Nesselwang beschreibt. Autoren stellen in 25
Beıträgen verschıedene Teıilbereiche der Geschichte des Ortes dar So befafßt
sıch zunächst Johann Bauer mıt der Natur und Landschaft der Gegend
Nesselwang, den geologischen Ereignissen seıt 27} Miıllionen Jahren bıs hın ZU!T

Flora, Fauna, Naturpflege un Naturschutz heute. Der Herausgeber Wılhelm
Liebhart, terner Reinhard Bauer, Woltgang Wüuüst, Reinhard Heydenreuter und
Jürgen W agner bringen verschiedenen Gesichtspunkten den historischen
Werdegang niäher: trüuhe Sıedlungsgeschichte, Vogteı und Pflegamt Nessel-
WanNng, Erhebung vA Markt, Kriegsgeschehen, Rechtstradıtion und Gerichts-
barkeıt bıs hın ZUrTF modernen Gemeinde seıt 18035, als durch Mediatısıierung das
Hochstift Augsburg Bayern tiel Art un Entwicklung der Landwirtschaft,
ın deren Bereich der Alpen- un: Weiderechtlerverband och heute dıe Eıgen-
tumsverwaltung VO Grund un Boden ZUu Vorteil der Mitglieder un
Erholungssuchenden innehat, tolgt in Kapıtel „Waırtschaft un Gesellschatt“.
Der Fremdenverkehr 1mM Luttkur- und Wiıinterurlaubsort tindet ıer ebenso
Erwähnung Ww1e Handwerk, Gewerbe, Vereıine, Verbände und Parteıen. Die
Geschichte der altesten Sozialeinrichtung Nesselwangs, des Heilıg-Geıist-
Spitals, das heute VO den Augsburger Barmherzigen Schwestern VO Heılıgen
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Vınzenz VO  e} Paul als Altenheim geführt wiırd, beschreibt wıederum Wılhelm
Liebhart.

Fuür den Vereın für Augsburger Bıstumsgeschichte VO besonderem Interesse
1St das tolgende Kapıtel „Ptarreı un Kırche“. Peter Rummel betafßt sıch mıt der
ursprünglıch ZUuU Landkapıtel Kempten gehörenden Pfarrei St Andreas, VO
1921 bıs 19/4 als eigenes Dekanat Nesselwang geführt un seıther dem Dekanat
Füssen zugehörıg. Dieser Autsatz umta{ft nıcht L1UT die Geschichte der Pfarrkır-
che selbst, sondern auch deren Seelsorger, die ab 1462 nahezu lückenlos
bekannt kurzbiographisch dargestellt werden. Neben eınem statıistischen
Überblick ber den Pfarrsprengel Nesselwang werden ebenso die einzelnen
Fıilialkirchen und Kapellen mMI1t dem pfarrlichen Leben und kırchlichen Brauch-
{u des Marktes beschrieben. Die bedeutende Walltahrtskirche Marıa
TIrost kommt iın eiınem eıgenen Kapıtel VO Guünther Kapfhammer ZUT Abhand-
lung. FEın sechsseitiger Faszıkel mıt Mirakelaufzeichnungen aus dem Jahre 1753
W1I'd dabe]j vollständig zıtiert.

Eıne CNSC Verbindung zwıschen Augsburg un Nesselwang entsteht auch
durch Z7wel Biıschöfe, Fürstbischof Heıinrich VO Knöringen, der mıt oröfßter
Wahrscheinlichkeit 1n Nesselwang geboren, mıt Sıcherheit aber dort aufge-
wachsen 1St, un Bischof Maxımıiulıan VO Lıingg, ebentalls eın gebürtiger
Nesselwanger. Beiden 1St eın eıgenes Kapıtel VO Peter Rummel gewıdmet. Dıie
Beschreibung der seıt dem Weltkrieg Gläubigen gewachsenen evangeli-
schen Gemeıunde Nesselwang VO Norbert Herrmann schliefst diesen Teılab-
schnıitt 1ab

Im etzten Großkapitel AKUNsSt und Kultur“ beschreiben Norbert Herrmann,
Guünther Kapthammer, Margıt Luda un: IThomas att die Entwicklung VO
Schulwesen und Brauchtum sSOWIı1e eıne stattlıche Anzahl VO Künstlern un
Kunstdenkmälern iın Nesselwang. Dafß r hıerbei unvermeıdbar Überschnei-
dungen mıt den vorgenannten Kapiteln VO Peter Rummel und Guünther
Kapfhammer ber Ptarr- und Fiıhlialkırchen kommt, 1n denen bereıts verschie-
ene Kunstdenkmiäler angesprochen werden, fällt keineswegs störend auf. Dıi1e
einzelnen Kapitel sınd 1ın sıch abgeschlossen un geben zugleich Einblick iın
weıtere hemenbereiche.

Eın Überblick ber „Ortschatten der Gemeıinde“ miıt ethymologischer
Herleitung der (Jrts- un Flurnamen un eın „Häuserbuch“, VO Michael]
Haıiıler aufgestellt, das 1mM Zeıtraum VO 1650 bıs 198% alle Häuser und
Besitzverhältnisse darstellt, SOWI1e eıne Auflistung der Bürgermeıster un
Ehrenbürger des Marktes ab dem Jahrhundert schliefßen das lesenswerte
Werk 1ab

Zu empfehlen ISTt das ın sehr tlüssıgem un verständlıchem Stil geschriebene
Buch nıcht 1U  — als Heımat- der Geschichtsbuch, auch als Grundlage
weıteren wıssenschaftlichen Untersuchungen biıetet CS sıch d verweısen doch
teilweise unzählıge Anmerkungen aut weıterführende bzw austührlichere
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Lıteratur. Zudem sınd durchwegs auf dem Innenrand der Textseıten I=
ftene Stichwörter außerst hılfreich beım Nachschlagen und Aufttinden VO
bestimmten Textstellen un zeıiıtraubendes Suchen. Zahlreiche Bılder
und Photographien erläutern un beleben den Text. artına Wınter

Bernd Roeck, 1ne Stadt ın Krıeg und Frieden. Studıen ZuUuUr Geschichte der
Reichsstadt Augsburg zwiıischen Kalenderstreıit un: Parıtät Schriftenreihe
der Hıstorischen Kommuissıon bei der Bayerischen Akademıie der Wıssenschaft-
ten 37) Göttingen 1989, 112e ın 7z7wel Teıilbänden.

Hınter diesem griffigen Tıtel verbirgt sıch eıne gewichtige Habıilitations-
schrift, die 1987 VO der Phiılosophıschen Fakultät für Geschichts- und
Kunstwissenschaften der Uniiversıität München ANSCHOMM un mıt eınem der
Habiılıtationspreise ausgezeichnet wurde. Dieses umfangreiche Werk betafßt
sıch mıt der „inneren Geschichte“ der Reichsstadt Augsburg ın den Jahren 1584
bıs 1648% Nach eıner Einleitung, die das Ziel der Untersuchung, die vorhandene
Lıteratur und den Quellenstand beschreıibt, tolgt dıe Themenbearbeitung ın
7wel Großabschnitten: Dıie eıt des Friedens, „Augsburg ın den etzten
Jahrzehnten VOT Ausbruch des Kmeges. Dıiıeser Teilbereich glıedert sıch iın dıe
Kapıtel: 30 Jahre Frieden Die reichsstädtische Verfassung: Regierungssystem,
Verwaltung un Fınanzen 1600 Aspekte der demographischen Entwick-
lung, Lebenskreıise, ökonomische un soz1ıale Strukturen 1618 11 „Der
Krieg * Dıiıeser Zzweıte Hauptabschnıitt 1St unterteılt 1n dıe Kapitel: «[)AS
Jahrzehnt des Dreifsigjährigen Krıeges Die Wende des Krıeges 7Zwischen
Rekatholisierung un Parıtät“.

Die übersichtliche Zweıteilung ermöglıcht dem Leser dıe Auswahl einzelner
Kapıtel. SO moöchte sıch auch die vorliegende Besprechung auf dıe kontessions-
geschichtlichen Fragen beschränken, die ZWaTrT die gesamte Arbeıt gleich eınem

Faden durchzıehen, in einzelnen Kapiteln aber detaillhiert behandelt
werden. Das oilt beispielsweise tür den Unterabschnuıitt „Relıigiosıtät und
Kontessionen zwıschen Kalenderstreıt un Kriegsausbruch“ (87—1 89) In der
weıtaus gröfßten gemischt-konfessionellen Reichsstadt 1ın Deutschland lebte d
Ende des 16 Jahrhunderts eıne Mehrheıit VO protestantischen Büurgern, dıe
ber Tre1 Viertel der Bevölkerung ausmachte, MmMI1t eıner kleinen
Minderheit VO Katholıiken, dıe allerdings mı1t ıhren Patriızıerfamilıen eınen
beträchtlichen politischen Fıinflufiß besafß Zwischen den Katholiken un Van-
gelischen hatte sıch bıs An Dreifsigjährigen Krıeg, SCHNAUCI DESAQT bıs Z
Restitutionsedikt VO 1629, eıne ZEW1SSE Normalıtät herausgebildet, dıe grund-
satzlıch nıcht eınmal durch den Kalenderstreıt VO 583/84 erschüttert wurde.
Dıieser Wr in der Reichsstadt namlıch wenıger VO kontessionellen Streitfiragen
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als VO „soz1ıalen otıven un Verfassungsfragen“ bestimmt. Den Durch-
schnittsbürger, ın seıner Religiosität mehr VO „Formen außeren Verhaltens“
gepragt, Crregte damals die mıt der Kalenderreform verbundene Festverschie-
bung mehr als der Streıt Rechtfertigung un Abendmahl,; tangıerten S1e dochdie gewohnten Lebenstormen. Allerdings hat 1n den Jahrzehnten zwıschen 583un 1629 eine zunehmende konfessionelle Dıfferenzierung stattgefunden, dieach 1648 das „reliıgionsgeschichtliche Bıld der Stadt iın einmalıger Weısebestimmt hat“ Dıiesen Proze{(ß zeıgt Roeck ın mehreren Unterkapiteln auf
Nıcht-konfessionelle Formen der Religiosität (Magıe- und Geıisterglaube)Religiosität „zwıschen“ den Kontessionen (Der „außere“ un: „innere“ Mensch)Der Kalenderstreit ın Augsburg und dıe wiırtschaftliche Entwicklung ın der
zweıten Hältfte des Jahrhunderts 93—188).

Verwıesen se1 1mM Rahmen dieser Besprechung auch auf das Unterkapitel „DieGegenreformation“ Hıer wırd dıe Durchführung des Restitutions-
edıkts, dessen Anordnung mıt Siıcherheit den bedeutendsten polıtischenFehlern Kaıser Ferdinands zählt, „Modelltall“ Augsburg behandelt. ıne
gewichtige Raolle spıelte dabei der Augsburger Bıschof Heınriıch VO Knörıngen(1598—1646), der wenıg Gespür für das relig1öse Empfinden der evangelıschenBürger der Reıichsstadt zeıgte. Der Vertasser weılst ZW aar auf dessen posıtıvenınnerdiıözesanen Retormen hın, zeichnet ıh aber doch als „gegenreformatori-schen Scharfmacher mıt wenıg ertreulichen Zügen“. Es 1St nıcht leugnen, dafß
Knörıingen sowohl beim „Donauwörther Fahnenkrieg“ durch seıne Reıichshof-
ratsbeschwerde ın der Vorgeschichte des Dreißigjährigen Krıieges eıne VThängnisvolle Rolle“ gespıielt hat, dafß ın der Reıichsstadt Augsburg die r1goroseDurchführung des Restitutionsedikts durchsetzte un damıt eıne tietfe Verbitte-
rung der evangelıschen Bevölkerung hervorrief. Verdient aber selıne heutekeinesfalls billigende Haltung nıcht doch eın wenı1g Verständnis? Aufge-wachsen un CrZOgen 1m Geılst der Gegenreformation und eınes wıeder
gestärkten Selbstbewußtseins wollte der katholischen Kontession 1m Bıstum
Augsburg mıt allen Miıtteln CTNeUt Geltung verschaften. Die Wege, die
beschritt, sınd allerdings HUr aus dieser Sıtuation begreifen; heute mussen WIrS1€e bedauern un ablehnen.

Schließlich se1 och Kapıtel VI angesprochen: „Zwischen Rekatholisierungun: Parıtät“ Es olıedert sıch ın acht Abschnitte, VO  z denen 1er 1Ur
auf Nr hingewiesen werden soll „Der Fortgang der ‚ınneren‘ Kontessionalıi-
sıerung während des Dreifßigjährigen Krieges?, Ansätze ZUT parıtatıiıschenRegelung tanden sıch bereits VOTr dem Restitutionsedikt be] den Handwerkern
un wurden erstmals 16372 eXpressı1s verbiıs 1mM Rat CrWORCNH, WECNN auch nıcht
verwiırklıicht. YSt ach 1635 machte Inan sıch, WeEeNnN auch zögernd, auf den Weg
Z Parıtät. Dıie Kontession wurde staärker ZU lebensbestimmenden Element:das zeıgt sıch beispielsweise ın eıner konfessionsspezifischen Vornamengebung.Viele Hındernisse och überwinden, bıs schließlich 1m März 1648 die
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Einzelheıiten der Parıtat festgeschrieben wurden, dıe eın künftiges friedliches
Zusammenleben der Kontessionen gewährleisten sollten.

Diese wenıgen Hınweıise möchten auf eın Werk hınweısen, das anspruchsvoll
geschrieben 1st un eıne Fülle VO bisher unbekannten un auch bekannten
Fakten un DDaten ZUrT „inneren Geschichte“ der Reichsstadt Augsburg ın eıner
spannungsgeladenen eıt verarbeıtet hat Dem Vertasser gebührt ank tür
diesen gewichtigen Beıtrag. Wer sıch künftig mı1t dieser Epoche der Augsburger
Stadtgeschichte beschäftigt, mu auf dieses Buch zurückgreifen, das mıt Recht
VO der Universıität München ın esonderer Weıse ausgezeichnet worden 1st

Peter Rummel
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des Vereıns für Augsburger Bıstumsgeschichte
Fronhot 4, 8900 Augsburg, Teleton 66-3 7D

Vorsitzender Dr Peter Rummel, Protessor, A0 Dıllıngen
Vorsıiıtzender Domkapitular Heıinrich Spoden, 8900 Augsburg

Schriftführer: Dr arl Kosel, Diözesankonservator, 8901 Biıberbach
Kassıer: artına VWınter, Geschäftsführerin, 8901 Deuringen

Beıisıtzer: Dr Hans Freı, Museumsdirektor des Bezirks Schwaben,
8900 Augsburg

Beısıtzer: Dr Pankraz Fried, Unıiversıitätsprotessor,
8907 Heıinrichshoftfen

Beıisıtzer: Dr Theodor Wohnhaas, Akademıischer Dırektor,
X500Ö Nürnberg

Beısıtzer: Pater Dr Dr Leo Weber SDB, Professor,
74 Benediktbeuern

Miıtgliederstand
1990 1071 davon Tauschpartner 57

Verstorbene Mıiıtglieder
Ziegler, Dr Adolf, Universıtätsprofessor 8 K:.
8000 München 30 0} 1989

10 14 989Huber Alfons, Stadtpfarrer ) 21010 Augsburg 72
Zeize] Franz, Pfarrer, 8971 Rettenbach 74 k} 1989
Kerker Josef, BGRı K, 1010 Augsburg 04 990

15 O03 990Flügel Anton, Dekan, 859 Hollenbach
Rıegg Friedrich, 8901 Stadtbergen D 03 1990
Rosenberger Friedrich, Pfarradmıinistrator,
8961 Marıa Raın 30 05 990
Aumann (Itto, 491010 Augsburg 27 15 06 990
Steijskal Oskar, Ptarrer ı. K.. 8939 Bad Wörıishoten 74 ÜFA 990
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Bılanz
MIt Gewıinn- un Verlustrechnung
PAÄGE 31 Dezember 1989
tür Vereın tür Augsburger Bıstumsgeschichte
Fronhot 4, 491010 Augsburg

Auftragsgemäfß erstellte IC für den

Vereın tür Augsburger
Bıstumsgeschichte

Fronhoft 4, 1010 Augsburg
anhand der MI1r vorgelegten Geschäftsbücher und Unterlagen SOWIl1e der mır
erteıilten Aufschlüsse

Schlufßsvermögensübersicht
pCI A Dezember 1989

Gewıinn- und Verlustrechnung
VO 1.— 31 1989

kur dıe Erledigung des Auftrages gelten dıe Allgemeinen Auftragsbedingungenfür Steuerberater, Stand Januar 987
Die Schlußvermögensübersicht un die Erfolgsrechnung sınd als Anlagen
beigegeben.
Dıie Vermögenswerte bestehen ausschliefßlich 1ın Bank- und Postscheckguthaben
SOWI1e Wertpapieranlagen, welche 1ın der Vermögensübersicht pCI S 1989
detai_l_liert ausgewıesen sınd
Dıie Übereinstimmung samtlicher Salden vA Bılanzstichtag M1t den dazugehö-
rıgen Saldenbestätigungen un Auszügen der Bankinstitute wiırd hıermıit bestä-
tigt.

Augsburg, den BA Februar 1990

Eugen ahn
Steuerberater
Gesundbrunnenstraße 17
41010 Augsburg



475

Schlußvermögensübersicht P€T ET FA 71989

AKITVA
Bankguthaben Bayer. Vereinsbank 100365 Al
Bankguthaben Lıga Bank Augsburg
Bankguthaben Kreıisspark. Agsb. 1982 \
Sparguthaben Kreıisspark. Agsb. 191376961 15’
Sparguthaben Bayer Vereinsbank 18 8/5.21
Sparbriet Bayer Vereinsbank 000,; —
Wertpapierdepot Bayer, Vereinsbank 100365
360 Fondıirent Anteiıle (Kurs Z 14) DF’
Bundesschatzbriefe A,; Ausgabe 8IO/23 ’
NO’ 6,5 Yolge Bayer. Vereinsbank Pftand-

brietfe (Kurs 2555 333
NO 000; — 6,5 Yolge Bayer Vereinsbank Pfand-

briete (Kurs5 19 00 —
NO 1a8 000, Yolge Bayer. Vereinsbank Ptand-

briefe (Kurs5 DL —
NO 5 000; — 6,5 Yolge Bayer Vereinsbank Inh

Sch (Kurs 5} 492250 40
Postscheckguthaben München 21 900 802
Kassenbestand
Forderungen Mıtgliedsbeiträge 1989 800, —
Zinsen pCI D 1989 206,

620,; 406,Anzahlung Registerkosten 1990

154

PASSIVA
Vermögen
Stand 1989 141

Mehrertrag 1989

Verbindlichkeiten
Für Bischöfliche Finanzkammer vereinnahmte

65,50Bucherlöse (Weitergabe ertolgt 1990
Vorauszahlungen tür Mıtgliedsbeiträge 1990
Sonstige Verbindlichkeiten
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(ewmnn- und Verlustrechnung VO 1.— 317 d 1989

EinnahmenAusgaben

Mitgliedsbeiträge
Spenden 24550
Bucherlöse Jahrbücher un Register 2514,
Bucherlöse Sonderdruck /4, /7Ö
Bank- un Wertpapıierzinsen 05285,99
Kursgewıinne Wertpapıere
Kosten Jahrbuch 38

Zuschufß BEK 18
Bankspesen un -gebühren
Kursverluste Wertpapiere >
Buchprüfungskosten

36,59Bürobedarf, Formulare
Honorare, Bücher un: Vertrage ’
Bıldmaterıial, Fotos et'!  O 7360
Beıträge
Zuschufß Wappentatel Klemens Wenzeslaus S00O,
Sonstiges ’

’ 39’
Michirertrme e ’

39 39

Anmerkung:
Ergänzend den ben aufgeführten Aufwendungen 1St vermerken, da{fß die
BEK für den Vereın tür Augsburger Bıstumsgeschichte 1ın nıcht unerheblı-
chem Umfang Leistungen 1m Verwaltungsbereich erbringt, die nıcht 1ın ech-
Nung gestellt werden. Sıe umtassen 1m einzelnen: Personalkosten, Raumkosten,
Büromaterıal, Teleton, Fotokopien SOWI1eE EDV-Arbeıten.

onten des Vereılins: Bayerısche Vereinsbank Nr 100 365 (BLZ 20 200 70)
Kreissparkasse ugsburg Nr 1982 (BLZ 720 501 01)
Liga, Spar- un Kredıitgenossenschaft ugsburg
NT 4() 120910 (BLZ 72 903
Postscheckamt ünchen Nr 212 O0-8 (BLZ 700 100 80)

Jahresbeıtrag 20, —
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